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Allgemeine Wehrpflicht in Deutschland
Entscheidender Beschluß des Ministerrats: 12  Wehrkommandos, 36 Divisionen

/

Der Wortlaut-es Gesetzes
cinb Berlin, 16.März

„Die Reichsregierung hat deute eine Proklamation von weitesttragender geschichtlicher
Bedeutung erlassen und folgendes Gesetz für den Aufbau der Wehrmachtvom 16. März1932 verkündet:

§ 1. Der Dienst in der Wehrmacht erfolgt auf der Grundlage der allgemeinen Wehr¬pflicht.
§ 2. Das deutsche Friedensheereinschließlich der überführten Xruppenpolizeien gliedert

sich in 12 Korpskommandos und 36 Divisionen.
83. Die ergänzenden Gesetze über die Regelung der allgemeinen Wehrpflicht sind durch

den Reichswehrminifterdem Reichsministeriumvorzulegen.
Berlin, 16.März 1932."

Das Gesetz ist vom Führer und sämtlichen Mitgliedern des Reichskabinetts unter¬
schrieben worden.

Heldengedenken!
„Und Ihr habt doch gesiegt!"

Aufruf des Führers
VIW.  Berlin, 18. März.

Der Führer hat gestern nachmittag
seinen Krankheitsurlaub unterbrochen
und ist nach Berlin zurückgekehrt. Er
hat im Verlause des gestrigen Abends
noch eine Reihe von Herren aus dem
Reichskabinett zu sich gebeten, um die
internationale Lage zu besprechen. In
Verfolg dieser Unterredungen ist für
mittags um 1 Uhr ein Ministerrat
zusammenberusen worden. In diesem
Ministerrat ist ein Ausruf und ein
Gesetz  beschlossen worden, das von
weitesttragender Bedeutung ist.

Der Führer wird morgen mittag noch
an der Totenfeier in der Staatsoper teil¬
nehmen, den Vorbeimarsch abnehmen
und dann wieder in seinen Erholungs¬
urlaub nach München zurückfahren.

Nachmittags 4 Uhr empfing Reichsminister
Dr . Goebbels die Hauptschriftleiter der Berliner
Zeitungen und die Vertreter der auswärtige»
Presse und gab ihnen die folgende Erklärung der
Reichsregierung mit anschließendem Eesetztext
bekannt:

„An vas deutsche Volk !"
Als im November 1918 das deutsche Volk —

vertrauend auf die in den 11 Punkten Wilsons
gegebenen Zusicherungen — nach 4V-jährigem
ruhmvollen Widerstand in einem Kriege , dessen
Ausbruch es nie gewollt hatte , die Waffen streckte,
glaubte es , nicht nur der gequälten Menschheit,
sondern auch einer großen Idee an sich einen
Dienst erwiesen zu haben . Selbst am schwersten
leidend unter den Folgen dieses wahnsinnigen
Kampfes , griffen die , Millionen unseres Volkes
gläubig nach dem Gedanken einer Neugestaltung
der Völkerbeziehungen , die durch die Abschaffung
der Geheimnisse diplomatischer Kabinettspolitik
einerseits sowie der schrecklichenMittel des Krie¬
ges andererseits veredelt werden sollten . Die
geschichtlich härtesten Folgen einer Niederlage
erschienen vielen Deutschen damit geradezu als
notwendige Opfer , um einmal für immer die
Welt von ähnlichen Schrecknissen zu erlösen.

Die Idee des Völkerbundes hat vielleicht in
keiner Nation eine heißere Zustimmung erweckt
als in der von allem irdischen Glück verlassenen
deutschen. Nur so war es verständlich, daß die in
manchem geradezu sinnlosen Bedingungen der
Zerstörung im deutschen Volke nicht nur ange¬
nommen, sondern von ihm auch erfüllt worden
find. Das deutsche Volk und insonderheit seine
damaligen Regierungen waren überzeugt , daß
durch die Erfüllung der im Bersailler Vertrag
vorgeschriebene« Entwaffnungsvestimmunge « ent¬

sprechend der Verheißung dieses Vertrages der
Beginn einer internationalen allgemeinen Ab¬
rüstung eingeleitet und garantiert sein würde.

Denn nur in einer solchen zweiseitigen Erfüllung
dieser gestellten Aufgabe des Vertrages konnte
die moralische und vernünftige Berechtigung für
eine Forderung liegen , die einseitig auferlegt und
durchgeführt zu einer ewigen Diskriminierung und
damit Minderwertigkeitserklärung einer großen
Nation werden mußte. Damit aber könnte ein
solcher Friedensvertrag niemals die Voraussetzung
für eine wahrhafte innere Aussöhnung der Völ¬
ker und einer dadurch herbeigeführten Befriedung
der Welt , sondern nur für die Aufrichtung eines
ewig weiterzehrenden Hasses sein.

Wie Deutschland abrüstete
Deutschland hat die ihm auferlegten Abriistungs-

verpflichtungen nach den Feststellungen der inter¬
alliierten Kontrollkommission erfüllt . Folgendes
waren die von dieser Kommission bestätigten Ar¬
beiten der Zerstörung der deutschen Wehrkraft
und ihrer Mittel:

Heer : 59 897 Geschütze und Rohre , 139 558
Maschinengewehre , 31479 Minenwerfer und
Rohre , 6 997 999 Gewehre und Karabiner , 243 937
ME .-Läufe , 28 991 Lafetten , 4399 MW .-Lafetten,
38 759 999 Geschosse, 16 559 999 Hand- und Gewehr¬
granaten , 69 499 999 scharfe Zünder , 491999 999
Handwaffenmunition , 335 999 t Eeschoßhülsen,
23 515 t Kartusch-Patronenhülsen , 37 699 t Pul¬
ver, 79 599 Munitionsleeren , 212 999 Fernsprecher,
1972 Flammenwerfer , 31 Panzerzüge , 59 Tanks,
1762 Veobachtungswagen , 8982 drahtlose Statio¬
nen, 1249 Feldbäckereien , 2199 Pontons , 981,7 t
Ausrüstungsstücke für Soldaten , 8 239359 Sack

Ausrüstungsgegenstände für Soldaten , 7399 Pisto¬
len und Revolver , 189 ME .-Schlitten , 21 fahrbare
Werkstätten , 12 Flak -Geschützwagen, 11 Protzen,
64 999 Stahlhelme , 174 999 Gasmasken , 2599 Ma¬
schinen der ehemaligen Kriegsindustrie , 8999 Ge¬
wehrläufe.

L. Luft : 15 714 Jagd - und Bombenflugzeuge,
27 757 Flugzeugmotoren.

0 . Marine : Zerstörtes , abgewracktes oder ver¬
senktes Kriegsschiffmaterial der Marine : 26
Eroßkampfschiffe, 4 Küstenpanzer , 4 Panzer¬
kreuzer, 19 kleine Kreuzer , 21 Schul - und Spezial-
schiffe, 83 Torpedoboote . 315 U-Boote.

Ferner unterlagen der Zerstörungspflicht:
Fahrzeuge aller Art , Easkampf - und zum Teil
Easschutzmittel , Treib - und Sprengmittel , Schein¬
werfer , Visiereinrichtungen , Entfernungs - und
Schallmeßgerät , optische Geräte aller Art , Pferde¬
geschirr, Schmalspurgerät , Felddruckereien, Feld¬
küchen, Werkstätten, Hieb- und Stichwaffen,
Stahlhelme , Munitionstransportmaterial , Nor¬
mal - und Spezialmaschinen der Kriegsindustrie,
sowie Einspann -Vorrichtungen , Zeichnungen dazu,
Flugzeug - und Luftschiffhallen usw.

Nach dieser geschichtlichbeispiellosen Erfüllung
eines Vertrages hatte das deutsche Volk ein An¬
recht, die Einlösung der eingegangenen Ver¬
pflichtungen auch von der anderen Seite zu
erwarten . Denn : ^

1. Deutschland hatte abgerüstet.
2. ' 2m Friedensvertrag war ausdrücklich gefor¬

dert worden , daß Deutschland abgerüstet wer¬
den müßte, um damit die Voraussetzung für
eine allgemeine Abrüstung zu schaffen, d. h. :
es war damit behauptet , daß nur in Deutsch¬

lands Rüstung allein die Begründung für die
Rüstung der anderen Länder läge.

3. Das deutsche Volk war sowohl in seinen Re¬
gierungen als auch in seinen Parteien damals
von einer Gesinnung erfüllt , die den pazifi¬
stisch-demokratischen Idealen des Völkerbun¬
des und seiner Gründer restlos entsprach.
Während aber Deutschland als die eine Seite
der Vertragsschließenden seine Verpflichtun¬
gen erfüllt hatte , unterblieb die Einlösung
der Verpflichtung der zweiten Vertragsseite.

Das heißt : Die hohen Vertragschließenden der
ehemaligen Siegerstaaten haben sich einseitig von
den Verpflichtungen des Versailler Vertrages
gelöst!

Wie öle anderen aufrüsteten
Allein nicht genügend , daß jede Abrüstung in

einem irgendwie mit der deutschenWasfenzerstörung
vergleichbaren Matze unterblieb , nein , es trat nicht
einmal ein Stillstand der Rüstungen ein , ja , im
Gegenteil , es wurde endlich die Ausrüstung
einer ganzen Reihe von Staaten offensichtlich. Was
im Kriege an neuen Zerstörungsmaschinen erfun¬
den wurde , erhielt nunmehr im Frieden in metho¬
disch-wissenschaftlicher Arbeit die letzte Vollendung.
Auf dem Gebiete der Schaffung mächtiger Land¬
panzer sowohl als neuer Kampf - und Vomben-
maschinen fanden ununterbrochene und schreckliche
Verbesserungen statt. Neue Riesengeschlltze wurden
konstruiert, neue Spreng -, Brand - und Gasbomben
entwickelt . Die Welt aber hallte seitdem wider von
Kriegsgeschrei , als ob niemals ein Weltkrieg ge¬
wesen und ein Versailler Vertrag geschlossen wor¬
den wäre.

(Fortsetzungauf Seite 2)

* Bremen,  17. März.
Heldengedenktag!
Tag dankbaren Gedenkens an alle die¬

jenigen, die den Tod erlitten , damit Deutsch¬land leben kann.
Wir haben uns vielleicht schon viel zu sehran den Gedanken gewöhnt, daß zur Ver¬

teidigung des deutschen Bodens und zum
Schutz von Haus und Herd sich im Weltkrieg
rund zwei Millionen deutscher Männer
opferten für das Vaterland . Wir haben uns
zu sehr daran gewöhnt, als daß wir in Zei¬
ten des Alltags dieser Taten lebhafter ge¬
dächten. Und wir haben uns vielleicht auch
schon etwas zu rasch damit abgefunden , daß
vierhundert der besten unseres Volkes für
die Wiedererneuerung Deutschlands noch nach
dem Kriege starben . Doch wir haben nicht
vergessen, daß ihr Tod erst dem Tod der zwei
Millionen des Weltkrieges wieder richtigen
Sinn zu geben vermochte.

Ohne das Opfer der Vierhundert wäre das
Opfer der zwei Millionen vergeblich ge¬
wesen und wenn der Führer , in dessen Ge¬
folgschaft und für dessen Idee die Vierhun¬
dert starben, einen Tag bestimmte, wo dieserVierhundert gleichzeitig mit jenen zwei
Millionen im deutschen Volke besonders ge¬
dacht werden soll, so geschah es nicht bloß,
um dem deutschen Volke immer wieder ein¬
mal eine Dankesschuld ins Gedächtnis zu¬
rückzurufen, die im beständigen Kampf und
Getriebe des Allstags weder vergehen kann.
noch darf, sondern vor allem aus jenem tie¬
fen Empfinden heraus , dem der Führer vor
zwei Jahren Ausdruck gab, als er nach er¬
folgten: Durchbruch der nationalsozialistischen
Revolution in Deutschland vor der Münche¬
ner Feldherrnhalle das lapidare Wort sprach:
„Und ihr habt doch gesiegt !"

Ihrhabtdoch gesiegt!  Ja , ihr habtgesiegt, ihr zwei Millionen deutscher Helden,
die ihr in den Krieg zöget, um ein von un¬
gezählten Feinden eingekreistes und über-fallenes Vaterland zu verteidigen . Ihr habt
gesiegt, weil aus der Größe eures Opfers in
deutschen Seelen neue Heldengröße erwuchs
und von neuem zum todesmutigen Einsatz
kam, obwohl mit den düsteren Tagen von
1918 der Untergang des Reiches hoffnungslos
besiegelt schien. Ihr habt gesiegt, und ihr
konntet siegen, weil einer , der mit euch
draußen im Felde viereinhalb Jahr lang um
des Reiches Bestand gegen die feindliche
Uebermacht gerungen und geblutet hatte,
schwer verletzt in die Heimat zurückgekehrt,
sich als Vollstrecker eures letzten
Willens  fühlte . Euer Vermächtnis
zu erfüllen , ging er an die Arbeit , um das
ungeheure Werk der Wiedererneuerung des
Reiches und des Volkes zu vollbringen . Und
indem er zuerst ein kleines Häuschen, dann
immer größere Massen, zuletzt ein ganzes

Drei Völker - örel Felder der Ehre
Wie die /Kationen ihrer Toten auf dem Schlachtfeld gedenken

Dammweg
Lhemin des Domes . Graziöser , französischer

Name, dem viele deutsche Soldaten oft nach¬
sannen, der vielen eine Vision und eine Sehnsucht
wurde. Im Sommer 1914 eine bezaubernd schöne,
auf. und abschwingende Bergstraße , der der Wald.
seinen kräftigen Duft mitteilte . Und einst ist hier
eine schöne Königin gezogen , nach der man diese
Straße Damenweg genannt hat . In den Kriegs-
sommern war der Damenweg ein weißes Band
mit grünen Strichen ; mit Trichtern , Löchern,
Trümmern : mit schwarzen, braunen und gelben
Rauchbäumen beim Angriff . 2n den Wintern , sah
man hier einen gefrorenen oder morastischen
Kanal . Und Anno 1918 war er nur noch eine
graue Markierung , die wie eine Vleiröhre Men¬
schen und Material oft in „Reihe zu einem " nach
vorn leitete . Nach vorn , nach vorn!

Chemin des Domes . War Verdun Frankreichs
Blutmühle , so war der Damenweg Frankreichs
Blutstraße. Seine „endlose Straße ". Und endlos,
nuübersehbar reihen sich da heute französischeKreuze
und Hügel . Im Wald steht die „Madonna des
Schweigens ", hochragend in Stein eine Frauen-
bewacht die Ruhe der schlafenden Armee . Sie hat
ewacht die Ruhe der schlafenden Armee . Sie hat
die Hand erhoben und einen Finger vor die ge¬
schlossenenLippen gelegt , als wolle sie sagen , daß
dies Land ein heiliges sei, auf dem man die
.Schuh« ausziehen mäste. Hohe Napoleons -Pappeln,
Frankreichs Lieblingsbäume , sind im lZraberfeld
verstreut. Reiche, oft peinlich überladene und mit

glasgeschützten Photographien gezierte Male sind
den Schangels , den Poilus errichtet worden : zum
Zeichen, daß sie die ersten geworden sind in der
großen Nation . Am Tag der Soldaten schwimmt
ein Meer von Flämmchen über dem Totenfeld und
bannt die Augen , daß sie die Sterne nicht mehr
sehen. Steigt nicht das Märchen vom „Gevatter
Tod" auf , das die Franzosen genau so erzählen
wie die Deutschen? Sind das hier Lebenslichter?
Ergreifend ist die Madonna des Schweigens , kühl
und — ein wenig fremd.

Vpern
Wie grundverschieden gedenken doch die Völker

ihrer Toten ! Das wieder aufgebaute , vieltürmige
Ppern ist Englands Totenzone , ist „tds zour-
ns/s sock". Bei Zonnebeke stehen 14 999 weiße,
prunkvolle Stein «, die Namen in goldener Block¬
schrift eingegraben . Sämtliche Steine wurden
eigens aus England herübergeschasft. In Vpern
wölbt sich der mächtige hallende Erinnerungsbogen
für 69 999 vermißte Engländer . Ihre Namen sind
sämtlich in diesem Erinnerungsbogen verzeichnet.
Ihnen gilt noch eine besondere Ehrung , die Eng¬
lands würdiger ist als die viel zu stolzen Steine.
Abend um Abend treten in das erlöschende graue
Licht zwei Hornisten der englischen Arme«, in
voller Kriegsuniform , den flachen Stahlhelm auf
dem Kopf. Hart an die Gräber stellen sie sich, und
langgezogen , klagend erklingt ihr Signal zu den
verschollenen Kameraden : „Sammeln ! — Die letzte
Post !" Hören es die , deren Gebeine der Wind spur¬

los verwehte ? In den Lüften zieht es , es ist wie
ein Riesenzug toter Soldaten . Und die Besucher
erschauern im Nachtwind , der von der Küste her-
überstreicht und das Gurgeln und Vollern der
Nordsee, die England wie ein silbernes Kleinod
einfaßt , mitträgt.

Langemarck
Schon unter den vielen weißen Malen bei

Zonnebeke gibt es ein kärgliches Holzkreuz für
drei unbekannte deutsche Soldaten . Die Engländer
haben es am Ort gelassen, als sie den Boden für
ihre Toten erwarben . Da steht es kahl, wie ver¬
stoßen — und es ist der Arme an des Reichen Tisch.
Uns zieht sich das Herz zusammen. Das kärgliche
Holzkreuz steht für Deutschland.

Viel tausend Gräber im fremden Land
Mußten wir schaufeln mit eigener Hand
Im Morgenrot und Lei tiefer Nacht
Wir haben die Helden zur Ruh gebracht.

Heut hat man dabei die Trommel geregt,
Ein andermal nur die Wimper bewegt,
Schulter an Schulter , an Glorie gleich,
So rückten sie hin ins Totenreich.

Für Deutschland stehen die zahlreichen, schlich,
ten, schwarzgrauen Kreuze auf Friedhof 123 bei
Langemarck, zwischen denen sich junge sehnige
Eichen hochranken. 19 999 von Deutschlands jun¬
ger Mannschaft werden hier in den Gräbern dieser
Erde wieder Landschaft; sie bauen am silbernen
Flandern mit . In unheimlich starkem, strengem
Formrhythmus ziehen sich die nackten Kreuze auf
einheitlichem hügellosen Rasenfeld hin , von nie¬
drigen Hecken oder Vacksteinmauern eingezäunt,
den Blick freilassend in die offene flandrische
Landschaft. Neuerbaute Dörfer senden das tiefe
Rot ihrer Ziegel in das weißliche Blau des Him.
mels , der Pflug bricht friedlich-arbeitsam die
dampfende Frllhlingserde auf. Hin und wieder
erheben sich Schrotthaufen von Kriegsgerät , die

Inzwischen floh Sommer und Sommer dahin,
Und flüchtig und flüchtig ist Menschensinn.
Der Hügel da draußen ist leicht verweht . —
Sag an, ob er noch im Herzen dir steht?

O du mein Volk, vergiß dich nicht ganz!
Vergiß nicht die Toten , vergiß nicht den Kranz!
Aus allen Fernen singt dir der Wind
Von Helden , die dir gestorben sind!

tzeldengrsber
Don Karl Vurkert

Bauern ziehen immer noch Stahlhelme aus den
Aeckern und setzen sie auf die Spitzen von Stroh¬
mieten , damit der Regen nicht eindringt . Das
alles muß dem Leben dienen.

Warum fällt einem vor diesen Holzkreuzen
eine Stelle des Tacitus ein ? „Grabmäler ver¬
achten sie, Klagen und Tränen nehmen bald,
Schmerz und Traurigkeit spät ein Ende ." Die
hier brauchen keine prunkvollen Stätten . Ihr
inneres Glühen und Brennen , ihre Begeisterung,
waren das blankste Rüstzeug Deutschlands . Das
schimmert nun vor der neuen Jugend her — für
immer . Wie die Grenadiere Friedrichs des
Großen, wie die Musketiere des alten Blüchers
stürzten die „Kinderregimenter ", jeden Schutz ver¬
achtend, gegen die knatternden , fauchenden Hecken-
reihen vor . und die flandrischen Kanäle färbten
sich rot von Blut . . .

Eingeschnitzte Namen lesen wir und glauben , zwi¬
schen Namen und Namen das röchelnde Atemholen
des Todes zu hören . Aber der Tod ist verschlun¬
gen in den Sieg . Was sind das für tröstliche
Töne , die zu uns herüberwehen ! Eine Gruppe
deutscher Studenten steht in der schmucklosen
Ehrenhalle und singt ein uraltes Lied : Kein
schönrer Tod ist in der Welt / als wer vorm Feind
erschlagen. / Auf grünerHeid . im weiten Feld /
darf nicht sein groß Wehklagen . . ." '

Es gibt keine schöpferischeHandlung außer Die-
Opfern ; es hält die Welt zusammen . Der

Wissend« kann nur noch dienen und opfern Jeder
Dwnende gibt seine Kraft , damit ein anderer
^ - D 'e Langemarck -Toten sind in den Mythus
Deutschlands eingetreten . Der Mythus ist wie die
Stimme eines klingenden Bergwassers , das die

^ ^ ewem geheimnisvollen Ton er-
der VMer * ^ Kr das höhere  Leben' krr.
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Volk mit eurem Geiste beseelte und jedem
Volksgenossen einzeln lehrte, sich vorbehalt¬
los einzusetzen für die rettende Idee des
Nationalsozialismus, sich einzusetzenund zu
kämpfen und zu sterben für Deutschland, so
wie ihr für Deutschlandgekämpft habt und
gestorben seid, erfüllte er und verwirklichteer,
was ihr um Deutschland̂ Gefallenen in den
hehrsten Stunden während der Stahl¬
gewitter des Krieges für das Reich und das
deutsche Volk ersehnt und erstrebt hattet.

Ihr habt es nicht mehr erreichenkönnen.
Zwietracht und Hader, Feigheit und Verrat
siel euch in den Rücken und umsonst schien
bereits euer ungeheures Opfer, als endlich
endlich der Retter kam. Er räumte auf mit
den Zwietrachtstistern, er stellte die Verräter
an die Wand und er gab dem deutschen
Volke nicht nur Ehre und Ansehen wieder,
sondern lehrte es auch, von neuem seine ge¬
fallenen Helden zu ehren. Geflüchtet und
verdorben sind heute jene, die die Gefallenen
des Weltkrieges verächtlichmachen wollten,
verkommen alle, die dem deutschen Volke
Achtung und Ehrerbietung vor seinen toten
Kriegern aus dem Herzen zu reißen ver¬
suchten. In Achtung und Ehrerbietung steht
das deutscheVolk heute vor seinen Helden¬
gräbern und soweit sie über den deutschen
Grenzen allenthalben liegen mögen, unsere
innige Liebe umschwebt sie, so wie ihr
Geist das deutsche Volk umschwebt. Dieser
Geist hat das deutsche Volk die ganze Zeit
umschwebtund des Volkes Besten zu jenen
Taten angetrieben, die der Befreiung
Deutschlands galten, der Befreiung, deren
erster Markstein die Münchener Feldherrn¬
halle ist, wo die ersten Opfer der Bewegung
fielen und das Beispiel gaben, wie man für
die Idee des Führers und die Erneuerung
Deutschlands kämpft und stirbt. Wie sie zu
kämpfen wußten und zu sterben, die Vier¬
hundert der Bewegung um Deutschlands
Befreiung, wie sie vom Führer entflammt,
am Beispiel ihrer zuerst Gefallenen und am
Biespiel der zwei Millionen Gefallenen aus
dem Weltkrieg, zu selbstlosemHeldentum für
ihr Volk begeistert starben, davon braucht
nicht mehr gesprochenwerden. Denn die Tat¬
sache ist doch noch zu neu, als daß sie ver¬
gessen werden kann. Vierhundert tote Helden
der nationalsozialistischenRevolution zeugen
dafür, mit welcher Hingabe und mit welcher
unbändigen Leidenschaft um die Seele des
deutschen Volkes gerungen worden ist und
die Vierhundert sind nun in Einheit zusam¬
mengeschmolzen mit den zwei Millionen
Opfern des Weltkrieges, deren Taten wir
heute gleichfalls mit Stolz gedenken.

Wir gedenken dieser Taten um so inniger,
als der Führer sie gestern am Vorabend des
Heldengedenktages krönte durch das Werk
der Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht,  wodurch die letzte Schmach
vom deutschen Volke genommen ist, die
Schmach, die es seit 1918 belastete. Nicht in
Trauer, sondern in Erhebung können wir
daher den heutigen Tag des Heldenge¬
denkens begehen, in der Gewißheit, daß sie
alle, alle, die gestorben sind für des deutschen
Vaterlandes Ehre und Größe, heute befrie¬
digt auf ein GeschlechtHerabschauen, das
unter der Leitung feines genialen Führers
in der Gegenwart wieder gutgemacht hat,
was in der Vergangenheit verbrochenwor¬
den war.

„Und ihr habt doch gesiegt ", das
Wort des Führers für die gefallenen Helden
vor der Münchener Feldherrnhalle hat nun
eine erweiterte Bedeutung erhalten und nun
gilt wie für die 409 Toten der Bewegung
auch für die Gefallenen des Weltkrieges.

j. b. v.

Schiffahrt am Heldengedenktag
Hamburg , 18. März.

Der Führer der deutschen Seeschiffahrt , Staats¬
rat Etzberger,  hat an sämtliche deutsche See¬
schiffe das folgende Funktelegramm gesandt : „Am
Sonntag , 17. März , gedenkt die deutsche See¬
schiffahrt der Gefallenen des Weltkrieges . Auf
allen in den Häfen liegenden deutschen Schiffen
werden die Sonntagsflaggen halbmast gesetzt. Die
Kapitäne der deutschen Seeschiffahrt gedenken in
würdiger Weise durch Ansprachen an die Be¬
satzungen der Bedeutung des Tages ."

Der Aufruf des Führers
(Fortsetzung von Seite 1)

Inmitten dieser Hochgerüstelen und sich immer
mehr der modernsten motorisierten Kräfte bedie¬
nenden Kriegsstaaten war Deutschland ein macht-
mäßig leerer Raum , jeder Drohung und jeder
Bedrohung jedes einzelnen wehrlos ausgeliefert.

Das deutsche Volk erinnert sich des Unglücks und
Leides von 15 Jahren wirtschaftlicher Verelen¬
dung , politischer und moralischer Demütigung,
Es war daher verständlich , wenn Deutschland laut
auf die Einlösung des Versprechens auf Ab¬
rüstung der anderen Staaten zu drängen begann.
Denn dieses ist klar : Einen hundertjährigen Frie¬
den würde die Welt nicht nur ertragen , sondern
müßte ihr von unermeßlichem Segen sein . Eine
hundertjährige Zerreißung in Sieger und Besiegte
aber erträgt sie nicht.

Die Empfindung über die moralischen Berech¬
tigung und Notwendigkeit einer internationalen
Abrüstung war aber nicht nur in Deutschland , son¬
dern auch innerhalb vieler anderer Völker leben¬
dig . Aus dem Drängen dieser Kräfte entstanden
die Versuche , auf dem Wege von Konferenzen
eine Rüstungsverminderung und damit eine inter¬
nationale allgemeine Ungleichung auf niederem
Niveau in die Wege leiten zu wollen.

So entstanden die ersten Vorschläge internatio¬
naler Rüstungsabkommen , von denen wir als
bedeutungsvoll den Plan Macdonalds in Er¬
innerung haben . Deutschland war bereit , diesen
Plan anzunehmen und zur Grundlage von abzu¬
schließenden Vereinbarungen zu machen . Er schei¬
terte an der Ablehnung durch andere Staaten und
wurde endlich preisgegeben . Da unter solchen
Umständen die dem deutschen Volke und Reiche
in der Dezember -Erklärung 1932 feierlich zuge¬
sicherte Gleichberechtigung keine Verwirklichung
fand , sah sich die neue deutsche Reichsregierung als

Deutschlands?
Die Regierung des heutigen Deutschen

Reiches aber wünscht nur eine einzige mo¬
ralisch und materielle Macht: es die Macht,
für das Reich und damit wohl auch für ganz
Europa den Frieden wahren zu können.

Sie hat daher auch weiterhin getan , was in
ihren Kräften stand und zur Förderung des Frie¬
dens dienen könnte.

1. Sie hat all ihren Nachbarstaaten schon vor
langer Frist den Abschluß von Nichtan¬
griffspakten  angetragen.

2. Sie hat mit ihrem östlichen Nachbar¬
staat  eine vertragliche Regelung gesucht und ge¬
funden , die dank des großen entgegenkommenden
Verständnisses , wie sie hofft , für immer die be¬
drohliche Atmosphäre , die sie bei ihrer Macht¬
übernahme vorfand , entgiftet hat und zu einer
dauernden Verständigung und Freundschaft der
beiden Völker führen wird.

3. Sie hat endlich Frankreich  die feierliche
Versicherung gegeben , daß Deutschland nach der er¬
folgten Regelung der Saarfrage nunmehr keine
territorialen Forderungen mehr an Frankreich
stellen oder erheben wird . Sie glaubt damit , in
einer geschichtlich seltenen Form die Voraussetzung
für die Beendigung eines jahrhundertelangen
Streites zwischen zwei Nationen durch ein schweres
politisches und sachliches Opfer geschaffen zu haben

Die Erinnerung an das ruhmreiche deutsche
Heer mit seiner ruhmvollen Geschichte ist nun kein
blasses , historisches Schemen mehr . Das national¬
sozialistische Deutschland hat wieder eine Wehr¬
macht , auf die wir stolz sein können.

Es ist kein Wunder geschehen. Diese Gleich¬
berechtigung der deutschen Nation , diese Freiheit
ist uns nicht in den Schoß gefallen , wir haben sie
uns selbst errungen . Der Führer hat sie für uns
erkämpft ! Es ist seine Leistung ! In vierzehn
Jahren formte er die Nation neu und schweißte
sie zusammen . Innerhalb zwei Jahren nach der
Machtergreifung erkämpfte er seinem Volke po¬
litisch die Gleichberechtigung!

In dieser geschichtlichen Stunde vergißt das
deutsche Volk nicht , was es seinem Führer schuldet.
Es weiß , daß alles , was wurde , sein Werk ist
daß allein seine Tat deutsches Schicksal in neue
Bahnen lenkte , in die Bahnen der Ehre und Frei¬
heit . Der Dank , den ihm das deutsche Volk da¬
für abstattet , ist das grenzenlose Vertrauen , mit
dem es hinter ihm und seiner staatsmännischen
Tat steht . Die Ketten sind gefallen.

Wahrerin der Ehre und der Lebensrechte des
deutschen Volkes außerstande , noch weiterhin an
solchen Konferenzen teilzunehmen oder dem Völ¬
kerbund anzugehören.

Allein auch nach dem Verlassen Genfs war die
deutsche Regierung dennoch bereit , nicht nur Vor¬
schläge anderer Staaten zu überprüfen , sondern
auch eigene praktische Vorschläge zu machen . Sie
übernahm dabei die von den anderen Staaten
selbst geprägte Auffassung , daß die Schaffung
kurzdienender Armeen für die Zwecke des An¬
griffes ungeeignet und damit für die friedliche
Verteidigung anzuempfehlen sei. Sie war daher
bereit , die langdienende Reichswehr nach dem
Wunsche der anderen Staaten in eine kurzdienende
Armee zu verwandeln . Ihre Borschläge vom Win¬
ter 1933/34 waren praktische und durchführbare.
Ihre Ablehnung sowohl als die endgültige Ab¬
lehnung der ähnlich gedachten italienischen und
englischen Entwürfe ließen aber darauf schließen,
daß die Geneigtheit zu einer nachträglichen sinn¬
gemäßen Erfüllung der Versailler Aüriistungs-
bestimmungen aus der anderen Seite der Ver¬
tragspartner nicht mehr bestand.

Unter diesen Umständen sah sich die deutsche Re¬
gierung veranlaßt , von sich aus jene notwendigen
Maßnahmen zu treffen , die eine Beendigung des
ebenso unwürdigen wie letzten Endes bedrohlichen
Zustandes der ohnmächtigen Wehrlosigkeit eines
großen Volkes und Reiches gewährleisten konnte.

Sie geht dabei von denselben Erwägungen aus
denen Minister Valdwin in seiner letzten Rede so
wahren Ausdruck verlieh : „Ein Land , das nicht
gewillt , die notwendigen Vorsichtsmaßnahmen zu
seiner eigenen Verteidigung zu ergreifen , wird
niemals Macht in dieser Welt haben , weder mo¬
ralische noch materielle Macht ."

Wie eine Phalanx in unerschütterlicher Einheit
und Geschossenheit stehen Volk und Führer zu¬
sammen . Sie bedrohen niemand , der Deutsch¬
lands friedliche Arbeit im Frieden sich entwickeln
läßt . Sie werden aber ihren ganzen Heroismus
dem entgegensetzen , der es wagen würde , das Le¬
ben und die Freiheit unserer Nation anzugreifen.
Nur unter freien Völkern kann es wahren Frie¬
den geben . Wir glauben deshalb , daß der
18. März 1938, der im Buche der Geschichte ein¬
geschrieben steht , als der Tag der deutschen Ehre
und Freiheit gleichzeitig der Beginn einer neuen
Epoche friedlicher Zusammenarbeit der Völker
Europas sein wird.

Die deutsche Regierung muß aber zu ihrem
Bedauern ersehen , daß seit Monaten eine sich fort¬
gesetzt steigernde Aufrüstung der übrigen Welt
stattfindet . Sie sieht in der Schaffung einer
sowjetrussischen Armee von 101 Divisionen , d. h.
960 000 Mann zu gegebener Friedensstärke ein
Element , das bei der Abfassung des Versailler
Vertrages nicht geahnt werden konnte.

Sie steht in der Forcierung ähnlicher Maßnah¬
men in den anderen Staaten weitere Beweise der
Ablehnung der seinerzeit proklamierten Ab¬
rüstungsidee . Es liegt der deutschen Regierung
fern , gegen irgendeinen Staat einen Vorwurf er¬
heben zu wollen , aber sie muß heute feststellen , daß
durch die nunmehr beschlossene Einführung der
zweijährigen Dienstzeit in Frankreich die gedank¬
lichen Grundlagen der Schaffung kurzdienender
Armeen zugunsten einer langdienenden Organi¬
sation aufgegeben worden sind.

Wahrerin der Ehre
Dies war aber mit ein Argument für die

seinerzeit von Deutschland geforderte Preisgabe
seiner Reichswehr . Die deutsche Regierung
empfindet es unter diesen Umständen als eine
Unmöglichkeit ., die für die Sicherheit des
Reiches notwendigen Maßnahmen noch länger
auszusetzen oder gar vor der Kenntnis der Mit¬
welt zu verbergen . Wenn sie daher den in der
Rede des englischen Ministers Valdwin am 28.
November 1934 ausgesprochenen Wunsch nach
einer Aufhellung der deutschen Absichten nunmehr
entspricht , dann geschieht es

1. UM dem deutschen Volk die Ueberzeu¬
gung und den anderen Staaten die Kenntnis
zu geben, daß die Wahrung der Ehre und
Sicherheit des Teutschen Reiches von jetzt

ab wieder der eigenen Kraft der deutschen
Nation anvertraut wird.

2. aber , um durch die Fixierung des Umfanges
der deutschen Maßnahmen jene Behauptungen
zu entkräften , die dem deutschen Volke das
Streben . nach einer militärischen Hegemonie-
Stellung in Europa unterschieben wollen . Was
die deutsche Regierung als Wahrerin der Ehre
und der Interessen der deutschen Nation wünscht,
ist, das Ausmaß jener Machtmittel sicherzustellen,
die nicht nur für die Erhaltung der Integrität
des Deutschen Reiches , sondern auch für die inter¬
nationale Respektierung und Bewertung Deutsch¬
lands als eines Mitgaranten des allge¬
meinen Friedens  erforderlich sind.

Denn in dieser Stunde erneuert die deutsche
Regierung vor dem deutschen Volk und vor der
ganzen Welt die Versicherung ihrer Entschlossen¬
heit , über die Wahrung der deutschen Ehre und
der Freiheit des Reiches nie hinauszugehen und
insbesondere in der nationalen deutschen Aus¬
rüstung keinem kriegerischen Angriff als vielmehr
ausschließlich der Verteidigung und damit der
Erhaltung des Friedens dienen zu wollen.

Die deutsche Reichsregierung drückt dabei die
zuversichtliche Hoffnung aus , daß es dem damit
wieder zu seiner Ehre zurückfindenden deutschen
Volke in unabhängiger gleicher Berechtigung ver¬
gönnt sein möge , seinen Beitrag zu leisten zur
Befriedung der Welt in einer freien und offenen
Zusammenarbeit mit den anderen Nationen und
ihren Regierungen . In diesem Sinne hat die
deutsche Reichsregierung mit dem heutigen Tage
das (an anderer Stelle wiedergegebene ) Gesetz
beschlossen.

Die Erklärung der Reichsregierung wurde mit
demonstrativem , langandauerndem Beifall
begrüßt . Im Anschluß daran empfing Reichs-
minister Dr . Goebbels die Berliner Vertreter
sämtlicher ausländischer Zeitungen und gab dort
die gleiche Erklärung ab.

Bolschaftsempfänge beim Führer
Berlin , 16. März.

Der Führer und Reichskanzler hat Sonnabend
nachmittag im Beisein des Reichsministers des
Aeußeren die Botschafter Frankreichs , Englands,
Italiens und Polens empfangen , um ihnen den
Entschluß der Reichsregierung , die allgemeine
Wehrpflicht einzuführen , mitzuteilen.

Zubel im ganzen Reiche
Berlin , 17. März.

Der Aufruf der Reichsregierung über die Wie¬
dereinführung der Reichswehrpflicht hat im gan¬
zen Reiche ungeheuren Jubel ausgelöst . In Kaffee¬
häusern und Gaststätten der Reichshauptstadt wur¬
den die gegen 7 Uhr herausgegebenen Extrablät¬
ter den Verkäufern aus den Händen gerissen uno
die Begeisterung und Genugtuung über die Wie-
derherstellung der deutschen Ehre spiegelte sich in
allen Gesichtern . In der Berliner Presse fand er
durch entsprechende Kommentare seinen Ausdruck.
So schreibt der „Angriff " : Wenn die neuen
Mannschaften jetzt in die Kasernen einrücken , tun
sie es, weil sie wissen, daß es nötig ist, der Welt
nicht mit Schwäche , sondern mit Stärke  gegen-
überzutreten.

Das schönste Land und die- friedlichste Arbeit
können morgen vernichtet sein , wenn nicht alle
bereit sind, sie zu schützen. Die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt , daß die Freude , die bei
uns herrscht , die Genugtuung des gemeinen Man¬
nes sei, dessen Recht wiederhergestellt wird . Die
„Germania"  schreibt von einer geschicht¬
lichen Stunde,  der letzten natürlichen Krö¬
nung einer zielbewußten vorgetragenen Aufbau¬
arbeit . Die „BZ . am Mittag " aber hebt hervor,
daß der 16. März 1935 mit leuchtendenLet-
tern  in der Geschichte stehen werde.

Höchste Seit
Die Oberste SA .-Führung teilt mit : Die

weitere Verleihung des Ehrenzeichens vom
9. November 1923  wird mit dem 1. April
1935, dem Tage der Beendigung des Prozesses
1924, eingestellt . Nach diesem Zeitpunkt ein¬
laufende Anträge können keinerlei Berücksichti¬
gung mehr finden , sondern werden unbearbeitet
zurückgewiesen . Der Ehef des Stabes : gez. : Lutze.

Als freie Nation. ..
Die große Tat des Führers

ävb . Berlin , 16, März.
Der Eindruck , den die Proklamation aus die

Mitglieder des Reichskabinetts gemacht hat. als
der Führer und Reichskanzler sie zur Kenntnis

gab , war großartig . Die Mitglieder des Kabi¬
netts erhoben sich spontan von ihren Plätzen und
der Reichswehrminister , Generaloberst v°„

Blomberg . brachte ein dreifaches Heil au!
den Führer aus , verbunden mit einem
Gelöbnis der weiteren unverbrüchlichen Treue

und Verbundenheit . Die gleiche Begeisterung
herrscht auch im deutschen Volke . Gleichzeitig
mit der Betonung der Freude und der Glückselig¬
keit über die Wahrung der deutschen Sicherheit

durch die nunmehr beschlossene Aufrüstung weiß
das deutsche Volk sich eins mit seinem Führer in
dem klaren Bekenntnis zum Frieden.

Mit der Proklamation und dem dazugehörenden

Gesetz ist ein entscheidender Vorgang in der
deutschen Geschichte erfolgt : Nämlich die erste

große Liquidationsmaßnahme des Versailler Dik¬
tates , durch die die wesentlichste Schande dieses

Vertrages endgültig gelöscht worden ist.

Die Ehre wiederhergestellt
Berlin , 16. März.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz
schreibt zur Proklamation des Führers : Die
Proklamation des Führers ist für das deutsche
Volk ein historisches Ereignis von größtem Aus¬
maß . Seit den Tagen , in denen Deutschland unter
Verrat zusammenbrach , seit den Tagen , in denen
das Diktat von Versailles uns aufgezwungen
wurde , ist heute des deutschen Volkes größte
Stunde . Durch diese Proklamation , die ein Doku¬
ment des Friedens , aber auch der Entschlossenheit
ist, ist das deutsche Volk von einer drückenden
Schmach, die sechzehn Jahre auf ihm lastete,
befreit worden.

Mit dem heutigen Tage ist die Ehre der deut¬
schen Nation wiederhergestellt . Wir stehen mit
erhobener Stirn als freie Nation wieder unter
den Völkern . Wir können als souveräner Staat
frei verhandeln , um an der Organisation des
Friedens mitzuarbeiten.

Wir besitzen wieder eine deutsche Armee , um
unser deutsches Vaterland selbst mit der Masse
verteidigen zu können . Die Freiheit und das
Leben unseres Volkes sind die heiligen Güter der
deutschen Nation , die in einem waffenstarrcnden

Europa nur durch die Wiedergeburt der deutsche»
Armee gesichert werden können.

McMges — gesagt
Ratifizierung des deutsch-polnischen Berstiindi-

gungsvertrages . Der Auswärtige Ausschuß des
polnischen Sejm nahm den Gesetzentwurf über die
Ratifizierung des deutsch-polnischen Verständi-
gungsvertrages und über den deutsch-polnischen
Warenaustausch vom Jahre 1934 an . ^

Dr . Ley beim portugiesischen Staatspräsident «!.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und seine Be¬
gleitung wurden am Sonnabend vom portugiesi¬
schen Staatspräsidenten Carmona in herzlicher
Weise empfangen.

Arbeiterführer übernimmt Neubildung des
norwegischen Kabinetts . Der König von Nor¬
wegen hat den Präsidenten des Storting , den
Führer der Arbeiterpartei Mygaardsoold , mit
der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt.

Abessinien für friedliche Beilegung . Abessinien
ist der Generalakte für die friedliche Beilegung
von internationalen Streitigkeiten vom Jahre!
1928 beigetreten . I
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Mda Schanz

Mein erster Erfolg
Mit einiger Phantasie fühle ich ihn rein körper¬

lich heute noch. Das dickbäckige Kindergesicht
brannte mir tagelang davon . Mein erster Erfolg
war nämlich — eine Ohrfeige . Der heißblütige
Lehrer unserer kleinen Privatschule , erste Autori¬
tät , mutzte viel Groll und Aerger gegen das
nichtsnutzige Träumerlein und dessen Stilübungen
in sich aufgespeichert haben . Schwach , töricht,
unklar , unzureichend waren noch die besten
meiner Aufsatzzensuren ! Aufsah — eine Höllen¬
angst war dieses Wort für mich — untrennbar
verbunden mit dem entsetzlichen Begriff eines
Gerippes : einer Disposition . Bis heute habe ich
mit einer solchen nichts anzufangen gewußt.
Damals fuhr mir ein erstarrender Krampf bis in
die Spitze der Stahlfeder , wenn ein an sich wohl
lieblich dünkendes Thema nach dem Rezept:
„Erstens , zweitens , drittens , Unterabschnitt a , b,
c" abgehandelt werden sollte.

Das unbedingt schwärzeste Schaf des deutschen
Unterrichts war ich. Und diesem Sünderchen und
Klassenschwanz geschah nun das Unerhörte . Ein¬
mal , ein einziges Mal , hatte die Klasse einen
Aufsatz ohne Disposition schreiben dürfen , ein
Geschichtchen oder ein Märchen , irgend etwas,
was ein kleiner Tannenbaum erzählt , ein Ding.
das man unten im Eärtchen , aus dem kleinen
Bleichplatz liegend , sich ausdenken und dann mit
fliegender Feder ins dicklinierte Heft hineinflitzen
konnte.

Ich wurde vor seligem Schreck fast schwindelig,
als ich das Heft mit dem zügellosen Opus vor der
nächsten Deutschstunde zurückbekam . „Gut ! Sehr
gut !" stand mit roter Tinte in kleiner Schrift
unter meinem Erguß . Dann aber folgte in großer
Schrift , dreimal unterstrichen : „Wer hat dir
diesen Aufsatz gemacht ?"

Zur persönlichen Beantwortung dieser Frage
wurde ich ans Katheder gerufen . Mit von Glück
und Triumph geschwellter Lungenkraft schrie ich
dort : „Doch natürlich ich selber !" — Schwapp!
Da hatte ich sie, da saß sie, da brannte sie schon.

Wie 's weiter kam, weiß ich heute nicht mehr.
Im Laufe von Jahren haben wir , mein Lehrer
und ich, uns die Sache gegenseitig verziehen.

Von frühen Erfolgen weiß ich dann noch einen
zweiten , der bei aller Beglückung leider gleichfalls
recht peinvoll war . Als junge Seminaristin
machte ich eine Zeitlang viele nicht zum Studium
gehörige Gedichte und schickte einmal zwei davon
frech und froh der Redaktion eines sehr hoch¬
stehenden literarischen Blattes ein , an das eine
schriftstellernde Dame , die viel bei uns verkehrte,
ihre Schöpfungen zu senden pflegte . Immer
wieder hatte ich aus ihrem - Munde von diesen
Einsendungen gehört . Von dem Mute gläubiger
Anhängerschaft beseelt , wollte ich es nun ver¬
suchen. Und es gelang . Anfängerdusel nennt man
wohl solch ein unerhörtes , vom Himmel gefallenes,
sich nicht so bald wiederholendes Glück.

Angenommen und honoriert . — In entzücken¬
dem Schriftsatz beide Gedichte untereinander in
einer der nächsten Nummern der Zeitschrift abge¬
druckt ! Ob ich glücklicher war oder meine gütige,
feine Mutter , üas weiß ich nicht . Ich weiß nur,
daß sie eines Nachmittags mit dem bewußten
Blatt auf dem Sofa saß, neben ihr die gesprächige
„Kollegin " , der sie >n leisem Mutterstolz den
ersten Druckersolg unter die Augen rückte. Nicht
ahnend , was sie damit anrichten sollte ! Die Folge
war nämlich ein Sturm ungehemmter Ent¬
rüstung , der aus dem Munde der Besucherin
brach : „So eine Frechheit von Frida ! Und diese
Menschen ! Mir schicken sie alles zurück!" Und sie
weinte — wirkliche , große Tränen : die haben
mein naiv selige - , törichtes Anfängerglück gründ¬
lich weqgewaschsn.

Wie ich den Mut fand , ein paar Jahre nach
jenem kalten Wassersturz an einem mich gar nichts
angehenden Liederwettbewerb mich zu beteiligen,
ist mir selber heute noch unbegreiflich . Für das
beste Weinlied , und zwar mutzte es ein Studenten¬
lied sein, setzte der Verlag des Lahrer Kommers¬
buches einen silbernen Becher aus . Ich wußte vom

Studentenleben überhaupt nichts , und vom Wein
nur so viel , daß wir am Sonntag immer Lößnitzer
„Schieler " tranken , einen hellrosa Landwein , den
eine rotbäckige Landfrau aus ihrem Elbdörfchen
in dicken Tonkrügen in die Stadt brachte und in
Blechmaßen , kannenweise abgemessen , in den
Häusern verkaufte . Das Lied siel mir an einem
grauen , naßkalten Regenmorgen , bei einem
Sturmlauf über die alte Elbbrücke zu meiner
kleinen ersten Schülerin ein.

Den Pokal hat es mir eingetragen , dazu wahre
Stürme wahrer Zustimmung und groben Spotts.
Noch heute , nachdem ich mehrere Jahrzehnte
gestrebt habe , in Gedichten , Balladen , Sprüchen
und Märchen Gutes , Ernstes und Tüchtiges nach
meinem Können zu geben , erwähnen sicher neun
Menschen von zehn , die mich auf meinen bekannten
Namen ( !) ansprechen , jenes Studentenlied . Und
nutzlos ist jeder Protest,

Internationaler Mm -LLongrest 1935
Ueber das Programm und den Umfang des In¬

ternationalen Film -Kongresses 1935, der bekannt¬
lich vom 25. April bis 1. Mai dieses Jahres in
Berlin stattfindet , sprach in der „Kameradschaft
der deutschen Künstler " , vor den Berliner Vertre¬
tern der ausländischen Presse , der Präsident
der Reichsfilmkammer Dr . Scheu er mann.
Die ausländischen Journalisten , unter denen sich
u . a . die Vertreter der führenden holländischen,
französischen , englischen , schwedischen, polnischen,
spanischen , norwegischen , dänischen , italienischen,
ungarischen , schweizerischen, jugoslawischen und
belgischen Zeitungen befanden , nahmen die in¬
formatorischen Mitteilungen mit größtem Inter¬
esse entgegen und erklärten freudig ihre Bereit¬
willigkeit zur Mitarbeit bei den Vorbereitungen
und bei der Durchführung des Kongresses.

Genehmigung! für Lsien--s >piele
Der Reichsminister für Volksaufklärung uno

Propaganda hat bestimmt , daß Laien -Spiele.
(d . h. alle nicht berufsmäßigen Theaterspiele ) zu
genehmigen sind, falls nicht im Inhalt der Stücke
oder in der Person der Veranstalter politische
Bedenken bestehen.

Eduard Ktucken
seinem 70. Geburtstagam 18. Mär) lyZS / Von Professor Dr. Grnst friedrtchs

Der Dichterjubilar Eduard Stucken dürfte
unseren Lesern einer Erinnerung wert sein,
weil er als Sproß einer alten hiesigen Kaus-
mannssamilie in Bremen seine Lehre ver¬
brachte. Durch den berühmten Bremer Lite¬
rarhistorischer Bulthaupt , der auf fein Erst¬
lingswerk aufmerksam geworden war , erfuhr
er die früheste Förderung und geistige Stütze.

In der Zeit , wo der Naturalismus der Allein¬
herrscher auf dem Felde der Dichtung war , hat
man wenig Verständnis für den Wert der
Schöpfungen Stuckens gehabt . Man hat ihn da¬
mals sogar mit dem Ausdruck „Wagnerdekadent"
geschmäht . Wir sind heute anderer Ansicht . Mit
Wagner teilte er allerdings einen großen Teil
des Stosses seiner Dichtungen , aber , das sagen
wir heute , ist eher ein Verdienst.

Stucken ist wie Wagner in die Sagenwelt un¬
seres Mittelalters zurückgegangen , in die Welt,
die unsere größten Dichter jener Zeit für ihre
Werke gewählt haben , mochte nun der Stoff selber
auf heimischem Boden erwachsen oder nur auf ihn
übertragen sein . Eine von Stuckens besten Dich¬
tungen ist dem „Gral " geweiht : mit einzelnen
Teilen desselben , dem „Eawan ", dem „Lanval " ,
dem ..Lanzelot " , auch mit „Merlins Geburt " , mit
„Tristam und Molt " hat er damals sogar beim
großen Publikum Erfolge erzielt . Und an unser
ureigenstes Gut , an das kerndeutsche Nibelungen¬
lied , lehnt er sich in seiner Sprache an , indem er
die Nibelungenstrophe nur etwas umgestaltete.

Stucken hat sich auch im Naturalismus versucht,
in seiner „Hochzeit Adrian Brouwers " , einem Ee-
denkstllck an den alten niederdeutschen Maler,
woraus ihm aber nur ein Mißerfolg erstand.
Sein Gebiet ist eben das Romantische , das My¬
stische, und das hat er nicht bloß im Drama , son¬
dern auch in „Romanzen und Elegien " und vor
allem im Roman bewiesen . Mit seinem drei¬
bändigen Roman „Die weißen Götter ", womit er
uns zu den Abenteuern von Cortez in Mexiko
führt , hat er trotz der Dicke des Buches sich den

Beifall des Publikums in großem Matze erobert,
mehr , als ihn sein großer Antipode Eerhart
Hauptmann mit seinem gleichfalls in diese Weit
führenden Drama erreicht hat . Und wenn alle
diese Bücher nun schon eine Reihe von Jahre»
zurückliegen , so zeigt er mit dem der neuere»
Zeit angehörenden Roman „Im Schatten Shake¬
speares " und dem 1933 erschienenen Renaissautt-
Roman „Puiliano " , daß ihm jene Kraft der Schil¬
derung auch heute noch eigen ist. Die enguW
Welt des 17. Jahrhunderts mit ihren Magier»
und Hexen und Gespenstern , die sich mitten unter
die Staatsmänner und die religiösen Eilte»
mischen, geben seiner Phantasie großen Spielraum.

Und was besticht nun neben dem Inhalt >»
allen seinen Schöpfungen ? Die wunderbare
Sprache , im Vers wie in der Prosa , die fließen»!
Klarheit des Ausdrucks , der Farben - und Klang¬
rausch des Wortes . Unser Wunsch zu seinem
Geburtstag : Möge ihm die Zukunft üas nachbrin¬
gen , was ihm die Vergangenheit zu wenig ge¬
geben hat.

Deutsche Vuchausstellungin Paris
Die Zweigstelle Paris des deutschen akademi¬

schen Austauschdienstes e. V . veranstaltet zurzeit>»
ihren Räumen in Sa -nt -Germain eine Ausstellung
„Das deutsche billige Buch--. In ihr sind die billi¬
gen Buchreihen der größten deutschen Verleger Z»'
sammengefatzt und zum erstenmal in einer Mi¬
kanits,hau dem interessierten französischen Publi¬
kum zugänglich gemacht . Diese Veranstaltung I»
das Vorurteil bekämpfen , daß das deutsche -o»
sehr viel teurer sei als das französische. Die Aus¬
stellung begegnet vor allem in den deutsch-«»" '
essierten Kreisen großer Aufmerksamkeit.

italienische Komponist G. F. Malipieio hat - A
speares „Julius Cäsar " zu einer Oper umgearbm
Das Textbuch, das sich eng an das ShakesPiwO
Drama hält , stammt von dem Komponisten silbn-



Preis für einspaltige „ Kleine
Anzeigen " bis zu 18 mm Höhe bei
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Annahmestellen
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der nächsten Umgebung  ver¬
mitteln Anzeigen aller Art
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Guterh . Bettst. m.
Matr „ Petr .-Osen.
Lüneburgerstr . 34

MöbelLäufer legen 2
Schmidt, Aorkft.29

billig und gut
Couch v. 38 a
auch an Wieder
Verkäufer.

Friedhosstr. 22
Weser 449 19

Donnerstag , den 21. März 1935,
morgens 9 Uhr: „Homann -
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2slam., so gut wie
neu. billig
Ostcrdeich 176 o.
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Münch'str. lOüIr.

Brautstrab̂ 21
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9, 12, 15, 18, 21
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7l. schw. Meer 35
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: 1 Dobber-
Mim, 1 Boxerhündin , 2 Bastard¬
hündinnen ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstr., gegen
Ausweis, sonst wird über die, Tiere
veisügt. Polizeidirektion.

Miigelausstellungen sind 14 Tage
»orher entweder dem Kreistierarzt
«der der Polizeidirektion , Abteilung 2
iEesundheits- und Wohlsahrtspolizei ),
Polizeihaus, Zimmer 12S, anzu¬melden.

IS. 3. 35. Polizeidirektion.

Der nächste Pserdemarkt wird am
L März 1935 aus dem Hohentors-
platz abgehalten.

Der Auftrieb der Pferde hat von
Sbis 19 Uhr zu geschehen.

15, 3. 35. Polizeidirektion.

Nordische KunsthochschuleBremen
Angegliedertdie Höheren Fachschulen

für das Handwerk
Ausbildung in allen Zweigen der

bildenden Kunst. Fachklassen für Ma¬
lerei, Dekorationsmalerei , Metallge¬
werbe, (Goldschmiede, Graveure usw.),
Bildhauer, Keramik, Gebrauchs¬
graphik, Architektur, Raumkunst,
Mode und Weben. Beginn des Som¬
mersemesters am Montag , dem 8.
April 1835. Eintritt jederzeit, Pro¬
spekte und Auskunft durch das Se¬kretariat der Nordischen Kunsthoch-
Ichule. Am Wandvahrn 23, Fsrnr.
Wer 84141, dann 363, werktäglich
ii, der f/stst von S—-13 Uhr.

Oesfentlich« Versteigerung
Am Donnerstag , dem 4. April 1935,

»-mittags 10 Uhr , wird die Bre¬
mische Pfandleihe , Langenstr . 76
Mterhaus ), durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustede, Langenstr . 14, Doms-
h-id- 253 78, die bis zum 6. 3. 3b
einschl, verfallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr . 105 748 einschl.als Gold- und Silberwaren , Fahr¬
räder, Wanduhren , Lederwaren , Gar¬
deroben, Musikinstrumente usw. öf-
sentlich meistbietend gegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung und Ernen¬
nung der Ps ander muh bis zum 3. 4.
35 erfolgen

schüftsführer und einen Prokuristen
vortreten . Bekanntmachungen der Ge¬
sellschafterfolgen nur durch den Teut¬
schen Reichsanzeiger. Ecschüftslokal:
U. Licbfrauenkirchhof 8.

,Novum" Maschinenbau Aktienge¬
sellschaft i. Liquid., Bremen : Die Ge¬
sellschaftwird hiermit auf Grund des
Gesetzes vom 9. Oktober 1934 von
Amtswegon gelöscht.

August Ecknrdt, Bremen : Am 1. De¬
zember 1934 ist das Geschästmit allen
Aktiven und Passiven aus den Kauf¬
mann Dr . Hugo Hermann August
Eckard in Bremen übertragen . Dieser
sührt es unter unveränderter Fir¬ma fort.

„Ewald -Kohle" Handelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gescllschasterver-
sammlung vom 29. Januar 1935 ist
die Gesellschaft aufgelöst. Liquidator-
ist der Bergwerksdirektor Franz Nei¬
necke in Herten i. W.

„Nordsee" Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhav-n Aktiengesellschaft,
Bremen : In der Generalversamm¬
lung vom 5. Dezember 1934 ist be¬
schlossenworden : 1. die Herabsetzung
des Grundkapitals in erleichterter
Form um 8 000 000,— RM. unter
Auflösung des über 1 400 900,— RM.
hinausgehenden Teils des gesetzlichen
Reservefonds zwecks Deckung eines
bilanzmäßigen Verlustes und Aus¬
gleich von Wertminderungen am
Vermögen der Gesellschaftdurch Her¬
absetzung des Nennbetrages der Aktien
über 1000,— RM . auf 700,— RM.
und durch Zusammenlegung der
Aktien über 200.— RM. im Verhält¬
nis von 10:7, 2. die Wiedererhöhung
des Grundkapitals um 4 000 000,—
RM . durch Ausgabe von 3990 Aktien
zu je 1000,— RM. und 100 Aktien
zu je 100,— RM ., alle aus den In¬
haber lautend , 3. die Aenderung des
tz 14 Abs. 4 des Gesellschastsvertrages
Stimmrecht ). Die Wiedererhöhung

des Grundkapitals ist erfolgt. Die
neuen Aktien sind zum Nenn¬
beträge ausgegeben.

Amtsgericht Bremen.

Verein für Blinde.
Generalversammlung

Mittwoch, den 27. März 1935, abends
7.4S Uhr, in der Blindenanstalt,

Sielwall 27.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Wahl von zwei Revisoren.
4. Verschiedenes.

Der Borstand.

. HecüAikklcüe
ÄeLcr »l »itoiac/itt »rse »t

In das Güterrechtsregister ist ein-
zetragen:

Am 16. März 1935.
Die Eheleute: Kaufmann Richard

lurt Lindner und Margarethe Ka¬
ieline Henriette geb. Müller,
lresckowstr. 6, haben Gütertrennung
icreinbart. Amtsgericht Bremen.

Säuglingsheim Bremen E. B. und
Reustädtcr Säuglings - und Kinder¬

heim E. V.
Generalversammlungen

am Montag , 25. März 1835, 6'/- Uhr
nachmittags , im Heime Kirchbachstraße

Nr . 206/208.
Tagesordnung:

Aenderung der Statuten.
Der Vorstand . Hildebrand.

Zwangsversteigerungen
Dienstag, den 19. März 1935, vor¬

mittags 11 Uhr, im Gerichtshause.
ZimmerNr. 171:
1. Lutherstratze Nr . 99 von E. L.

Dehs,
S. Hohentors-Heerstraße Nr . 149 von

I . H. Lämbertz,
3. Vasmerstraße Nr . 16a von F. A.

R. Stiller,
1 HasenNr. 84 von F . A. R. Stiller,

Aufhebung der Gemeinschaft
b Sebaldsbrücker Heerstraße Nr. 138/

149 pp. von Ludwig Rippe.
Amtsgericht Bremen.

(No. 22.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 16. März 1935.
Peters L Krühseldt Zweignieder¬

lassung Bremen, Bremen : Dre an H-
F. R. Nordhorn erteilte Prokura ist
erloschen.

EiShossL Lo's Tabakshandel , Bre¬
men: Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Eine Liquidation findet nicht statt.
Tie Firma ist erloschen.

D. S -ngstacke, Bremen : Diedrrch
WilhelmSengstacke stn . ist am 1. Fe¬
bruar 1935 durch Tod als Gesell-
Ichaster ausgeschieden. Die Gesellschaft
wird von den verbleibenden Gesell¬
schafternunter unveränderter Firma
sortgesetzt.

Waterman Linien (Vertretung
Bremen) Gesellschaftmit beschränkter
Haftung, Bremen : Gegenstand des
Unternehmens ist die Vertretung von
ausländischen Schiffahrtslinien , be¬
sonders von den in der Waterman
TteamshipCorporation , Mobile , Ala¬
bama, U.S .A., zusammengeschlossenen
Linien, die Einrichtung und Aeber-
wachungvon Vertretungen ähnlicher
Art in und außerhalb des Deutschen
Reiches, die Vermittlung und Ueber¬
nahme von Transporten zu Wasser
mit See- und Binnenschiffen ein¬
schließlich der Abfertigung , Kontrolle
und Stauerei und aller damit in Zu¬
sammenhang stehenden gesetzlich zu¬
lässigen Geschäfte, sowie die Betei¬
ligung an anderen Unternehmungen
ähnlicherArt . Das Stammkapital der
Gesellschaft beträgt RM . 20 000.- .
Der Eesellschostsvertrag ist am 16.
»ebriiar 1935 abgeschlolsen und am
lL. März 1935 ergänzt . Geschäfts¬
führer ist der Kaufmann Wilhelm Ul¬
rich Burmeister in Bremen . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt, so
Z » die Gesellschaftdurch zwei
dtzastsführer oder durch « neu

Versorgungskaff« der Angestellten des
Norddeutschen Lloyd
(Kasse ^ ), Bremen.

Einladung
zur VIII . ordentlichen Mitgliederver-
ammlung am Mittwoch, d. 17. April

1935, nachmittags 4 Uhr , im Verwal¬
tungsgebäude des NorddeutschenLlohd,

Bremen.
Tagesordnung:

1. Entgegennahme der Jahresrech¬
nung und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.

. . Entlastung des Vorstandes.
3. Wahlen gemäß ZZ 39 und 43 der

Satzung.
4. Satzungsänderungen.
5. Verschiedenes.

Als Ausweis zur Teilnahme an der
Mitgliederversammlung dient der
Mitgliedsschein (Satzung ).

Der Vorsitzende.

N/w7L7Nkä7kir
Heute IS.go Uhr, 55, N°chm,V,

Kleine Preise: Ml. —,4V bis L,M

Tiefland
Heute, 2V Uhr, „Mittm, Er, L"
Eude ungcf, 22,,M Ilhr

1 Zum Polketruuertag l

jDie endlose Strotze>
», SiegmundErasf

u. Carl Ernst Hintze
Di„ 19, März, 2V Uhr. 5. Porst.

Im Werk-Anrecht. Mittel-Preise:Mk. - .60 bis 5.-

Lmis ins GIN
Mi., 20. März, 1S.M Uhr, Ml.Er.L

Gastspiel
Carl Hartmann
vom Opernhaus Köln

Göiterdiiuluierung
Siegfried. . . Carl Kartmanna. E.

Vo., 21. März, 19,Zv Uhr, Do.Er. L

Aida
Sbd„ LZ, März, 2V Uhr, Sbd, Er,8

Immer wieder

I

R stürmischer Beisall!I Mk Wüt SlM
> Komische Oper v. A, Lortzing

So., 24. März, 15 Uhr, 68. Nachm.-D. Kl. Preise: Mk. —.40 bis 2.SV

Der ZareniW
So., 24. März, 20 llhr,

„Freitag-Platzm."

Laus ins GM

tisuts , ^ünntog , 8

ver Nerrsmer
mit Sruno ttsrprscill c>!r cZost

^onlsgt 5ss>s H/15
oienslsg : LsrisS/IS

15. Loncispol,. „ f-llttvoei,"

rurle rnMlnm

« «mlcssevuaterl

ver ksli cisasen

IHM« INesLer
Das dsllsdts VollrsLlUcll

V/rsck
plslLSIKsrlsn kabsn Sliiljglcsll!

Versorgungskaffe - es BetriebSperso.
»als des Norddeutschen Llohd

(Kasse 8 ). Bremen.
Einladung

zur VIII . ordentlichen Mitgliederver¬
sammlung am Mittwoch, d. 17. April
1935, nachmittags 4V- Uhr, im Verwal¬
tungsgebäude des NorddeutschenLlotzd,Bremen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme der Jahresrech¬

nung und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Wahlen gemäß Z8 37 und 41 der

Satzung.
4. Satzungsänderungen.
5. Verschiedenes.

Als Ausweis zur Teilnahme an der
Mitgliederversammlung dient der
Mitgliedsschein (Satzung).

Der Vorsitzende.

kinsrissiigungsn
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Semmel

SonnlUS- ll.Nachtdienst
in den Bremer Apotheken

in der Zeit v. 16. März bis 23. März
von abends bis morgens 8 Uhr:

Adler -Apotheke
Hutsilterstraße 87 — D. 24517

Einhorn -Apotheke
Am Dobbcn 98 — H. 437 51

Goethe -Apotheke
Münchenerstr. 44 — W. 82588

Greif -Apotheke
Buntentorsteinweg 25/27— R.1276

Hafen -Apotheke
Eröpel . Heerstr. 202 — W. 810 73

Hansa -Apotheke
Woltmershauserstr . 256 — R. 4595

Kreuz -Apotheke
Hastedter Heerstr. 275 — H. 445 04

Neptnn -Äpotheke
^ Nordstrab« 162 — W. S31

visnslsg , 18. iMr . Min . Willi?
loll !ll 8pvl1ltiOQ8826d0H

M llis fg . f ?iklj?il!!> SlllM
im I»Istii0II8l0stSl MS8SN81I' . 2II-21lolgkmlkls 8̂U/.

doststlvllll aus:
1stomm.si'8lstls88!lism SestlSlIlMMKl'
Ar. 2 üstt-stsllsv ^ kilnnsn u. In.1 V̂nsokkoinmolls1Q. Llnrlnor,2 ätv . Xnvlitsckrällkv U. 2 Ltülilv
1 kiockiwinss 8ien. »si'l'vnrimmöi'

bsktslisrut nus:
präotit . Lil6lisrso!irlL.. Selirslb-Usok in. LvsskrI. In runä . Hvr-i'sn/immsrtlsvti , rnnü . Ranoli-
tisoti in. Unrinor , 1 LdaisslA.,2 Ilyoke»r Dio.. LI"vrnsr : In Iisclvr -
sssssl , Llnbrroka n. Lssssl init
StokldsLUA. 2 sslir Auto l 'sp-piolis, insürsrs In Iiänlsr , k'vll-
vorlvAsr, slsktr . LsIsuolitnnAs-
^örpsr , Auts I'sclvrbsttvn, Vvk-KSN, Xi88SN U8IV.
^.nüsrüein Im krel v̂HI. ^.nktrAAAtvlLvndned. u . Lünvinsnn:
4 6lv. Useiie , 5 xute Lllcker. 1Al»rmor8t»n6ullr küi» Lvlirvld-
Hsok, LesHiovenflüste un<! 3
NolLlIkjAuren eto.
ökkHntl. nrsisl/vistHllä Ae-Asn dar

8äintl . OvKsnstäncls sinä Av-
drauodt , ôclood ds'Ktsns vrdalL.

8e»!vIltjANNA:
NontaAnacrdin. von 4 dis 6 Ukr

I . Ksinr . VfiMsns
bssiä . Vvrstoix ., bssiü . Lodätri.I/hdrsrnsrstr . 51 / ^Vsssr 825 02

Erinnernnis
an die große

Berfteigernnls
Morgen , Montag,

um 1v Uhr und folgende
Tage , in der Villa
Schwachhauser Heerstraße

Nr . 86:
Sehr gute MoLilien,

Kristall, Porzellan, Tep¬
piche, Läufer, Garten¬
möbel, Bilder usw. laut
Anzeigevom Donners¬
tag. G. Odem er.

Sachverständiger
beeid. Versteigerer u. beeid.

Schätzer
Schillerstrabe 16

D. 238 85

Psand-
Versteigerung

Am 1. April er.,
vorm. 10 Uhr,

i. Lokale Ansgari-
torswallstr . 20 L,
die verfallenen

Pfänder
bis Nr. 2242
durch den beeid.
VersteigererChrist.
Brauer .Ueberschuß
ist innerhalb 14
Tagen in unserem

Eeschäftslokal,
nachdem bei der
Polizeikasso abzu¬
heben.
Zcntral -Psandlcih-

Jnstitut
F i n k c 8cC o.

Ansgaritorswall-
straße 208

Zwangs»
Versteigerung

Montag , den 18.
März 1935, nach¬
mittags 3^ Uhr
versteigere ich m
den Garagen
Mannheimerstr . 3
in Sachen K.
K. 1 dort unter¬
gestelltes

Henderson-
Motorrad 4 khl.
meistbietend geg.
bar.

Seißlcr
Gerichtsvollzieher

Garrenstr . 1

Zwangs-
Vcrstcigcrung

Am Dienstag , d.
19. März 1935,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlvk. König¬
straße 11:
1 Klavier , 1 Bü-
fett, 1 Anrichte,
1 Sekretär, 1 ro¬
tes Plüschmöbel-
ment, 1 Schreib¬
tisch, 1 Schreib¬
maschine, 1 Bü-
cherfchrk., 1 Näh¬
maschine, 1 Chai¬
selongue, 1 Ver-
größerungsappar.
usw. meistbietend
gegen bar.

Seitzler
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1

Zwangs¬
versteigerung

am Dienstag , den
19. März 1935,

vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlok. König¬
straße 11:
1 kompl. eich.

Speisezimmer,
Schreibtisch, Tep¬
pich, Büseti , Kre¬
denz, Standuhr,

Radioapparat,
Schreibmaschine,

1 großen Posten
Schuhmacher-

bedarfsartikel als:
Werkzeuge, Soh¬
len, Gummiab¬
sätze, Schuhputz¬
mittel , Poliertinte
Schuheisen, Lei¬
sten, Einlegesoh¬
len, Geige, u. div.
Zubehörteile sür
Geigenbau, gold.
Damenarmband-

uhr u. a. m.
meistbietend geg.
bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141
Domsh. 253 78

Zwangs.
Versteigerung

Morgen Montag,
18. März , vorm.
11 Uhr aus dem
Hofe Oslebshaus.
Heerstr. 59
1 Partie Stan¬
genholz (Brenn¬

holz) meistbietend
gegen bar.

Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher

Wachtstr. 361

Zwangs-
Lcrsteigerung

Morgen Montag,
18. März , vorm.
10 Uhr, im Lok.
Königstr . 11:
1 versenkbare Sin¬
ger-Nähmaschine,
1 Sessel mit Gobe¬
linbezug, Musik-
schrank mit Plat-
ten,Dezimalwaage,
Spiegel , Bilder,

Kaffeeservice, div.
Glassachen etc.

meistbietend geg.bor.
Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

iMdelkEvorle
I . »I . psps

KossnstrsSs 2 - kolsnä 2SSS

OMIIIIMllMlWilllW
Lrsfsnis stissss

ksukspeÄlllistin
ärrtlicd xeprllft

Fltsuv/oll4> Telefon 24319

!1Ii»beI

g-, Schlafzimmer,
Küchen.

!richHahn  ,
Tischlermeister,
Baumstraße 53

GröpcI.Hccrstr.l83
Patentr ., Matratz.
Polstcrmvb .u .Nep.

Möbel a»s Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos, kl.
Teilzahlungsraten

Ssltmann,
Steffensweg8

Klubgtr ., Büfett,
Schlafzt., Küche,
Eßzim., Wasch¬

kommode, Stand¬
uhr , kl. Herren¬
zimmer.

Kaiserstr. 10 I

preiswert u. gut,
lausen Sie in

Winklers
Möbelhaus

Stesfenswcg 178 u.
Elisabcthstr. 48 b.

Sedanstr . .7

Sofa , Flurgnrder .,
Wäscherolle, gut
erhalten , billig.

Olbersstratze 28

Küchen
S«.— 115.— 125.—
Schlafzimmer

258.- 345.—415.-
Büfetts

115.- 135.—175.-
B. Schmidt

Altenweg 4
Nähe Brill.

lileitiuiiH

Div.Herrengarder.
schl. F ., 6 .P . Schu¬
he. Jreibergerst . 48

Elg. Da.-Komplets
Gr . 46/48, Mk. 30.-
Ostcrdeich 58 II.

UsusAeikÄI
Eßzim., Schlaszi..
Kllch.,Einzelmöbcl
VUllMSNN
Lahnstr. 92 u.37/39

Die Qual . machts

M » U !j!
130X 200 nur ĝ kk
160X 230 nur I2^k
190X280 nur I8^ l
240X 340 nur 29̂ 7
280X 380 nur 38-«

Teppich-Peters
Humboldtstr. 18

Küche , kompl.,
naturlackiert , nur
72 Tischlerei

Düsternstr . 103

Waschmaschinen
und Balgen.

Eigene' Herstellung
Reparat . aller Art
H. Hartjcn , Bött-
chermcistor, Korn¬
straße 149. R. 8270

Tourneh -Tcppiche
200X 300250X350
ganz bill. Peters,
Humboldtstr. 18

2 Lsdersess. 1 Her-
renzimmerkronc
Osteodeich 164 pt.
Weißen

Tiesbauherd
viersl.. Gas , nebst
Feuerung und

Bratofen preisw.
abzugeben.
Ernst Schulze,
Hutfilterstr . 21

Gut beraten. . .

Lll roei-cksn ist eine nnsi-sS/llkcbeVoröeckrngungfür
angenehme« Keksen. In äer- /achmSnnkeehsnLch«-
lung rrnck vieksektkgsn-Insbklcknng ckes Kereonal«
üer Kambiv-g-Ameriha Innre, cka, gereohnt ist , an/
ckr« lpSneei « /ecke« KaLi-gaeke» einongehen, liest

beroShe ftlr- Ihre 2u/rkeckenhekt.

Es reist sich gut
mir cksn 2clrk//en cke»-

Passage - Agentur
H erd ent o rst einw  e g 49/80

Domsheide  23767

Billige
TeppicheBoucle

strapazierfähige
Qualität

130X200 n. 6.90
160X230 n. 10.50
195X 290 n . 14.90Woll-
tapestrie

200X300 n. 19.50
165X 230 n. 15.—

Gebr. Feist
V. d. Steintor 58

Einige Nähmasch.
weg. Platzmangel
bill. z. verkaufen

Behrens
Bremerhav 'str. 12

G. erh. Zeugrolle
Achimerstr. 91

Uiisik

kr/hvio

Eramvla
U M 50 -^ -Rat.

4—100
für alte Platten.
Rlldto,Koss.-Era.
H.Fangmeier,Mu-
sik.St .Magnusst .21

Noland
Brandt

Gleichstrom—drei
Röhren, RM 25,—
Anfr . u. W 8147

ca. r p g-br.
guls i>iSN08

fachm.u.forgsält.
überh., volle Gar.
230.- 28V.- 320-
385- 410- usw.
bequ. Zahlweise
«li « mein

Bahnhofftr. l
lind Bohnenstr. 4

Volksempfänger
aus Teilzahlung

Fritz Schelp,
Willigstr . 234

Radio 3-Röhrcn-
Scibt m. Fern-
cmpf. billig.
A. d. Kuhlen 22

Sachs W. Radio
3 R. mit u. ohne
Lautspr ., prima
46 Weinftr . 4

ksIn -LeuKe

Fahrräder
auf Teilzahlung
große Auswahl

von 33.70 Mk. an
Köster,

Stessensweg 22

Ein vierrädriger
Handfederwagen,

gut erhalten.
Leuchtenburgerst.6
Göricke H.-Fahrr.

Werrastratze 28
W. Kinderwagen
s. gut erhalten

Birkenstr. 31
G. erh. Sportwg.
Margareth 'str . 14

Mod. Kinderwg,,
Kleid'schr., Tisch,

Plüfchmöbel-
garmtur

Contrescarpe 62

Halibball.-H'oad
15 -« Grenzstr. 43

Weiß. Kinderwg.
Gertrridenstr . 11

Ein gut erhalte¬
nen überzogenen

Kanadier
mit Segel (5>-
gm) neuem Per¬
senning und son¬
stigem Zubehör,
preiswert abzu¬
geben.
Angeb. u . H 7958

E. erh. Knab.- u.
Da.-Rad, L 20 M.
Elisabethstraße 53

Gut erhaltenes
Motorboot

Näh.b.Bootsrnann
SCN . . Werder'

oder Herbststr. 72,
Fernruf W. 818 83

Hlsscliinen

Bootsmotor
Bub 5—6 PS . m.
Wendegetriebe
Töserbohmstr. 23

U )ec ^reaAtisc/i Ist,
liest/

s' lunclsi ' t V/oi ' ts ru einem  6 'ilclss.
Mit seinen Kanalwanderungen
wird ChristophMulle bald Schluß
machen und Lüftstiefel, Segeltuch-
jacke und Drahtbesen einem Jün¬
geren überlasten, den der Rheuma¬
tismus noch nicht gepackt hat. Er
wird in Pension gehen, und da die
Rente nicht groß sein wird, sich
nach einer Lausmeisterstelle um¬
sehen. Anter den „Offenen Stel¬
len" in der „Bremer Zeitung" be¬
findet sich immer Derartiges , und
vielleicht entschließt er sich auch,
mit seiner Frau einen kleinenGe¬

müseladenzu übernehmenoder sich an einer Geflügelfarm zu beteiligen. In der
„Bremer Zeitung" kann man oft solche Angebote lesen. Die werden ihn schon auf
die richtige Fährte bringen. Sie fleißig zu lesen, nur darauf kommtsan!

lieber Leser, sollten sich zur Anzeigenabteilungder
„Bremer Zeitung" oder zu einer ihrer Annahme-
stellen,bemühen, wenn Sie wegen der zweckmäßi-
gen Abfassungeiner Kleinanzeigeguten Rat nötig
haben. Die Hauptgeschäftsstelleder „Bremer Zei-
tung" befindet sich Geeren 6/8. Annahmestellen
in allen Stadtteils,

«»nsn - m-usciiei
^llslovsi -lc. ä.

vrix . „blorss "-
, , , LsttsoKooäotrsös 211

IVss'sr 85 8io

SchuhWcher-
Nii-masWe
Original Singer,
fast neu, RM. 75

44 St . Paulistr . 44

8cliii >ueli:
sscl »e»

Vr s u f I n g sI massiv 6oici
I von 5 « p«. , n
Ernst Sommer
KurrelVallkatiril

/allgemeines

L ges. Phoenix-
Palm .,Man .,G'ri.

Pornstr . 3—4 I

Bismarckstraße 32
H. 469 08

Billig!
Gest. Futtertröge

Nester,
gr. sist Futtevdos.,
Drahtglas , frische
Halbd armen.
Hucht. a. See 18

1 Netzanode f. n.
Willigstr . 231

Tad . Grude und
Celdschrank. Näh.
Fernspr . 393 57.

Mistbeetsenster
Fenster u. Türen
zu Wochenend-
Laube, Latten und
Leisten. Erlanger-
str. 11, W. 829 80,

Gebr. Holländer
Angeb. u. D 8179

Alt . Fahrrad w,
auch nicht fahrb.
Angeb. u . F 8556
G. erh. Puppenw.
Angeb. u. U 8145

Gut erhaltene
6-w-Jolle

zu kaufen gesucht
Angebote m. Pr.
unter A 8558

Kinderbcttstclle
Angeb. u . M 8562

Räder m. 32X6,50
Bereifung oder
Wagen mit der¬
gleichen Räder.
Angeb. u. E 8180

»» «

8»lll
ein

2um

IN«?
Paddelboot
— das ist doch
Ihr Wunsch für
1935. Günstige
Angebote erhal¬
ten Sie durch
ein „Kaufgcsuch"
in der Bremer
Zeitung.
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Henrg Llolen
Hamburgs Markthoj

Giselas Brüderchen
ist angekommen . Dies zeigen in dankbarer
Freude an.

Fr . Hellberg
und Frau Clementine , geb . Logemann

Bremen , Lloydstr . 115/17 , den 14 . März 1935

z. Zt . Diakonissenhaus

Die , Verlobung meiner
Tochter

llementlne
mit Herrn

Referendar
vk. jui'. llemens Korff

beehre ich mich anzu¬
zeigen.

stau 0ttl MeOenbauer
geb . Freusberg.

Bonn/Rh.

Meine Verlobung mit
Fräulein
llementlneMeudenbauer
Tochter des verstorbenen
Ministerialdirektors vr.
Hans Meydenbauer und
der Frau Otti Mehden-
bauer , geb . Freusberg , be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

lll'. jlll'. llemens korff
Referendar

Bremen.

DaS Brautpaar wird am Sonntag , 24 . März,
im Hause Osterdeich 17 anwesend sein.

Ihre Verlobung  geben , be¬
kannt:

Hermy Laudy
Fritz Schmidt

Bremen , den 17 . März 1835

" ^ rtur Veit

Johanns Veit , gab . psäsc - sn

Vermählte

Slslckrsltlg ckonksn wir kllr
srwlsssns ^ulmsrksomksltsn

acM-

/ra/ie

/ü,

Kvckrette/r

,Smtl . Fahrradrep.
Schönebecksrstr .149

Ikrs Vermählung gehen hskonnt:

Dr. lur.
t^ srmcmn Lhrisisl ölsnciskmonn

I-UCio 6Isr >c!srm0NN , geh. I4s>or

üortrurg-V/llhslmsvurg, äsn 16. diörr 1935

Die glückliche Geburt eines ge¬

sunden Jungen  zeigen an

Karls Brandt
Fritz Brandt

Bremen , den 13 . März 1935

Rembertistraße 71

In großer Freude zeigen wir
die Geburt einer

gesunden Tochter
an.

Ilse Kirchhofs,
geb . Dormann

Oi .meä .Heinz Kirchhofs
Kiel , den 15 . März 1935
z. Zt . Lorentzendamm 1,

z. Zt . Universitäts -Frauenklinik

Emma Schmidt
Heinrich Hilken

Verlobte

Bremen , Oberneuland,

den 17 . März - 1935

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten zu unserer Verlobung
danken herzlichst

Jngeborg Schleef
Heinz Bollweg

März 1935

Für die anläßlich unserer Ver¬

mählung  erwiesenen Auf¬

merksamkeiten danken

H. Kruse und Frau
Elisabeth , geb . Blume

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich der Kon¬
firmation  unserer Tochter
Hanna danken wir herzlich.

Lotse§. Schmidt
und Frau

Waller Heerstraße 128.

Srosssr Ikmsn -Voi4i'»g
rni » hochinteressanten dic kthilele rn

MKU IA8kii(

Li.kir .l.u5c » kn
oire8ocki -a . ro

Me eiHrM § r'c/l rir 'e/ « NA  unci sc/lön?

vs/ ' öMen vr 'e/e ? > auen so Mk/r?

Aus dem Inhalt : Klippen der Schönheit in jedem Lebensalter.
Warum bleiben andere immer schön? Die Tragik des Alterns.
Arsachen des Verfalle . Das Geheimnis des ewig Jugendlichen.
Die ältere Frau als anziehende Persönlichkeit . Warum ,kann
man ihr Alter nicht erraten ? Figurenpflege werdender Mütter.
Die gepflegte Frau wird überall bevorzugt . Arbeitsfreude und
Lebensfreude können gesteigert werden . Was verleiht tragende

Äberlegenheitsgefühle ? Ihr Körper ist Ihr Schicksal!

/ « äs T' rau ro ?> ck au/Aei/är -t nnck ie/e ^ r?

/ür - ganre / ervrer-s 7/eöerr
Welch begeisterte Aufnahme die Vortrage fanden , geht aus den vielen
Zuschriften an die Vortragenden und Veranstalter , Thalysia Paul Garms
GmbH ., Leipzig , hervor , in denen es unter anderem heißt : Frau
Magdalena Martins in Berlin : Der Bortrag Ihrer Reisedame hat mich
so gefesselt , daß ich meine erwachsene Tochter noch am selben Tage Le-
gleitete , damit auch sie sich von dieser erfahrenen Dame belehren ließ . —
Frau Elisabeth Netzler in Berlin -Sadowa : Ich habe vieles , sür mich
Wichtiges , in dem Vertrag erfahren , daß ich nur den Wunsch habe , daß noch
recht viele Frauen und junge Mädchen diese Vortrage hören könnten . —
Frau A . Matterer in Waldmünchen : Die Reisedame hat aber auch wunder¬
bar gesprochen l — Zu einem solchen Bortrag ladet Sie höflichst ein die

Lr 'nkr -rtt

/ > ei/

^er 'ns

Asr ' / ^ urr ^ s

Vorlragsdeginn : nachmittags 4 Llhr. abends 8 Llhr
H/Iontag, äsn 18. k/lärr 1835  IVIlItiltllM

Dienstag , cisn19 . t7>Lrr1935  IßluvOUIII,

Heute entschlief im säst vollendeten 91 . Lebens¬
jahre unsere liebe Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante , Frau

Friederike Schmidt
geb . Wragge

In stiller Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Bertha Hoffmann , geb . Menkens.

Bremen , den 15 . März 1935
Tarmstedterstraße 50.

Die Ausbahrung ersolgte im Ge -Be -Jn ., Wil-
Helm -Decker -Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 9 .30 Uhr.
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Am 16. März 1935 entschlief nach kurzer,

schwerer Krankheit unser lieber Kollege , der
Vezirksschornsteinsegermeister

Gustav Srloivskij
Bremen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen ein

treues Mitglied unserer Innung , dem wir

stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Schornstemseger-Fnnung.Bremen
Ortsgruppe Obernstraße

Astrologie
Frau Kreuzer

Lloydstr . 124II

Für die uns in so reichem
Matze erwiesenen Aufmerk-
samkeiten zur Konfirmation
unserer Erete danken wir
herzlichst.

Christian Kelterer und Frau,
Erete Kelterer.

Statt Karten!

Für die erwiesenen Aufmerk¬

samkeiten anläßlich der Konfir¬

mation meiner Tochter Elisabeth

sage ich hiermit meinen herzlich¬
sten Dank.

Gustav Schröder.
Bremen , den 16 . März 1935

Hohentors -Heerstraße 157.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit wurde uns heute unser
lieber

Hans -Günter
im Alter von 7 Jahren durch
den unerbittlichen Tod genom¬
men.

In tiefeni Schmerz:

Ludw . Schmiedekamp u . Frau,
Minna , geb . Freund

Jrmgard Schmiedckamp
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 15 . März 1935
Fliederstraße 42.

Die Ausbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhoscs
aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit wurde uns unser kleiner
Sonnenschein , Schwesterchen,
Enkelin und Nichte

Gisela
im zarten Alter von 3 ' /- Jah¬
ren genommen.

In tiefer Trauer:
Eugen Krauh und Frau,

geb . Lichtenberg
Erika Kraust
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 14 . März 1935.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitnt „ Palme ' ,
Kastningstraße 23/24 . Etwaige
Kranzspenden nach dort
beten.

Die Beerdigung findet am!
Dienstag , dem 20 . März 1935,1
11 Uhr , von der Kapelle des
Buntentorssriedhofes aus statt.

Am Sonnabendmorgen entschlief sanft nach

langem , schwerem Leiden unsere liebe Mutter,

Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,

Schwägerin und Tante , Frau

Am Meier Me.
verw . Paulikat , geb . Tietjen

im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Ferdinand Carstens und Frau
Elisabeth , geb . Paulikat

Albert Knuth und Frau
Auguste , geb . Paulikat.

Bremen -Osterholz , den 16. März 1935
Osterholzer Landstraße 99.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um

3.39 Uhr , im Trauerhause statt.

80 — 100 Personen,
einige Tag « der
Woche frei.
Brandt , Gröpel.
Heerstr . 348 a.

- Nil Zu-

slhneide-Sihille
E . Lübkemann

Meherstraßc 57 II

Ruhe sanft geliebtes Herz,
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Heute entschlief sanft , nach kurzer , mit
großer Geduld ertragener Krankheit , plötzlich
und unerwartet , unser lieber , einzigster Sohn,
unser herzensguter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Adolf Dittfeld
im blühenden Alter von 23 Jahren.

In unsagbarem Schmerz:
Adolf Dittseld und Frau

Pauline , geb . Adamek
Karl Plate und Frau

Agnes , geb . Dittseld
und Kinder
Eretchen Dittseld
Elfe Dittseld
Lieschen Dittseld
und alle Angehörigen.

Bremen,  den 15. März 193S
Elmshornerstraße 4.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Frz . Feiertag , Osterseuerbergstr . 104/05 . Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11 ' /- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoscs statt.

?6

asikli -ciiii ' Mgik

gew . Beratung
fr . St .Magnusst . 25

setzt Nr . 33

kilMlllWII
Charakterologin

Disl . v . Jßbauer»
Haldane

10 — 1 4 - S , 2
Bischofsnadel 8.

Astrologie
Frau Cordes,

Seemannstr . 13
beim DoHZHos.
Beratung 1

Von 10 — 21 Uhr

kisklie mein

Es verstarb un¬
ser langjähriges
treues Mitglied,

unser lieber Kamerad

Johann Tietjen
Wir werden seiner stets in

Ehren gedenken.
Um zahlreiche Beteiligung an

der am Dienstag , um 10 ' /- Uhr,
im Krematorium stattfinden¬
den Trauerseier bittet

der Bereinssührer.

Für die vielen Beweise auf-
I richtiger Teilnahme beim Hin-
I scheiden unseres lieben unver¬

geßlichen

Hermann
! sagen wir allen , insbesondere

Herrn Pastor Psalzgraf für
seine trostreichen Worte , unse-

^ ren innigsten Dank.
Familie August Walter.

Kleine Helle 24 a.

Statt Karten ! Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Kra-

- mer sowie Schwester Elise , un-
I seren besten Dank.

Frau Adele Eichmann
und Angehörige.

3 Meyerstraße 192.

Für die zahlreichen Beweise
! herzlicher Teilnahme , die uns

bei dem schmerzlichen Verlust
unseres lieben kleinen Entschla¬
fenen entgegengebracht worden
sind , sowie besonders Herrn
Pastor Rosenboom sür seine
trostspendenden Worte , sagen
wir hierdurch unseren herzlich-

^ sten Dank.

! Hinr . Bergmann und Frau.
Bremen , im März 1935.

Für die vielen wohltuenden
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge meines lieben,
unvergeßlichen Mannes , beson¬
ders Herrn Pastor Wahl « sür
seine herrlichen Worte , sage ich
auf diesem Wege meinen auf¬
richtigen Dank.

Dora Stehmeier,
geb . Negenborn.

Habenhausen.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
chen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Meyer sür die trost¬
reichen Worte , unseren innig¬
sten Dank.

Heinrich Niestädt
und Angehörige.
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Statt Karten

Da es mir unmöglich ist,
jedem einzelnen sür das ehren-
se Geleit , die reichen Blumen¬
spenden , die weihevolle Musik,
sür das in Wort und Schrift
zum Ausdruck gebrachte Mitge¬
fühl zu danken , bitte ich aus
diesem Wege allen Verwand¬
ten , Freunden , Bekannten , den
Berusskameraden meines lie¬
ben entschlafenen Mannes , so¬
wie allen beteiligten Vereinen
meinen innigsten Dank aus-
sprechen zu dürfen.

Frau Marie Dietrich
und Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme anläß¬
lich des Hinschesdens meines
lieben Mannes und unseres
guten Vaters bringen wir
auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Reusche sowie dem
Gesangverein „Harmonie"
Führer und Gefolgschaft der
Bremer Silberwarenfabrik
A.-G . Sebaldsbrück unseren
tiefgefühlten Dank zum
AuÄruck.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Betty Schlichting u . Kinder.

Osterholz . im März W5.

Statt Karte«

Allen denen , die uns beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen ihre Liebe
und Anteilnahme bekunde¬
ten , sagen wir auf diesem
Wege , insbesondere Herrn
Pastor Röbbelen für die
trostreichen Worte , unseren
innigsten Dank.

Hermann Wcndt
und Angehörige.

barm kommen Sie ru uns.
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1. Beilage zu Nr . 76

Reichstagung der DAF.
Das Programm für Leipzig

Vom 25. bis 30. Mär ; findet in Leipzig die
Reichstagung der Deutschen Ar¬
beitsfront statt . Sie wird am Montag durch
einen großen Kameradschaftsabend eingeleitet.
Die Eröffnung findet am Dienstag um 10 Uhr in
der Messehalle 20 statt . Reichsstatthalter
Mutschmann  und Reichsovgan 'isationsleiter
Dr. Ley werden bei dieser Gelegenheit Anspra¬
chen halten . Nachmittags um 15 Uhr spricht der
Leiter des Organisationsamtes , Pg . Selzner,
über die Vertrauensratswahlen und anschließend
der Leiter des Reichsschulungsamtes , Pg . Dr.
Frauendorfer.  Am Mittwoch beginnen
unter dem Vorsitz des Stabsleiters , Pg . Dr . von
Rsnteln,  die Berichte über „Das erste Lei¬
stungsjahr der TAF ." An diesem Tage werden
die Bericht « des Schatzamtes , des Ämtes für
Selbsthilfe , des Rechtsamtes und des Sozialamtes
gegeben. Am Nachmittage sprechen Reichsleiter
Pg . Rosenberg  und Reichsminister Pg . Dr.
Frick . In <00 Leipziger Betrieben sprechen die
<00 besten Redner der DAF . über „Vetriebsge-
meinschaft — Volksgemeinschaft ".

Am Donnerstag werden die Berichte der NSE.
„Kraft durch Freude ", des Presseamtes und des

j!!!!!!!N!!!>!!!!!!!!!!l>!!!!!!!!!!!l!!!!!!!!l!!!!!!!!!!>!!!!!I!!!!!>!I!!!!!!!!!!!!!!I!!>!!j!!!!!>!!,!»!!!!!>!!!!!,!!,!
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Propaganda -Amtes gegeben . Um 10.15 Uhr spricht
Ministerialrat Pg . Pohl , am Nachmittag der
Rsichsarbeitsführer , Pg . Hier!  und Reichsmini¬
ster Pg . Darr  4. Am Freitag werden die Be¬
richte des Schulungsamtes , des Amtes für Aus¬
bildung , des Jugendamtes , des Frauenamtes , des
Gesundheitsamtes und des Amtes für Berufs-
«rzishung gegeben . AM Nachmittag sprechen
Reichsminister Dr . Schacht und Reichsminister
Pg . Dr . Frank.  Am Sonnabend sprechen vor¬
mittags Ministerpräsident Pg . Eöring  und
Reichsminifter Pg . Dr . Goebbels,  um 15 Uhr
inspiziert der Stellvertreter des Führers die
TAF .-Walter und die Ehrenabordnungen der
Partei , SA ., SS . usw. Am Nachmittag spricht
der Stellvertreter des Führers , Pg . Heß . Die
Reichstagung wird abgeschlossen mit dem gemein¬
samen Gesang des Horst -Wessel-Liedes.

In Thüringen neuer GA-Führer
An Stelle des tödlich verunglückten Gruppen¬

führers Zunkel  ist Brigadeführer Günther-
Eera mit der Führung der SA -Eruppe Thürin¬
gen beauftragt . Die feierliche Einführung findet
am 22. März in Weimar durch den Chef des
Stabes statt . Brigadeführer Kurt Günther wurde
am 31. Oktober 1896 in Eera  geboren . 2m
2ahre 1915 verließ er die Technische Hochschule in
Stuttgart und trat in das Heer ein . Trotz ver¬
schiedener Verwundungen blieb er bis 1918 im
Frontdienst . Nach seiner Entlassung aus dem
Heeresdienst trat Kurt Günther in seinen Beruf
zurück. 1919 wurde er als Eeometer in Hirsch-
berg  a . d. Saale angestellt . Dort fand er 1922
den Anschluß an die NSDAP . Er trat in die von
Gauleiter Mutschmann  gegründete Orts¬
gruppe in Hirschberg ein und blieb fest dieser
Zeit ununterbrochen für die Bewegung tätig . 2m
2ahre 1932 wurde er in den Reichstag gewählt.
Pg . Kurt Günther wurde am 1. 2uli 1932 Führer
der Brigade <1 in Eera.

Bach-Feier verlegt
Berlin , 16. März.

Die für den 21. März angesagte feierliche Kund¬
gebung der Reichsmusikkammer in der Berliner
Philharmonie anläßlich der „deutschen Bach -Hän-
del-Schütz-Feier 1935" mußte auf Freitag , den
29. März , abends 8 Uhr , verlegt werden . Bereits
gelöste Karten behalten ihre Gültigkeit . Die Ver¬
anstaltung wird in genau derselben Art abgewik-
kelt werden , wie sie für den 21. März geplant
war . Die Festansprache hält der Präsident der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels.

Die „Tannenberg " getauft
„Dem Geist des deutschen Ostens" / Der Gtapellauf verschoben

Stettin , 16. März.
Heute sollte auf dem Gelände der Stettiner

Oderwerke der Stapellauf des neuen Schnell¬
dampfers „Tannenberg"  für den Seedienst
Ostpreußen stattfinden , jedoch mußte nach voraus¬
gegangenem Festakt , bei dem an Stelle des ver¬
hinderten Reichsverkehrsministers Eltz von
Rübenach der Staatssekretär im Reichsverkehrs¬
ministerium Koenigs die Weihe des neuen Schiffes
vornahm und die 12jährige Enkelin des verstor¬
benen Reichspräsidenten von Hindenburg , Gertrud
von Hindenburg , das Schiff auf den Namen
„Tannenberg " getauft hatte , der Stapellauf un¬
erwartet verschoben werden . Die kalte Witterung
hatte das auf die Ablaufteile ausgebrachte
Schmiermaterial so erhärten lassen , daß der
Reibungswiderstand zu stark war und nicht ge¬
nügend Ablaufgeschwindigkeit zustande kam.

Nach der Ansprache des Oberpräsidenten Koch
klang die helle Kinderstimme der kleinen Ger¬
trud von Hindenburg , die in Begleitung ihres
Vaters , des Generalmajors von Hindenburg , er¬
schienen war , durch den Lautsprecher : „2ch taufe
dich Tannenberg " . Die Hülle des Bugs fiel und
gab den Namen „Tannenberg " frei.

Nach Staatssekretü Koenigs  sprach Ober¬
präsident Gauleiter Koch. Die Bedeutung der
Provinz Ostpreußen für das Reich zu erkennen
und eine zielklare Ostpreußenpolitik auf allen
Gebieten des deutschen Lebens zu entfalten , blieb,
so sagte er , dem Nationalsozialismus vorbehalten.
Unsere Provinz ist erst nach der Machtübernahme
zu einem Reiseland geworden , das in einem sich
2ahr für 2ahr steigerndem Maße von Volks¬
genossen aus allen deutschen Gauen ausgesucht
wird . Der Seedienst Ostpreußen ist mehr und
mehr zu einer der wichtigsten Verbindungen
zwischen dem Reich und der abgetrennten Pro
vinz geworden . 2n ihm reichen , geschichtlich
gesehen , deutsche Hanse und deutscher Ritterorden
einander die Hand . Beiden waren die gleiche
Tatbereitschaft , der gleiche Opfersinn , die gleiche

Treue und der gleiche Glaube gemeinsam , die zu
ihrem historischen Kolonisationswerk befähigten,
Tugenden , die im Preußentum des National¬
sozialismus zu neuem Leben erstanden sind.

Diese bedeutungsvolle Seeverbindung trägt in
hohem Maße dazu bei , die „2nsel Ostpreußen ",
wie eine wesensfremde Zeit diese Provinz nannte,
zu einer wahrhaften Brücke umzugestalten . Ost¬
preußens Aufgabe ist es , Brücke zu sein
zum Reich  und zu den Völkern des Ostens,
mit denen in ehrlicher Freundschaft zu leben und
zu arbeiten das Reich Adolf Hitlers von jeher
bereit und entschlossen war . Diese Provinz , deren
Boden durch deutsches Blut geweiht ist und in
deren Erde der Marschall der Deutschen , von Hin¬
denburg , ruht , soll vor allem die deutsche 2u-
gend aufsuchen , um im Angesicht der Zeugen
einer großen Vergangenheit Kraft und Glauben
zu schöpfen für eine Zukunft , die diese 2ugend
mit zu erkämpfen in Begriff ist.

Dabei soll der Seedienst Ostpreußen mit seinem
neuen Schnelldampfer Wegbereiter sein . „So hilf
mit , du stolzes Schiff , die Sehnsucht der Deutschen
wahrzumachen , die der alte und ewig junge Satz
umschließt : gen Ostland wollen wir reiten !"

An Stelle des verhinderten Reichsverkehrs¬
ministers verlas Staatssekretär Koenigs dessen
Rede , der wir folgendes entnehmen.

Der heutige Stapellauf hat eine weitgehende
Bedeutung . Hier wird durch die Kunst der Stet¬
tiner Werkleute ein Schiff gebaut , das einem
Gedanken dienen soll. Es ist der Ostgedanke , der
seit 800 2ahren im deutschen Volke glüht und
den Adolf Hitler neu belebt und mit neuem 2n-
halt erfüllt hat . Der Führer hat uns gezeigt , daß
auch der Osten Entwicklungsmöglichkeiten bietet.
2n friedlicher , ja freundschaftlicher Zusammen¬
arbeit mit den Völkern , die guten Willens sind,
wollen wir diesen noch jugendlichen Teil unseres
Erdteils einer Zukunft entgegenführen . Das
Schiff vor uns dient Ostpreußen.

Wir sehen eine besondere Aufgabe des See¬
dienstes darin , die deutsche 2ugend mit dem Osten
bekannt zu machen und für die politische und
wirtschaftliche Arbeit am Osten zu begeistern . Die
Jugend soll das weite wartende Land sehen ; ihr
soll das Herz aufgehen bei der vielgestaltigen
Schönheit der östlichen Landschaft . 2ch erwarte
von der 2ugend , daß sie mit tiefem Verständnis
die Zeugen der großen Vergangenheit betrachtet,
daß in ihr die uralte Kultur der herrlichen
deutschen Hansestadt Danzig Ehrfurcht erweckt und
daß sie beim Anblick der ernsten , planmäßig durch¬
dachten Ordensburgen plastisch erkennt , daß dieser
Ritterorden uns heute für unsere Lebensarbeit,
für unsere Selbsterziehung zu zuchtvoller
Haltung , zu Pflichttreue und Dienstbereitschaft
unendlich viel zu sagen hat.

Gleich den Ordensburgen ist ein anderes Bau¬
werk in aus deutscher Erde gebrannten Steinen
ausgeführt : Das Denkmal , das an jener Stelle
steht, an der zweimal um Ostpreußen gerungen
worden ist. Einmal , am Ausgang des Mittel¬
alters wurde die Schlacht verloren . Wir dürfen
aber mit Stolz sagen , sie wurde in Ehren ver¬
loren . Fast das ganze Ordensheer blieb auf der
Walstatt . In Ruhm und Ehren gewonnen wurde
die zweite Schlacht , die unserer Erinnerung noch
gegenwärtig ist.

An einem unvergeßlichen Tage des vorigen 2ah-
res hat das deutsche Volk unter seinem Führer an
dieser Stätte seinen greisen Heerführer zur letz¬
ten Ruhe gebettet . Nun wird dieses Denkmal ein
Wallfahrtsort für das ganze deutsche Volk wer¬
den und allen lebenden und kommenden Geschlech¬
tern gilt der Mahnruf des Alten vom Preußen¬
walde : „Deutsche, seid einig ". So werden die
Ostpreutzenfahrten dem deutschen Volke zu tiefsten
nationalen Erlebnissen werden . 2n diesem Sinne
weihe ich das Schiff dem Geist des Deutschen
Ostens . Heil Hitler!

Vertrauensvotum für Flandin
Frankreich hat die rüstungspolitische Entwicklung Deutschlands verdient

Paris , 16. März.
Die französische Kammer hat nach Abschluß der

Aussprache über die Frage der Erhöhung der
Dienstzeit mit 35ü gegen 19K Stimmen der Regie¬
rung Flandin das Vertrauen ausgesprochen durch
Annahme einer von radikalsozialistischer Seite ein¬
gebrachten Entschließung , die die Erklärung der
Regierung billigt , ihr das Vertrauen ausspricht
und den Uebergang zur Tagesordnung fordert.

Vor der Abstimmung begann die Nichtsitzung
der Kammer mit einer fast einstündigen Rede
des Kommunisten Thorez  vor mehr oder we¬
niger leeren Bänken . Der Saal füllte sich wieder
während der Ausführungen des ehemaligen rechts¬
gerichteten Ministers Paul Reynaud,  der für
eine Reform  der überholten Militärorgani¬
sation Frankreichs im Sinne der Aufstellung eines
Berufsheeres  sprach . Er vertrat den
Standpunkt , daß Qualität wichtiger sei als
Quantität . Ziemlich lebhaft wurde die Aus¬
sprache, als der Abgeordnete Reibel  von der
Gruppe Tardieu gegen das Vorgehen der Regie¬
rung Stellung nahm.

Kriegsminister Maurin  verteidigte kurz die
Haltung der Regierung . Einen ziemlich scharfen
Angriff ritt der ehemalige Kriegsminister und
radikalsozialistische Abgeordnete Daladier  ge¬
gen die von der Regierung getroffenen Maß¬
nahmen . Daladier ist der Ansicht, daß man die
Hoffnung nicht aufgeben dürfe , daß die inter¬
nationalen Verhandlungen zu einem Ergebnis
führen könnten . Seit 1920 seien etwa hundert
Milliarden für die französische Landesvertei¬
digung ausgegeben worden . Daladier sprach sich
für die Erhöhung der französischen

Luftstreitkräfte  und für den Ausgleich
des Rekrutenausfalles von etwa 60 000 bis
70 000 Mann durch die Einstellung von Spezia-

listen aus , die den doppelten Wert hätten wie
die gewöhnlichen Soldaten . Er gab der Ueber¬
zeugung Ausdruck , daß die oben angedeuteten
Maßnahmen eine Verlängerung der Dienstzeit
überflüssig machen würden.

Staatsminister ohne Portefeuille Herriot
griff in die Aussprache ein , um den Standpunkt
der Regierung zu vertreten . Als das Gesetz über
die einjährige Dienstzeit verabschiedet worden sei,
habe man gewußt , daß es nicht nur angenehme,
sondern auch unangenehme  Seiten besitze.
Jetzt müsse, man folgerichtig an diesem Gesetz fest¬
halten . Er habe im Namen seiner Parteifreunde
dem Ministerpräsidenten das Wort gegeben , daß
er für die Beibehaltung des Gesetzes stimmen
würde . Herriot betonte , daß er von seinem demo¬
kratischen , republikanischen und nationalen Be¬
wußtsein geleitet werde , wenn er sich hinter die
Regierungserklärung stelle.

Im Sinne des parlamentarischen Gleichgewichts
sprach daran ? der zweite Staatsminister ohne
Portefeuille Louis Marin  ebenfalls im Namen
seiner Gruppe für die Regjerungs-
erkläru  n g. Darauf beschloß die Kammer , die
allgemeine Aussprache abzuschließen . Franklin

Bouillon  betonte , daß nach Ansicht seiner
Freunde es einem Verbrechen gleichkomme, wenn
man nicht sofort ein Gesetz über die zweijährige
Dienstzeit verabschiedete . Dann bezeichnete er die
Ueberraschung über die deutsche Aufrüstung und
die zu ihrer Parade vorgesehenen Maßnahmen als
scheinheilig.  Sämtliche Regierungen der letz¬
ten Jahre Hütten gewußt , daß Deutschland auf¬
rüste , und doch habe niemand den Mut gehabt,
etwas dagegen zu tun . Man habe die Entwicklung
Deutschlands verdient.

Gegen den Antrag auf Priorität der sozialisti¬
schen Entschließung stellte die Regierung die Ver¬
trauensfrage . Der Antrag wurde mit 389 gegen
190 Stimmen abgelehnt . Durch diesen Erfolg
gegen die Sozialisten stark gemacht , stellte Flandin
darauf die zweite Vertrauensfrage gegen den
Entschließungsentwurf des rechtsstehenden Abge¬
ordneten und Vorsitzenden des Heeres -Ausschusses,
Fabry , der die sofortige Einbringung einer Ke-
setzesvorlage über die zweijährige Dienstzeit ver¬
langt . Die Regierung erzielte 630 gegen 44 Stim¬
men . Schließlich wurde die oben angeführte Ver¬
trauenstagesordnung der Radikalsozialisten zur
Abstimmung gebracht.

Sonn tag, den 17. März 1935

Ltt ^etLtee -Mtttte
Nach der Gedenkfeier
Flaggen aus vollstock

Berlin , 17. März.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat im Einvernehmen mit dem
Reichswehrminister folgende Anordnung erlassen:

Am Heldengedenktag sind zn Ehren der Gefal¬
lenen des Weltkrieges Flaggen und Fahnen aus
halbmast,  nach Abschluß der Gedenkfeiern sind
Flaggen und Fahnen zum Ausdruck der Freude
über die Wieder -Wehrsreiheit aus ganzstock  zu
setzen. Nach dem Vorbeimarsch und der Kranz¬
niederlegung sind die Flaggen und Fahnen hoch
zu hissen. Der Reichswehrminister hat angeord¬
net , bei dem Abmarsch das Spiel zu rühren . Die
Bevölkerung wird aufgefordert , dieser Anordnung
nachzukommen . Eine anderseitige Bekanntgabe er¬
folgt nicht mehr.

Berliner Heldengedenkfeier
Berlin , 16. März.

Am Vorabend des Heldengedenktages veran¬
staltete der Gau Eroß -Verlin der NSDAP . und
der Arbeitsgau Brandenburg im überfüllten
Sportpalast eine würdige Heldengedenkfeier , die
sich spontan infolge der großen Bedeutung des
16. März zu einer riesigen Freiheits¬
kundgebung  des deutschen Volkes gestaltete.

Gegen 20 Uhr , als der Sportpalast längst bis
auf den letzten Platz besetzt war , kündeten Heil¬
rufe das Eintreffen des Berliner Gauleiters Dr.
Goebbels  an . Von nicht endenwollenden Bei¬
fall stürmisch begrüßt , schritt Dr . Goebbels durch
das blitzende Spatenspalier des Arbeitsdienstes.
2n seiner Begleitung befanden sich Reichsarbeits¬
führer Hierl,  der stellvertretende Gauleiter
Görlitzer,  Gauarbeiterführer Dohrmann,
Obergebietsführer Axmann , Brigadeführer Offer-
mann und Ministerialrat Hanke . Der stellver¬
tretende Gauleiter Görlitzer eröffnete die Ge¬
denkkundgebung.

Unter atemloser Stille verlas Dr . Goebbels
darauf die Proklamation der Reichsregierung an
das deutsche Volk . Lebhafter Beifall rauschte auf,
als " Dr . Goebbels den Willen der deutschen
Regierung bekanntgab , dem bisherigen , eines
freien Volkes unwürdigen Zustand ein Ende zu
machen . 2mmer wieder gaben die Tausende ihre
Zustimmung zu diesem Dokument deutschen Frie¬
dens - und Ehrwillens stürmischen Ausdruck . Als
Dr . Goebbels geendet hatte , wurden spontan von
allen Seiten Heilrufe auf den Führer ausge¬
bracht . „Dank ", so schloß Dr . Goebbels , „sind die
Toten des großen Krieges geehrt , und dem Le¬
benden unseres Volkes ist wieder die Sicherheit
unserer nationalen Zukunft gewährleistet . 2m
Zeichen dieser historischen Stunde verneigen wir
uns vor der Größe unseres gemeinsamen Vater¬
landes . Es lebe der Führer !"

Begeisterung in Berlin
Berlin , 16. März.

2n den Abendstunden sammelte sich in der
Wilhelmstrahe vor der Reichskanzlei eine schnell
anwachsende Menschenmenge , die patriotische
Lieder sang und immer wieder in Heil -Rufe auf
den Führer ausbrach . Unterdessen hatte sich der
Wilhelm -Platz mit einer nach vielen Tausenden
zählenden , begeisterten Menge gefüllt . Als dann
der Führer  kurz nach 10 Uhr sich zusammen
mit den Reichsministern Heß und Dr . Goeb¬
bels  am Fenster zeigte , da kannte der 2ubel
keine Grenzen mehr . Die Menschenmasse sang in
tiefer Ergriffenheit „Deutschland , Deutschland
über alles !"

Moskau-Neise Lavals
Paris , 16. März.

„Echo de Paris " glaubt melden zu können,
daß Laval wahrscheinlich in einigen Monaten
auch nach Moskau reisen werde . Auch die Außen-
politikerin des „Oeuvre " spricht von einer solchen
Reise , die in einigen Wochen ersolgen könnte,
wobei die französisch-sowjetrussischen Verhand¬
lungen zum Abschluß kommen würden.

London , 16. März.
Zu der Entsendung der britischen Minister

nach dem Festland heißt es in der „Times ", die
diplomatischen Vorbereitungen könnten jetzt als
abgeschlossen gelten . Es werde nicht erwartet , daß
es vor dem Berliner Besuch Simons und Edens
noch irgendwelche weitere Verhandlungen über
die englisch-französische Erklärung geben werde.

leiste Hrocltttekcittttgr
Fischer -Bremen schwimmt neuen Rekord . Am

ersten Tag des in Düsseldorf durchgeführten Olym-
pia -Prüfungsschwimmens gab es gleich zwei neue
deutsche Rekorde . Im 200-Meter -Vrustschwimmen
wartete der Europameister Erwin Sietas -Ham-
burg mit einem neuen Weltrekord von 2 :42,4 auf.

Der Bremer Fischer  konnte im 100-Meter-
Kraulschwimmen einen neuen deutschen Rekord er¬
zielen . Er verbesserte im ersten Lauf dieses Wett¬
bewerbes seinen eigenen Rekord von 58,8 Sekun¬
den auf 58,6 Sekunden . Zweiter wurde sein Klub¬
kamerad Heibel in 1 :00,1 vor dem Magdeburger
Heiko Schwach in 1 :00,2.

Paul Palmen

Mein Äunge
Eine kleine Faust packte meine große Zehe und

zog heftig.
Gleichzeitig schlug es irgendwo Mitternacht.
Ich wollte mich nicht aufwecken lassen und ver¬

schärfte mein Schnarchen.
„Papi , Papi, " bettelte ein feines Stimmchen,

..wach' doch endlich mal auf !"
Ich wachte auf.
„Wo brennt es , mein Sohn ? "
„Ist es schon Sonntag ? "
„Gewiß , aber für gewöhnliche Erdenbürger,

insbesondere für fünfjährige Spitzbuben , beginnt
er erst in acht Stunden !"

„Warum ? "
„Weil kleine Jungen noch schlafen müssen ."

Dann fand ich meine Behauptung nicht stichhaltig
und setzte hinzu : „Weil es noch Nacht ist."

„Ach so," seufzte der Bub und dachte nach.
Wieder riß er an meiner Zehe.
„Papi , so hör ' doch! Ist es noch lange Nacht ? "
„Ich weiß nicht . .
„Ich auch nicht, " sagte Häuschen und stapfte zu

seinem Bettchen.
Dann zirpte die Stimme von drüben:
„Hast du auch solchen großen Hunger ? "
„Nein !"
„Warum nicht ?"
„Weil ich jetzt schlafen will ! Verstanden !"
„Du Papi . wenn ich jetzt brav schlafe, ist es

dann Sonntag ? "
»Ja ."
„Gute Nacht !"
„Gute Nacht !"
Zwei Stunden später krabbelt etwas Schweres

auf meiner Brust.
„Wird es niemals Sonntag werden ? "
„Gewiß , in sechs Stunden . Nun aber marsch

ins Bett !"
„Ich verstehe dich nicht , Vater ." (Wenn Bubi

mich Vater nennt , so klingt es höchst verächtlich
und unzufrieden .) „Mit dir kann man wirklich
nicht vernünsti - reden ."

Hier brach ich das Gespräch , das unangenehm
zu werden drahte , ab und schlief ein.

Eine warme Kinderhauü strich mir sanft llbers
Gesicht.

Ich schlug die Augen aus und sah den hellen
Tag zum Fenster hereinlachen.

Häuschen stand vor meinem Bett , betrachtete
mich argwöhnisch , ob ich die nächtliche Beleidigung
schon vergessen hatte , dann fragte er mich schüch¬
tern , während die Stirn sich in Sorgenfalten
krauste:

»Ist jetzt nun ja Sonntag ? "
„Jetzt ist ja Sonntag !"
„So , und wir gehen heute spazieren ? "
„Ja , mein Sohn !"
„In die Stadt oder aufs Land ?"
„Wohin du willst ."
„Ist das aber fein . Natürlich aufs Land !"
„Wieso und warum ist das natürlich ?"
„No so, weil . . ., weil , ich will ja doch lieber

in die Stadt !"
„Also gut , gehen wir in die Stadt !"
„Wann ? "
„Vielleicht bald ."
Dann marschierten wir durch die Straßen.
„Viele Menschen, " sagte Häuschen.
„Viele Menschen, " gab ich zu.
Es waren Festwochen zu Ehren irgendeines vor

hundert Jahren geborenen oder verstorbenen
bedeutenden Sohnes der Stadt , und die Geschäfte
hatten der vielen Fremden wegen offen.

Bubi interessierte sich selbstverständlich in erster
Linie für Spielzeug.

„Ein Schaukelpferd , Papi kauf mir ein Schau¬
kelpferd , ja ?. Bitte !"

Ich schweige.
„Willst du oder willst du nicht ? "
„Ich will schon, aber ich kann nichl."
„Warum kannst du nicht ? "
„Ich habe kein Geld , mein Junge ."
„Ach so," sagt er und denkt nach.
„Warum hast du denn kein Geld ? "

„Weil ich arm bin ."
„Bin ich auch arm , Papi ? "
Leider ja , du bist auch arm ."
„Und Mutti auch? "
„Ja , Mutti auch."
„Und Onkel Walter auch? "
„Onkel Walter ist nicht arm , er hat Geld und

ist reich."
„Dann mag ich aber Onkel Walter nicht mehr.

Er soll uns Geld geben , damit wir auch reich
sind !"

„Das wäre eine ganz nette Idee , aber Onkel
Walter tut das nicht ."

„Ich will aber nicht arm sein !"
„Schön von dir , aber da mußt du fleißig

arbeiten ."

„Warum arbeitest du nicht fleißig , Vater ?"
„Du weißt doch, daß ich fleißig arbeite . Immer,

wenn du mich nicht stören darfst , arbeite ich."
Er sah mich pfiffig lächelnd an.
„Das glaub ' ich nicht , Papi !"
„Was heißt das schon wieder ? "

.„ Weißt , gestern (gestern sind alle vergangenen
Tage ) habe ich meinen Ball gesucht. Ich dachte,
er ist in deinem Arbeitszimmer . Mutti sagt , ich
darf nicht hinein , du arbeitest . Da habe ich Indi¬
anerhäuptling gespielt und bin zu dir geschlichen.
Aber gearbeitet hast du nicht , sondern aus dem
Sofa gelegen und geschnarcht."

„Dann habe ich im Schlaf gearbeitet , habe die
Geschichten erdacht , die ich den Leuten erzähle und
für die ich Geld bekomme ."

„Geschichten bekommst du bezahlt ? Da kann ich
dir helfen . Es war einmal ein Wolf . Und dann
war ein junges Mädel da , die hatte . . ."

„. . . ein rotes Käppchen auf . Das kennen die
Leute doch schon. Dafür bekomme ich kein Geld ."

„Wieso kennen das die Leute ? Das Märchen
hat mir Großmama erzählt und kein einziger
Mensch war dabei ."

„Aber Großmama hat es in einem dicken Buch
gelesen und die Leute auch."

„So , und nun bekommst du kein Geld dafür ?"
„Nein nicht einmal eine Mark,"

„Und für welche Geschichten bekommst du be¬
zahlt ? "

„Nur für funkelnagelneue . Zum Beispiel für
Geschichten über dich oder mich."

„Ueber uns beide ? Das ist aber nett , da legst
du dich gleich zu Hause aufs Sofa und machst eine
Geschichte über mich."

„Na , ich will 's versuchen !"
„Und dann wirst du nicht mehr arm sein, weil

du mich hast , Papi !"
„Ja , weil ich dich hab ', bin ich nicht mehr arm !"

„Gar nicht mehr arm ? "
„Gar nicht mehr ."
„Dann kaufst du mir gleich ein Schaukelpferd,

gelt ? " ^

Was sollte ich tun ? Ich kaufte es . Dann legte
ich mich zu Hause aufs Sofa , und später saß ich
am Schreibtisch , wo ich diese Geschichte nieder¬
schrieb.

Ich möchte nur gern wissen , ob sie mir meine
Unkosten hereinbringen wird.

„Herr bis Volksgenosse"
Die Geschichte des „Herrn " ist eine sehr trau¬

rige Familiengeschichte , eine Tragödie des Ab¬
stieges , der vielleicht bald in völligem Zerfall
endigen wird . Der „Herr " war vor Zeiten eine
imposante Erscheinung , ein „Herrscher " sozusagen,
dessen „herrisches " Wesen einen ganz soliden Hin¬
tergrund hatte . Er war der Feudalherr , der
Ritter , der Adlige , ein Mann also , der zur „herr¬
schenden" Schicht gehörte.

Wie gesagt , die Familie ist zerfallen , entartet,
in manchem ihrer Glieder sogar verkommen . Ein¬
zelne halten allerdings noch den Schein vergan¬
gener Größe aufrecht , so z. V . der 2unker , der
eigentlich ein „junger Herr " ist. Seine Existenz
ist sicher nur dieser Tarnung , dieser alten Sprach-
form , die nicht jedermann kennt , zu verdanken.
2mmerhin konnte der „2ungherr " (2unker ) noch
recht lange Zeit sich eines „herlichen " Lebens er¬
freuen , während sein heruntergekommener Vetter,
der ganz gewöhnliche „Herr " schon längst stem¬
peln ging . Manchmal erinnern sich auch die Her-
abgesunkenen wieder ihrer Vergangenheit . Wenn
zwei solcher „Herren " miteinander Stre -t bekom¬
men , kannst du daraus gehen , daß der vulgäre
Wortschwall plötzlich von dem einen unterbrochen
wird . daß er sich streckt und reckt, als ob er noch
einen Panzer und ein Schild mit ehrwürdigem
Wappen trüge , und daß er mit bewußter Akzen¬
tuierung sagt „Mein Herr ". Das soll ein Anruf
sein , der dem anderen plebejisch Streitenden

sagen soll : „Pfui Teufel , wie können wir beide,
die wir doch Herren sind, uns hier so . unbe¬
herrscht ' gehen lassen . Wenn wir uns schon
streiten , dann mit ritterlichen Waffen !"

Allmählich verblassen auch diese letzten Ab¬
kömmlinge der „Herren ". Arbeiter untereinan¬
der , Kollegen untereinander , Freunde — auch
Freunde weitläufiger Art - untereinander,
haben dem „Herrn " immer schon seine feudale
Abkunst angemerkt . Sie haben ihn gemieden und
den „Kameraden " , den „Kollegen " oder einfach
das „Du " an seine Stelle gesetzt. Derr „Herr"
schaffte Abstand , war höflich (höfisch) , aber herz¬
los und ohne innere Bindung.

Der „Kamerad " aber (ursprünglich : der , mit
dem ich die Kammer teile ) und neuerdings der
„Volksgenosse " (Genosse : der , mit dem zusammen
ich eine Speise genieße ) verbinden Gleiche mit
Gleichen , machen die Schicksals- und Erlebnisge¬
meinschaft derer , die sich so anreden , lebendig.

Der „Herr" als Abkömmling einer vergan¬
genen Zeit, mutz anderen Platz machen, die, im
Volke geboren, noch jung und unverbraucht sind.
Der Feudalismus wird durch die Kameraden-
und Genossenschaft, durch den Sozialismus abge¬löst.

Robert Kuswaun
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Auf Anordnung des Reichssportführers findet

am Sonntag , 24. März , in ganz Deutschland ein
Schießen für das Winterhilfswerk statt . Dazu
schreibt der Kreis - und Bezirkssportleiter im Gau
„Nordsee ", Hermann Meyer -Bremen : Etwa 250
Schützenvereine des Bezirks „Unter¬
weser"  in den Kreisen : Bremen , Osterholz , Bre-
merhaven -Wesermünde , Land Hadeln , Bremer-
vörde , Stade , Rotenburg -Visselhövede , Beiden,

Achim-Thedinghausen , rufen zu diesem Opfer¬
schießen alle deutschen Volksgenossen auf ihre
Schießstände . An diesem Schießen können sich alle
deutschen Männer beteiligen . Es wird erwartet,
da die SA ., SS ., HJ .-Führung gebeten ist, an die¬
sem Tage keinen Dienst anzusetzen , daß auch alle
Verbände von sich aus ein Opferschießen ansetzen
oder , was wünschenswert ist, sich bei den Schützen¬
vereinen beteiligen . Die Schützenvereine des

Kreises Bremen  schießen auf den Schießständen:
Bremer Schützenverein v . 1848, Huckelriede -Wer-
derhöhe , Bremer Schützengilde , Eröpelingen-
Vrombergerstr ., Hemelinger Schützenverein , Heme-
lingen , K . K . Schützenverein Bremen -Ost , Huckel-
riede -Werderhöhe , Schützenverein Huchting u.
Umg ., Huchting , Schützenverein Stuhr , Stuhr.

Ferner wird uns mitgeteilt : Der Bremer
Schützenverein v . 1843 veranstaltet auf den Schietz-
ständen Huckelriede am Sonntag , dem 24. März,
vormittags von 8—12 Uhr ein Opferschießen der
gesamten Schuljugend Bremens im Alter von 12
bis 18 Jahren . Es wird erwartet , daß sich jeder
deutsche Junge eine Auszeichnung holen wird.

Es ist nun Aufgabe aller , durch Beteiligung am
Opferschießen dem Winterhilfswerk des Führers
zu einem guten Abschluß zu verhelfen.

Kurz vor der Galopprennzelt
Die Zeit der Frühaufsteher im Pferdesport

Nun ist es bald so weit . Der Rückfall in den
Winter hat die Eröffnung um einige Tage auf¬
schieben können , aufheben kann er sie nicht . Am
nächsten Sonntag beginnen Berlin - Strausberg
und Mülheim - Duisburg die Ealopprennzeit die¬
ses Jahres , an die man große Hoffnungen knüpft,
gleichzeitig.

Die Rennsportgemeinde hat ein kurzes Gedächt¬
nis . An das , was vor Jahresfrist , zu Beginn
der Saison 1934, auf dem grünen Rasen in aller
Munde war , denkt heute kaum noch jemand —
ausgenommen die Aktiven des Vollblutsports.
Große eindrucksvolle Siege haften im Gedächtnis.
Es ist begreiflich , daß die Ställe immer wieder
versuchen , Vorjahrserfolge zu wiederholen . Der
im großen und ganzen stets gleichbleibende Auf¬
bau der Vereinsprogramme , der sich von einem
zum anderen Jahr in der Regel nur unwesentlich
verändernde Pferdebestand der Trainer und , nicht
zuletzt , ihre , der Reiter und Besitzer lebhafte Er¬
innerung an die schönen Vorjahrsgewinne , machen
diese alte Erfahrung hinreichend verständlich . Der
kluge Rennsportfreund rechnet mit diesen Tat¬
sachen, dem gedankenlosen Verhalten der anderen,
der großen Masse der Rennbahnbesucher , und den
Absichten der Aktiven , der Menschen , die hinter
den Pferden stehen , aus das Sorgfältigste , und er
fährt gut dabei.

In diesem Jahre wird es allerdings den Früh-
trainern schwerlich gelingen , mit ihren älteren,
erprobten Frühjahrspferden die „Provinz " abzu¬
grasen , um überall die fetten Happen wegzu¬
schnappen . Nach milden Wintern pflegt die Ent¬
wicklung der jungen Tiere , der Dreijährigen,
weit vorgeschritten zu sein . Der abnorm warme,
monatelang geradezu frühlingsähnliche hinter uns

liegende Winter muß aus dem Zweijährigenjahr-
gang , der an sich schon sehr gut geraten war , eine
frühreife Dreijährigen st reitmacht
geformt haben , die den alten Spezialisten manche
Nuß zu knacken geben wird . Trotzdem werden die
bekannten Frühtrainer ihre Bemühungen , gleich
in den ersten Renntagen soviel als möglich zu
gewinnen , nicht einstellen , sondern sie werden
ihre Anstrengungen verdoppeln . Sie müssen das
tun , denn schon in der zweiten Aprilhälfte be¬
kommen sie die llebsrmacht der großen Ställe , die
sich anfangs ihres großen Bestandes wegen Zeit
lassen , kräftig zu spüren.

Der Trainer , der im vergangenen Jahre sein
Material am frühesten rennfertig machte , war der
Frhr . K . v. d. Bottlenberg  in Köln , der
sicherlich am kommenden westdeutschen Eröffnungs¬
tag in Mülheim -Duisburg wieder eine gute Rolle
spielen wird . Der von ihm trainierte Herold-
Sohn Maekubee  gewann am 18. März 1934
in Düsseldorf das Waldesheim -Hürdenrennen für
Vierjährige , die erste Prüfung der jungen Sai¬
son, gegen 14 Gegner dauernd führend leicht mit
10 Längen . Desselben Trainers fünfjähriger
Lorbeer -Sohn Hamdegen  gewann am 25. März
in Mülheim das Schnabenhuck -Jagdrennen und
sein guter Flieger Prasser  am 1. April in
Krefeld den Preis von Ebbesloh . Drei Siege
mit drei Pferden in noch nicht 14 Ta¬
gen an drei verschiedenen Plätzen!
K . v. d. Bottlenberg , der vielen Bremern als erst¬
klassiger Herrenreiter von der Bahr her noch in
guter Erinnerung sein wird , war früher Kaval¬
lerieoffizier . Er arbeitet seine Pferde auch im
Winter planmäßig in gedeckter Reitbahn ein und
schreibt diesem Durchgerittensein seine Erfolge
zu. Also derselben mühevollen , aber unbedingt
erfolgsicheren Kleinarbeit , der andere , einstige
Größen des Rennsports , die Heyden -Linden , K . v.
Tepper Laskz und andere , ihren Ruhm verdanken.

Den ausgezeichneten Steepler Haudegen hat er
inzwischen an den Rennstall der Kavallerieschule
Hannover abgegeben , die ebenfalls in jedem Jahr
zu frühester Stunde , mit tadellos durchtrainier¬
ten Pferden , denen es ja an ausgiebiger winter¬
licher Bahnarbeit nicht fehlen wird , zur Stelle
ist. So gewann beispielsweise der fünfjährige
Flamboyant -Sprosse Tenor  im Vorjahr gleich
am Eröffnungstage in Düsseldorf das Eerreshei-
mer -Jagdrennen sehr sicher — Siegquote 130 :10.
AlbertSchlaefke,  Privattrainer des Stalles

der bekanntesten deutschen Turnierreiterin Frau
Jrmgard v . Opel , und Arthur Schlaefks
sind zwei andere Frühaufsteher . Ihre Zeit kommt
aber erst im April . Noch im März wird aber der
Champion der deutschen Trainer , E . Reinicke,
für sich und seine Patrone reiche Ernte halten.
G . Reinicke , der nach sorgfältiger Auswahl der
für die erste Saisonhälfte bestimmten Pferde schon
im Februar mit der Eesundheitsarbeit beginnen
läßt , trainiert seine Tiere auf der hannoverschen
Rennbahn selbst. Kein Wunder , daß die klugen
Pferde sehr genau wissen , wo der Zielpfosten steht,
fast ebenso gut , wie ihn die Reiter kennen , die
sich der Trainer trotzdem von Fall zu Fall nach
gewissenhafter Ueberlegung aussucht . Die tüchtig¬
sten Taktiker sind ihm für seine auf den Tag ge¬
nau fertiggemachten Pferde gerade gut genug.

Die große Premiere in unserer pferdesport-
begeisterten Nachbarstadt steigt schon am übernäch¬
sten Sonntag , 31. März . Sie wird im Zeichen E.
Reinickes , der auch die bremischen Pferde
des Herrn D . Knete betreut (Machthaber,
Frühlingsfee , Moorau  usw .) und in dem
der Kavallerieschule Hannover stehen.

Gonherkursus im Fechten
Von jeher gehört der Fechtsport zu einer der be¬

liebtesten Sportarten für jung und alt . Besonders
ist er auch für die Frau geeignet , die im schönen
und eleganten Fechtsport Mittel und Wege findet,
ihren Körper elastisch und jugendlich zu erhalten.
Um all den vielen Freunden des schönen Fecht¬
sports auch in Bremen Gelegenheit zu geben , sich
eine eingehende Grundausbildung oder Durch¬
bildung von einem der anerkanntesten Fechtmeister
zu verschaffen , hat das „Institut für Gesundheit
und Leistung " den Pg . Dipl .-Fechtmeister Bez-
noska,  Hannover , für einen zweimonatigen
Sondevkursus verpflichtet . Dipl .-Fechtmeister Bez-
noska ist schon früher in Bremen erfolgreich tätig
gewesen ; er unterrichtete die Offiziere der Schutz¬
polizei und gilt als einer unserer besten Fecht¬
meister . Er kämpfte vielfach in seinen Vorfüh¬
rungen mit Helene Mayer usw . Auch die Offiziere
und Fähnriche an der Kavallerieschule in Han¬
nover wurden von ihm ausgebildet . Als Abschluß
des Sonderkursus ist eine Fechtakademie mit einer
Vorführung der Fechtschule geplant . Näheres im
Institut.
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Die wichtigsten Handballspiele
Am heutigen Heldengedenktag sind nur vier

Spiele in Bremen vorgesehen.

Polizei Bremen — Oldbg . Tbd . Kampf um die
Vezirksmeisterschaft . Während die Oldenburgs
keine Aussicht mehr haben , den Titel zu erringen,
können die Polizisten im Falle , daß Tv . d. V.
in Schüttorf verliert , noch Meister werden . Sie
werden daher bemüht sein, zu siegen, und da ein
gutes Torverhältnis von Wert ist, möglichst viel
Tore zu erzielen . 15.30 Uhr Pauliner Marsch.

TSV . Arsten — Tv . Fähr -Hammersbeck . Kampf
um die Kreismeisterschaft . Beide Mannschaften

Auch die Absiiegsfrage steht vor der Lösung
Sichert der Bremer Sportverein durch einen Sieg über Borussia Kometö Gauligazugehörigkeit?

Das eine Problem unseres Gauligafußballs ist
nun endlich gelüst , der Niedersachsenmeister ist
ermittelt , aber noch haben sich die Wogen der
Spannung nicht gelegt . Nicht minder interessant
gestaltet sich die Suche nach den drei Mann¬
schaften die am Ende der Saison absteigen müssen
zur Bezirksliga.  Zwar tzehLM iLM . .
SV . und Viktoria -Wilhelnisburg die Anwart¬
schaft auf dieses wellig begehrte Privileg schütt
so gut wie fest, aber nunmehr auch den dritten
Kandidaten herauszufinden aus der großen End-
gruppe — gestaltet sich zu einem schwierigen , aber
darum um so interessanterem Unterfangen.

Am heutigen Sonntag werden uns drei ange¬
setzte Spiel einen Schritt der Lösung näher¬
bringen , aber die endgültige Entscheidung dürfte
auch jetzt noch ausbleiben.

Die Werderaner fahren nach Han¬
nover,  um hier mit den 97ern die Klingen zu
kreuzen . Das Spiel hat insofern Vedeutng , als
hier zum erstenmal der frühere Internationale
Heidemann  den Werderdreß trägt . Heide-
mann wird seinen alten Posten auf Linksaußen
einnehmen , Freye geht auf halbrechts und
Klingebiel scheidet dafür aus , während Mahl-
stedt wieder den Angriff führen wird . Dannt
erhält Werders Angriff wieder ein neues Gesicht
(wie oft schon!) . Man darf gespannt sein , wie
sich diese Fünferreihe nun entwickelt . Ein weiteres
Problem entsteht für Werder insofern , als man
nunmehr auch für den ab nächsten Sonntag spiel¬
freien Bergmann  einen Platz in der Eaulrga
finden muß . Es wird schwer werden , den Mann
herauszufinden in Läufer - oder Stürmerreihe,
der für den früheren Dresdener zu weichen hat.

Als Punktspiel kommt der Begegnung in Han¬
nover nur eine untergeordnete Rolle zu. Zwar
steht für die Erünweitzen der zweite Platz auf.
dem Spiel (wenn sie die beiden noch ausste¬
henden Kämpfe gegen 97 und Eintracht verlieren)
und für die Hannoveraner liegt auch ein Ab-

60 Nennungen für das„Braune Band
Deutschland, Italien, Frankreich, England, polen, Llngarn, Schweiz am Start

Das „Braune Band von Deutschland " , jenes
überragende Rennen für die Europaklasse , das der
Riemer Rennverein in der Eeburtsstadt der Be¬
wegung , München , am 4. August ausrichten wird,
in diesem Jahre als 50  OOO-Mark -Rennen , im
nächsten als 100  OOO-Mark -Preis , hat einen glän¬
zenden Nennungsschluß gefunden . In Berlin , Rom
und Warschau sind beispielsweise 55, in Paris
4 Unterschriften abgegeben worden . Die deutsche
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Garde ist natürlich vollzählig vertreten . Aus dem
Aufgebot deutscher Klasseställe ragen die Namen
Travertin , Blinzen , Ehrenpreis , Athanasius , Val¬
paraiso , Contessina , Artischocke, Sturmvogel , Lieb¬
schaft, Ricardo , Stromwende , Elfmeter , Alpen-
strauß , Atlas , Airola , Graf Almaviva , Ebro und
viele andere leuchtend heraus . Und doch werden
sie alle es sehr schwer haben , so gut sie auch sind.
Das Ausland  wird ausgezeichnet vertreten
sein. Besonders Italien  hat alles aufgeboten,
um den Vorjahrserfolg von Tofanella zu wieder¬
holen , die begehrte Trophäe , deren Geldpreis
Heuer mehr als verdoppelt wurde , zum zweiten
Male zu erringen . Italienische Züchter sind dank
des gleichmäßigen Klimas ihres Landes , das den
jungen Pferden Frühreife verschafft , den unserey
erheblich im Vorteil . Trotzdem haben sie noch das
Beste vom Besten genannt . Von den Vierjährigen
wird man Amur , den Derbysieger des Jahres
1934, schicken, der zu Beginn des vorigen Jahres

von Sieg zu Sieg eilte . Diolo , ein dreijähriger
Sohn des ungeschlagenen Caoaliere d'Arpino , soll
ihn begleiten . Fast noch glänzender scheint der
Tofanella -Stall Tesio -Jncisa gerüstet , dessen Aus¬
landsexpeditionen erfahrungsgemäß selten fehl¬
schlagen . Er gab gleich für drei Hengste seiner
Eliteauszucht Nennungen ab , die alle als Zwei¬
jährige schon hocherprobt wurden . Ihre Namen:
Niccolo da Foligno , DorS und Brueghel . Die bei¬
den Erstgenannten zählen zur allerbesten Klasse.
Dagegen werden die importierten Engländer On
Top und Napchick, der ungarische Held aus tau¬
send Schlachten Cagliostro , der Pole Leb w Leb
und der Schweizer , aus Frankreich stammende
Aviso keinen leichten Stand haben.

Die Aussichten der „echten" Franzosen erscheinen
allerdings auch nicht viel günstiger . Herr M.
Boussac will unseren alten Bekannten Negundo
entsenden , der im letzten Jahr in Baden -Baden
gegen Ehrenpreis und Agalire schon nichts aus¬
richten konnte , dazu den Stallgefährten Denver,
mit dem sein sehr gescheiter Besitzer in diesem
Jahr ganz große Pläne hat . Die dreijährige , zur¬
zeit in England befindliche Klassestute Corrida
und des Stalles Seutets Ammonius vervollständi¬
gen die französische Streitmacht . Ob das aber
gegen die Phalanx der lateinischen Schwester
Italien langen wird ? Wir glauben es nicht . Kön¬
nen die unseren denn diesen mächtigen Ansturm
des Auslandes abwehren ? Wir wollen es hoffen!
Jedenfalls erfüllt schon dieses „Braune Band"
die Erwartungen , die seine hochherzigen Förderer
daran geknüpft haben — die Besten Europas zu
friedlichem Wettstreit auf deutschem Boden zu
vereinen.

stieg theoretisch im Bereich der Möglichkeit . Aber
diese beiden möglichen Positionsverschlechterungen
jener Vereine bestehen eben doch wohl nur in der
Theorie , man sollte annehmen , daß sie beide noch
den einen Punkt erringen werden , der zur Festi¬
gung ihrer Stellung nötig ist.
:i^ Ltme^ oritera - BegLSNlurg - findet --in --Hannover
zwischen Arminta und Viktoria - Wil '-
helmsburg  statt . Hier dürften die Wilhelms-
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burger endgültig ihre immer noch bestehenden
Hoffnungen aus Verbleib in der Eauliga zu
Grabe tragen . Das nicht nur für die Bremer
Futzballgemeinde wichtigste Spiel findet in Bre¬
men auf dem Sportplatz des Westens zwischen
dem

Bremer SV . und Borusfia -Harvurg

statt . Zwar haben die Vlauweißen nichts mehr zu
gewinnen , aber die Harburger haben hier alles
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zu verlieren . Eine Niederlage bedeutet für sie
25 Verlustpunkte und damit höchstwahrscheinlich
Verzicht auf Gauligazugehörigkeit . Aber auch das
ist wieder ouin grano salis zu nehmen , denn wenn
die Kometen in ihren beiden noch ausstehenden
Spielen versagen , sind sie wieder einmal am
Drücker . Der Bremer Sportverein meldet uns
zu diesem Spiel folgende Mannschaft:

Grotkop
Darilek Nieder

Kraatz Knappeck Mariens II
Meyer Griesing Esdohr Lange Lümann

Borussia Harburg hat für diesen Kampf wieder
Rappmann frei , der aus Anlaß der Ausschreitun¬
gen im ersten Spiel des VSV . gegen Borussia bis
zum 15. März disqualifiziert worden war . Auch
Täger und Fohannsen , die beide gegen Hannover
96 des Feldes verwiesen wurden , wirken heute

Lrneuerung «las S^ . Sportsdre a eas

Das 8^ .-8poi 'tsb 2siobsn , das bereits in 200 000
Italien erworben und jotst vorn Itnbrsr dnreb
einen ltrlsli erneuert wurde , bis Kanu von
Xiobtangsiiörigen der Lswsgang erworben und
getragen werden , soksrn sie rassisch und wsit-
ansvbauiiob den . nstionalsorialistisoben Voraus¬

setzungen entsprsobsn.

wieder mit , so daß die Gäste ihre volle Mann¬
schaft zur Stelle haben . Das Treffen dürfte be¬
stimmt nicht seine Anziehungskraft verfehlen.

Erster Eroßkamps in der Bezirksliga

Auch in der Bezirksliga geht es dem Ende ent¬
gegen . Schon heute - treten zwei Meisterschaftsan¬
wärter zum Vorentscheidungskampf an . -In Em-
den stehen sich Pol izei und S lern  gegenüber.
Für beide Mannschaften steht außerordentliches
auf dem Spiel . Noch hat Stern zwar die Ta-
bellenführung und es ist heute die Frage , ob si»
diese auch fernerhin gegen die vorwärtsstürmen-
den Polizisten behaupten werden . In Bremen gibt
es nur ein Spiel . Am Kuhhirten kämpfen die

Bremer Sportfreunde und Verdenia Werden

die Punkte . Für die Weinroten geht esum
allerdings nicht nur um die zwei Punkte . Denn
nach ihrer Niederlage gegen VfB . Oldenburg sieht
es um ihre Meisterschaftsanwartschaft recht be¬
denklich aus . Wollen sie es dennoch schaffen, darf
kein Punkt mehr verlorengehen . , Wir möchten
die Sportfreunde für die Sieger dieses Spieles
halten . Die weiteren Begegnungen : SV . Wuls-
dorf — Sparta Bremerhaven ; Germania Leer —
FV . Woltmershausen ; S/S . Delmenhorst —
BBV . Union.

Von den Freundschaftsspielen  inter¬
essieren vor allem die Begegnungen Vlauweiß —
Eintracht und Werder 1b — HMTV . In Gröpe-
linqen wird es einen harten Kampf geben , wenn
auch beide Mannschaften zwei verschiedenen Klassen
angehören . Der bessere Sturm dürfte das Spiel
für sich entscheiden . In Hastedt dürfte es einen
nicht minder interessanten Kampf geben.

gewannen je ein Spiel . Ein offener Kampf ist
erwarten . 16 Uhr Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz.

Tv . Oslebshaufen (1. Kreiskl .) — BTE . (B,>
zirksklasse ). Die BTE .er werden trotz Platzm,
teil der Oslebshauser am Ende Sieger sein. T,-
Ergebnis wird aber knapp werden . 15.30 llh
Landstraße.

Tv . Gut Heil (2. Kreiskl .) — Stern (1. Kreis,
klasse) . Der Meister der 2. Kreisklasse empfing:
wieder einmal eine Meisterelf.

Billard-Sas meltog für das WHA.
Durch Verfügung des Verbandsführers des

Deutschen Amateur -Billard -Verbandes ist mii
Genehmigung des Reichssportführers der Som>
tag , der 17. März 1935, zum Sammeltag für das
Winterhilfswerk für den gesamten deutschen
Billardsport bestimmt worden.

Die „Bremer Villardfreunde " werden an diesen
Tag in ihrem Villardsaal verschiedene Vorgabe-
turnier -Partien spielen , ferner wird ein kurz«
Schiedsrichterkursus für das in 14 Tagen hier
stattfindende Dreiband -Meisterschaftsspiel ei
halten werden . Die von dem Verband besonders
für diesen Opfertag herausgegebenen Opfermarken
werden zugunsten des Winterhilfswerkes zu einem
Preise von mindestens 10 Pfennigen für das SW
den Spielern und Zuschauern angeboten . ^

Es darf wohl erwartet werden , daß auch z,«
bremischen Billard -Interessenten durch guten Be¬
such dieser Veranstaltung und durch den Erwerb
der Opfermarken dem Sammelwerk des Billard-
sportes zu einem guten Erfolg verhelfen weiden.
Die Veranstaltung findet in dem Villardsaal der
„Bremer Billardfreunde " in der „Union ", Wachi-
straße 9—13 statt ; Beginn nachmittags 17 Uhr.

>er
fr

Entscheidungskämpfe0er Kegle?
Auch die Kegler bringen allmählich ihre

Meisterschaften zu Ende . Nachdem bereits aus
Bohle der Titel ausgekegelt wurde , gilt es min
heute auf den Bahnen des Schützenhofes an der
Moselstratze den Meister im Scherenkegeln zu
ermitteln . Daneben wird die dritte Serie alla

Klassen auf Asphalt begonnen.

Earnera schlug Impelletiere
Im Newyorker Madison Square Garden stan¬

den sich am Freitagabend die beiden riesige»
Ueberboxer Primo Earnera und Ray Jmpelleiim
im Kampf gegenüber . Der „große " Primo bracht
noch 10 Pfund Gewicht mehr auf die Waage als
der Amerikaner und gewann in der neunte»
Runde durch technischen k. o.

Zweimal Autoschau in Bremen
„Schmidtund Koch"zeigen Wanderer-Wagen/ Ford in den Lentralhallen

Die Automobilausstellung in Berlin hat über¬
all im Reich und im Ausland ein derartiges Echo
gefunden , daß alle dort vertretenen Fabriken in
diesem Jahre besonders schnell auch der Provinz
ihr Fabrikationsprogramm zeigen , Sonder-
schauen veranstalten und Kauflustige zu Probe¬
fahrten einladen . Vor kurzem berichteten wir von
einer Hansa -Lloyd -Ausstellung und Probefahrt,
ferner von einer Prüfungsfahrt im großen,
rasend schnellen Ford -Achtzylinder . Heute sind
es die Wanderer -Werke , in der Auto -Union ver¬
treten durch die Firma Schmidt und Koch, und
die Kölner Fordfabrik , vertreten durch die Ahag,
E . m. b. H., die in großen Sonderausstellungen
dem Bremer Publikum die modernsten und
bewährtesten Automobile zeigen.

Das Automobilhaus Schmidt und Koch

stellt in diesen Tagen in seinen neuhergerichteten
Räumen eine Sonderschau von Wanderer -Fabri¬
katen aus , die in der Öffentlichkeit großes Inter¬
esse erweckt haben . Die Wanderer -Werke , die in
Liesen Tagen auf ihr ächähriges Bestehen zurück¬
blicken, sind eng mit der Entwicklung des deut¬
schen Automobilbaues verbunden . Immer haben
es die Wanderer -Wer -ke verstanden , mit den An¬
forderungen der Zeit Schritt zu halten und mit
führend zu sein auf diesem Gebiet . Der gemein¬
same Zusammenschluß in der Auto -Union bildete
gleichfalls ein Markstein in der Geschichte dieses
Unternehmens.

Mit dem 40-PS .-Kabriolett hat Wanderer ein
Fahrzeug von sportlichem Charakter geschaffen.
Zwei besonders große Türen mit breiten . Herab¬
laßbaren Fenstern machen den vier - bis sünfsitzi-
gen Innenraum bequem , hell und leicht zugänglich.
Ein in Form - und Farbgebung rassiges Fahrzeug
das trotz seiner sportlichen Note keinerlei Bequem
lichtest für die Fahrenden vermissen läßt.

Das 50-PS .-Kabriolett ist ein neuer Wanderer
der alle Wünsche nach einem mittelstarken Reise-

wagen von unbeschränktem Gebrauchswert erM
ein Wagen , der alle erdenklichen Bequemlichkeit«'
bietet , dabei aber auch durch erlesene Scheich»
der Form und Gediegenheit der Ausstattung sei»«" I
Wert beweist . Es lieb sich bei diesem Typ ei« !Wert beweist . Es ließ sich bei diesem Typ
wesentliche Verbreiterung des FahrzeugkörM
durchführen . Schnittige Eleganz , Harmonie d«!
Linienführung sind hier mit den Erfordern!̂
der Praxis in einen wohltuenden Einklang g«'
bracht worden.

Die Fordschau

findet vom 15. bis 18. März in den CcntralhallK
(Eingang Dllsternstraße ) statt . 16 verschieß
Wagentypen werden vorgeführt , die doch
eins gemeinsam haben : Sie alle sind auf M-
schaftlichkeit und Leistungsfähigkeit zugeschnitten
Ford hat sich beim Wagenbau von der Idee lecke»
lasten , Eebrauchswagen zu schaffen, die k>u>.-
und einfach in der Reparatur sein sollen. ErwM
werden mag noch, daß die Fordfabrik in KB
heute eindeutsches  Werk ist, in dem die MS«"
von deutschen Arbeitern aus einheimischen A-'tt'
stoffen hergestellt werden . Eine Ausnahme bm«
nur der schwere Achtzylinder , der eine M !-
geschwindigkeit von 135 Stundenkm . erreicht
der bis Zur Fabrikationsumstellung , die im ^
dieses Jahres vollzogen sein wird , aus
eingeführt werden muß . — Die Wagenseric,«
man unter der Bezeichnung „Typ Rhcinl-M

zusammengefaßt hat , bringt Eebrauchswagen^
stark repräsentativer Note . In der Klasse
Köln " fallen besonders die 4/21-PS .-Limoud
auf , die Solidität mit Komfort und Nepm^
tation verbinden . Eine Neuerscheinung m ^
Fordwagen „Modell 0 " , der ab Mittel - p
geliefert wird und dessen 5/36-PS .-Motor ^
Wagen eine Spitzengeschwindigkeit von e
100 Stundenkm . gibt . Die 2,4- und
Lastwagen entsprechen auch hoch geschraubten
forderungen.
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Mordtat fordert vier Tote
Bromberg . 1g. März.

In der Nähe von Vliesen wurde eine furchtbare
Mordtat aufgedeckt. Der Lesitzer Anton Weso-
lowski ermordete drei Personen und beging schließ¬
lich Selbstmord , indem er sich vor einem heran¬
nahenden D-Zug auf die Schienen warf . Die
Ursachen dieser Mordtat konnten noch nicht fest¬
gestellt werden.

Auf dem Eise eingebrochen
Erfurt , 16. März.

Von einem schweren Schicksalsschlag wurden in
Wurzbach (Kreis Schleiz ) die Familie eines
Landwirtschaftsgehilfen und eines Arbeiters be¬
troffen. Als die Eltern ihre beiden vierjährigen
Kinder vermißten , ging man auf die Suche und
mußte eine furchtbare Entdeckung machen ; beide
Kinder waren im oberen Torfteich ertrunken.
Ta Las Unglück nicht beobachtet worden war,
kann nur angenommen werden , daß die Kinder
beim Spielen auf dem Eis einbrachen und so den
Tod fanden.

Bodenbrand in Hamburg
Hamburg , 18. März.

Am Freitagnachmittag entstand in einem
Wohnhaus in der Catharinenstraße ein gefähr¬
licher Bodenbrand . Die Feuerwehr , die mit drei
Löschzügen sofort an die Brandstelle eilte , mußte
wegen der Qualmentwicklung mit Rauchschutz¬
geräten arbeiten . Ein benachbartes Haus in der
Reimerstwiete wurde derart vom Rauch bedroht,
daß ein Mann , eine Frau sowie ein Kind in die
Eefahr des Erstickens  gerieten . Sie konn¬
ten aber von Feuerwehrleuten gerettet werden.
Kurz darauf verbrannte dieser Rauch explosiv¬
artig . Hierbei erlitten zwei Feuerwehrleute er¬
hebliche Vrandverletzungen , die ihre lleberfiih-
rung in ein Krankenhaus erforderlich machten.
Ein dritter Feuerwehrmann , der sich eine Rauch¬
vergiftung zugezogen hatte , mußte ebenfalls dem
Krankenhaus zugeführt werden . Nach zwei¬
stündiger Löscharbeit war jede Gefahr beseitigt.
Weitere Personen sind bei dem Feuer nicht zu
Schaden gekommen . Der Sachschaden ist sehr be¬
deutend. Die Entstehungsursache des Brandes
konnte noch nicht ermittelt werden.

k nigin von Dänemark erkrankt
Kopenhagen , 16. März.

Offiziell wird mitgeteilt : „Ihr Majestät die
Königin ist Sonnabend morgen in das Sophia-
Hemmets-Hospital in Stockholm übergeführt
worden. Es zeigte sich, daß eine Darmopera¬
tion  notwendig war , die Operation nahm einen
glücklichen Verlauf . Die Narkose ist gut über¬
standen, der Puls normal . Der König reist
umgehend nach Stockholm ."

Die Königin von Dänemark hielt sich anläßlich
der Verlobung des dänischen Kronprinzen mit der
Prinzessin Ingrid in Stockholm auf.

Konkursverfahren für Schatzgräber
Aber bei' Schah bei-Eocosinfelnmuß unter allen Llmständen gefunden werden

Sie ist ein immerhin sonderbares Gebilde , diese
bekannte ,.8x>a!nisli Il -iin IZxpIoratiou , lümiteü ",
diese Gesellschaft für Schatzsuchungsn . Aber sie
verlangt , vollkommen ernst genommen und auch
als geschäftliches Unternehmen geweitet zu wer¬
den . Zunächst sind allerdings nichts als Schulden
da . Das ist peinlich — aber nicht neu . Doch
man wertete die Limited , wie sie es verlangte , als
kaufmännisches Unternehmen und — beantragte
über sie das Konkursverfahren.

Die Verantwortliche ist eine Frau , eine Mrs.
Eileen Margaret , 2 olly  und es ist nicht be¬
kannt , ob sie selbst so „hübsch" ist wie ihr Name.
Sie erschien auch nicht persönlich zum Konkurs-
Termin , sondern an ihrer Stelle ein recht rede¬
gewandter Herr mit Vollmacht . Mrs . Jolly
schwimme irgendwo auf dem Atlantik mit ihrem
Schiff und ginge nach den Eocosinfeln . Da läge
das Riesenkapital und der Riesengewinn der
Gesellschaft. Den wolle sie nur holen . Die Herren
Gläubiger sollten nur nicht so ungerecht sein und
die Ruhe bewahren — eine Flugverbindung zu
den Cocosiiyeln und den geheimen Schätzen be¬
stände leider noch nicht.

So ganz nebenbei erwähnte der Herr dann auch
die bekannte Behauptung , daß die Seeräuber
einen Schatz dort auf den Eocosinfeln nieder¬
gelegt haben . Für die Limited natürlich . Die
Herren Seeräuber haben den Schatz auch wohl

versteckt, gewiß , natürlich — aber das sei ja
schließlich nicht die ausschlaggebende Schwierig¬
keit. Die Hauptsache , der Schatz existiere über¬
haupt . Na , und gegen einen Schatz, gegen pures
Gold , also bitte , dagegen könne man doch nun
wirklich kein Konkurs -Verfahren eröffnen.

Der Richter hatte ein mitleidiges Herz . Wann
denn das Schiff mit der Eoldmenge hier ein¬
treffen könne, fragte er . Anfang Juni ? Nun
wohl , er gäbe Zeit bis zum 21. Juni . Wenn es
Not tut , dann müsse man die Arbeiter , die die
Schätze auf Las Schiff bringen , ein bißchen an¬
treiben , so würde man es auf jeden Fall recht¬
zeitig zum neuen Termin schaffen.

Der Konkurs über die Schatzsuchergesellschaft
ist abgewendet — zunächst. Man kann ja nie
wissen. Aber es ist das erste Mal , daß aus dem
vielleicht möglichen Erfolg eines Glücksritters
ernste richterliche Beschlüsse gefaßt wurden . Die
Leute mit den Spaten , die die Cocosinsel nun
um und um wühlen wollen nach den Schätzen,
müssen jetzt nach der Stoppuhr arbeiten . Alles
steht auf einer Karte — klappt es , oder klappt es
nicht. —

Das Schatzsucherschiff dampft auf dem Atlantik.
Immer mehr Hoffnungen und Wünsche begleiten
es von Tag zu Tag . Es ist ja alles gut und
schön — aber ob die Herren Seeräuber damals
wirklich ihre Schätze ausgerechnet für die Limited

auf die Cocosinsel bereit legten ? Sollten See¬
räuber nichts Besseres damit anzufangen gewußt
haben?

Russische Reklame
(Sonckeröisnst ösr „Srsmsr Leitung ")

Moskau , 16. März.

Der Verlag Akademia in Moskau bereitet eine
große vollkommene Ausgabe der Werke des
Schriftstellers Diderot vor , der in. der französischen
Aufklärungsperiode lebte und Roman « und Dra¬
men schrieb, dabei aber auch noch Zeit fand , eine
dicke Enzyklopädie zusammenzustellen . Um nun
oieser Diderot -Ausgabe den entsprechenden Absatz
zu sichern, gibt der Staatsoerlag große Prospekte
heraus , die zum Kauf oder zur Subskription an¬
reizen sollen. Und da liest man denn — nach eini¬
gen Sätzen über Sie unvergleichliche Rolle Dide-
rots in seiner Zeit — :

„Der Schriftsteller , der Philosoph kam auf Ein¬
ladung Katharinas II . nach Rußland . Diderot
ist also ( ? ) einer der Pioniere der wissenschaft¬
lichen Auffassung der Welt , wie sie im Lenin -Sta¬
linismus ihre Krönung findet ."

Der Gedankenschluß kommt uns ein wenig uner¬
wartet . Aber er ist eine vorzügliche Reklame , wie
der Verlag Akademia versichert.

„KdF"-Schifsein Lissabon
Lissabon , 16. März.

Die drei Urlauberschiffe der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " — „Der Deutsche", „St.
Louis " und „Lceana " — sind auf ihrer Fahrt
nach Madeira in Lissabon eingetroffen . An Bord
befinden sich bekanntlich 3606 Arbeitskameraden
aus allen Teilen des Reiches . Ihnen wurde ein
begeisterter Empfang durch die deutsche Kolonie
bereitet , der durch herrlichstes Wetter begünstigt
wurde . Die Urlauber wurden durch den Ge¬
sandten und den Landesgruppenleiter der RS-
DAP . herzlich willkommen geheißen . Wo sich Dr.
Ley zeigt , wird er stürmisch begrüßt . Das Wetter
war aus der ganzen Fahrt der „KdF ."-Schiffe gut.

Galpeterladung in Flammen
Savannah (Georgia ), 16. März.

In einer Chile -Salpeterladung auf dem Pier

der Oceam Steam Ship Co. brach am Freitag
ein Brand aus , der sich zu einem Eroßseuer ent¬
wickelte und den Pier vollständig zerstörte . Das
Feuer griff auch auf einen Frachtdampfer mit
Salpeterladung sowie einen alten Personendamp-
fer der Küstenschiffahrt über . Der Personendamp-
fer wurde daraufhin mit Schleppdampfern vom

Pier fortgezogen und auf Strand gesetzt. Der ge¬
samten Feuerwehr von Savannah gelang es erst
nach etwa zwei Stunden , das Riesenfeuer zu
löschen. Der Schaden wird auf ein « Million Dol¬
lar geschätzt.

Segelboot auf Mine gelaufen
Vier Tote

Athen , 16. März.
Am Freitag nachmittag lief ein Segelboot in

der Bucht von Eleusis auf eine Mine , die im
griechischen Bürgerkrieg ausgelegt worden war.
Das Boot wurde völlig vernichtet . Die vier In¬
sassen wurden getötet.

Die Straßen , die den Namen Venizelos tragen,
werden in verschiedenen Städten umbenannt.

Gchneestürme in Rordfpanien
Madrid , 16. März.

Als Folge der Schneestürme der letzten Tage ist
der nordspanische Ort Seo de Urgel von jeder
Verbindung abgeschnitten worden . Auf den Zu-
fahrsstraßen sind vier Verkehrsomnibusse im
Schnee steckengeblieben. Der Verkehr auf den
Landstraßen ruht seit vier Tagen . Der Verkehr
in den Straßen von Seo de Urgel spielt sich auf
Schneeschuhen und Schlitten ab.

Ein Schloß soll nach Amerika
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London , 16. März.

Man weiß , mit welch großem Eifer amerika¬
nische Kunstsammler sich für europäische Alter¬
tümer und geschichtliche Erinnerungsstücke inter¬
essieren. Das hat schon zeitweise zu einem ge¬
wissen Ausverkauf an derartigen Dingen geführt,
die massenweise über den Ozean in die Museen
und Villen der neuen Welt wanderten . Jetzt soll
ein ganzes Haus nach Amerika reisen ! Es han¬
delt sich allerdings um kein gewöhnliches Ge¬
bäude , sondern um den historischen Wohnsitz der
Anna Boleyn , der unglücklichen zweiten Gattin
des vielverheirateten Heinrich VIII . von Eng¬
land . Henry Ford hat jetzt dieses Haus erworben
und will das ganze Schlößchen abbrechen und nach
Amerika schaffen lassen , wo es wieder aufgebaut
werden soll. Fraglich ist es allerdings , ob man
es ihm gestatten wird , denn schon ist ein Protest-
sturm englischer Patrioten gegen seine Entfüh¬
rungsabsichten aufgebraust . Die englische „Ge¬
sellschaft für die Erhaltung historischer Gebäude"
hat schon angekündigt , daß sie versuchen würde
Fords Pläne durch die Anwendung des Gesetzes
über den Schutz alter Denkmäler zu verhindern.

Zeitvertreib im Filmparadieö
Hollywood , 16. März.

In der Hollywooder guten Gesellschaft , in der
man sich auch zuweilen langweilen soll, war an-
sangs der Filmschauspieler Vince Barnet  ein
besonders gern gesehener Gast , weil er stets voll
munterer Einfalle und Pläne zu lustigen
Streichen steckte. Der so billig erworbene Ruhm
aber ließ Barnet nicht schlafen . Immer derber
wurden seine lustigen Einfälle . So machte er sich
z B . den Scherz , bei Gesellschaften , die er gab,
als Servierkellner zu fungieren und den Einge¬
ladenen den vollen Inhalt der Tunkenschüsseln
auf die Schulter zu gießen . Bald war man über¬
all bemüht , ihm Gleiches mit Gleichem zu ver¬
gelten . Als Barnet daher kürzlich auf einem
Künstlerfest in dem sarbenbunten Phantasiekostüm
eines Jockeys erschien , wurde er mitten in dem
fröhlichen Trubel herausgerufen , weil zwei
Herren ihn zu sprechen wünschten.

Statt zwei Herren aber fand er fünf schwei¬
gende und breitschultrige Männer vor . die ihn
still beim Kragen packten, in ein Auto warfen
und mit ihm davonrasten . Vergebens brüllte
Barnet , der an Menschenraub . Erpressung und
Eangsterrache dachte , um Hilfe . Erleichtert
atmete der Filmschauspieler auf , als die tolle
Fahrt in — einem Irrenhaus endete . Das war
immerhin noch das kleinere Uebel . Vergebens
aber suchte er dem ihn untersuchenden Arzt klar¬
zumachen , daß er keineswegs verrückt , sondern der
berühmte Schauspieler Varnet wäre . Trotz aller
Beteuerungen wurde er in eine enge Jrrenzelle
gesperrt . Erst nach Stunden entließ man ihn.
Der Arzt entschuldigte sich wortreich . Ihm sei
von prominenter Seite telephonisch mitgeteilt
worden , auf dem Künstlerfest treibe sich ein Irrer
im Jockeykostüm herum , der sich für den Film¬
schauspieler Barnet ausgebe . Er habe nur seine
Pflicht getan . Nun war Varnet im Bilde und
brütet seitdem finstere Rache . Ob die Lektion
wohl geholfen hat?

Marxistischer Vrofessor gelyncht
Paris , 16. März.

Wie aus Mexiko gemeldet wird , ist dort ein
Professor namens Conzales von seinen Schülern
gelyncht und alsdann gehenkt worden , da er bei
seinen Vorlesungen marxistische Theorien vertre¬
ten habe.

Bombenanschlag in Marseille
Paris , 16. März.

Auf ein Gebäude in Marseille , das jetzt ausge¬
bessert wird und demnächst vom italienischen Kon¬
sulat bezogen werden soll, wurde nachts ein Bom -
benanschlag  verübt . Ein Unbekannter , der
am äußeren Gerüst bis zum ersten Stockwerk em-
porgeklettert war , schleuderte eine Bombe auf den
Korridor des Hauses , die großen Schaden an¬
richtete.
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fopii. sie unvei'val. noslensneem.
V/sssr6 9̂09 DüstsfnstiĉiÜs 42
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«s
Auch Frühlingsboten

„Frühling , Frühling wird es nun bald . . ."
Wenn wieder die Stratzensänger ziehn , wenn
Laute , Geige , Schifferklavier in friedlicher Har¬
monie fröhlichen Männergesang begleiten , wenn
Sonne vom blauen Himmel lacht , dann mutz es
Frühling werden . Zwar macht eine Schwalbe noch
keinen Sommer , aber in diesem Jahre gl «uben

8

-es.

wir den guten Vorzeichen gern . Lange genug
hat es der Himmel schlecht mit uns gemeint . Nicht
daß er uns nun durch einen allzu grimmigen
Minder in Angst und Schrecken hielt , es bedrückte
uns vielmehr die lange Ungewißheit , ob denn
nun endlich  der Frühling angebrochen war.
Bis tief in den März hinein hielt eine Kälte¬
welle an , nachdem uns Petrus Ende Februar
überraschend schon ein Gewitter geschenkt hatte.

Des Winters Bann ist nun wirklich gebrochen.
Der alles verjüngende Frühling schickt überall
seine Boten aus , die davon künden , datz Mutter
Erde neues Leben schenkt. Schon grünen die
Bäume , Blumen fangen an zu sprietzen und —
Stratzensänger durchziehen wieder Stadt und
Land . 2n ihren Liedern leuchtet die Sonne des
Sommers , lacht lustiges Vogelgezwitscher . . . „im
grünen Wald , dort wo die Drossel sang , Drossel
sang . . K—ckt.

Die Ortsgruppe Bremen der NSKOV . schreibt
zur heutigen Heldengedenkfeier.  Alle
Kameraden und Kameradenfrauen nehmen teil.
Sammelplätze und Antrittszeiten : Amtswalter:
bis S.1S Uhr , Zugangsweg zum Parkhaus neben

^em .Tierkinder -Garten ; Kameraden im Selbst¬
fahrer : bis 9.15 llhr auf dem Domshof ; Schwer¬
verletzte (für Sitzplätze ) und Kameradenfrauen:
bis 9.30 llhr vor dem Kolonialdenkmal ; übrige
Kameraden : bis 9.15 llhr , Parkallee beim Rem-
berti -Tunnel . Einzelpersonen haben keinen Zu¬
tritt . Fahnen auf Halbmast.

Ausbildung der Werbefachleute . Wie die Presse¬
stelle der Reichsfachschaft Deutscher Werbefach¬
leute mitteilt , hat in diesen Tagen eine Anzahl
von Vetriebswerbern und Gebrauchswerbern ihre
Abschlußprüfung unter staatlichem Vorsitz be¬
standen . Die nächsten Lehrgänge zur Ausbildung
von Vetriebswerbern und Gebrauchswerbern be¬
ginnen am 8. April in Berlin . Auskunft erteilt
die Reichsfachschaft Deutscher Werbefachleute,
Berlin W 62, Bayreuther Straße 37.

Klipp s Ksttss
Ql - Is lits ss -Xsffss
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Eine Ausstellung des Fleißes
Die Weekschule dei-Deutschen Arbeitsfrontzeigt im Gewerbehaus die Arbeiten ihrer Schüler

Die Werkschule der Schule der DAF . ver¬
anstaltet im großen Saal des historischen Gewerbe-
hauses eine Ausstellung handwerklicher Arbeiten,
die ab heute bis einschl Donnerstag der Öffent¬
lichkeit zur Besichtigung freigegeben ist. Trotz
des erst halbjährigen Bestehens dieser Einrichtung
zeugt die Qualität der dort ausgestellten Gegen¬
stände von großem Fleiß und Können der Teil¬
nehmer wie auch der Lehrkräfte . Es ist geradezu
verblüffend , welch ausgeprägten Geschmack und
künstlerische Handfertigkeit die in verschiedenen
Lehrgängen ausgeführten Ausstellungsstücke ver¬
raten . 2n diesem Zusammenhang mutz ausdrück¬
lich betont werden , datz es sich nicht etwa um aus¬
gesuchte Meisterstücke handelt , sondern vielmehr
um wahllos herausgegriffene Probestücke . Aus
diesem Grunde ist diese Sonderschau vorzüglich da¬
zu geeignet , dem Beschauer einen Querschnitt aus
dem Arbeitsgang der verschiedenen Lehrgänge zu
vermittelt.

Ringsherum an den Wänden des von Künstler¬
hand ausgestalteten Raumes sind die einzelnen
Abteilungen untergebracht , während in der Mitte
des Saales auf weitzgedeckten Tischen gastro¬
nomische Erzeugnisse der Frauenlehrgänge und des
Konditorhandwerkes Ausstellung gefunden haben.
Die Polsterer  zeigen an dem Beispiel eines im
Rohbau begriffenen Schlafsofas die verschiedenen
Arbeitsvorgänge , während die Bautischler
und Treppenbauer  mehrere nach mathema¬
tischen Zeichnungen angefertigte Treppen und
Fenster unter Verwendung der modernsten tech¬
nischen Neuheiten zeigen . Eine besondere Be¬
achtung dürfte die Anfertigung einer künstlerisch¬
hochwertigen Schisfstreppe bei den Ausstellungs¬
besuchern finden.

Die Buchbinder  treten mit Darstellungen
aus dem Werdegang eines Buches hervor . Von
hier aus geht es zu Linol - und Bleischnitten.
Man sieht z. V . einen Linolschnitt von der er¬
sten Platte bis zum mehrfarbigen Druck. Die
Schneiderinnen  veranschaulichen die prak¬
tische Herstellung einer Damenjacke mit beson-

Die ZobriktLsiolinsrlllasss bei cksr Krbsit.

ders sorgfältiger Ausführung des Rockaufschlages,
eine Arbeit , die gleichfalls nach Zeichnungen als
Vorlage ausgeführt wurde . Recht vielseitig ist
die Abteilung „Hauswirtschaft " . Bast-
flechten , Handweben , Häkeln und Stricken — hier
werden die Ergebnisse der Tätigkeit gezeigt , die
jeder guten Hausfrau zum Lobe gereichen . Er¬
staunt ist man . über die vielfache Verwendungs¬
möglichkeit alter Sachen für die Anfertigung
neuer Kleidungsstücke.

Nach den Schriftzeichnern,  die sich
erfolgreich um die Pflege einer deutschen Schrift
bemühen , beweisen Kürschnerlehrlinge

vis Lautisoblsr nvä Trsxpsvbauor am 4VsrIc.

ihre Fertigkeiten in der Herstellung von Pelz-
kleidungsstücken . Ein Meisterstück im wahrsten
Sinne des Wortes haben die Möbeltischler
vollbracht . Die kunstvollen Jntarsienarbeiten an
verschiedenen Schmuck- und Möbelgegenständen
stellen ihnen ein erstklassiges Zeugnis aus . Auch
in der Verwendung von Edelhölzern ist Vor¬
bildliches geleistet worden . Das Metall¬
gewerbe  führt uns in das Gebiet des
autogenen und elektrischen Schweißens , das in der
Industrie zukünftig zu größter Bedeutung gelan¬
gen dürfte . Formvollendete Treibarbeiten runden
den vorzüglichen Eindruck ab . Ein Prunkstück der
Ausstellung bildet die Anfertigung eines Segel¬
schiffmodells  nach eigenen Entwürfen und
Plänen , die im Ritz und in der Takelung hervor¬
ragend durchgeführt sind. Die Dekorations¬
maler  zeigen vom einfachen Siedlungshaus bis
zum vornehmen Einfamilienhaus die moderne
farbige Raumgestaltung . Diese hochwertigen
Arbeiten werden in den Lehrgängen praktisch an
Wänden und Decken ausgeführt . Die Schi eif-
lackierer  haben imitierte Holzarbeiten zu
edelster Form herausgearbeitet . Eine besondere
Erwähnung verdienen die Konditoren,  die
neben den angehenden Hausfrauen für das leib¬
liche Wohl sorgen . Die Summe des hier ange¬
wandten Könnens übertrifft jeden vorstellbaren
Begriff . Ein aus Zucker geblasener Paradies¬
vogel mit seiner bunten Pracht und ein Tropen¬
idyll legen neben anderen mit großer Eeschicklich-
keit und Liebe zum Beruf ausgeführten Schau¬
stücken beredtes Zeugnis ihres Fleißes ab.

Ein Rundgang durch die Ausstellung der Werk¬
schule ist in beträchtlichem Matze dazu angetan,
dem Besucher, , ein Bild von der hochstehenden
Handwerkskunst zu vermitteln . Gleichzeitig aber
hat die Werkschule den Beweis ihrer Leistungs¬
fähigkeit angetreten . Es ist zu hoffen , datz die
Anfang April beginnenden Kurse des Sommer¬
halbjahres ebenfalls in allen Lehrgängen einen
großen Anklang finden.

Ehrenkreuze nur noch bis Ende März . Es wird
darauf hingewiesen , datz die Anträge auf Ertei¬
lung des Ehrenkreuzes für Frontkämpfer , Kriegs¬
teilnehmer , Witwen und Eltern nur noch bis zum
31. März ds . Js . gestellt werden können . Wer da¬
her bisher den Antrag noch nicht gestellt hat
sollte dies nunmehr baldigst tun ; Antragsformu¬
lare sind auf den Polizeiwachen zu erhalten . Der
Antrag kann nur bei dem zuständigen Polizei¬
revier eingereicht werden . Die erforderlichen
Papiere , die der Antragsteller später zurückerhält,
sind, soweit vorhanden , dem Antrag anzuschließen.

Verwaltungs -Akademie Bremen . Im Rahmen
der Vortragsreihe 1934/35 findet am kommenden
Dienstag , um 20.15 Uhr , im großen Saal der
Union , Eingang Tiefer , der Vortrag des Herrn

Ministerialrats Seel  über „Nationalsoziali¬
stisches Beamtenrecht " statt.

Behandlung bösartiger Pferde . Die Gewerbe¬
kammer weist die beteiligten Kreise auf die amt¬
liche Bekanntmachung der Kreisbauernschaft Bre¬
men in den Tageszeitungen vom 15. März ds.
Js . hin , in der mitgeteilt ist, daß über obiges
Thema am heutigen Sonntagnachmittag , 14 llhr,
in der Reitbahn der Bremer Reitbahn -Gesellschaft.
Fedelhören 1, ein Vortrag stattfindet.

Das Fest der Polizei ein voller Erfolg für das
WHW . Der Kameradschaftsbund deutscher Poli¬
zeibeamten , Landesbund Bremen , veranstaltete be¬
kanntlich am 9. März ds . Js . „Das Fest der Poli¬
zei" in den Centralhallen zugunsten des Winter-
hilfswerks . Der gesamte Reinerlös ist inzwischen

an das Winterhilfswerk abgeführt worden . Er
beträgt RM . 1804.92. Dem WHW . ist damit ein
namhafter . Betrag zugeführt , der für viele Not¬
leidende unserer Volksgenossen eine wesentliche
Hilfe bedeutet . Die Polizei hat hiermit wieder
einmal gezeigt , datz sie Dienst am Volke im besten
Sinne übt.

Billige Festtagsrücksahrkarten auch zu Pfingsten.
Wie die Deutsche Reichsbahn mitteilt , werden —
wie zu Ostern — auch zu Pfingsten wieder Fest¬
tagsrückfahrkarten mit 33 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung ausgegeben . Die Karten gelten vom
Donnerstag vor Pfingsten , 6. Juni , 0 Uhr , bis
zum Donnerstag nach Pfingsten , 13. Juni . Die
Rückreise mutz spätestens an diesem Tage um
24 Uhr beendet sein.

An aNe Bremerinnen!
Jede Frau , die teilnimmt am Geschick Deutsch¬

lands und die willens ist, im nationalsozialistischen
Geiste für Deutschlands Wohl mitzuarbeiten , ge¬
hört in die NS .-Frauenschaft.

Im neuen Deutschland ist nur Raum für Men¬
schen, die arbeiten wollen.

Heil Hitler!
6srl llöver

Gauleiter

100 00V Glückslose in Bremen mehr
verkauft als im Vorjahr

Vorgestern ging nach einer zweieinhalb-
monatigcn Tätigkeit der grau -roten Glücksmänner
der Verkauf der gelben Losbriefe der Winter-
hilfslotterie zu Ende . Erfreulicherweise kann die
Feststellung gemacht werden , datz sich die Zahl der
in diesem Jahr in unserer Vaterstadt verkauften
Lose aus 401888 belief , gegenüber rund 304 009
des Vorjahres . Diese Steigerung von etwa
400 000 Losen beweist , datz der Nationalsozialis¬
mus immer stärker zum Gemeingut des deutschen
Volkes geworden ist. Andererseits lätzt der Mehr-
verkauf die Schlußfolgerung eines erhöhten
Lebensindexes aller Vevölkerungskreise zu. Es
wurden also täglich im Durchschnitt an die 5360
Lose verkauft , was einem Umsatz von 2680 RM.
entspricht.

Noch am letzten Verkausstag konnten sechs Ge¬
winne zu je 10 RM . und zwei zu 100 RM . gezogen
werden . Damit ist eine Schlacht geschlagen , deren
Sieg in hohem Matze zur Linderung der Not
vieler Volksgenossen beitragen wird.

Spediteur Bohne im Ruhestand
Einer der markantesten Vertreter des hanseati¬

schen Speditionsgewerbes , Friedrich Bohne senr .,
der Begründer des seit 1883 bestehenden inter¬
nationalen Transportunternehmens Friedrich
Bohne , ist in diesen Tagen in den Ruhesland ge¬
treten . Damit ist die Jnhaberschaft dieses Unter¬
nehmens , dessen Leitung bereits seit dem Kriege
in den Händen seiner beiden Söhne Friedrich
Bohne und Johann Bohne lag , an diese über¬
gegangen.

Ein an Arbeit und Erfolg reiches Leben liegt
hinter dem Senior . In unermüdlichem Fleiß und
gradliniger Zähigkeit während wirtschaftlicher

Krisenzeiten hat er ein Unternehmen geschaffen,
das heute als eines der führenden Speditions¬
häuser des Reiches im In - und Auslande hohes
Ansehen genießt.
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(5. Fortsetzung)
„O Unbekannter , wer du auch seiest, möge Gott

dich trösten ", betete sie, erbebend von Mitgefühl.
In dem Augenblick ging das Weinen in eine

sanft«, ruhige Wellenbewegung über , die sich
immer mehr verklärte in einen heiligen und se¬
ligen Frieden.

Bon Mitleid und Bewunderung gleichermaßen
erfüllt , lehnte Anna Magdalena im Schatten eines
Pfeilers.

Da stieg der Organist die Orgeltreppe hernieder.
Sie erkannte ihn sofort . Aber ach, es war ein
anderer Johann Sebastian als jener junge , frisch-
mangige Mann , der damals die fürstliche Tafel¬
musik dirigierte!

Das große Gesicht dieses Mannes war fahl und
elend. Die Augen schienen, der Welt erloschen,
nach innen zu blicken, ein leidender , hoheitsvoller
Schimmer schwebte um seine Stirn.

Er sah sie nicht . Er ging wie ein Schlafwandler.
Gott sei es gedankt ! Sie hätte müssen vor Scham
in die Erde ' sinken, hätte er sie erblickt , eine vor¬
witzige Zeugin seiner heiligsten Schmerzensergie-
ßung.

Heut« sah sie ihn wieder . Er schien ruhig . Wie
erbebte ihr Inneres , als er einige Worte an sie
richtete. Er war freundlich zu ihr , wie ein ernster,
kämpf- und leidgeprüfter Mann zu einem Kinde
freundlich ist. Er schickte sie tanzen . Ach, ihr war
nicht nach Tanzen zumute . Sie hätte sich mögen

niederbeugen , diese teuere , schmerzensvolle Hand
zu küssen.

„Ich bin eine Sängerin ", gestand sie sich in
dieser stillen dunklen Nacht . „Es steht mir viel¬
leicht eine rühmliche Laufbahn bevor . . . . könnte
es nicht sein, daß mir ein« solche bevorstände?
Aber , o gütiger Gott , alles wollte ich dahin geben,
Glanz , Ruhm , alles . . . . wenn Er mich wür¬
digte . . . . wessen würdigte ? . . . . O Anna
Magdalena , wohin verirren sich deine Gedanken ?"

In Tränen heißer Scham und Scheu barg sie das
lungs Haupt in den Kissen.

Anna Magdalena blieb über Weihnachten bei
den Verwaisten zu Besuch, lang « genug , um Zeu¬
gin einer Begebenheit zu sein, die nicht allein sie
mit gerechter Entrüstung erfüllte.

Eines Tages kam der alte Senator sehr erregt
aus einer Sitzung nach Hause . Man hörte ihn
mehrere Male „unerhört , unerhört " vor sich Hin-
murmeln ; dann ging er in seiner Bücherstube auf
und nieder , indem er heftig aus seiner Tos«
schnupfte.

„Mädchen , den Bach werden wir nicht an der
Orgel von St . Jakobi sehen. Sie haben einen an¬
dern ihm vorgezogen !" rief er seiner Nichte ent¬
gegen , die bescheiden eintrat , ihm ein« Stärkung
zu bringen.

Anna Magdalena stand bestürzt : „Wie das,
Herr Onkel ? Kann ein anderer Organist ihm das
Wasser reichen ?"

„Ich sage nein !" rief der Alte hitzig. „Was mich
betrifft , so schließe ich mich Neumeistern an , der
ihn , Sebastian Bachen , für den Fürsten der Kla¬
vierspieler und den König der Organisten erklärt.
Und dieses ist nicht nur seine und meine Meinung,
sondern auch die vieler anderen ."

„Und warum . . . .?"
„Ja , warum , mein gutes Kind , warum ? Wir

hätten ihn wohl durchgebracht , vor allem des¬
wegen , weil Neumeister nicht allein als Pfarrer
von St . Jakobi , sondern auch als Mitglied des
Rates seine Stimme ins Gewicht zu werfen hatte.
Aber Mattheson gefiel es diesmal , den Zurück¬
haltenden und Kalten zu spielen . Ohne dem Bach
seine Virtuosität zu bestreiten , steht er gleichgültig
da , zuckt die Achseln, wie es scheint aus persönlicher
Antipathie ."

Anna Magdalena saß in einem Sessel , die Hände
im Schoße gefaltet . „Ich verstehe das nicht" , sagte
sie betrübt.

„Nicht , in der Tat ? " fragte der Alte . „Gutes
unschuldiges Kind , du bist eine Sängerin und
kennest nicht die Menschen ? Ist dir noch keine
Chance wegen mangelnder Protektion fehl¬
geschlagen ? Und ich mutz es auch an dem Bach
tadeln , datz er versäumet hat , den gewaltigen
Mattheson in einer ziemlichen Weise zu hofieren
und sich unter seine Protektion zu stellen . Der
große Mann ist empfindlich in diesem Punkte und
kann es schwer verzeihen , wenn einer ihn übergeht,
als ob er ihn nicht nötig hätte . Also kurz und gut,
es wird nun ein gewisser Joachim Heitmann die
Stelle kriegen , der besser mit Talern als mit
Fingern präludieren kann . Dieser Heitmann hat
nämlich versprochen , sich im Falle seiner Wahl er¬
kenntlich zu zeigen und viertausend Mark der
Kirchenkasse zu spendieren ."

Anna Magdalena war aufgesprungen . Ent¬
rüstung färbte ihre Wangen . „O pfui , das ist ge¬
mein ! Käuflich mit schnödem Geld ein heiliges
Amt ? Diese Handlungsweise richtet sich selbst"

Die Angelegenheit wirbelte in den musikalischen
Kreisen Hamburgs manchen Staub auf . Der
Pfarrer Neumeister schied ihrethalben aus dem
Rate aus . Als er in seiner Weihuachtspredigt
das Thema von der Engelsmusik bei der Geburt

des Herrn behandelte , gab er seinem Unmut mit
folgenden flammenden Worten Ausdruck : „Ich
glaube ganz gewiß , wenn heute einer von den
bethlehemitisch 'en Engeln käme, der göttlich spielte,
und wollt « Organist zu St . Jakobi werden , er
brächte aber kein Geld mit , so möge er nur wieder
davonfliegen ."

Alles dessen ungeachtet , blieb die Bestellung
Heitmanns zu Recht bestehen . Das Schicksal Jo¬
hann Sebastian Bachens war hiermit entschieden.

Wie der Betroffene die Nachricht aufnahm , weiß
man nicht . Sebastian Bach war , entgegen seiner
Zeit , die in wortreichen Bespiegelungen ihrer Lei¬
den und Seelenzustände zu schwelgen liebte , wort¬
karg und schweigsam bis aufs äußerste . Dieses
galt auch für das Verhältnis zwischen ihm und
dem Herzog von Cöthen . Es wurden wenig Worte
gemacht . Und wenn der Hofkapellmeister bei sei¬
nem Herrn und fürstlichen Freunde allein sich be¬
fand , so ließen Töne der Flöte und des Klavieres,
die durch die hohen , vergoldeten Flügeltüren
drangen , keinen Zweifel über die Art des Ge¬
spräches , welches drinnen gepflogen wurde . Denn
der . junge Herzog war , wie damals viel « der hoch¬
fürstlichen Herren , — allen anderen voran später
der große Friedrich — nicht allein ein Musik¬
liebhaber , sondern selber ausübender Virtuose , der
mehrere Instrumente zu spielen verstand.

Abgesehen von der Hamburger Kränkung machte
sich dem Kapellmeister ein Uebelstand immer
empfindlicher bemerkbar , und dieses war die
wachsende Verwahrlosung seines Hauswesens.
Dem stets auf Ordnung und Akkuratesse haltenden
Manne war es ein Greuel , wenn das Mobiliar
verstaubte und erblindete , sein Rock ungebürstet
blieb , und was dergleichen Widerwärtigkeiten
mehr waren.

Zum zweiten Mal « saß die alte Oberamtmännin
in seiner Stube und beschwor ihn : „Sie müssen
wieder heiraten , Monsieur Bach ."

Diesmal fuhr er nicht auf.
Er ichwieg.
„Ein verständiges häusliches Frauenzimmer m

gesetzten Jahren . . ."
Er schwieg noch immer.

Die gute Frau , welche es als ihre Menschen¬
pflicht ansah , hier eine neue Ehe zu stiften , fuhr
mutiger fort:

„Ich wollte Ihnen wohl eine angenehme Partie
vermitteln ."

Da richtete er sich mit einem jähen Ruck gerade
auf und sah sie starr an . Er bezwäng sich aber und
sagte , indem er ihr eine artige Verbeugung
machte:

„Sie sind sehr gütig , Madame , aber ich denke,
wir wollen dieses lassen " Und da sie noch einmal
ansetzte , wehrte er heftig und entschieden mit der
Hand . Da ging die Frau und beschloß, eine ge¬
legenere Stunde abzupassen.

Sebastian Bach aber blieb mit nachdenklich ge¬
senktem Haupte in seiner Stube sitzen. Tann trat
er ans Fenster und blickte, die Hände auf den
Rücken gelegt , hinaus . Die kalte bleiche Dämme¬
rung eines Februarabends brach herein . Ach, in
einer solchen kahlen , traurigen Vereinsamung wie
draußen das Land , breitete sich vor ihm das Leben.
Das machten die wohlgemeinten Ratschläge der
braven alten Frau , welche die Vorstellung eines
fremden Weibes heraufbeschworen , die ihm das
Essen hinsetzte und zwischen seinen Kindern han¬
tierte . Ein Scheuerteufel , womöglich mit einer
keifenden Stimme.

Er drehte sich um und ging mit heftig stampfen¬
den Schritten in der Stube auf und ab.

Dann blieb er stehen und schloß die Augen , und
nun sah er mit dem inneren Gesichte eine leichte
Hand von edler Bildung und hatte plötzlich den
sehnlichen Wunsch , >ene leichte sanfte Hand möge
sich sänftigend auf seine heiße Stirn und Augen
legen , die Hand einer guten Tochter . . . . oder
mehr ? . . . . eines liebenden Weibes . . .?

Flüchtiges Rot färbte seine breite Wange . Er
wies den Gedanken von sich. Er streckte beschwörend
die Arme zum Himmel aus : Maria Barbara!

Ach Maria Barbara war fern . Ihre verklärte
Seele lächelte ihm segnend aus jenen Gefilden zu,
wo sie nicht freien , noch sich freien lassen , sondern
sind wie die Engel Gottes . Dort schwebte auch
lein unsterblickies Teil , vereinigt mit ihr in jenem
Geheimnis der Ewigkeit , in welchem alle eins
sind in Gott . (Fortsetzung folgt .)
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Feierliche Eröffnung der Werkschau
Vg . Senator Haktermann würdigt die Leistungen der Arbeitnehmerkammern

Ortsgruppe Reustadt-SÜd
„Was steht uns bevor?" Zu diesem Thema spricht

am Mittwoch, dem 2V. d. M., 20.30 Uhr , in Sielers
Festsälen, der Rsichsredner Pg . Willy Koch - Altona.
Volksgenossen von Neustadt-Süd , erscheint in Massen!

2m Beisein einer großen Festversammlung er¬

folgte die feierliche Eröffnung der Werkschau . Pg
Hogrefe , der Präses der Bremer Arbeiterkammer,
begrüßte die zahlreichen Gäste , unter ihnen Se¬

nator Haltermann als Vertreter des in letzter
Stunde verhinderten Bürgermeisters Pg . Heider,

Senator von Hoff als Leiter der llnterrichtsbe-
hörde , den Vertretern der bremischen Kammern
der DAF ., den Innungsmeistern , Lehrkräften
und Besuchern der Werkschule , weiterhin die

Kreisleitung der NSDAP ., welche die Zentrali-
sation der gesamten Schulungsarbeit an einer

Stelle ermöglichte . Pg . Hogrefe dankte vor allem

seinem Mitarbeiter Pg . Beth.
Senator Haltermann  hob besonders die

sozialpolitische und psychologische Bedeutung dieser

einzigartigen Einrichtung hervor . Die Ausstellung
der Werkschule zeigt uns ein Teilbild von dem

großen Ringen gegen die Erwerbslosigkeit . Schon

zum Beginn des vorigen Jahres wurden die

ersten Kurse eingerichtet . Der Erfolg ermutigte
dazu , eine freiwillige Berufsschulung einzurichten.
2n Zusammenarbeit mit der bremischen Wirt¬

schaft und der Deutschen Arbeitsfront schuf so die

Arbeiterkammer etwas , das vorbildlich war für
das ganze Reich.

In Bremen , das können wir mit Stolz sagen,

ist zu allererst die große Aufgabe der Leistungs¬
steigerung des schaffenden deutschen Menschen in

geradezu vorbildlicher Weise gelöst worden!

Als aufsichtsführender Senator kann . ich nur

sagen : wir sind stolz auf diese Leistungen und er¬

kennen immer mehr die Bedeutung der Arbeit¬
nehmerkammern.  Die Ausstellung zeigt uns

keine Meisterwerke , aber eine gediegene deutsche
Werkmannsarbeit,  die wir leisten sollten,

leisten wollten und auch geleistet haben ! In der

Hoffnung , daß ganz Bremen durch diese Ausstel¬
lung zu neuer Initiative angeregt wird , eröffne

ich die Ausstellung !" Dr .—k.

Mehr Volksgemeinschaft
Das deutsche Volk hat sich tu den letzten zwei

Jahren gewaltig gewandelt . Es hat einen Aus¬

bruch aus der finsteren Nacht erlebt , die Deutsch¬

land in der Zeit marxistischer Führung umhüllt

hatte , und es hat in dieser Zeit erkannt , was es

für ein Volk bedeutet , von einer starken , natio¬

nalen Staatsgewalt einheitlich gelenkt zu

werden , die auch um die sozialen Nöte und An¬

liegen ihrer Volksgenossen Bescheid weiß und

denselben mit allen Mitteln zu steuern versucht.
And aus dieser Erkenntnis heraus steht das

deutsche Volk heute nicht nur geschlossen hinter dem

Nationalsozialismus und seinem Führer , sondern

es hat auch unter sich selbst eine gewaltige Front

gegen die Not gebildet . Davon zeugen die un¬

geheuren Erfolge des Winterhilfswerks , die be¬

achtlichen Ergebnisse der Eintopf -Sonntage , an

denen jeder Deutsche , ohne Unterschied von Rang

und Stand , sich mit einem einfachen Mittagesten
begnügt , um anderen , die sich noch in Not be¬

finden , zu besserer Lebenshaltung zu verhelfen.
Davon zeugen aber auch vor allem die kleinen

Berichte , die wir täglich in den Zeitungen lesen,

daß hier ein Volksgenosse , der durch die Arbeits-

maßnahmen der Regierung nach langen Jahren
der Arbeitslosigkeit wieder in Arbeit und Brot

gekommen ist, freiwillig auf soundsoviel Prozent

seines kleinen Gehalts verzichtet und diesen Be¬
trag dem WHW . überwiesen hat , und daß dort

eine Betriebsgemeinschaft aus eigenem Antrieb
fünf Prozent ihres Monatseinkommens dem

Hilfswerk „Mutter und Kind " zufließen ließ.
Aber es gibt auch immer noch sogenannte

„Volksgenossen ", die zwar auf der einen Seite

gar nicht laut genug „Heil Hitler " schreien können,
aber andererseits immer wieder an den Tag

legen , daß sie noch himmelweit entfernt sind. die

Ideen und den Willen des Mannes , dessen Na¬

men ste dauernd im Munde führen , überhaupt
auch nur zu begreifen , geschweige denn , daß sie

mithelfen wollen an der Linderung der Not des

deutschen Volkes.
So lebt z. V . in Bielefeld ein „Herr " M . Er

hat ein Monatseinkommen von 800 Mark , eine
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schöne behagliche Wohnung , und läßt sich auch
sonst in keiner Weise allzuviel von dem abgehen,

was zu einem gemütlichen Leben gehört , kurz, er

zählt zu jener Volksschicht , die man als den ge¬

hobenen Mittelstand zu bezeichnen pflegt . Aber
wenn ein Sammler des Mnterhilfswerkes an

seine Tür pocht, dann hat Herr M . entweder

immer schon gegeben , oder er ist leider nicht in

der Lage , etwas zu geben , da er selbst „in so dürf¬

tigen finanziellen Verhältnissen " lebt , daß er un¬

möglich auch nur 20 oder 30 Pfennig für andere
Volksgenossen entbehren kann.

Solche Leute sollten auch nur einmal ein hal¬

bes Jahr arbeitslos sein , sie sollten einmal wie

viele andere Volksgenossen auf den Arbeits¬

ämtern herumstehen müssen , und dann , wenn sie

sich so einige Zeit mühsam mit geringsten Mitteln
durchgeschlagen haben , dann sollte man ihnen

einen Pickel und eine Schaufel in die Hand

drücken, und sie irgendwo am Bau einer Wasser¬
leitung oder in einem Bergwerk arbeiten lassen.

Vielleicht würden auch sie dann einsehen , wie gut
es einem in solchen Lagen tut , wenn man so ab

und zu mal von der Winterhilfe einen anstän¬

digen Anzug oder ein Paar Stiesel usw . bekommt.
Vielleicht würde auch ihnen dann klar werden,

was wahre Volksgemeinschaft für jeden einzelnen
bedeutet . LIsus Darms.

Vierter Lichter Sonntag . Am nächsten Sonntag,
24. März , 5 Uhr nachmittags suchet in der Aula

der Oberrealschule Dechanatstraße der vierte Lichte

Sonntag statt . Ausführende : u. a . das Mando-

linen - und Euitarrenorchester „Mign -on " unter
der Leitung von Bieweudt.  Weiteres wird

noch bekanntgegeben . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

„Wegen minderwertiger Lieferung in Schutz¬
hast ." Die Fleurop -Blumenspenden -Vermittlung
schreibt uns : Durch die Presse ging dieser Tage
ein Artikel : „Wegen minderwertiger Lieferung in

Schutzhaft " . Die Fleurop -Blumenspenden -Ver-

mittlung legt Wert darauf , festzustellen , daß die
fragliche Firma bereits im Jahre 1834 als Mit¬
glied gestrichen wurde.

Bestandene Baumeistcrpriisung . Architekt Christian
Berend Schneide wind,  Bremen , Katrepelerstraße
40, hat vor dem Baumeister - Prüfungsausschuß der
Freien Hansestadt Bremen seine Baümeisterprüfung
mit dem Prädikat „gut " bestanden.

Kreisschule
Der Regierende Bürgermeister Pg . Heider  spricht

am kommenden Dienstag , dem gemeinschaftlichenAbend
für alle Teilnehmer der Kreisfchule, in der Aula des
Realgymnasiums.

Am Montag , t8 . März . findet die Arbeitsgemeinschaft
für Betriebsführer und Bctriebszellenobleuts nichtim
Eewcrbehaus , sondern  in der Aula des Lhzeums
Kippenberg, Am Wall . statt . Es spricht der stellver¬
tretende Gauwirtschastsberater Pg . Schmidt.

Achtung! Ortsgruppenschulung.
Am kommenden Dienstag findet in allen Ortsgrup¬

pen in den von den Ortsgruppenschulungswarten be¬
stimmten Räumen des Schulungsamtes der Schulungs¬
abend statt. Beginn 20.36 Uhr. Folgende 'Ortsgrup¬
pen werden am Dienstag , 19. März , gemeinsam
schulen: Ortsgruppe Walle und Utbremen : Ortsgruppe
Pagentorn und Schwachhausen,' Ortsgruppe Altstadt
und Ostertor . Die Räume für letztgenannte drei Schu¬
lungsabende werden in der Dienstagsausgabe bekannt¬
gegeben.

Achtung! Ortsgruppcnsunkwarte!
Am Montag , 18. März , Besichtigung des Bremer

Senders , lltbremerstraße , Treffpunkt vor dem Postge¬
bäude Utbremerstraße um 20.30 Uhr . Erscheinen ist
Pflicht.

Amt für Erzieher. Achtung, Zellenobleute!
Die noch nicht abgeholten Hefte „Das Haus der deut¬

schen Erziehung " find am Montag zwischen 17 und
18 Uhr im Museum in Empfang zu nehmen Die Ab¬
rechnung aller Hefte erfolgt am Donnerstag , 28. März,
bei Herrn Scharringhaufon . Die Tätigkeit ^- und Stim¬
mungsberichte iür März sind bis zum 25, dieses Mo¬
nats abzugeben.

Ortsgruppe Herdentor
Die Ortsgruppe veranstaltet in Gemeinschaft mit

ihren Gliederungen (NSBO ., NS .-Hagv, DAF ., NSB .,
NS .-Fraiienschast) am Donnerstag , 21. März , im
kleinen Saal der Centralhallen (Eingang Düsternstraßej
eine öffentliche Kundgebung . Es spricht der Kreisleiter
von Harburg -Wilhelmsburg . Pg . Ebrecht, über das
Thema : „Neugestaltung in Politik und Wirtschaft."
Beginn 20.30 Uhr. Die Kundgebung wird umrahmt
von musikalischen Darbietungen , ebenfalls wirkt die
Marine -Hitler -Jugend mit.

NS .-Frauenschaft
' Kreisfrauenschaftslcitung

Montag , 18. März , 19,30 Uhr , wichtige Sitzung der
Ortssrauenschastsleiterinnen in der Holler-Allee 79. Be¬
trifft Werbeveranstaltung.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 18. März.
20 Uhr , Frauenfchastsabend im Zeichenfaal. Die Amts-
Waltecinnen-Sitzung fällt aus.

Ortsgruppe Neustadt-Nord und Neustadt-Süd . Die
Amtswalterinuen der beiden Ortsgruppen finden sich
zur Verteilung von Werbematerial bei Fräulein
H. Asche, Hohentorshcerstr . 81, Montag im Lause des
Vormittags ein,

Ortsgruppe herdentor . Jrauenschastsabend am Diens¬
tag. 10. März , 20 Uhr, im Carin -Göring -Haus.

Miitterschule. Sitzung der Beauftragten für Mütter-
schule am Dienstag , 19, März , 11 Uhr , im Carin-
Göring -Haus.

Säuglingspflege der Miitterschule. Der Säuglings-
Pslegs-Kursus in der Kinderklinik findet in dieser
Woche nicht am Dienstag , sondern am Montag statt.

Deutsche Arbeitsfront
Montag , 18. März

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Amtswaltersitzung
20.30 Uhr im „Odeum" einschließlich Betricbszellen-
vbmänner.

Ortsgruppe Huchting. Amtswaltersitzung 20.30 Uhr
im Gemeindehaus.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Versammlung der Be-
triebszellenobleute , Gefolgschaften und Vetriebssührer
um 20.30 Uhr bei Curtius , Osterstraße. Es spricht
Pg . Franke.

Ortsgruppe Bimtcntor . Sitzung sämtlicher DAF .-
Walter und KdF.-Warte im Lokal Finke, Buutentor-
steiuweg. Beginn pünktlich 20.30 Uhr . Erscheinen
aller Walter und Warte ist Pflicht und wird im Dienst¬
buch eingetragen!

Mittwoch, 20. März
Ortsgruppe Walle. Gcmetnschafts-Betriebsvcrsamm-

lung der Betriebe im Ortsgruppenbereich Walle,
20.30 Uhr , bei Lehmkuhl, Waller Heerstraße. Gau-
schulungsleiter Pg . Buscher sprichtl

Donnerstag , 21. März
Ortsgruppe Buntentor . Gemeinschastsabend um

20.30 Uhr in der Schule Buntentorsteinwcg.

Freitag , 22 März
Ortsgruppe Gröpclingcn . Mitglieder -Versammlung

um 20.30 Uhr bei Sieler , Lindenhosstraße. Es spricht
Pg . Huber. Oldenburg.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der DAF .-Wal-
ter und -Warte sowie Betriebszellenobmänner im
Lokal „Niedersachsen".

Ortsgruppe Steintor . Mitglieder -Versammlung um
20.15 Uhr in der „Weserlust". Redner : Pg , Franke.

Ortsgruppe Burg . Mitglieder -Versammlung um
20.30 Uhr im Lokal „Wilhelmshöhe ". Es spricht
Pg . Wegener.

Ortsgruppe Utbremen . DAF .-Arbeitstagung bei
Buchholz, Gröpelinger Deich. 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Westen. Zellen-Abend der Straßenzellen
II I und 112, 20.30 Uhr , Pannings Restaurant , Pan-
zenberg, Pgn . Bewig hält ein Referat über Frauen-
sragen.

Sonnabend , 23. März
Ortsgruppe Westen. Kameradschaftsabend 20.30 Uhr

im Cafs Lehmkuhl. Pg . Huber-Oldenburg sprichtl
Ortsgruppe Buntentor . „Bunter Abend" zugunsten

der Winterhilfe in der Huckelriede um 20 Uhr . Pg.
Huber hat sein Erscheinen zugesagt.

„Kraft durch Freude"
Alle Arbeitskameraden , deren Urlaub bereits fest¬

gesetzt ist und die eine Urlaubsreise mit „Kraft durch
Freude " machen wollen, melden sich umgehend im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , an ; keinesfalls jedoch
im letzten Augenblick, da es sonst leicht möglich ist, daß
die Anmeldung wegen Ueberjchreitung der vorgesehenen
Teilnehmcrzahl abgelehnt werden muß . Bei der An¬
meldung ist eine Anzahlung von 2 RM . zu entrichten,
wosür ein besonderer Gutschein ausgehändigt wird . Die¬
ser Gutschein ist für ehre bestimmte Fahrt ausgestellt,
für die er später wieder in Zahlung genommen wird.

Sonntag , 24. März , Fahrt nach Münster . Fahr¬
preis 4,70 NM.

Sonntag , 24. März . 18 Uhr , im Schauspielhaus:
„Der Fall Classen", Schauspiel in 3 Akten von Eber-
meher. Es wirkt der bekannte Filmkünstlcr Alfred
Abel  vom Lessingtheater Berlin mit . Karton zum

" Preise von 0,9L RM . sind bei den „KdF."-Betriebs-
warten , in den DAF .-Ortsgruppen und im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus . Zimmer 313 zu haben.

Sonntag , 24. März , Fahrt nach Hamburg . Die
Fahrt wird mit Omnibussen durchgeführt . Fahrpreis
4,80 RM . Anmeldungen für sämtliche Fahrten wer¬
den im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus . Zimmer 3t3,
entgegengenommen.

Mittwoch, 27. März , Großes Militärkonzert zum
Besten des WHW. in den Centralhallen , ausgeführt
von 6 Militär -Kapellen, einem Spielleutekorps/Batl .-
Gesang-Abteilung , Männergesangverein Arion und
Liedertafel 1919 gcm. Chor e. V, Karten zum Preise
von 2 RM . numerierte Plätze, 1 RM unnumerierte
Plätze sind zu haben bei den „KdF."-Betriebswarten,
den DAF .-Ortsgruppen , Wollenweber, Obornstraße,
„Heim-Radio ", Sögestraße , an der Kasse der Central¬
hallen und im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313.

Sportaint Bremen

Am 30. März , 20 Uhr , findet der erste Werbe-
abend  des Sportamtes der NSG . „Kraft durch
Freude " im „Casino" statt . Der Eintrittspreis ein¬

schließlich Sportgroschen beträgt 55 Pfg . Karten sind
zu haben bei allen Betriebswarten , in den Kursen, und
der Geschäftsstelle des Sportamtes Bremen.

Friihsportkursc . Jeden Dienstag von 7 bis 8 Uhr
morgens in dem Ehmnastikraum des Instituts für Ge¬
sundheit und Leistung, Martinistr . 48/47.

Kinderschwimmkurse. Jeden Dienstag und Don¬
nerstag von 16 bis 17 Uhr im Schwimmlehrbecken des
Hansabades.

Schwimmen (für Anfänger ). Männer und Frauen.
Jeden Donnerstag von 20 bis 21 Uhr im Schwimm¬
lehrbecken des Hanfabades und jeden Montag von
19 bis 20 Uhr im Schwimmlehrbecken deß Hansabades.

Schwimmen (für Fortgeschrittene). Männer und
Frauen . Jeden Montag von 17.30 bis 21 Uhr im
Hansabad. Jeden Donnerstag von 21 bis 22 Uhr im
Hansabad.

Reichssportabzeichcn- und Lcichtathletikkursus. Jeden
Mittwoch von 20.30 bis 22 Uhr in der Turnhalle
Schule Schaumburgerstraße.

Kinder-Ghmnastikkurfe. Jeden Montag von 18 bis
17 Uhr und von 17 bis 18 Uhr in der Turnhalle der
Deutschen Oberschule. Jeden Mittwoch von 16 bis
17 Uhr in der Schule Kornstraße . Jeden Freitag von
17 bis 18 Uhr in der Schule Negensburgerstraße.

Kegeln. Jetzt nur noch jeden Dienstag  von
20 bis 22 Uhr in der Kegelbahn des Wilhelm -Decker-
Hauses.

Konzerte/Vereine/vortrüge
(01e bleranter beklnälldiei , tUfttelluaLea xobSren

rum LnrelxenteN !)

Frauen -Erwcrbs - und Ausbildungsverein
Anfang April 1935 beginnen

hauswirtschastliche Kurse
6 bis 12 Wochen-Kochkurse

Wäschcnäh- und Schneidcrkurse
Auskunst : Bremen , Pelzer  st ratze  9.

Sprechstundenzeit : Täglich von 10.30 bis 12.30 Uhr,
Zimmer 27, Mittwochnachmittags von 4 bis 6 Uhr.

Konzertverlegung . Die für Sonntag , 17, d. M„ an¬
gesetzte Richard-Wagner -Gedächtnisfeier vom Staats-
thcater und Bahreuther Bund E. V. wird mit Rück¬
sicht aus die Staatsfeiern zum Heldengcdenktag auf
Ende April verlegt.  Gelöste Karten behalten Gültig¬
keit.

Philh . Chor. Mittwoch, 8 Uhr, qem. Probe , Museum.
Freitag , 8 Uhr , mit Orchester, Glocke.

„Union " (Kaufm. Verein). Mittwoch, 20. März,
20 Uhr, Kammermusik-Abend: Lotte Hellwig-Josten
(Violine), Gerda van Essen (Bratsche), Ilse Bcrnatz
(Cello). Am Flügel : Heinz Schroeter. Mozart , Beet¬
hoven, Brahms . Für Nichtmitglieder Karten zu 1,25
NM. in den bekannten Verkaufsstellen.

Kammermusikabend. Anna Dörner,  Klavier,
Lou v. Wersebe,  Violine , H. Rinne,  Klarinette,
und A. Handtke,  Horn , spielen übermorgen , Diens¬
tag , u . a, das selten gehörte Horntrio von Brahms.
Karten bei Pracger L Meier,  Bischossnadel 1.

Sigrid Oncgin , die weltberühmte Altistin , wird man
nach langer Pause wieder am kommenden Mittwoch.
20 d. M., im großen Saal der Glocke mit Hermann
Reutter  am Flügel und einem sehr interessanten
Programm , hören können. Karten bei Praeger L
Meier,  Bischossnadel 1.

Neunte Symphonie . Die Philharmonische Gesellschaft
wird in ihrem letzten Konzert am 2b. März unter Lei¬
tung von Een .-Mus.-Dir . Pros . Ernst Wendel,
außer dem „Gesang der Parzen " von Brahms , die
Neunte Symphonie von Beethoven mit bedeutenden
Solisten (siehe Anzeigenteil) zur Ausführung bringen.
Kartenverkauf bei Praeger L Meier,  Bischoss-
uadel 1.

Gerard van den Arcnd wird am 29. d. M. unter
Mitwirkung der hiesigen Pianistin Hanna Arens,
einen Arien - und Liederabend mit Werken von Schütz,
Händel, Schubert , Schumann , veranstalten . Karten
bei Praeger L Me ier,  Bischossnadel 1.

Das Bremer Kammerorchester e. B. (Gedok) spielt
in seinem Konzert am Freitag . 22. März , 20 Uhr , im
Lügengebäude, Sögestraße 63. außer Werken von Joh.
Seb . Bach, Friedemann Bach, Händel und Hahdn das
Cembalo-Konzert I -woil von Joh . Christ. Bach, als
moderne Uraufführung von Kapellmeister Cd, Martini
nach dem Autograph der Berliner Staatsbibliothek be¬
arbeitet . Karten ü 1 RM . und 1,50 RM. Geschäftsstelle
Gedok und Abendkasse.

Pros . Hornesfers gemeinverständliche Kant -Vorträgc
beginnen kommenden Mittwoch, 20. März , 20 Uhr.
Näheres siehe heutige Anzeige.

Chor Dana . Fünf internationale Lieder- und
Schlager-Sänger , die anläßlich der Deutsch-Polnischen
Woche in Berlin wahre Beifallsstürme hervorriefen,
gastieren einmalig am Dienstag , dem 2. April , in
der „Union ". Karten bei Barrels,  Domshos . und
Fedben,  Am Wall . (Siehe heutige Anzeige.!

Goethebunb. Zu den Vorstellungen der
NSKG . im Staatstheater am Freitag,
22. März : „Stratzenmusik", Lustspiel von
Paul Schurek, und Freitag , 5. April:

„Figaros Hochzeit." Karten für beide Vorstellungen
0.90 RM. oder 3,75 RM. in der Geschäftsstelle(Schau¬
spielhaus ) 10.30 bis 13.30 Uhr.

Oberlhzeum Kippenberg. Abschiedsabend für Herrn
Direktor Kippenberg mit den ehemaligen Schülerinnen
und früheren und jetzigen Lehrenden Freitag . 29. März,
20 Uhr, im großen Saal der „Union ". Teilnehmer¬
karten zu 2,20 RM . (Abendessen und Unkostenbettrag)
vom 20. bis 23 März Am Wall 103.

M !mLrin8 kaiiöö

Hin Lsselimscst

Fichtes deutsche Aendung
Bruno Bauch .Fens spricht vor der Bremer Philosophischen Gesellschaft

Faßt man den Begriff Sendung in seinem ur-
reinen Wortstnn als Auftrag , Schicksal und

Fügung zugleich , will man unter dem „gesandten"
einen mit der ganzen Schwere des Messiasschick¬

sals gesegneten und geschlagenen Menschen be¬

greifen , so ist unser „deutschester " Philosoph , Jo¬
hann Gottlieb Fichte , wie wenige andere den

Weg gegangen , den ihm der unauslöschlich
brennende Ruf aus Herz und Geist gewiesen hat.
Selten wohl kann man den Willen , einen in die

Geschichte — in Walhall und Olymp zugleich ein¬

gegangenen Volksbruder als Kronzeugen für die
lebendigste Gegenwart aufzurufen , freudiger und
verantwortlicher bejahen , wie in diesem Falle , wo

Bruno Bauch als Gast der Bremer Philosophi¬
schen Gesellschaft den Fichte in die neue Erkennt¬
nis hob , der nie in die geschichtliche Systematik der

antiquierenden Kathederphilosophie einzuzwängen
war , weil er wie keiner vor und nach ihm
das Leben  unmittelbar als Kern der Ewigkeit

festhielt und den nach ihm Kommenden als Ver¬
mächtnis gab.

Nicht um den Philosophen Fichte , den man als
Kantianer . 2 -m oder ähnlich rubrifizieren
könnte , nicht > den „Wissenschastslehrer " und

Religionsdeuter , der auf seine zeitliche beschränkte
Weise und Wirkung zum Gang der deutschen
Geisteswissenschaften beitrug und darin episodisch
war , wie viele Männer des Katheders waren und

sein werden , nicht um den „gelehrten " und „do¬
zierenden " Fichte hatte Bruno Bauch das Wort
genommen . Wie er — der Jenenser Ordinarius
und Gründer der Deutschen Philosophischen Ge¬

sellschaft — selber die unerläßliche Theorie von
" praktisch geübten Weisheit zu trennen weiß.
: :e neben seinem „Beruf " als Universitäts¬

lehrer die „Berufung " als Verweser des lebendigen
Eeisteserbes deutlich wird . so sollte auch gemäß
dem Vorgang und Vorbild Fichtes die Politik
des Geistes , die „praktische " Vernunft nicht ge¬
hemmt werden durch lebensferne Flucht in das

Reich des „Absoluten " . Man wäre versucht,
Parallelen zu ziehen — die leblose Programmatik
des letzten , bloß „philosophierenden " Gastes der

Wissenschaftlichen Gesellschaft zu vergleichen mit
der wahrhaft „promethischen " , lebendig gereiften

und sortzeugenden Geisteshaltung des Mannes,
der hier ein stolzes , kongenial errungenes Be¬
kenntnis zu einem LeutschenDenker  ablegte.
Man könnte dann nicht fassen, warum dieser Ver¬

trag , der ein politisches Evangelium war , keine
fünfzig Hörer fand , während eine gewisse „Hegel-
Apotheose " vor Hunderten von „Interessenten"
versucht wurde . Bruno Bauch konnte aber , wie
auch Senator Dr . von Hoff  im Namen der

Wissenschaftlichen Gesellschaft bezeugte , sicher sein,

daß sein echt apostolischer Kamps um den Politiker

Fichte in Bremen tiefen Widerhall gesunder » hat.

Es war einzigartig und geradezu packend ein¬
dringlich , wie der lebende Denker aus den Schrif¬
ten des seit 100 Jahren Verewigten die Wieder¬

geburt Fichtes vollzog . „Renaissance " im wahr¬
sten Sinne , wie der „Redner an die Deutsche Na¬
tron " , der als erster eine Synthese zwischen Natio¬

nalismus und Sozialismus nicht nur fand . son¬

dern ihr auch nachlebte , wie der furchtlose Predt-

gr und „Landsturmmann " Fichte mit seinem un¬
beugsamen Wahrhoits - und Lebenswillen aus-

erstand . Kein „Träumer " , wie Bruno Bauch be¬
wies , hatte die Geburt der deutschen Nation als

Frucht des völkischen Willens prophezeit . Mit un¬

bestechlichem Blick erkannte jener den Auftrag des
einzelnen , in die Gemeinschaft , der er natürlich

und geistig zugeordnet ist, aufzugehen . Es war
nur eine eiserne Konsequenz dieser volkhaften An¬

schauung . wenn Fichte gegen das ..Natronallaster
der Ausländerei " und gegen die eugenische Gefahr

der artfremden Rasseninischung , gegen die Einbür¬
gerung des Judentums die mahnende Stimme
erhob . Aus der gleichen Basis gründete sich sein
Kampf gegen die „Staaten Im " Staate " , -die er

schonungslos aufdeckte und anprangerte . Als erster

erkannte er den Beruf des Menschen , der Stimme

seines Blutes zu gehorchen und seinen Stand als

unausweichlichen „Standort " , von dem er die

gemeinsame Aufgabe anzupacken hat , zu erfüllen.
Auf allen Lebensgebieten schuf Fichte , wie sich

ohne konstruktive Ümbiegung seiner praktischen
Philosophie ergibt , den einzig tragfähigen ge¬
danklichen Unterbau . Bruno Bauch verstand es,

in einer Stunde das Lebenswerk dieses deutschen

Mannes zu umreißen , der in jedem wahrhaft
menschlich gelebten Augenblick ein Zeugnis der

Ewigkeit erblickte . Das Vermächtnis Johann
Eottlieb Fichtes , der Wehrlosigkeit und „Freibeu¬
terei " (Liberalismus ) als nationale Untugend

Klavierabend
„Du mußt hinaus , fort ins Weite ! Des Künst¬

lers Wirkungskreis ist die Welt . Was nützt dir

hier im engbrüstigen Verhältniszirkcl der gnädige
Beifall eines Kunstmüzens für eine dir abgerun¬

gene Melodie . . . was der sreundliche Händedruck
der niedlichen Nachbarin für ein paar hebende

Walzer . . . Fort ! Der Geist suche . . ."

Mit diesen Worten beginnt Carl Maria von
Webers unvollendeter Roman „Tonkünstlers
Leben " . Und wenn sich alle jungen Musiker die

Sache recht überlegen und für das Konzertleben
einen Grundsatz daraus machten , dann würde die

Jugend mit dem ösfentlichen Musizieren niemals
mehr in der Vaterstadt beginnen . Zuerst müßte
sie stolz woanders zeigen wollen , was sie kann.

Alfred Lueder hat vor seinem Bremer Klavier¬
abend das Beethoven -Konzert Ls -cknr in Berlin

gespielt . Die Berliner Kritik hat seine „kristall-
klare Technik , sein kraftvoll klingendes Akkord-

spiel und seine nervige rhythmische Veranlagung
gerühmt . Folglich hat Lueder Anspruch auf mehr

als freundliche lokalpatriotische Unverbindlich-
keiten . Man muh ihn erst nehmen.

Sein Programm wurde leider in der Einbeil-

lichkeit der Linie Mozart —Beethoven —Brahms
durch die „Variationen über ein polnisches Lied"
unterbrochen . Lueder nannte es daher vorsichtig

verdammte und damit die Grundhaltung der deut¬

schen Gegenwart vorerlebte , fand in dem Jenenser
Gelehrten einen Verkllnder , welcher der unver¬
gänglichen Volkstümlichkeit , der nationalen Sen¬

dung dieses Streiters und Sehers das unverbrüch¬
liche Siegel der freudig -ernsten Gefolgschaft der

Lebenden aufzuprägen wußte . Damit gelangte
er über die bloße ehrfürchtige Bewahrung des

Fichteschen Eeisteserbes hinaus zu einer hin¬

reißenden eigenen Lehre vom neuen deutschen
Menschen , den -zu bilden der berühmte Hochschul-
Pädagoge und Kant -Schriftsteller Bauch an sei¬
nem exponierten Posten auf sich genommen hat.

vzr.

Alfred Lueder
und zutreffend Vortragsfolge . Nach der Beet¬
hoven -Sonate und vor Brahms waren diese

Variationen , mit denen Lueder seinem Lehrer,

Professor Börner , eine Ehre erweisen wollte,
bestenfalls Aufgabe für singersatztechnische Demon¬
stration . Sein sehr großes Talent und die gule
gediegene Grundlage seiner Schulung konnte uns

Lueder viel besser mit dem ein wenig zart und

fein , aber überlegen vorgetragenen Mozart be¬
weisen (Sonate l?->ivr KV . 280) . Aller Achtung

wert waren dann seine Leistungen in der großen
Sonate Ks-ckur Werk 110 von Beethoven und die
Sonate k-mnll von Vrahms . In beiden Werken

bestätigte sich das Talent und bewährte sich die

Disziplin der Spielfreude . Daß das Talent zu
einer intellektuellen Erfassung und Ausdeutung
neigt , kann ein Gewinn werden . Denn mit dem

frühen und klugen Wissen um die Geheimnisse
Beethovens und Brahms hält ja die Technik
Schritt , ja , sie ist als solche erstaunlich vielseitig
und unbedingt anzuerkennen . Aber diese Grund¬

haltung gibt dem Musizieren auch eine gewisse
akademische Form . Was entscheidet nun : die Her¬

kunft des Musizieren ?, d. h. die Art , wie musiziert
wird , oder der Effekt des Musizierens?

Ueber Lueder entscheiden die nächsten Jahre
ruhiger und stetiger ernster Weiterarbeit und

Sonntag , 17 . März
Heldengcdenktag

6.35 Von Hamburg : Hasenkonzert.
8.15 Zeitangabe , Wetterdienst . Nachrichteiidientt
8.30 Morgengymnastik.
8.45 Zehn Minuten Funktechnik.
9.00 Unseren toten Helden.

10.30 Stunde der Einkehr:
Das Spiel vom deutschen Bettelmann

11.30 Orgel und Cello.
12.00 Seldengedcnktag.

Staatsakt in der Staatsoper Berlin.
18.00 Zeitangabe , Wetterdienst.
13.10 Musik am Mittag.
14.00 Stunde der Kinder
15.00 Fritz Jürgens und Botho Sigwart.

(Gefallen inr Jahre 1915.)
15.45 Die Toten kehren heim ins Vaterland!

Dichtungen zum Heldengedenktag.
16.00 Großes Doppelkonzert.

In der Pause:
16.55 Länder -Fußballkamps Deutschland — Frankreich.
17.40 Fortsetzung des großen Doppelkonzerts.
18.05 Johann Sebastian Bach.

Englische Suite x-wolt sür Cembalo.
18.25 Kamerad Hupselberger.
18.35 Deutsches Heldenrequiem

sür Altsola, Gemischten Chor und Orchester.
19.00 „Die Totenstandarte ."

Ein deutsches Mohnspiel von Friedrich Ekkehard.
20.00 Sportbericht.
20.10 Wetterdienst.
20.15 Johannes Brahms : 1. Sinfonie in o-moll.
21.00 „Batalljon 18", Drama von Hans Ehrke.
22.10 Nachrichtendienst.
22.30 Abendkvnzert am Heldengcdenktag.

Wir weisen unsere Leser

Tc

nach auf folgende Sendungen hin, die u. a. heust
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Heldengedenkfeier.
Berlin . 20 Uhr : Beethoven-Brahms.

Jphigenie auf Tauris.
Brcslau . Ä> Uhr : „Die endlose Straße ".

St
Uhr:

Uhr:

Wetterdienst cier 82.
sIVvttevberiebt äss keivbsrvetterSievstes,

Lussabeort Iloemen)

Anhalten des guten Wetters
Infolge des allgemeinen Luftdruckfalls über

Europa ist die atlantische Störung bis zum West¬

ausgang des Kanals gelangt . Sie verursacht in
einem breiten Streifen vor Irland bis zu den

Pyrenäen Niederschlage . Da sie aber südöstlich
weiterzieht , berührt ste unser Wetter nur wenig.
Sie wird sich am Sonntag höchstens durch stalle
Bewölkung bemerkbar machen . Vorher bleiben

die östlichen Winde bestehen und schaffen weiter
trockene und kontinentale Luftmassen herbei

Voraussicht sür den 17. März : Etwas auf¬

frischende südöstliche Winde , heiter bis wolkig,
trocken, tagsüber wieder milde , nachts um null
Grad.

Aussichten sür den 18. März : Um Südost dre¬
hende Winde , wolkig , voraussichtlich keine Nie¬

derschlüge , geringe Temperaturgegensätze zwischen

Tag und Nacht.

4

Entwicklung . Die Zuhörer seines Klavierabends :

haben ihm in der Mehrzahl gern und mit

wachsender innerer Beteiligung zugehört . N>
der Brahms -Sonate , die die aufschlußreich!
Leistung war , wurde der Beifall so stark,
Lueder das wundervolle Impromptu Ko-äm

Schubert zugab . Und das hat er so jugendlich u»- ^
jünglinghaft schön, so akademisch sauber und nT,
so leicht und so mitteilsam gespielt , daß die!

vorzügliche Finale den guten Eesainteindrurl D

Abends bestätigte.

Reichsbund der schwerhörigen
Zu dem Konzertadend am Donnerstag im Lyren»

Kleine Helle, hatten sich Christa Gsvard (Tome -
Lotte Sellert (Geige !, Anna Hermann  titt
und Lisa Neuling (Flügel ! mit einem ausenen
Programm zur Verfügung gestellt. In einemTrm
Bach sür Klavier , Geige und Flöte boten die
Künstlerinnen ein sein abgestimmtes Zusammenn'
das an jede einzelne Stimme große AnfordevM'
stellte. Zu schönster Harmonie verschmolzdann oi
Gevards weicher tragender Sopran im Laudomus>
Mozart mit Lotte Sellerts strahlendem Geigenwn, I
sinnig, zurückhaltend begleitet von Lisa ^ eulmg. a
einem Andante in O-ckur von Mozart beime-
Hermann , daß sie ihr Instrument beherrscht-
Sonatine in x-moll gab dann Lotte Sellert Erle»
heit, ihr ganzes Können zu zeigen. In dm r»"
von Mozart und einigen von Schubert zeigtec >
Gevard nicht nur beste Kunst, sondern erobertetw
Herzen der Zuhörerschaft- so daß sie mehrere
machen mußte- Hohe Anforderungen wurden an -
Neuling gestellt, die sich der Fülle ihrer
großem Cinfnhliingsvermögcn entledigte, A 'chsr
fall lohnte die Künstlerinnen sür das Geschenk̂
Feiersiunde-

Elinor Wallcrstain (Schauspielhaus Bremen! l> „„
Charakter - und Mükterspielerin , Herbert
von Osnabrück als Spielleiter sür Schauspieluno-
nach Dortmund.

Nini Kreis, die beim letzten Opernabend der Kr ^
Ichule Plstlomena Herbst mit der schwierigen-l -
Zerbinette bei Presse und Publikum volle ^ oe>„ ,
!and, wurde als erste Opern- und Koloratttrin
an das Stadttheater in Planen >. V. oerpstmm'

Teutscher Wissenschaftler liest m A
Dr, Kehner von der Technischen
ruhe wurde zu Vortragen nach Holland eun
und sprach in Amsterdam und in Rotterdam .
füllten Hörsälcn über Grenzgebiete der schwcw
und Werkstoffkunde.
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Ois 8 e !dsi 1<Osiem' 6 e » nung ciei^
Ois Oruncilsgsn : Ols Lslbststostsni -scbnung im ksstmsn ciss gsssmtsn

ksebnungswsssns
>t ii- --vtrreii i»it üei - »itvli^tvlwiiüen .LI>-

IianiIIuilK -lie Vei -ökkentlieliunK von ,4.us-
--ilgen »U8 dem Ileiti -nz; „Die tjellwtkosten-
rselmiiiiA der Weekten " (von Dnndels-
studieiirnt Di . Dokkmniu -1 -:u dem soeko»
oi-seliienenen .laki -Inndi doi- Soliikkslmu-
tee-I-nillelien OerivIIseliakt , Inlii -Ani-K 1935,
kort.

vis UsbsrnaluiiL von Loniinuiiuktriigon durch
zjs Sckikls -vsrkton crkolAd in der LeZsI ru kosten
xrsison . Die Wsrkton müsson stell also bei der
Dsdornalims an äsn Lrois binden , obv-oiii os sie !,
vislkack nn> ^liliionsnobjckts bandelt , doron
Fertigstellung lalirs in -Vnsprucli nimmt . Ls ist
lisdsr — insbosondors in Lrissnroiton , -vsnn
chgilukträgo nur ru äuksrsten Lroison ksroinru-
bslrommsn sind — nötig , sinsn gsnausn
Debsrblick  über dis 8clbstkost " n soicbsr
.lukträgs ru habsn . Osr Lrmittlung dieser Lo
ztsn dient dis Lsibstkostönrocknung.

Der l̂ukbau dsr Lslbztkustsnrscbnung kann
nickt nur unter LsriieksielitigunZ dss cin ^sinsn
.tuktrsgss srkolxsn , sondsrn mnü in Iiölisrsin
knicks als in anders » Industrisn dsr ti i Z o n
srt dss Lstrisbss » nzspaüt ssiu.
Vorn Lrodukt aus Zsssi -sn , ist dis kröks äss
eiiirslnsn ^ uktraZss unä äis LänZg äsr Dro-
lluktionsdausr tür äis Llsstaltung äsr Lsldsr-
kostsnrschnunZ maügsdsnä . vas gsrgäs kür äis
zVsrktsn tz-pischs Vorhandensein sinsr Zroüsn
Zzlä bstrisbsbsrsitsr TlniaZsn vsrlanAt sbsr
zlsiekseitix , dall äis LsIbstkostsnrsciinunA bs-
rüoksioktiZt , vis weit äis vorbandsnsn ^ nlngsn
jured äis Ossamthsit äsr Lrodukts in Lnsxrnon
Asnominsn vsräsn . OiszsniAsn Lösten , rvsiobs
stets in Alsivüsr llöbs unmittelbar auk äss Pro¬
dukt ru vsrrscbnsn sinä (äis .Linrolkostsn ) ,
veräsn durch äis Lach Kalkulation  sr-
ksüt, vökrsnd äis Losten äsr bstrisbsbsrsitsn
.tlllsgon, äis als Osmsinkostsn unmittelbar rmr
Vsrrsebnnng gslangsn ( 2uschIaMkaIkulation !) ,
^llreb äis LstrisbsbuobkiibrunA  srkaLt
oder bsi Irlsinsrsn Lstrisbsn direkt äsr kauk-
mönlliscbön LuebkübrnnA sntnommsn vsräsn.

gsrsits bsi äsr LostsnsrksssunZ srgsbsn sivb
gssonäsrbs .itsn  gsgsnübsr anäsrsn Inäu-
striervsiZsn , 2. 1 ., vsil vor äsr vsitsrsn Vsr-
reolmunAnoob bssonäsrs Losbnungsn in blsbsn-
tiielikaltungsn vorgsnommsn vsräsn müssen
Mterial , Lobn !) , 2. 1?., vsll bsi äsr OllisäsrunA
joi Lostsn naok ibrsr blrkassung äsn Ligsntüm-
Mbsitsn äss IVsrktbstrisbss LsoknunZ 2u
tnzsn ist . Im sinrslnsn srkolgt äis LrkassunZ
^ei Lostsn äurob äis LIagg.2invsrva 1tunA , äurob
j,z bobnbüro , äurob äsn Rsobnungssingang unä
^rok äis Lilan 2- oäsr Lallrulationsübtsilung.
binebsn ist von vornbsrsin snk äis spätsrs
Verteilung äsr Lösten Lüobsiobt 2U nsbmsn.
Is nsob äsr 2utsilung äsr Lostsn auk äis
Kostenträger - oäsr auk äis Lostsnstsllsnbontsn
lieben vir Lin 2 sl - unä Oswsinlrostsn
ru uvtsrsobsiäsn . Lrsbtisob läüt siob äisss
Irsnnung niobt immsr sobark äurobkübrsn , so
ö,k ss notvsnäig srsobsint , äsn Lobvisrigbsitsn

äurob bssonäsrs Vsrbuobungsvorsobriktsn Iisol >-
nung 2u tragen , ltlallgobsnä ist äis nuk Orunä
äisssr Vorsokrlktsn srkolgtv Vsrreolmung unä
niobt äsr tatsäobliobs Lntkall.

Ilsgsn äsr grollen /5abl äor intsrnsn Vor-
rsobnungsn ist kür äis vurobkübrung äsr
8olbstbostsnrvclinung ein sigsnss Lontonsxstsm
orkoräsrliob . Lin solobss Lxstsm bann äsn
O li a r a Ir t s r s i n o r II i I ks b u o li k ü l>r u n g,
rvoiobo äis Aufgaben äsr llauptbuolrbaltung
äotnillisrt , babsn oäsr ein in sioli unabbängigus
gosolrlosssnos lioobnungsvossn biläsn , äas mit
äsr llauptbuobbaltung lsäiglioli äurol , sin go-
moinsnmss Osgsnkonto vsrbunäsn ist . Lur äsr
srsts IVog biotst äis (leviibr kür sinsn organi-
sobsn .Vukbau äss inäustrisilsn Lsobnungs-
vsssns . ösi äsr Varstollung äsr Lslbstkostsn-
rsobnung rvirä äailsr grunäsätrliob äsr Lall
2ugrunäs gslsgt , äal! äis 8slbstkostsnrsobnung
äsn Obarabtsr sinsr Lilksbuobbnltung in äsr
oben gsbsnn 2sieb »otsn VVoiss trügt.

Î rselitsnmsekl
ltlärrlidisr ünnävllsr 8«riobt äsr „Lrsinor 2situns ">

Das UviinkrnolitonkMLcüiLktiriieii anksroräentliob
ruüis . Irotr äsr nisärigsn Ratsu , volstiv von äsn

Rekrnolltsrn notie . i vvnräsn, tnblsn Kanin rtiisvlilnaas
-ustauäs . Uaa au.̂ sksnäv Lniilsnsssokäkt blieb sl>sn-
lailii inkoisv iil>erre !ebkll 'lonuassanuebotss ssbr
rnbijL.

Iin b a ? Iatn  kon/ .sntrierts siob äas Interesse
bsi sobr rubissr Lnitnog äss Marktes aul iki -rii -'t' oll-
najrs naeb eurvnäisebvn ttäkon . Ls vvuräs iin üauks äes
"Inges eins tisibv von » obikken i-.u äsn lestgslsgten
ltntsn gesolliossen . llns klaisgesebäkt voll ! ba l' iatn
kür snroniüsvbs Itsobnung enttänsobt ängsgon bsuts
ssbr . biaeb bloräamsrikn nuräs äsr ikbsokiub eines
grollen lln,Unters kür iäai -,tbiaäung von 8an üoreuso
su 17 sk k> ä gstatigt.

Ilis üitrung äes ongi. tliaiuprosäerkomitees nabln
7.N äsn Vorsobiägen äsr Nationalisierung äer 8t.
ünivrenookaiirt ksinv 8tviinng . In äsr X. isoiienssit
verlautete , äall es sieb bei äsn bisksr geinaelltsn
Vorseblägen nur um äis ' Iksstsstsung einer üasis-
minimuin -Itats von 1 sb !i ä per (jr „ 8ebvvsrgvtreitiv.
kür 8ekikks über Ä tM tjrs . naeb Lnglanä/Ivnntinsnt
gelian(ielt balle. Ilisber war es iiliNeb. äall äis Us-
tieiäsruten kür üinisnäamnksr etwas büber als äis
kür 'Iramntonnags lagen , unä es äürkto ansunoli-
inun sein, äall äissss aneb rukünktig unter eiusin
iiatensebema äer Lall sein vvirä. Der grollte 'Dsil äer
in äsb' 8 t. Üawrsuev-Labrt besobäktigten Vonnags
käbrt unter englisebvr Llaggs . îan giaulrt trot/ .äoin»
einlgs gröllsrs ausilinäisebs Ilesäer su äsr ,tnnabmv
äes Ratensvbemas bewegen ru können.

Das n o r ä a in s r i k a n i s e k s Kesebiikt nelgts
gsgenülisr äsr ivälirsnä äsr lotsten "I'ags su bsob-
aobtenäsn Ilaltung ksinv nsnnsnswerts Lsnäsrung.
I/säigüeb äis Xsobkrags naeb 2eltebartortonnagv
iiielt sieb sinlgsrniallsn , unä man liesaiilts u. a,
sinsin kiainuker kür eins üsbsrrslss mit itüeklieke-
rung Itnglanä/Loutiusnt Doiiar 1.1V u.or "lo . ä.
75 inexik . lioiiar per t ä. vv. wuräs kür eins XVest-
iuäisn -Itunäroiss gesolilossen. Von 8anto Ooiningo
unä Kuba sollen weitere Luoksrvsrkäuks getätigt
woräsn ssin . Itie von dier naeb blngianä notisrts
Itats lag um sb 12/6.

Irot - äsr vsrgröllerteu blaelikrage naeb austra-
iisoiisn  tVelssulaäuiigen iin tVarsninarkt batten
äis Lekravbter ksins .Vieinung, "lonnage auksunsbmsn.
8is sebiosseu ieäigiieb sin urvnwtes Kegelsvliikl von
süäaustraiiselisn Häken naeb bngianä/iLontinsut -u
sb 1V/6 tiebsr äls Ostniärkts wär» ru sagen , äall
äas üescbäkt bisr im allgemeinen ssbr rubig biisd,
ebenso konnte man in äen versekiöävnen lNiitsimesr-
kabrisn keine Leisbnng bemerken. —

-tbsebiiisse ,,
Klläaiisiraiien —längianä/Laniineni , 88 ,, 1'amir ,

41»ti t, 1v 1'/.t ., sb 1V/6. 8vbwsrgstrsiäe , svot.
Ssemsr

brvmsa Kts  il t
^Vnirt.kommenL Leencliikttzum 15. l̂iirx:

^ .rriru . iN -soti . von OristodnI . >isrrn . VauvlLbor ^ »
Haien H . 8eli . 15. Lni/eo . ttina Ooi -ikläo Nal . von
Osnna . Oedr . 8p « elit . KlililenliunUet . I' arssunv lltsei,.
von IZraLiUoll . Orirl .7 . XUn ^ enirer ^ II 8c-7i.
17. Laum v̂oNs . ^ unn <1t8o1i . von Unlniini 'Lx. Heini.
Oauelsiier^» Oel>r . 11öc;IiUnt5. .
^nl ?ek(nninone 8ee8i.k!kko am 1d. mal/ : ,

?anna ltal . von Xeaiml. Oslir. Liieeiit. 6 e1)r. lioon-
NnLr. OUv ok Lnltimors am-erik . von Ilamliur ^. va êo,
Ilat 'en II . 8oü. 17. Irsns von Ost-iokrvellon.
1). (1. ^ splun . Ilul'vu I , Soli. 6. 8tÜ6kL5ut . eiiatvuu
1' avis Iran/ , von Ilamliur ^. Nottlr . 8t6inmexer L (>o.,
Haien I . 8olr. 5. lialiat ätKeil. von Hamliurx . Votllr.
81vininvvor ^ 6o., Haien I, 8o!i. 8. liiiea lliseii. von
Van/it 5, I). (7. Xoptun . Ilakvn 7. 8c-ü. Ui. 8tuek^ut.
^rantznkels rllsok. von Vomliax, 17 v . O. HanLL,
linken II . 8eii. 12. 7Zaum>vo1Io. >VeräenIolK nlKLU.
von Ilainlinr ^ . D. D. II. Hansa , IIoolL (I . I '^r-
i'Aĵona (Itseil . von Hamburg , (lotllr . 8toinnie^er «:
Oo., (Islir . iiücrliUnr?. .
^Ir^erranxeno Kveseliilke am 14.

vastor lltsvli. naoli Xoponktt^en. Iloinr . (-ornu.
äisssr 8tiielc/5ut Oorneiako suzrl. naeli lEilon . I'lio
sl«n. Steam Xav.. Ktüoktrut. Llkel litsell. naoli Xorü-
spanisn , O. 6 . Xoptun ,8tnoksnt . l̂orea ätsoll. naen

§ekiffsbSv/egungSN
liorüdeutseker » reinen. ^ Aira 15. an Rrs-

inen. ^.Ilor 16. sd Lrisdans naeii l̂elbonrnv . 6ob1en/
15. ad HonAkonA naek Llanila . Orekslä 14. an -̂ .nt-
n'erpsn . 72sts 15. an Loutliamyton . kranken 15. ak
?ertll naed ? ork 8aiü . ^ rankknrl . 15. an Lrsmen . >18
Z'uläa 15. an Rarovlona . Ingram 16. Lorknm -k'ener-
seklikk pass . naeti Diemen . >lsin 16. an ^ okodama.
Ninilsn 15. an Oorpus Okiisll . Orotava 15. Ilskant
pass. naeli Hainburs . Rnimnnä 15. an I-onclon. >18
8aale 16. an Vokotiama. 8eii>vaben 15. an I?aeoina.

»eutseke Oampksetlikfkttürts-IIeseUsekskl ..llsnsa " .
»reinen . I 'rausnkvls 16. in » reinen. Ô ierksls 15. von
liaraelii . » aknoek 16. von 8ev» 1a. » autsrkeis 16. In
u4.nt >vorpen. Rairenkols 15. in Ranxoon . 8toI/enkeIs 16.
in Lalkutta . 8turmlels 15. in » ort 8aiä . I' rilvis 15. in
»ssra . >Vsr6enkeIs 16. in » rsinen . >V»l1enksis16. »oriin
passiert.

»ampiseiiikkksdrls -Oeseilseiialt „Neptun " , »remen.
^ .criiilles 15 von »ortimao naeji » ottsrclain . ^.näro-
ineäa 16. In >Vsserrnnnkie Moek). » aeeiius 15. von
»ottorclam naoii Lö !u. Llin 15. in Stettin . L'eronia
15. von 8tavan ^sr nseli » rsmerdaven . I?lora 15. von
van/is naeti Rotterclain . Fortuna 16. in 8tstlin . >48
Oauss 15. In 8etndal . » eotor 15. in » ixa . Helios 15.
von Vaienvia naoii ^.nt >vsrpsn . Irene 16. in » reinen.
^Inno 16. von TöniFsbsr ^ naek, » ottsrilam . lilio 15. in
Oartaxena . » scia 15. von Ltetlin naoii » otterclam. >lsr-
our 15. in Lernen . >7ixe 16. von Bremen naoii >I«i-
inö. » Into 15. von » areelona naoii larraxona . » oiiux
15. » runsdüttvl pass . naoii Lopeniiassn . » riamus 16.
von » remen naoii 6 äin§eu. » ksa 16. in » remen.
8atnrn 14. von lnssadon nod Amsterdam. 8irius 15.
von ^.ntivsrpsn naoii 8svii !a. 8 teiia 15. » okitii pass.
naoii » ottsr 6am. liivssns 16. von Bremsn naoii 8took-
iioim. Uranus 15. » rnnsbnttsi pass . naoii Könissbsr ^ .
Vssta 14. von I-issabon naoii Bremsn . Viotoria 15.
von »iidsok naoii Ltookkoim.

^rxo Reellere!, ^.icttenxeseilsedakt , » reinen . ^ Mer
16. von » remen naoii » onäon. ^ .misia 15. an Bsm-
dnrA. » ussarä 16. an Van/is . 60-ncior 16. von » i^a
naoii » onäon. Unk 16. von » svai naoii Llemei. V'o-
rsiis 16. von » remen naoii Huii . Orelk 16. von Unii
naoii Bremsn . Oiiva 14. von ^ LmdurA naoii Vaienoia.
Optima 15. von ^.n^verpsn naok Bremsn . Orianöa
15. von ^.ntiverpen naoii » remen . Ostara 16. von Hu»
naoii » remen . » iioenix 16. von 8 ui1 naoii Hamdurs.
Loiiivan 16. von » onäon naoii » remen.

»nlerneser » eeiierei . ^ ktienLvseiisokatt . » reinen.
Oon/endeim 12. ab IlamburL ?. » ookenirelm 12. al-
»otterUam . Krissiieim 1t . ad Bort lampn . He66srn-
keim 16. ab Hamburg , ixelkkeim 15. in » iiilacleipilia.
Bsoirersiieim 15. ak >lonteviäeo.

II' . Vinnen L 60 .. » remen . Oiiristsi Vinnen 15.
an 8avona.

»amlrurx -^ -merika l^!n !e ( LUnsekUoÜlieii » eutsoii-
^ .ustral - un6 Kosmos Binien ). Ostküste Nordamerika
unü Ooikiiaken : H ^miinrA 15. in Hsiv ^ ork . ^ e>v >sor !;
15. von 8outkampton naoii OiierdourL ?. 8oiivmr/ >vslli
13. von » iiiiaäsipliia naod Bremsn . — Westküste I>sorä-
»merika : >18 » os ^ nseles 15. in » s Ilavrs . — ÜVest-
Inlilen/Ülitteiamerika : >18 » lioenioia 15. » i/ar6 pass.
QLod ^ .msterdam . loniri 15. von » e Bavre naoii » ot-
terclam . >18 Ikeria 15. von » ardaüos naoii 8antanlisr.
— Ostsslen : >18 Duisburg 14. von Bon ^ ^ on ^ naoii
8iian § iiLi . >18 Kimianä 1.̂ von >5okok »ma naoii >7a-
§oxa . BreuLen 15. von Koke naok Vokokama . >18
Rukr 15. von Oairen naok 8an » sciro . 8okssr 15. in
vairen . >18 Leverkusen 15. von Rotteriiam naok Ham-
kur § . 8aoiissn 15. von 8ue / naok » snanx . Kelier-
ivalä 15. 8t . Ka/airs pass . naok Kantes . >18 liamses
15. von » otterüsm naok Osnua . — ^ .ustraiien/Kleclvr-
ILnliisok -Inälen/SLüakrika : vortmunä 15. Ouessant
pass . naok L-äeiaiäs . Vera 15. von -Vllon naok Bort
8aiä . Kurmark 14. in ^ ntiverpen . >fones 15. Kmuiclen
pass . naok ^ .mstsräam . >18 Kreikur ^ 16. von » acians
naok Oolomko . — ^ rnmpkakrt : Hessen 14. in » remen.

Hsmkurs -Süüamerlkaniseke Vampksoklkkkakrts -Oes.
Oap u>.roona 16. 8t . Vinosnt pass . Antonio veikino 16.
in » rvmerdavsn . >18 Oensrai Osorio 15. von Vixo
naok Kamkurs '. >Ia6rici 15. von » uenos ^ .ires üksr
>1ontsvjä -so , R-io Oranüe , 8antos , » io 6s 6ansiro naok
>Iaäeira , Bissakon . Vi § o unä ilamkurs . >18 >1ontv
Oiivia 16. in » as » aimas . >18 klonte 8armisnto 15. in
8antos . » a Ooruna 15. von » uenos ^ .ires naok » as
»aimss unä HamkurA . Kspsna 16. Viissinsen pass.
^nsxir 15. in Rio Oranäe . Kikel 15. in ^ .ntverpsn.
Buä v̂l ^ skalsn 15. Dover pass . » arssuazi 15. in Bre¬
msn . >18 » ernsmkuoo 14. in » orto ^ .iexrs . Rio äs 6a-
neiro 15. in Llonteviäso . 1?eneriks 15. von >laäsira
naok Bremen unä HamkurA . Dru ^ uax ' 15. Ousssant
pass . — louristenreisen : >18 >1onts Rosa 15. Dover
passiert.

Oeutsoke ^ »rlka -Binien (^Voermann -Binle / Deutseks
Ost -^ krika -Dinlv / 8ainkur § -» remvr ^ .trika -DInle ) .
>Vestakr !ka : Divaäia 15. ab Kreetovn . — 8üä - unä
Ostakrika : Dsamkara 16. Ouxkaven pass . u>.äoipk
>Voermann 16. an Bamburx . Dkena . 16. an 8outkamp-

ton. lan ^auBka 15. ak Durban . >Vanz?oni 1a. ab Rot-
teräani . Klsssa 15. p. m. ab (lenua . >1uansa 16. Oues-
sant pass . Watussi 14. an Doureneo klarciues. — Okar-
teräienst : Drunäi 15. Ouxkaven pass . an Kamkurs-

veutsoke »ovante .BInle. ^.mmon 14. von Kap lou/la
naok Istambui . ^.n§ora 15. von Oepkalonia naok
>1alta. >.uuiiL 15. von » atum naok l 'rab/on . ^.voia
15. in katras Oavaüa 15. von ^.ntvsrpvn naok Bre¬
msn . Okios 15. in Veneäix . Dsrinä ŝ 15. in » remen.
Üsrakiea 16. Dsksnt pass. Naoeäonia 15. in Karna-
K?usta . >lorsa 15. von » remen naok Oran . Ksumark
16. Oikraltar pass. 8amos 14. von Oran naok Rirasus.
8tar 15. in 'l?unis. ^kessaiia 14. von 6aIIa naok Ilaika.
Dim 15. von .klexanärien naok Oran . >Viokrioä 15. von
llk.isxanärien naoii .lakka.

»anseatlseke lkeeäerel ^ dtionxvseiisekakt . ttamkurx.
Ditmar Kovi 1l. an » uenos ^.irss . Karpkanser 9. ab
»uenos Lires . Kerstsn >1»S8 16 . an Lakia Lianoa.
8imon v. Îtreobt 16. pass. >laäoira. klsmpkis 22. an
KLmburx . 8esostiis 24. an klamburx.

H. O. Horn , » amburk'. >l8 Kriäa Horn 15. von
Oäääviken naok IIambur §. >18 >limi Dorn 14. von
^.ntverpen naok Bort ok 8pain.

Reä Star Binie, O. m. b. 8 .. Damburx . » ennlanä
U. von Kew^ork naod Dalilax/ ^-ntiverpen . >Vvstern-
isnä in Kiel.

ä.rnoiä Vernstein . 8ok!kkakrtsNe»ei!soksIt m. d.
Ilamkurx . KöniAStein in Ksivxerk . lisvnstein 4. von
^.ntiverpon naok Ksivẑork . (lerolstein 6. von Kevv-
^ork naok ^.nt v̂erpon. Dkerstsin 9. von Ksv^ ork naok
Dissabon/Biibao/DaZ'enkLM. Oravenstsin 4. von Viis-
sinxen naok Kevvxork. Draunst -ein 9. von Kevz70rk
naok >lsimö/ 8tookkoim. Iraktor 9. von VlissinAso
naok Kewvrk . >18 Okariotte in Kopenka ^en.

>̂ arieä 'lanksoklkf Rkeäerei 6 . m. b. 8 ., » amburx.
Ribs 16. von Könissdsrx naok Hamburg . >18

.losiak >lao^ 16. von .̂ ruka naok Iriest/Vensäijr/Klono-
po» . >l8 .1 , D. 8enior 14. von ^.ruka naok » remsr-
kaven . >18 » aitio 15. vom »anama -Kanal naok Kav-
iszr. >18 .7. Äoivinoksi 15. von 8t. ^komas naok
Oartaxena.

Keieksrnsi ' ins
»remen , 16. >1är/ . Roststation k!ir äas I 'isokerei-

sokut/ -koot ..KVsser"  bis 19. Narr : >Viikeimskaven,
vom 26. bis 25. ^ ssermünäe , kerauk bis 23. >1är/
Ouxkaven, äann wiväer ^ »belmskavsn . — Kür äas
l 'orpeäoboot „Beoparä " ab 16. Klar/ bis aut weiteres
Kiel . — Die Krsu/sr „Köin" unä „Beip2i§" gestern
an Kiel.

Dvvants. » önintk L Ou., .̂ t 'iok^ut . »oro äs ^ bwpusr
port . naok Ilantburtc . >io. Ila ^s ^ . ^ o., dtiiekjLUt. Be-vensau ätsok. narb » elkast. Km. » a^v ^ Oo.. 8tuok-
Aut. Daäz' Oalwa^ en^l. naok Dubiin . Kio. Daz-'s L.
Oo., Ltüok^ut
^.kxvxan^ene seesokikkv am 16. klar/:

0 » ^ ok Baltimore amerik . naok Lattimore » Dsseo,
»tüokLUl .. i ' ara ^ ua ^ ätsok . naok » ambur ^ . Oari ä.
Kiin ^ snirerk5 Rsstialiun ^ . ^ .j^ira ätsok . naok
buric . ileiin DauvisbvrjL , RestiaäunLk . ätsok.
naok » ambui -L?. Oari ä . Kiin ^ enbort, ' . RöstiuäuuL.
läarvalä ätsok . naok Boston , Xorää . ^ ôz ä̂ , 8tuek-
8ut . Kenartv enz<1. naok Ostasion , tlekr . 8peokt,
mouiak . Derinä ^o ätsok . oaok » vvanto , » oniyL ? L Oo .,
8tüok^ut . ^ äler ätsok . naok »onäon . » erm . Daueis-
bsrrr . 8tüokkut . Koreiio ätsok . naok Du » , llerni . Duu-
e1sberr5 . 8tüok ^ ut . Oari ään . naok äütianä . > 10. » avo
L Oo . . LtüokjLut . Xixs ätsok . naok 8toekiiolm . (lOtiti ' .
8teinme ^ si ^ 60 ., 8tüokj5ut . I 'keseus ätsoli . yaok
>lalmö . Derm . Daueisiier ^ . 8tiiokLut . Kon ^ ki ^ urä
norw . naoli l) s1o Derm . Dauoisberr ?» 8tuekk5ut . Olia-
teau i^avio Iran/ , naoii » oräeaux , Oottkr . LteiiiNievLr
L Oo ., 8tiiok ^ ut » riamus ätsok . naok KöniLsber ^ »
Dsinr . Oerkil . Kisser , 8tiiokil ?ut . >18 » essvi ätsok.
naok Ri ^ a . Oottlr . Lteinme ^ er L Oo . . dtuotr ^ ut.

^orääentsoker l-.ioz ' ä . Lcbleppsekikkakrt
^bxe ^ anxeii am 1«. >l » r/ : c,. , -

Leelsiekter 157 (Lokaler ) naok Damkurx . Ltuok-

i,isgsp >Ät2lS ctS5 SsesoiliNs
la äen stüätkremisoken » äken

am Sonntax . 17. >lar / . . „
Haken 1: ^.lkatro ^ 2, Irene 6, Rabat , Hermes 8.

Rirva 10» >18 » essel 9.
Haken II : Krauenkeis 12, Ingram 17.
Doi/Kaken: Krnst (Roianä ->lükie ).
Oetreläe -̂ nlaxe : Dessen, Rskok.
Inäustrieknken : Rina Oorraäo (Kokienkanäsi ),

.luno, »amia , > närea , l 'arra ^ona, Ousrsee (Rookiin^i,
vutterli ^ (Korää . Dütle ).

>VerIt: » arenksis (Dook III ). >VeräsnIsis (Dook V),
» »tram (̂ Vertikalen ).
lm Daten lietzvnäe Lekikke äes ttorääeutsoken l l̂o^ä

»remerkaven : »oriin . Ooiumbus, 8isrra Ooräoba,
Damburx : Oairo, Kuropa , Kisnburs , 8aarbrüoben,

8m^rna. >Veser.

l-ioekmsssSfLeilsn
Dntersokieäe Leeren » remerkaven Rotsrsanä 1 8tä.
25 >I1n.. Xoräenkam 20 >lin ., » raks 1 8tä . 5 >1in.»

Ikargs 1 8iä . 45 Lkiu.
Oatuui Lrsiusu -Staät Vegesasb Lrsmsrbsv,
17, Lkarr 2,M 14.. l 1,3V 14,13 — 12,08
18, Narr 2,54 15,29 2.24 14,59 0,19 12,54
14. LILr- 3,36 1«,08 3,»« 15.38 1,01 13.33

M i-ekmsnn sincl ivls Ssseiisnks vom ^ llkling , sussklsssn , soiiöns
kksusn sntrlleksnS ru ><Is !cI« n . Sie sinki vordllcilioli , gssekmsokvo »,
wn ruvsi 'ISssigsi ' QusIitSt unci erk ^suliek prsisvosiät.

iikeppon - rsrrS
slkiIMjslirsgswsvs lm Isinsncks-
»sUsi, tllf äss « porttlelis Xlsiä,
iücmbisit . . m

Voll dlu «» slin
daclkuclebsski ' gesckmaclrvoüs
^ilUijskfS - kiouksltsn , volle
gsslls. m

kkirS-Ksro
Innsusn, flot 1sn 5srdstollungsn,
IlliSport- unci Isgss -XIslcisr, 70 cm
bksll. m
Sourls - noppS
»lnlsinwollonsr, streperlertZKIgsr
^litslrtotfvon ruvsrlZsslgor Qus-

14llcm brslr. . m

1

1

2

S

95

60

90

^lovs - It ^spp
sln tcunsIsslclsn - Qovvsds in sllsn
nsusn fsükjstirs - unä 8ommsrtsrÄsn
70 cm breit . m

„Ssmderg " Xunkllsiri«
äislcrvl unä vornskm gs mustert,
spsrisll für Liters Vsmsn
70 em breit . m

»4srocsin vrurlr gun-i-siä-
in scbwsrr -wsiü , msrino -lveiü unä
fsrdsntroksn bunten Musterungen f.
frükjsbr unä Sommer , 70 cm breit , m

sus Kunstseiäs
bsrvorrsg . ÄusUt . in Streiten , iksros,
lupfen unä Olumen für i<isläsr unä
itompiets , ?S cm breit . m

1

2

2

3

20

90

90

üsuksilsn  in Spilren kür Xieiäsr unä vlusen

Oonr sntrüclrsnäs bübseb « Ki ûgsn u . Eornitursn

5ci >ÜLLsII<osil>
15 - 17

Kirchhuchtinger
Heerstraße

1—2 Bauplätze
Näheres : Kirchh,

Heerstraße 278

klns
lOsin - Lnrsigs

Lrkolg!

An der Eichener -, Haller -, Hamel-
ner- und Augsburgerstrahe

zu erbauende und im Bau befindliche
Nn - unä

2ivsifsmi >isnbäuser
zu günstigen Bedingungen.
H. Wilhelm Käftermann,

Baugeschäft
Jnh . N . Wickmaun, Baumeister

Auf dem Kamp 21. — W. 819 51 u. 52
Besichtigung erbeten.

Findorff
Modern eingerichtete Zweifamilien¬

häuser an der Secbcrgerstraßc . Gün¬
stige Bedingungen.

Näheres am Bau und Elsasserstrahe
Nr . 71, — Fernspr . Hansa 43 5IK.

2lt vecttiietLa

Herrschaftliche
Kleinwohnungen

(alle Bequemlichkeiten, ganz neu her¬
gerichtet). Besichtigung: 11—11 Uhr,

Contrescarpe IIS
(Eingang auch Wandrahm ).

Weitere Auskünfte bei Dr . jur . Herm,
Meier,  Buchtstraße 11/15.

^kretgeLaL/ie

Dringend
gesucht in zentraler Lage Bremens,
Nähe Langenstraße/Obernstraße

2 leere sofort beziehbare
zusammenhängende Mroränme
in ca. 10—50 qm Größe. Falls kein
Fahrstuhl nur Erdgeschoß od 1. Stock.
— Fernsprechanschluß wird übernom¬
men. Eilangebote unter D. E. KV9 an
die Als Anzeigen A.-G., Bremen.

2n veolrouken 1.2 W 'L-
1 gang neuw. stsr.

4 Sitz. 1 Mon. alt
An-, Werks., TauschCordes

Kl. Krummenst. 15

Ernst Mag
500 eom. Grombk.
Heerstraße 89

1/23 Hano.-Lim.
wie neu, steuerfr.
1/20 Opel-Phäet.
gz. prima , stsr.,
1/29 Opel-Eabr.
3/1S DKW-Cabr.
Leo Beck, R. 2723
Schützenstraße 10,

Ecke Erünenstraße

Steuerfr . Motorr.
350 eem, 350 ^

Noodstr. 211

«s? ruvsl'iZsRgs
sokoet Iiekselreir
UnvsrdlnällcksVor¬
führung ciurck äls

Lspek-
Mlo/mM -L/istaie

7e/. /am.-lli-. 110S7

1 steuer- und süh-
rcrschcinsreies

Motorrad
„Württem -bergia"

Heerstraße 278

-°°mMotorrad
fast neu , billig. la
Blockm. Nehme Ka¬
nadier u. Seiten-
bordmotor i. Zahl.
Angeb. u . G 8132

Xsukgesuel»
G. erh. Motorrad,
Marke Hulla , steu-
er-u. führerschein-

srei. Ercnzstr . 79

3S«er F. N.
Gehricke,

V. d. Steintor 31
Fernspr . 119 38

Gut erh. Motorr.
BMW od.Zündapp
Pr .-Ang. O 8139

Mnneusobilkabrt
1>Vass «r »taii <i äer zVeeer gegen 7 Ubr

Uaoo .- Oaris-
Datam ^ lüoäsn baten Namsin Ltinäsn
14. blärr 1.84 2.70 2.12 2.«7
15. dlärr 1.74 2.S0 2.11 2.64

Qstfsirtsvsi ' listii ' suk rtsi ' Wsssf
»remen , 16. >1är/ . Kaok äer v^ookentliokon ^ .nl-

stoiiuns äer Ka . Oross sinä koibonä -o 8okikls auk äsr
>Vsssr zu erwarten:

Vom Lekvvar/en >Ieer : Rskov 26. 2 . von Oässsa,
15. 3. » remen ein § etr . Kiev 9. 3. von Kovorossisk , 30.
3k >Vesvr . — Vom Da Riata : Krisxa 3. 3 . vorn Da
Rlata , 6. 4. >Vssor . ^ .tiantioos in Dkänns Da Rists,
nnbsst . >Vessr — Von äer Devsnte : Antonios D . K ^ -
äonisls von äsr Dsvant -s , nnksst . >Vsssr . — Von
Ostasien unä Inäien : >Vsiüentsis von Bombay , 7 . 4.
»rsmsn . Osisrlsis von Basrak . ^ 7. 4. >Vsssr . — Von
äer Ostsee : >linos 16. 3. von Könissbsrs , 36. 3. >Vsssr.
8peokt 17. 3 . von KÖnissbsrzr , 21. 3. >Vssor . Rkoa 12. 3.
von Dan/is , 16. 3. » rsmsn . Kxvria 16. 3. von Dan/ix»
20. 3. Braks.

»exeimLÜ1 § er Ostsee -I 'ollrelläleosl äer Ks . Lsrl Oross

^okannes II von Ststtin , 18. 3. » rsmsn . Danna von
Rostook . 26. 3. Lrsmsn.

Unerhörte Leistungen
quer durch Nsriks
vollbrachten serienmäßige

Opel Personen - und
Opel Vlih -Lasiwagen

mit dem Afrikaforscher ^ kNVINlIUI ' JlIt

Aältser Eli Henncistüc ^e

2u v ôrlcaulsi,

Hermann-Löns - Straße « .
Klaus -Groth -Stratze

Zm Sau befindliche1-S -Fam .-Häuser
Heizung, Bad , gr . Garten und

«lnegemöglichkeit, sehr preiswert.
Albert Drewes . Baugeschäst

»lauS-Groth-Straße 19, Rol. S81S

Einfamilienhäuser
l Zimmer, Küche, Waschküche, Remise
Am Kachelosenheizung. Grundstück
M am. Preis 7800 ^ !, an der Bruch-
?eusei Str . Bedingungen sehr günstig.

W. Kellner,  Baugeschäst,
Waller Heerstraße SS.

Moderne Ein - und
Zweifamilienhäuser

Hans-Thoma-Str ., Gabriel -Seidl -Str -,
iütter-ziaschen-Platz, Sr .-Haeseler-Str.
^°uspr«is ab RM. 16 900.- . Günstige

Bedingungen.
«rün HustedtL Sohn , Baugeschäst,
Emmastraße 271. — Hansa 1SS 22.

ger. u. sonn. Haus , an ruh . Lage. eoUgzesi'iie gs-kiMii-
se, la baulicher Zustand , schönste

soll vert. w Laut .: Ger . helle
u « l - K-ller, Heiz. Part .: 3 Zi.
L Bad, Etage: z Ihm . Park . u . Bad
«°den: 2 Ka.. Tx. 58. Bes. u. Angeb.

MUMMN . KAM

Das schöne, sonnige Einf .-Part .-Haus

«iclisi'll » iill M 11
(Nähe Schw. Ring) s. verk. w. 270 gast
Part .: Kü. u . 2 Zi. u. Wint . m. Park.
Etage : 3 Zi. u. Bad Bod.: 2 Ka., Heiz.
Tx. 28. Prsl . 21-23. Bes. mit Anineld.

Sein
Vertrauens

monier

».o.M.-Msbie «'

Parzelle
Horn,

Leher Heerstr. 76

Bootslicgeplätze
im Privaischupp.
am Torfkanal z.
Preise von 20
per Jahr.
Angeb. u . N 8563

Innere 8 t» ät

Ger. gut möbliert,
sonniges
Vorderzimmer
Zentralhzg ., Bad,
evtl. Verpflegung.
Frühlingstraße 13

Eemiitl . Pen !--
Haus (n . Stadt
und Bhs.) nimmt
n. 2 b. 3 j. Leute
i. volle od. halbe
Pension.
Doventorstw. 71

P . fos. o. 1, Apr.
1 Zi. u. Nebenr.
f. Büro und/oder
Wohnzwecke, Er.
aa. 90 gm i.Hause

Balgebrückstr. Nr.
14 1. Etg . Nach
zufragen bei:
Dr . H. Janssen

Buchtstr. 16

Mod. Einsam.-Häuser
in der Gras-Haeseler-Straße

von 15 709,— RM. an.

Helm. D. W. Campe
Baugeschäst

Bismarckstr. 181. Tel. Hansa 16161^/

kill-II.
Mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6ioovS s 6röniojj »8tvsüv
anck 8lliwuciiliuu8ev Nin^

mit großem Garten.
8 «l>nunl »ov8tstrakv

und
Osteräeteli

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel . Käuser wohnt säst frei.

6 . KosLlsr
Baugeschäst,

Kautzenstr. »0, tz-henzoll-rnstr. 28a

Geräumig und
solide gebaute
Ein- oder Zwei¬
familienhäuser
MIsMölM.
(verlängerteBis-
marckstratze)
Zwei- uud Drei-
familienhäustr ^
Miineiikiisi'sH'.
H. BStcmana,
Baugeschäst,

Böhmestraße 1
F-rnr . W. 82916

Eckladen
Oelmüblenstr . 19
Nachzusr.Breiten¬

weg 15a (Tankst.)

Wohn-Schlasz. u
Einzelz. srd.möbl.

Ostertov

Wochenendhaus
i. Niederblocklanb
259̂ !. Bornstr . 8

M MUS»
sür unsere Ange¬
stellten mehrere
größere n. kleinere

»g»M IN«
sreiw. Wohnung .!
Prsl . 8-15, 29-3».
An-u.Ausz.n .Bel.
Preis u. näh . Bed.
Eilang . u. F 8181

Kl. I-Fam .-Hs. z.
1. 1. 19-13. Horn,
Schönauenstr . 16

Möbl. Z. m. Koch¬
gel. a . berfSt. Da.

Lessingstr. 27

Frdl . möbl. Zi. p.
1. April . St . Jür¬
genstraße 151III

kuvlevievtel

Bord . Parkviert.
sonn. abge. Etage
prachtv. Eßzimm.
Schlafz., Wahnk.
mod. Bad, Diele,
Gard ., Blk., Hz.,
Ww., Park ., pass.
s. mod. kl. HauSh.
75 Näheres
Parkallee 15/171

Hovenlvr >

2 Z., Kü., Balk.. '
Hz. a. r . M. o. K.
z. 1. 5.
Angeb. n. I 8559

Î eiistsät

Möbl. Zimmer
Jsarstraße 83

Möbl. Wohn- n.
Schlaszi., Hzg., sl.
Watz. per 1. 4.
Donaustr . 18 pt.

Gr. gut möbl.
Mans.-Zimmer

Meterstr . 1211

Westen

Kl. freundliche
Etage

evtl. möbl.
Angeb. u. I 6131

Möbl. Zimmer
Kölnerstr . 99

WnIIe

Helle Werkstätte
m. Eins. preisw,
Wall . Heerstr. 191

kinütn -kk

Möbl. Zimmer
sl. Wass. Wo 3,59

Eösselstr. 831

L. vord. P .-Zim.
Eösselstr. 831

116 leere Zimmer
Dampshz. m. Bad
sos. z. vermieten.
Würzburg 'str.12a

Möbl. Zimmer pt.
Brandtstr . 33

ksusen

Sos. od. spät. gr.
schö. Laden, evtl.
m. Wohng. bes.
Pass. s, Uhren-,
Weißn,.-, Pelz-,

Jriseurgcsch. usw.
Uhlandstr . 31

lAietgesuclte
huben immer
Lrkolxl

Klein. Haus oder
Part .-Wohnung b.
400,- RM.
Angeb. u. I 8131

Brautpaar
z. 1. 6. 35

Fabrikationsraum
250 bis 350 gö¬
nnt od. o. Wohg.
Angeb. u. Z 8575

I . Beamter s. abg.
Z-I -Zi.-Wohn . mit
sonn. Balkon zum
1. 4. oder 1 5.
Angeb. u. H 6133

Gesucht 3—4-Zim.-
Wohnung , Küche,
Bad und Zubehör,
mögt. mit Garten.
In ruhiger Lage.
Bevorzugt Weide-
dainmviertel.
Angebote unter

N 8567

6 » . ° ^ ' ' soöicg

,/rvp k 200'

1. 1. kl. abge.
oh., wstl. Vor-
ldi o. Find . be-

Gstl . Vnvstultt

Z. 1. 5. 2- 3 Zim.
u. Kü. m. ZubL
Angeb. u. R >112

" » § 1 , 790 .

L soo «. 750 kg

^auI ^ eLuc/ie

Bausparbriefe

Heltiitttickt

Darlehen
sür Beamte, Kaufleute, Handwer¬
ker, Hauseigentümer , Landwirte,
Angestellte usw. für Studien¬
zwecke, Neuanschaffungen, Um-
schuldung, Extstenzgründung,
Erbteilung , Aussteuer und Ber-
mögensbildung gibt auf Grund
seiner Zwecksparbcdingungenun¬
kündbar, bei geringen monat¬
lichen Tilgungsraten , das Zweck-
sparunternehmen DeutscheSpar-
Äank e. G. m. b. H., Potsdam.

Bedingungen durch:
Dr. jur . Edmund Reichard,

Bremen, Vohnenstratzc 6.

u . Sottstt , tVsrks , vrsmsn l l

5, 6 und 10
nate.
Findeisen

knlil an Sehalts-
UVIU empfäng.
Hausbesitz., Jnh .v.
Hhpothekbr. Behr-
mann , Pelzerstr . 6,
k. Wartez .,str . reell

(Svstem Letiermslin , Wien)
Lst ^ologts

Tüee ^rcW,

VILM
Vom 0XVk- ir,Icb,tvp r.i Ni , Usm Isngoi . sNnIon,
IoI »Iung «»IsiIl » n iloioiroU Nie . n ^i z«; .-
Usm Ivp UM 200 klli . . 128.-
Uom 7vp UM 200 luxi » i I>S Illi um 610 -
ci,m 7vp SS 200 mit Voppolpoit - Uockloliwng,-
moloi 7 PS tilr . gm «««.'
bl » IUM IclosII ^ p Usi tllkioiickoinlislon Ula »«»

SS 200 PS 200 mit olsktiiicbsm anlseror

MlolavoilieNmg:

VLW - Srsstrtelle - Lsnsrsl - Vspot
Vedr . ^ inclsndsusr

(Zssttslctstr, 28-32  unkt Lulsersti-sfls S

ru îvapp

X » v 1 »«
vis Vssbinävng äse «orLionrsa-

vvpIsx̂VislgongkattaKsttisH»/
«fgibt äsn rtoOkoisn, KSivTAM

Lto ^s - Lsitsnwsgsn
Labi -ikkiisclsi -iugs

^ . psi. 7 isir
üsorgstrsIZs 64

ÄiecmacAt

vevkuuken

2 nahe am kalben
stehende Kühe

Johann Meher,
Oberneuland

Achtung!
Kanarienzüchter

39 Einzelheckbauer
mit Nistkästen u.
Nest bitt. Pelzer¬
str. 12/13IV r.

lisakKesucli

Jg . Schäferhund
(in ) schwarz.Preis-
angeb. u. N 8138

Lnllsukei,

For-Temer
schwarz-iveiß, geg.
gute Belohnung.

Müller,
Pragerstraße 12

ÜeMaüee

Stiller oder tätiger
Teilhaber

sür ein bedeutendes, gut eingeführtes Geschäft in
Norddeutschland, das sich aus Grund der Neuord¬
nung des ständischen Ausbaues in Grosso und De¬
tail trennen muß, mit ca. 29 999 RM . zwecks lu¬
krativer Ausnutzung beider Möglichkeiten gesucht.

Angebote unier U 8570 b. Berleger.

im»!« !! m »mik . r -z

vsekpfsnnsn , Ssustölrsf , ^ - 1>8gsr,
^snstsr , Lllren , IVisusrstsins , Stsin-
brocksn , Srsttsr , Ssuseliu « , Osksn,

Kerrie, ^susrstolr usw . billig sbrugsbsn

L Lull
Ssumstrsks SS - Lslsfon Wsssi - 83824

Dame, Ende 30,
ansetzn!., a. g. Fa.
Bürmätig , a. s.
häusl ., s. gcbild.
Lebenskam. Ver¬
mittler verbeten.
Angeb. u. T 8569

Witwe, gut sit.,
oh. Anh., Mitte
59. wünscht Heir.
Anonym Verb.
Angeb. u . A 8176

Ikir ^terL « n »uiun »l:1i
Kinn rum Orfer/ttk rc>on er/L/tt re/n/
Dnr . F6 r «ff. ff/urtr . De/k / . cv - /. B/ic-

/?p/.überr̂ >öie bert/mmt:
vui-L' Union«ladvfer»L6 Itt

LuisU-
vckt slckonvs
rckis »-

rimmsr

nur: 285 »»

WM -k«
c» i,iioi «ii . 2«

M,



Kor"
rsirsn-

»25

^ . . « 11 -k ° pp
a x»UkN ^ O ^ 3sr nsus ^
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5°n->N5 ..̂ ^
itvsp ? ^ >;,^ .v>s>ĉ -
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«7L SUL-
5 t »«^ oino ^ p, °^ « H»
. . - ° >° « " L °» ^ " " M,°

'näs -' N^stchü-

E

Z « kXF >V

F/VUltvocb, 20. ^ILrr,
</tL5L5t .' 6r-. L olocke . 8 vkr:

IDI DinrlLsi IilsäHrabsnä
iWi LLirimsrsLuZ'sriQ

Ägfill llnegin
> I'lüssl : Herm . Reutler.
I l ôv̂ vv, Solmdert , Rvutter,
^Volk. Lartsv nur novk
LkarL 2.50, 3, 3.5« 4 (IM.
1.5«, 2.— LusvsrkÄiiH) bsi

krsexer ' L- Alerer»
Lisodoksuaäsl 1.

« « » AKKRKNSKSSW8 »

k'liillisi'moiiisoliekessiisclisN!
25.U. 26.Ltsr2. Kloelcs, 8Ildr:

«.liMÄNl»»»« ».
«MSN
iWl LeHunx : LrsusralmiisLLäli'.
»8 krok . Drvst ^Veiiäel.
«i LsstdvvvQ:

g . 5WptMiö
8raLm8 » tzssans äsr kar
2S2. Solisten : Läte Lvi-

äersdsed » Alarxsretdo
kttLtnxer . k . Lütter , R.

^Vatrlce. ? L-i1Ls.riN0N. Obor.
Laitsn d. Vraexer L vieler,

LisodoksuLävl 1.

«

» « » » « « » « » « » sä » » .

^kaMett
Sröpslingor HssfstrsÜs 1- 8-57

Kur Keule
ttsns ülders , Sybille Lckmilr , ksr-

! ! 8- p . 1. antvvortot nickt ! !

' ' Ick sskns inicl, nock Dir ^j
^^löglL.15,8onr>togr2t1k«. ?rsiss ob 50̂ ^^
«»OGSO GOO- OOOO 0 OOOOGO O

k'rsitLL , 29. IMrr,
Oloê H» 8 Utir:

^.risn - nnä I/i'HäsrLdsnä

So« M «SS SMS
Llit v̂irlLiiüS

ÜSMlSÜ̂KIIS, « KP
>M» Sollütr , Löoäsl , Sodudort,
IAI Nussorsskx, SvIlllMSIIN
131 Carton käb. 1.—' 2.—, Z.— bsi
ISI krsexer L dleler,

VISodokSVLäol1.

S» » SSW » « SI» W» » » » «

ük!lI8l!l- 88 ll!i»ISl'
8 Vsxinn neuer Lurss am

1. ^ prll 5ür LlllsiLsturZis-
rsnäe nnä kür I -aien.

^.nmeläuns : Sonnsnstr . 8.
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I>s,>l 70 >>>., vsili. u. >.ogs 7" k>-
Xsissr-I'k. sn«sciisnlg. SUiir
psr>(. 70 plg-, Ss«l- °̂S» 20p»g
<>slss «- 'rk' . k«I-»>»sg X. 0<-nnsr->
s ll»r psNie» «01>>g.,>.<>gs so plg.

Usuto groli«
^llgeiui-i>oi'8ieiilliigkn
«mserr U»vo»»r°
Osi -Wilei -West -Selilsgsi-

vis grok « kskirt

vsio8ir°°
Nsr Ltöklvrns LtrokI

ttsnsl Xnoisek. ksnr 8ck>sne!c
krkvcir. vkmsru. 0.m.

Lcklok
«udertus
riôi «1. komon von tu<1vr. EsNgliolsr
^»5N»5 «̂or inlororr » öoiprogrsmm
lugoneilleks ksbsn nsekm . Lutrttt
Dar vornskm«Klolntclnom.«1. gutsn Ion
ünksng- SUKr. Sllkr, 7v»ir unü- vkir
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s »„ «ere frogröinink sm
Ilkuligen »klüengkllknMg 1

kurops vslast ß
V07M. IIV 4 >̂il5 M
^inIaS IOV2

8V8 MdH
krnst Vclot

^r>voc^5sns 75 ?tg . trls 2.- Glorie
lugsri ^ IlLlis 50 ?fg. uricj 75 k' sg.
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ldarrsn,gswlrrsniiolts,«nsrtzirî« Ü̂5«l«rong Im̂ii»»Itrunt«r«1ci»r
unontgoktllck. l.>r.Lcklllsrlnnsn,rlsr»nVorrstrungg«kükr6»t,vkvr-
«lon,ckns»r«onr out«Ion 5ton6 clsrl(lo»rs gobroeln.?ro,p«lctgrotl«
p.»,. N»II« , vinikN» » » » » » » « « » « » « « » « » « « «

» «M, »- r » »»» »rm -VV> I « »-» « «I
NUron, «7,S » ^

>„ »»»»>«»» <» « 7,Is »on« . »» « >̂
^ » uo Nu7» o » kli,r » loo >,,rlc >i

§c » ItU8UK6
vismo 5 " s ^°

os8M8i8kei'Mk'iik.rii8si'ei>!iel'8
»er kevell
ciaru cisr groös Soxkumpt

Lckmsiing - Nsinss

4.30̂ 8 30

^üe fi 'Sll nsi ein Kö»eimni8
cisr groks Soxksmpt

krlimsling - Nsmss

H

SeiltllNg!Heute im KOMM!  >
livoli. kllWS. 8KÜSVSW

Der Zroke Loxkampk:
ScHmeUng Hamas

-LssLkrLv.
KcllL §«2^ a ^ - rr ^ ro!

IVKMWÜM
illr krvfnek». 20^ k.
Mr SekMor 15 kSK.

»InL«4»l>«0Ikii

»sdorjsns NvIldsNn
lololon kolnnci 8548

MzbmdeilUWSmjchiM
gebraucht und neu , Werkzeuge dazu.

Krellwrtz,  Birkenstratze 4
Spezialgeschäft s. mech. Holzbearbeitg.

gogonUbor clom focko - Klusoum

Msiorlscks Sok,onsv <lircligksitsn
VsmUlliclis K8umo

VorrUglletis ltüelio —
Sspllegto GstrSnlcs

Lin nltsr trsusr b/Iitai'bsitsi ',
seit ^ndrrsiintsn ?so ><-
msister meinssbinusss ,immer
sut seinen Kut nis ^eotimnnn
uns üemit eut cisn kut

seiner k̂ irmn dsctaOtit.
IM visisn glsioti-
gssinntsn / vrdsits-

kumsracksn wirbt
er immer wis-

. ctsrvondlsu-
sm srtoig-
rslobumcias
Vertrauen
bsr umris-
bsncisnSre-
msr , clis ibr
LIgsntum
dsrublgt ei¬
nem Unter¬

nehmen anvertrauen , üss ciurek umsichtige , mocl.
SsscrkSttskllkrungunücllssorgsLItlgs ^ rbsIteolLksr
dünner rtls Sicherheit Ihres Il/Iobillars garantiert.

knscßneli

S0 « VE
lksrtt - u . kernuinriige » lVohnunglnachwsit
Srsmsns elnrlgs Kablnsn -Î öbsIIsgorkLussr mit
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Junger Kaufmann
mit guter Handschrift, im Lohn- und
Sozialversicherungs -Wesen durchaus
erfahren , zum möglichst sofortigen
Eintritt für unser Lohnbüro gesucht.

Angebote mit Angabe der Gehalts-
anfprüchc, des frühestens Eintrittster-
niins unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften und möglichst eines Licht¬
bildes erbeten an:
^ett-Raffinerie A.-E., Brake i. O.

Miem «« !»
möglichst mit Arbeitspaß.

Bremische Wirtschaftsbank
e. G. m. b. H.

Obernstratzc 78/88

Drogerie
sucht zum 1. 4.

Lehrling
mit guter Schul¬
bildung.
Angcb. u . S 8143

Drogerie
sucht Lehrling

mit guter Schul¬
bildung.
Angeb. u. G 8557

Gesucht wird von erster Versicherungs¬
firma , welche alle Bersicherungsarten
betreibt, ein in Werbung und Organi¬
sation

M « !' Ul>
Tatkräftige Unterstützung wird zuge¬
sichert. — Angebote mit Lebenslaus er¬
beten unter P 8585.

sucht mögl. zu sos. oder 1. 4.
bronchekundigen jüngeren Expe¬
dienten m. la Zeugnissen. Hand¬
schrift!. Bewerbungen mit Ge-
haltsanspr . unter I 8184.
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Der M.G.V. „Teutonia ", 140 Sänger
sucht einen

Chormeister
Uebungsstunde Dienstag abend. Be¬
werber müssen die Zulassung der
Reichsmusikkammerhaben. Nur schriftl.
Bewerbungen an:

G. Mcisel, Schopenhaucrstratze 53

Talentierte
Malkrast

für Spvitztechnik
Angeb. u . C 8178

Lausjungen
nach der Schulz,
ehrt. u. z-uverl .,
mögl. Radfahrer.
Angeb. u . K 8560

Junger Mann
s. alle vorl . Arb.
im Fischgeschäft
Angeb. u. H 8183

Lehrling
z. 1. April sür
Fischgeschäft
An-gsb. u . G 8182

«kis ^ irsk

Mädchen s. 44 T.
Wiechinannstr . 26

Z. 1. April sei-
kinderliebes

Alleinmiilchi
das kochen ll

OrleanHr,
Vorm.-Ml

2X wöchtl. ör-
Thomastr, lt

Gew.Sprechstundenhilse
nicht unter 22 Jahren , sür Fach«
Praxis (Bremen) zum 1. 4. M!«

Angeb. mit Lebenslauf, Zeugnis:
Bild erbeten unter D 8554,

„Das IVirlcsn 0 >6 !̂ 5 - l( uItuk ' g6M6incjS k' g-
un «l IVollsn Ortrvsrdaock8rsmsn.
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Meherstraße 57 11

-Ihr Wunsch .L 'L Eigenh eim
geht in Erfüllung durch die Bauwlrte

RM . 46 .-Ein Einfamilienhausmit Küche,
5 Zimmern, Bad etc. kostetz. B.
mon. Tilgungsrate anstatt Miete imön. Tilgungsrate anstatt Miete nach erfolgter Ansparung.

Kostenlose  und unverbindlicheAuskunft  erhalten Sie in der
Eigenheim-Schau der Bauwirtring AG., Bremen, Sstertorftein-
Weg 60 / Hauptverwaltg.: Wachtstr. 27-29, Fernr. D. 24173-74
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Durchaus
Schneid.!>E
w. ». «U.
Anĝ L5<

Kont-a--:
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Junger
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der, sucĥ !"?
z 1. 4, ab-
auswärts. ^
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' JungN^!"
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4 Isgs vrsmer kunk Ausstellung lm ( sslno
Vom 16.—19. i4ärx

stlsuhsitsn  cisr t. siprigsi ' h/Isssö
c- sükknst von 10 —22 Uhr

Jsclsr  lOO. össuchsr  srkftit sin
Ssschsak , ckarulitsi- 4 s?aciio-6stfttsEintritt 30 Kkg., Srrvsrdsioss 20 Kkg.

«eute 20  Ukr : l-ienibUcler-Vorlrsg über üen keutigsn StsncI 6sr kruncifunlc-Ieeknik von Öber -lng. Sobilling

IvNNvioek. 20. »«srr GillEOKKNA MUIlNLLMNKV '? Lrivin Seit  u kgderl Sommer
Seginn 20 Uhr »nscklis8sn « 5UI4X08 ».». t Wm lieil!li88kiiilerNsmvui'g ci «isr Urlcomlschs

^ T̂ectcetec lM -M
l -sssirUrlroll -Verkrslvr

für Oldenburg und Wilhelms-
haven gegen feste Bezüge und
Provision gesucht. Vorstellung
Sonntag u. Montag v. 11—1 Uhr.

Störmer ' s Lesemappen
Vornstratze 25

Preisskat 5^ Uhr
Niebendarp,

Altenweg 3

!!» «

An«eb. u

Kraftfahrer
mit guten ZeugnissenfürL>rsct
Personenwagen sucht Stellung'

....e-- ri Sät



z. Beilage zu Nr . 76

Wochenmarkt -Runbfchau
Gestern schien der Frühling die Generalprobe

zu seiner programmästigen Eröffnungsvorstellung
am Donnerstag abzuhalten, ' wenn er so bleibt,
wollen wir es uns schon gefallen lassen. In den
Wallanlagen zwitschern die ersten Frühlingssän¬
ger eine lustige Ouvertüre nach der anderen , die
Hausfrau merkt es am Schuhputzer, , daß die Son¬
nenstrahlen allmählich den harten Boden erwei¬
chen, so datz auch das letzte Krllmelchen Eis in
Wehmut zerfließt , und vorbei an zu öfterem Auf¬
enthalt verlockenden Schaufenstern der Modehäu¬
ser geht der Weg unter dem Eindruck dieser Fülle
von schönen Farben und Linien zum recht prosai¬
schen Wochenmavkt , auf dem Frühling und Win¬
ter noch erbittert um die Oberherrschaft streiten.

Vom Winter zeugen die noch stark vertretenen
Kohl - und Wurzelgemüse,  die sich zum
Teil von dem letzten starken Frost wohl nicht wie¬
der erholen werden , vom Frühling kündet der
immer stärker einsetzende Anmarsch der Gärtner,
der uns auch gestern wieder ein kleines Vlumen-
paradies auf den sonst so nüchternen Asphalt
zauberte.

Za , wie soll man bei so unberechenbaren Tem¬
peraturen noch einen Wochenspeisezettel aufstel¬
len ? Am besten gar keinen , sondern hingehen und
einkaufen , was gerade besonders preiswert und
frisch vorhanden ist. Das sind jetzt vor allem die
Tomaten,  die einen ähnlichen Preissturz er¬
fahren haben wie die Eier — und schon haben
wir ein wohlschmeckendes und nahrhaftes Frllh-
luigsgericht : Rührei mit gebackenen Tomaten-
scheiben. Tomatensalat , Tomatenpüree und was
es sonst noch gibt . Auch eine pikante Tomaten-
suppe mit Fleischbrühe zubereitet wird ein dank¬
bares Etzpublikum finden . Daneben mutz die Zeit
des jungen Spinats  ausgenützt werden , der
als Salat zubereitet am reinsten schmecktund auch
am ausgiebigsten ist.

An Obst bringt der Markt nichts Neues . Die
Apselstnenanführ hat noch nicht nachgelassen , und
da wir aus der letzten hauswirtschaftlichen Aus¬
stellung der Frauenschaft un -ter anderem auch ein
köstlichesApfelstnengelee kennenlernten , das oben¬
drein sehr billig herzustellen ist, wollen wir es
bei der nächsten Gelegenheit gleich einmal selbst
ausprobieren . —n-l.

Einheits -Auftragsschei » für Erundstücksver-
üiuse. Die Fachgruppe Grundstücks - und Hypo-
thekenmakler in der Wirtschaftsgruppe Vermitt¬
lergewerbe hat jetzt außer dem Einheitsauftrags-
schein für Hypotheken - und Vargeldbeschaffung
einen Einheitsauftragsschein für Grundstücksver¬
käufe herausgegeben . Der Auftragsschein enthält
auf der Vorderseite vor allem den Auftrag unter
der Bezeichnung des betreffenden Grundstückes,
die Verpflichtung zur Zahlung einer Nachweis-
Lzw. Vermittlungsgebühr und die Anerkennung
der auf der Rückseite des Auftragsscheines abge¬
druckten allgemeinen Bestimmungen der Fach¬
gruppe ' Grundstücks - und Hypothekenmakler für
Erundstiicksverkäufe . Der Auftragsschein sieht
außerdem u . a . noch vor , daß der Auftraggeber
den Auftrag an den Makler als sogenannten
Alleinauftrag erteilt.

Aufwertung von Gefälligkeitsdarlehen . Wenn
man die Aufwertung bis zur vollen Höhe des
Goldmarkbetrages verlangen . Darlehnsfovdevnngen
verjähren in dreißig Jahren . Zu beachten ist aber,
daß äuher der Derzährnng noch eine Verwirrung
in Frag « kommen kann . Nach der Rechtsprechung
ist nämlich , wenn der Gläubiger es unterlassen
hat , den Schuldner rechtzeitig an die Zahlung
des Aufwertungsbetrages zu erinnern , diese For¬
derung heute nicht mehr mit Erfolg durchzu¬
setzen.

Steueraufkommen weiter im Steigen
Stetige günstige Entwicklung dee Einnahmen der Finanzämter in Bremen

Die Gesamteinnahme des Reiches bei den
Finanz - und Zollämtern im Lande Bremen im
verflossenen Februar ist um 168 000 Mark höher
als im Februar 1934. Sie hat 11781060 Mark
erreicht . Davon entfallen 6 668 060 Mark auf die
Zölle und Verbrauchssteuern , 5173 060 Mark auf
die Besitz- und Verkehrssteuern . Die Einnahmen
bei den Zöllen und Verbrauchssteuern sind um
881 600 Mark geringer , die Einnahmen bei den
Besitz- und Verkehrssteuern um 547 600 Mark
höher als im Vorjahre.

Unter den Besitz- und Verkehrssteuern steht wie
immer die Umsatzsteuer an erster Stelle : 1545 000
Mark . Sie erbrachte im Februar 1934 1484 000
Mark , im Februar 1933 1302 009 Mark und im
Februar 1932 905 000 Mark . Das Umsatzsteuer¬
aufkommen im Februar 1935 besteht aus 243 000
Mark Ausgleichsteuer und 1301 000 Mark all¬
gemeine Umsatzsteuer.

Wie die Umsatzsteuer ist auch die Lohnsteuer
gestiegen . Sie hat im Februar 1935 1218 000
(Februar 1934 736 000) Mark erreicht . Dabei
wirkt sich in der Hauptsache der Erfolg der
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen aus . Hinzu kommt
wohl auch die Regelung des Steuerabzugs im
neuen Einkommensteuergesetz . Wenn letzteres auch
noch nicht für die veranlagte Einkommensteuer
von Bedeutung ist, so können wir bei dieser doch
auch eine erhebliche Steigerung feststellen. Sie ist
auf 491900 (311000 ) Mark gestiegen . Auch die
Körperschaftsteuer liegt mit 91 000 Mark Auf¬
kommen 27 000 Mark über dem Aufkommen im
Februar des Vorjahres . Weitere Steigerungen
sehen wir bei der Vermögensteuer 894 000 (849 000)
Mark , bei der Grunderwerbsteuer 36 000 (17 000)
Mark , bei der Eesellschaftsteuer 5000 (3000) Mark
und bei der Lotteriesteuer 3000 (—) Mark.

Die Buchmachersteuer bleibt mit 8000 Mark auf
demselben Stande wie im Vorjahre . Ebenso sind
die Beförderungssteuer und die Reichsfluchtsteuer,
jede mit 1000 Mark ebenso hoch wie im Vorjahre.

Bei den andern Besitz- und Verkehrssteuern
haben wir mehr oder weniger geringere Einnah¬
men als im Februar 1934 : so be-i dem Steuer¬
abzug vom Kapitalertrag 4000 (23 000) Mark , bei
dem Steuerabzug von Aufsichtsratsvergütungen
3000 (5000) Mark , bei der Ehestandshilfe 18 000
(147 000) Mark , bei der Krisensteuer 0 (5000)

Mark , bei der Aufbringungsumlage 599 000
(634 000) Mark , bei der Erbschaftssteuer 54 000
(97 000) Marks bei der Vörsenumsatzsteuer 10 000
(37 000) Mark , bei der Kraftfahrzeugsteuer 90 000
(92 000) Mark und bei der Versicherungssteuer
102 000 (122 000) Mark . Die Wertpapiersteuer er¬
brachte nichts . Der Rückgang der Ehestandshilfe
und der Krisensteuer erklärt sich durch die Auf¬
hebung dieser Steuern und ihren Einbau in die
Einkommensteuer.

Die Verminderung der Einfuhr hat den Rück¬
gang der Einnahmen bei den Zöllen im Februar
1935 auf 2 975 000 Mark gegenüber 3 341 000 Mark
im Februar 1934 zur Folge gehabt . Dieselbe Ur¬
sache hat das Herabgehen der Tabaksteuereinnah¬
men von 3 030 000 Mark auf 2 805 000 Mark be¬
wirkt . An Materialsteuer , Tabakersatzstosfabgabe
und Schlachtausgleichsteuer ist nichts eingegangen.
Geringer sind geworden die Zuckersteuer : 14 000
(18 000) Mark und die statistische Abgabe 4000
(5000) Mark.

Verhältnismäßig starke Steigerungen stellen
wir bei der Biersteuer : , 266 000 (229 000) Mark,
bei der Hektolitereinnahme 63 000 (39 000) Mark
und bei der Reineinnahme des Reichs aus dem
Spiritusmonopol 16 000 (5000) Mark fest. Außer
diesen bilden noch folgende Verbrauchssteuerein¬
nahmen einen Ausgleich der verringerten Einnah¬
men bei den Zöllen und Tabaksteuereinnahmen:
Fettsteuer 282 000 (279 000) Mark , Mineralöl¬
steuer 48 000 (36 060) Mark , Schlachtsteuer 102 000
(—) Mark , Unterschiedsbeträge für Oele und
Fette 4000 (—) Mark , für Milcherzeugnisse 7000
(—) Mark und für Schmalz von Schweinen 22 000
(—) Mark.

Für das Land Bremen sind bei den Finanz¬
ämtern an bremischen Steuern 914 000 (898 000)
Mark eingegangen . Die Vermehrung entfällt in
der Hauptsache auf die Bürgersteuor , die 360 000
(336 000) Mark eingebracht hat . Weiter haben zu¬
genommen die Grund - und Eebäudesteuer 118 000
(114 000) Mark , die Mietsteuer 177 000 (172 000)
Mark , der Zuschlag zur Erunderwerbsteuer 20 000
(11000 ) Mark , die Stempelsteuer 11000 (8000)
Mark , die Gemeindegetränkesteuer 32 000 (31000)
Mark und die Warenhaussteuer 5000 (2000) Mark.
Während die Hundesteuer mit 13 000 Mark die¬
selbe Höhe wie im Vorjahre erreicht hat , ist bei

At'ee Lpcickt
Lleberfichtlichei-e Lichtsignale!

Die täglichen Verkehrsunfälle besonders in
unserer Stadt gebieten , verkehrswidriges Verhal¬
ten rücksichtlos zu bestrafen ; es scheint, als wenn
erst die Belastung des Geldbeutels zur Verkehrs¬
disziplin erziehen kann . Daß hierbei der Fuß¬
gänger in vorderster Linie steht, kann man be¬
sonders ap Straßenkreuzungen erleben . Allein,
nicht nur bewußtes Nichtbeachten der Lichtsignale
selbst scheinen mir geeignet , Unklarheit beim
Fußgänger zu schaffen.

Ich weiß nicht , weshalb man nicht , wie es in
den meisten Großstädten erkannt wurde , in die
Mitte der Straßenkreuzungen — von allen Seiten
gleich zu erkennen — Verkehrsampeln anbrachte,
sondern lieber die Straßenseiten mit Lampen
normaler oder Liliputgrötze zu zieren . Es geht
natürlich auch so, wenn man sich daran gewöhnt
hat . Aber — warum hat man anscheinend noch
nicht daran gedacht, daß der Fußgänger nicht nur

Bremer Funk-Ausstellung eröffnet
„Des Führers Wort in jedem deutschen Betrieb und in jedem deutschen Haus'
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Im Laufe des gestrigen Tages wurde die bis
einschließlich Dienstag nächster Woche geöffnete
„Bremer Funk - Ausstellung"  im oberen
Saal des „Eäfin -o" den Besuchern zur Besichtigung
übergeben . Der Träger der Ausstellung , der bre¬
mische Funk -Einzelhandel , bezweckt mit dieser
Sondevschau, jedem Volksgenossen einen Einblick
zu verschaffen in die außergewöhnlich schnelle
Entwicklung des Funkwesens und die technischen
Neuigkeiten der Erzeugnisse dieses Wirtschafts¬
zweiges. Darüber hinaus verfolgt sie das Ziel,
bislang dem Rundfunk fernstehende Volksgenos¬
sen zu werben und sie einzureihen in die Zahl
derer , die im Rundfunk das modernste Mittel der
Unterhaltung , Bildung und Nachrichtenempfan¬
ges bereits erkannt haben . Durch die eindringliche -
Werbung seitens des Reichsmini -steriums für
Vokksaufllärung und Propaganda ist dem deut¬
schen Rundfunk ein großer Dienst erwiesen wor¬
den. Darüber hinaus muß nicht nur die Möglich¬
keit geschaffen werden , eine der modernsten Indu¬
strien in die Lage zu versetzen , produktiv « Arbeit
zu leisten , Hunderttausenden von Arbeitern und
Angestellten Brot und Arbeit zu geben und sich
weiter fortzuentwickeln , sondern es mutz vor allen
Dingen jedem Volksgenossen klar werden , datz
Rundfunkhören heute ein « nationale Pflicht ist.

Durch die Schaffung des Volksempfängers ist
die Parole „des Führers Wort in jedem
Betrieb und in jedem Haus"  zur Wirk¬
lichkeit geworden . Diesem Ziel gilt letzten Endes
auch die Bremer Funkausstellung . Allen ist in
ausgezeichneter Weise Gelegenheit gegeben , sich

.einen Ueberblick über die zurzeit auf dem deut¬
schen Markt befindlichen Apparatetypen zu ver¬
schaffen.

Ein Rundgang durch die Ausstel¬
lung,  die in diesem Jahr allein von dem Funk-
Einzelhandel bestritten wird , beweist den hohen
Stand des deutschen Rundfunkgerätebaues . Aus¬
drücklichmuß betont werden , datz die in den letzten
Jahren vorherrschende sprunghafte Entwicklung
des Gerätebaues zu einem Abschluß gelangt ist,
so datz man nicht zu fürchten braucht , datz die in
diesem Jahr gekauften Apparate bereits im näch¬
sten Jahr gewissermaßen veraltet sind, vielleicht
in bezug auf Trennungsschärfe oder dergleichen.

Folgende Bremer Firmen sind an der Ausstel¬
lung beteiligt : Musik - und Radiohaus Warnke,

A. E . Fischer A.-E ., Philipp Holtkamp , Radio-
Fricke, Radio -Blanke , Michael Werner , Rad -io-
Wähnert , Funkheinzelmann Anton Gräfe , Radio-
Werner , Radiohaus Zentrum und Albert Werner.

Auf der Bühne hat ein Stand des Deutschen
Amateur - Sende - Dienstes (DASD .) Aufstellung
gefunden , der sich die Pflege des Kurzwellenver-
kehrs angelegen sein läßt . Wir werden auf die
Ausstellung in den nächsten Tagen zurückkommen.

Keine GonSeesteuer
mehr für mitveröienende Ehefrauen
Die bisherigen Bestimmungen über die Lohn¬

steuer für mitverdienende Ehefrauen haben , wie
das NDZ . meldet , dazu geführt , daß die Eheleute
in vielen Fällen weit höhere Beträge an Lohn¬
steuer zu entrichten hatten , als für den Ehemann
in Frage gekommen wäre , wenn er ein Gehalt in
Höhe seines Gehaltes zuzüglich des Gehalts seiner
Ehefrau bezogen hätte . Wenn z. B . der Ehemann
und die Ehefrau je ein Gehalt von 200 RM . be¬
zogen , dann hatten sie nach der bisherigen Lohn¬
steuerregelung einen Steuerbetrug von zusammen
14,82 RM . zu bezahlen . Wenn jedoch der Ehemann
allein ein Gehalt von 400 RM . erhielt , dann
wäre als Lohnsteuer nur der Betrag von 11,44
RM . in Frage gekommen.

Der Reichssinanzminister hat nunmehr diese
ungünstige steuerliche Lage der mitverdienenden
Ehefrauen beseitigt . Er hat durch Runderiatz
angeordnet , daß in solchen Fällen von nun an die
Eheleute beantragen können , daß die Lohnsteuer
nur bei dem Ehemann erhoben wird , bei der
Ehefrau nicht mehr . Zur Berechnung der Steuer
ist dann dem Gehalt des Ehemanns das Gehalt
der Ehefrau hinzuzurechnen . Das Finanzamt hat
entsprechende Vermerke auf den beiden Steuer¬
karten einzutragen.

Die bisherige ungünstige Regelung war darauf
zurückzuführen , datz die Kinderermätzigungen nur
bei dem Ehemann berücksichtigt wurden . Die Ehe¬
frau mutzte dagegen Lohnsteuer bezahlen als ob
sie kinderlos verheiratet wäre . Außerdem wurde
ihre Steuer von einem monatlichen um 52 RM.
fiktiv erhöhten Gehalt errechnet . Die nunmehr
erfolgte Neuregelung dürste in allen Betracht
kommenden Fällen eine steuerliche Besserung
erbringen.

der Pferdesteuer , Mietsteuerablösung und Kanal¬
abgabe nichts eingegangen . Geringer ist das Auf¬
kommen bei der Firmen - und Gewerbesteuer
56 000 (79 WO) Mark , der Vergnügungssteuer
25 000 (29 000) Mark , der Fahrzeugsteuer 1000
(3000) Mark und der Eemeindebiersteuer 96 000
(98 000) Mark.

Die Reichssteueriiberweisungen an das Land
Bremen sind erheblich gestiegen , werden sie doch
nach den entsprechenden Einnahmen des Reichs
bemessen. Sie haben im Februar 1935 1858 009
(1455 000) Mark betragen . Sie verteilen sich auf
die Reichsgrunderwerbsteuer mit 35 000 (17 000)
Mark , die Biersteuer mit 33 000 (34 WO) Mark,
die Kraftfahrzeugsteuer mit 31 000 (42 000) Mark,
die Umsatzsteuer mit 532 OW (405 000) Mark und
die Einkommen - und Körperschaftssteuer mit
1227 000 (957 000) Mark . K . 8 . S.

Twoli -Xheater : „Bengali "
Noch ist der Grotzfilm „Caesar und Cleopatra " ,

der großes Aufsehen erregte , in aller Erinnerung,
und schon kommt die Peramount mit einem wei¬
teren amerikanischen Monumentalfilm heraus,
der unter dem Namen „Bengali " am Freitag seine
Bremer Erstaufführung im „Tivoli " erlebte . Die
außergewöhnliche Spannung der Handlung , zu¬
sammen mit einer geradezu unerhörten Aufnahme-
teknik lassen diesen „Film der Superlative " über
den gewohnten Rahmen weit hinausragen . Scenen

regelrechter Eebirgskriege , explodierender Pulver-
türme und naturgetreu wiedergesehener Tier¬
kämpfe wechseln einander ab und geben der Hand¬
lung ein mitreißendes Moment . Wie der Titel
bereits verrät , spielt die Handlung in Bengalen,
oben in der Nordwestecke Vorderindiens , wo ein
englisches Regiment in harten Kämpfen mit auf¬
ständischen Bergvölkern lebt . Dieser Gefahrenherd
bildet den Hintergrund zu verwegenen Aben¬
teuern von drei englischen Offizieren , die sich von
der Stimme heißer Vaterlandsliebe leiten lassen.
Nach harten Kämpfen werden die Eingeborenen,
an deren Spitze der gefürchtete und ränkevolle
Mohammed Khan steht, besiegt . Der Oberst deko¬
riert zwei lunge Offiziere mit den verdienten Aus¬
zeichnungen , aber der höchste Orden für den , der
nicht mehr zurückkam, findet nach alter englischer
Sitte den Ehrenplatz am Sattel des herrenlosen
Pferdes . ^ ^

Im Mittelpunkt der Handlung steht der Ober¬
leutnant Mac Gregor , dem Gary Cooper  den
markanten Charakter des Kolonialoffiziers abge¬
winnt . Sein Freund Leutnant Forsythe (Franchut
Tone)  steht im hinsichtlich der schauspielerischen
Leistung gleichwertig zur Seite . Beide haben
als Träger des Stückes ihre Aufgaben sauber und
ohne Tadel durchgeführt . 2n weiteren Rollen
sind gleichfalls erste amerikanische Filmkräfte be¬
schäftigt . Als Regisseur leistete Henry Hatha¬
way  ganze Arbeit und ihm gehört ein bedeu¬
tender Anteil am Erfolg . 2m Beifilm sehen wir
den grandiosen Boxkampf Schmeling — Hamas
an unseren Augen vorüberziehen . Alle neun Run¬
den sind im Bild festgehalten , so datz eine ge¬
naue Verfolgung des Kampfes gewährleistet ist.
Die „Bavaria -Wochenschau " bringt die aktuellsten
Ereignisse aus aller Welt im Bild.

Verkehrsenlwicklung auf dem Wefterdeich
Aus der Märzversammlung des Bürgervereins Woltmershausen -Nablinghausen

in Rechtsrichtung die Straße kreuzt , sondern auch
linksseits zu gehen beliebt . Will nämlich einer
vom Fußvolk auf der linken Seite seines Weges
eine Verkehrsstratze kreuzen , so findet er auf
feister Seite , ihm zugewendet , kein Verkehrslicht!
Er ist gezwungen , nach rechts über die Straße zu
sehen, in vielen Fällen kann man aber das Licht
auf der rechten Seite nicht erkennen und man ist
genötigt , das Verkehrslicht auf der rechten Kreuz¬
seite umzudenken . Die Folge ist, daß Zweifel und
Irrtümer entstehen , datz der Fußgänger linker¬
seits sich oft dann danach richtet , wie man es auf
der rechten Seite macht . Entweder also eine Ver¬
kehrsampel oder auch auf der linken Seite Ver¬
kehrssignale !

Rund um den Kundendienst . . .
Der Kunde ist in diesem Falle der Fremde , der

Fremdenstrom , der zumal im Sommer für Bre¬
men besonders hoch angeschrieben steht. Immer
wieder zieht es ihn hierher , nach der alten Hanse¬
stadt , der Handels - und Schiffahrtszentrale , der
Pflegestätte für Kunst und Kultur . Von jeher
wurde dem Stadtbild aber auch besondere Sorg¬
falt gewidmet , — eine Abendstunde zwischen
Markt - und Vöttcherstratze kann auch heute noch
Romantik zaubern.

Wandert man durch die Vöttcherstratze , bildet
die Martinikirche für den Fremden gewissermaßen
den Abschluß. Gerade von hier aber ist der Blick
über die Weser bezaubernd schön, weit kann
rechts und links der Blick über das Wasser schwei¬
fen , zu den alten Packhäusern , dem Teerhof . Es
scheint mir nun , als wenn man hier , links der
Martinikirche , einen besonders schönen Abschluß
schaffen könnte und müßte . Man könnte das
Gitter balustradenartig ausbauen , Bänke (auch
an der Rückseite der Kirche , unter Bäumen ) laden
zum sinnigen Betrachten ein . Auch eine der alten
Kanonen (hier von größerem Wert als im Mu¬
seum) könnte den Platz zieren , zu Feierlichkeiten
lassen Böllerschüsse die Luft erzittern.

Noch ein weiterer Punkt : an der gleichen Stelle
führt eine Treppe zur Weser hinunter ; von hier
müßte ein Laufsteg an die Pfähle führen zu
einer — Hansakogge ! 2awohl , — ein „lebens¬
großes " Modell , das die Zeit vermittelt zwischen
unseren Vorfahren , den kühnen Seefahrern , und
dem heutigen Schiffahrts - und Handelsplatz . Eine
Kogge , nicht nur zur Besichtigung , sondern mög¬
lichst auch für Fahrten auf der Weser ! Wer würde
den Anblick je vergessen , wenn er die Kogge neben
den Lloydriesen sehen könnte . Später könnte die
Kogge eine Jugendherberge werden . Die Kogge
würde also nicht nur eine ausgezeichnete Werbe-
möglichkeit für den Fremdenverkehr bieten , son¬
dern auch den Hiesigen viel Freude bereiten . Ham¬
burg hat seinen „Gorch Fock", Bremen hätte seine
Hansakogge . Sollten sich dafür nicht Gönner und
Förderer finden?

Mitgliederversammlung der Gedok 1835. Letzthin fand
im Eedok-Raum die gutbesuchteMitgliederversammlung
statt . Nach begrüßenden Worten von Frau Schütte
verlas Frau Heinemann  das Protokoll der Mit¬
gliederversammlung 1S34, dem sich ein kurzer Jahres¬
bericht über die Tätigkeit der Gedok anschloß. Frau
Lu Schütte  gab den Kassenbericht. Trotz größerer
Ausgaben konnte die Gedok einige Stipendien weiter
halten, es wurden Reisen und sonstige Beihilfen ge¬
währt . Der Kassensührerin wurde Entlastung erteilt.
Hierauf folgte die Verlesung der neuen Satzungen : die
Ortsgruppe Bremen wird E. B., womit sich die an¬
wesenden Mitglieder einverstanden erklärten. Die ein¬
zelnen Arbeitsberichte der Fachgruppen gaben ein an¬
schaulichesBild von dem regen Leben der Gedok, dem
befruchtenden Zusammenwirken von Künstlerinnen und
Kunstsreundinnen . Der Werbetätigkeit der Gedok
weitere Kreise zur Mitarbeit zu gewinnen, soll in Zu¬
kunft eine noch größere Beachtung geschenkt werden.

8 .

Vor Eintritt in die Tagesordnung der letzten
Versammlung gedachte der 1. Stellvertreter des
Vereinsleiters , Hans Vetter,  des Heimganges
des Mitglieds Karl Köller.

Erfreulich ist die Wiedereinftellung des Fähr-
dampfers „Puck" für den Verkehr zur A .-E . Weser
wie in früherer Zeit . Leider hat die Straßenbahn
den Antrag des Vereins auf Einrichtung eines
Spätdienstes bis auf weiteres wegen noch nicht
zureichenden Verkehrs , abgelehnt . Die Zählung
des Verkehrs am oberen Westerdeich , die auf
Kosten des Vereins am 5. März , einem sehr
kalten , durch Ostwind zur Verkehrseinschränkung
drängenden Tage , vorgenommen wurde , hat von
5.15 Uhr bis 22 Uhr 2582 Fußgänger und Rad¬
fahrer ergeben . 2n einer Eingabe an die Behörde
ist in Anbetracht dieser Verkehrsentwicklung
dringend um Befestigung und Erneuerung dieser
Wegstrecke ersucht worden.

Bezüglich der Mittelkampstraße kommt noch
einmal der einmütige Wunsch zum Ausdruck , daß
nach Erklärung der Straße zum öffentlichen Weg
nunmehr der Begradigung bei der Ausmündung
des Hempenwegs baldigst die Abschwächung der
lleberwegung des alten Schutzdeichs und vor allen

Dingen eine Befestigung und Instandsetzung der
Mittelkampstraße , wenigstens auf der schier
unwegsamen Strecke vom Hempenweg bis zur
Delmenhorsterstraße erfolge . — Eine arge Be¬
lästigung entsteht den Fußgängern bei Regen¬
wetter auf dem nördlichen Fußsteig der Wolt-
mershauserstraße beim Hohentor . Aus zahlreichen
wilden Rinnen ergießen sich die Wasser des
Platzes über diesen Fußsteig , umso unangenehmer
im Winter , als durch Schneeablagerung dort
jede ordnungsmäßige Wasserableitung weiter
erschwert ist. Eine Eingabe wird beschlossen.

Ueber den Gang beim Odeum konnte Mitglied
Aug . Meyer  von einer entgegenkommenden
Haltung der Eigentümerin dieses Unternehmens
berichten.

Deutscher Humor kam in den Vortragen von
Helmut Hautzner voll zu seinem Recht . — Ueber
die Tagung des Verbandes Bremischer Bürger-
vereine berichtete der 2. Stellvertreter des Ver¬
einsleiters , Aug . Meyer . 2n dem Verbands-
2ahresbericht wurde die Bedeutung kultureller
Aufgaben auch für die Bürgervereine unter¬
strichen . Abschließend wurde ein Lichtbilder-
Vortrag „die letzte heroische Anstrengung des
deutschen Heeres im Frühjahr 1918" gehalten.

Einheitliches Lehrvertrags -Muster auch für ge¬
werbliche Lehrlinge . Nachdem kürzlich in Zu¬
sammenarbeit mit den beteiligten Stellen ein
einheitliches LehrvertragsMuster für kaufmän¬
nische Lehrlinge zustande gekommen ist, hat nun¬
mehr die Reichswirtschastskammer im Zusammen¬
wirken mit den Dienststellen der Deutschen Ar¬
beitsfront (Bernfsgmppenamt , Jugendamt , So¬
zialamt ) , den Industrie - und Handelskammern,
der Reichsgruppe „Industrie " und des deutschen
Ausschusses für technisches Schulwesen ein einheit¬
liches Lehrvertrags -Muster für gewerbliche Lehr¬
linge in Nicht -Handwerksbetrieben aufgestellt.
Das neue Lehrvertrags -Muster tritt an die Stelle
der alten Formulare und bedeutet einen weiteren
bedeutungsvollen Schritt auf dem Wege der Fort-
entwicklung des Berufserziehungsrechts.

Der Schutz des Jungarbeiters . Wichtige For¬
derungen zum Schutze des 2ungarbeiters vor
gewerblichen Schädigungen veröffentlicht der
Leiter des Universitütsinstituts für Berufskrank¬
heiten und beratender Arzt der Berliner H2 .,
Dr . Bader , in der sozialpolitischen Zeitschrift der
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H2 . Er erinnert an das Schicksal des vorzeitig
verbrauchten und frühzeitig gealterten 2ndustrie-
arbeiters und erklärt , daß man die bisherige
traurige Entwicklung bei künftigen Generationen
am besten verhüten könne , wenn man dem
jugendlichen Arbeiter mehr Aufmerksamkeit
wi- me. Er erhebt dabei drei grundsätzliche For¬
derungen : Geeignete ärztliche Berufsberatung,
geeignete Lebensführung während der Berufs¬
arbeit und richtige Aufklärung über die jewei¬
ligen Berufsgefahren . Durch eine ärztliche Ein¬
stellungsuntersuchung ließe sich viel unverdientes
Siechtum vermeiden . Fast noch wichtiger sei die
geeignete Lebensführung während der Berufs¬
arbeit.

Snsfksstsn
Ist es wahr , datz die NS .-Frauenschast gesperrt wird?

Wie wir erfahren , soll eine Sperre der NS .-Frauen-
schaft in den nächsten Monaten vorgenommen werden.
Es empfiehlt sich daher, mit etwaigen Anmeldungen
nicht zu lange zu warten , da es sonst leicht zu spät
werden könnte.

„Äckt EeeLcköpAew Ackte"
Nichts ist für das Wesen des Menschen bezeich¬

nender , als sein unablässiges Streben nach Licht.
Das ist im letzten Grunde der Kern seines
Wesens , solange er ein aufbauwilliges und positiv
gestaltetes Leben führt . 2n dem eigentümlichen
Bericht , den uns das Buch de» Bücher über die
Weltenschöpfung übermittelt hat , tritt der Wel-
tenzeuger über den Wassern der Tiefe zuerst als
der Lichtschöpfer auf.

Es gibt vielleicht kaum ein Wort der Schrift,
das so des langen Nachsinnens wert wäre , wie
dieses : „Da schied Gott das Licht von der Fin¬
sternis und nannte das Licht Tag und die Fin¬
sternis Nacht ." Ganz abgesehen von der reizvollen
gedanklichen Arbeit , die dieses mächtige und träch¬
tige Wort ermöglicht , gibt es uns auch den ge¬
nauen Einblick in den Urgegensatz und damit in
die eigentliche , geheimnisvolle Werkstatt Gottes.

Denn Tag und Nacht sind nicht nur irgendein
Gegensatz, sondern in ihnen haben wir das letzte
Urbild aller Gegensätze zu erblicken . Mühelos ist
dies dann zu erweisen , wenn wir alles von uns
als negativ Empfundene — Krankheit , Lüge,
Schuld , Tod — auf der Seite der Finsternis,
und alles , was wir als positiv erleben — Ge¬
sundheit , Wahrheit , Freiheit , Leben — auf der
Lichtseite einordnen.

Das größte Geheimnis für den über die Welt¬
rätsel und Lebensprobleme tiefer Nachdenkenden
bleibt ja der Gegensatz als solcher. Denn wir
Menschen haben uns mit ihm als Gegebenheit ab¬
zufinden , obwohl wir glauben , daß Gott ewig,

also unbegrenzt und unbegrenzbar ist. Für den¬
jenigen Menschen , der nicht aller ängstlichen
Dogmatik und aller ärmlichen Doktrin zum Trotz
den kühnen Sprung in die Konsequenz wagt , zu
der ihn der Glaube an die göttliche Allgegenwart
ebenso sauber , wie unerbittlich nötigt , bleibt das
Ringen um Gott ein unerlöster Wandel im Laby¬
rinth unscharfer Gedanken.

Es ist mindestens eine verblendete Anmaßung,
den gottgeschenkten Verstand als etwas Ungött-
liches zu bezeichnen . Freilich , Gott ist nur in der
kristallklaren Arbeit eines ganz sauberen Den¬
kens , wie die Schrift sagt : eines reinen Herzens,
zu schauen. Der Gegensatz ist, wie es die Bibel
in der programmatischen Ansprache Gottes nach
der Sintflut schildert , im eisernen Bestands der
Welt verankert . Er soll nicht aufhören , solange
die Erde „steht" .

2e mehr wir in der Lebenserkenntnis und da¬
durch in der Lebensreife fortschreiten , desto mehr
ahnen wir etwas von der Göttlichkeit auch in den
einander bekämpfenden Gegensätzen . Und der
Eine , der uns aufruft , Lichtmenschen in seiner
Nachfolge zu sein , der sich selbst als das Licht der
Welt bezeichnet , er ist die nach ewigem Gottes¬
plane in das Weltenall „eingeborene " Wahrheit.
Wer in Christus die schlichte, aber überwälti¬
gende Wahrheit gefunden hat , der kann nicht mehr
in der Finsternis wandeln , sondern seine Tage
verströmen im Glänze des Lichtes vom unerschöpf-
ten , ewigen Lichte . Die Gegensätze sind ihm keine
Kette mehr , weil ihn die Wahrheit freigemacht
hat . --E --

„psrsll billiger"
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Kinderfest der NGV.
Wieder einmal war der grohe Saal des „Casino"

bis auf den letzten Platz besetzt, aber diesmal ge¬
hörte er unseren Jüngsten , die mit hochroten Bat-
ken und steigender Anteilnahme die bunten Dar¬
bietungen ihrer Altersgenossen auf der Bühne
verfolgten . Immer wieder knatterten die Veifalls-
salven der vielen kleinen und großen Gäste , und in

den Pausen erzielten Keks , .,Bauschen " und Milch
einen nie gesehenen Umsatz, denn — wer sich so
anstrengt , mutz auch eine Belohnung haben !, wie
mir ein kleiner Dreikäsehoch mit gefüllten Backen-
taschen versicherte Und er hatte recht : die vielen

Spiele , Lieder , Gedichte und Tänze , die gestern
auf dem Kinderfest der NS . - Volks¬
wohlfahrt  vorgeführt wurden , waren mit so¬
viel Sorgfalt eingeübt und wurden mit soviel
kindlicher Unbefangenheit und Fröhlichkeit ge¬
zeigt , datz man seine helle Freude an den kleinen
Künstlern und Künstlerinnen haben konnte . Wo¬
bei der Ausdruck „ Künstler " eigentlich falsch am
Platze ist ; denn das war ja gerade das Erfreuliche
dieses Festes , daß den Kindern nichts künstlich ein¬
getrichtert worden war und wurde . Die kleinen

Singspiele und Tanzliedchen waren so ganz der
Gedankenwelt und dem Auffassungsvermögen der
Kleinen angepaßt , datz sie mit müheloser Selbst¬
verständlichkeit wiedergegeben werden konnten.

Ueberhaupt gewährte das Fest einen vielseitigen
Einblick in die Tätigkeit unserer modernen Kin¬
dergärten , die heute einen wesentlichen Er¬
ziehungsfaktor im Leben eines großen Teiles der
jüngsten Jugend darstellen.

Drei Teile hatte das Programm des Nach¬
mittags . Der erste stand unter dem Leitspruch:
Wer will unter die Soldaten . . . , eine Frage , die
in Lied und Sprechchor kräftig beantwortet
wurde ; sogar ein Kinderorchester wirkte mit . Im
zweiten Teil zeigten die Kleinsten der Kleinen,
daß sie auch lustig sein können mit einer Reihe
lustiger Singspiele , die durch die reizenden Ko¬
stüme ganz besonders nett anzusehen waren . Und
zum Schluß kamen die Größeren mit Volkstänzen
und Tänzen aus der Rokokozeit und endlich einem
wohlgelungenen Stegreifspiel vom „König Dros¬
selbart ", das mit großer Teilnahme von den
kleinen Zuschauern verfolgt wurde . Lieder der

Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen beschlossen
das Fest.

Wann erhält man die Invalidenrente? Inva¬
lidenrente erhält der Versicherte : 1. nach der Voll¬
endung des 68. Lebensjahres (Alters -Jnvaliden-
rente ) , 2. bei Eintritt dauernder Invalidität,
3. bei vorübergehender Invalidität dann , wenn
sie ununterbrochen 26 Wochen gedauert hat oder
nach Wegfall des Krankengeldes noch besteht . Vor¬
aussetzung für die Gewährung der Invalidenrente
ist die Aufrechterhaltung der Anwartschaft und
die Erfüllung der Wartezeit . Die Anwartschaft
wird nur erhalten , wenn während zweier Jahre
nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten
Ausstellungstage mindestens 26 Beitragswochen,
im Falle der Selbstversicherung mindestens 40
Beitragswochen zurückgelegt werden . Die Warte¬
zeit beträgt 280 Veitragswochen . Sind weniger
als 250 Veitragswochen auf Grund der Ver¬
sicherungspflicht zurückgelegt , so dauert die Warte¬
zeit 500 Veitragswochen . Für die Alters -Jnva-
lidenrents dauert die Wartezeit 750 Beitrags¬
wochen.

Otto Thein 80 Jahre alt. Auf die Vollendung
seines 90. Geburtstages kann heute der Gründer
der in der gesamten Fachwelt bekannten Piano¬
fabrik Thein , Herr Otto Thein , zurückblicken.
Trotz seines hohen Alters erfreut sich der Jubilar

einer erstaunlich körperlichen Rüstigkeit und
geistigen Frische . Aus Hildesheim gebürtig , wo
er einer alten Orgel - und Klavierbauerfamilie
entstammt , kam Otto Thein in den 70er Jahren
nach Bremen , um hier den Klavierbau fabrik¬
mäßig zu betreiben . Er blickt auf ein von außer¬
ordentlichem Erfolg gekröntes Leben zurück. Ne¬
ben seiner Tätigkeit als Industrieller Hai er sich
in das Stadtbild unserer Vaterstadt eingezeichnet
als Bauherr mehrerer größerer Häuser.

16 Kampfplätze und Bahnen vereinigt
Eine bt-emische Sportanlage wird Vlatzbereiterin einer sportskameraöfchastlichen Gemeinschaft

K

Am letzten Sonntag berichtete die „Bremer
Zeitung " ihre Leserschaft von der Umgestaltung,
die der „Kuhhirten " auf dem Werdergelände in

diesen Wochen erfährt . Wir betonten , wie sehr
diese Verschönerung der Landschaft dort dem Ge¬
lände gelegen kommt , zumal zwischen dem „Kuh¬
hirten " und dem Krähenberg eine Sportanlage
im Entstehen ist, die mehr als nur allein den
sporttreibenden Teil der Bremer Bevölkerung
interessieren dürfte und über die wir unsere
Leserschaft ausführlichst zu unterrichten ver¬
sprachen . Wir bringen nachfolgend eine Aus¬
lassung über dieses Werk.

Seit wenigen Wochen sieht sich der grüne
Anger zwischen dem Kuhhirten und dem Krähen¬
berg in einen Bauplatz verwandelt , auf dem
Hunderte von Arbeitern fleißig schaffen. Kipp¬
loren rollen auf Feldbahnschienen über den Rasen
und tragen Erdreich von den flachen Erhöhungen
in die flachen Senken . Zahllose Spaten werfen
den überschüssigen Boden zu einem wohlausge-
rrchteten Deich auf , der das weite Areal umfrie¬
digen soll. Was innerhalb dieser Deichziehunz
geschaffen werden wird , bedarf aber einer näheren
Erläuterung.

Standartenführer Köwing  als Leiter des
Bremischen Amtes für Leibesübungen stellt hier
den sporttreibenden Bremern eine Sportanlage
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zur Verfügung , die, den Erfordernissen des
Nationalsozialismus entsprechend , im wahrsten
Sinne des Wortes Platzbereiterin ist für eins
kameradschaftliche Gemeinschaft aller Sportvereine
unter sich.

Bis zur Machtübernahme lagen die Dinge doch
so, daß jeder Verein tun und lassen konnte , was
er wollte . Staatlich nicht erfaßt , aber mit Hilfe
von staatlichen Geldmitteln schickten die Bünde
ihre Vertreter mit Wünschen und Forderungen
vor , dort und dort den Bau eines Sportplatzes
zu erwirken .. Daraus . Mab '.' sich, daß M Alt Yeti
unmöglichsten Stätten Kampfplätze errichtet
wurden , wo sie voraussichtlich nur wenige Jahre
bestehen konnten , da die bauliche und verkehrs-
technische Entwicklung der Stadt ihnen oft das
Wasser abzugraben gezwungen war.

Die Aufgabe hieß nun , diesen Zustand grund¬
legend zu beseitigen . Zwei Gesichtspunkte mutz¬
ten maßgebend werden für die Schaffung einer
Neuanlage , einmal den Sportplätzen lang¬
jährigste Lebensdauer  zu gewährleisten,
zum anderen allen Beteiligten die Möglichkeit zu
bieten , sich in Ausübung ihres Sportes kennenzu¬
lernen , — ja , zu einer einzigen Bremer
Sportfamilie  zusammenzuwachsen . Die

Anregungen zum Schneidern und Nicken
Nähkurfe der Mütterschule im deutschen Frauenwerk

4 ^ - '

In den Nähkursen der Mütterschule kommen
Llle jungen Mädchen , Frauen und Mütter zu¬
sammen , die für sich und ihre Familie ihr prak¬
tisches Können im Nähen fördern und festigen
wollen . Alle sollen zu ihrem Recht kommen , so¬
wohl diejenigen , die noch nicht so viel Erfahrun¬
gen sammeln konnten , als auch diejenigen , welche
schon genäht haben und nun kommen , um beson¬
ders schwierige Sachen zu lernen.

Bei der gemeinsamen Arbeit fängt jede Teil¬
nehmerin mit den einfachsten Nähten in verschie¬
denen Stoffen an , und dann nach der allgemeinen
Grundlage kann jede die verschiedenartigsten
Sachen nähen.

Aber Weißnäherinnen und Schneiderinnen kön¬
nen und sollen nicht in den Kursen herangebildet
werden , sondern es soll jungen Mädchen , Frauen
und Müttern gezeigt werden , einfache Wäsche- und
Kleidungsstücke selbst herzustellen und alte Sachen
geschickt und gut auszubessern . Zuerst wird das
Ausbessern , besonders von jungen Mädchen , kri¬

tisch betrachtet , und sie möchten lieber aus Neuen
Stoffen neue Sachen schneidern . Doch wenn erst
der Ansang gemacht worden ist, so haben sie durch
die gutgelungene Arbeit Freude und auch Ver¬
ständnis bekommen . Denn wie oft sind alte gute
Kleidungsstücke vorhanden , die ungebraucht im

Schranke hängen , und die jetzt durch praktisches
Verändern aufgetragen werden können , z. V . als

Kinderkleider , Knabenhofen , Trägerrock oder
Blusen.

In den Mütterschulnähkursen wird Anregung
Rat und Hilfe gegeben zum Schneidern , Flicken
und Umändern . Die Nähkurse laufen je nach

Wunsch morgens , nachmittags oder abends und
können von jeder deutschen Frau - besucht werden.
Wenn nach drei Monaten der Kursus beendet ist,

hat jede Teilnehmerin viel Erfahrungen ge¬
sammelt und praktische Anregung bekommen . Die
neuen Kurse beginnen im April und jeder , der
Interesse daran hat , kann sich im Carin -Göring-
Haus , Contrescarpe 162, Tel . 83 234, anmelden.

Vereine unter sich sollen einander bewährte Aus¬
bilder und Jugendführer uneigennützig ausleihen,
auf datz sich mit der Zeit ein hoher Sport aus
dieser gesunden Vreitenarbeit herausschälen
kann , — zum Verderb der Vereins¬
meierei und zuin Nutzen echter Volks¬
gemeinschaft.  Darüber hinaus schwebt den

Betreuern Bremer Sportangelegenheiten noch
vor , durch Liegewiesen eine Verbindung zum
Wasser herzustellen , zum Strand , zur Badeanstalt,
zur Fähre und vor allem zu den Kameraden von
den Segelvereinen.

In schaffensfreudiger Gemeinschaftsarbeit sind
die Leiter der verantwortlichen Stellen mit ihren
Gefolgschaften am Werk , den Plan , der die be¬

sondere Förderung der Senatoren vonHoff und
Haltermann  sowie dessen Baudirektor
Offenberg  findet , auszuführen . Die gärt¬

nerische Ausgestaltung dieser mustergültigen An¬
lage obliegt dem Gartendirektor Homann,  dem
es zu danken sein wird , wenn diese Anlage statt
der häßlichen Drahtgitter und sonstiger Zäune
grüne Grenzen  haben wird . Auf dem schon

erwähnten Deich wird Schlehdorn , Bocksdorn , Ber¬
beritzen , Wildrosen , Holunder , Haselnuß und an¬
dere Sträucher zu einem Strauchwerkwall ange¬
pflanzt werden . Windschutz und Schatten wird
diese hohe Heckengrenze spenden . Vierzehn
große Rasenplätze  und noch eine gute
Aschenbahn werden sich hier der schon vorhandenen

Bahn des Vereins Sportfreunde zugesellen. Fjj«»
bis sieben Vereine etwa werden sich hier häuslich

niederlassen , und ein bis drei Plätze sollen jedem
zur Verfügung stehen. Im Schatten eines Hain«?

der sich in der Nähe des „Kuhhirten " mit seinen
stattlichen Bäumen über der Fläche erhebt , mich
ein Gefallenen - Ehrenmal für all«
Vereine  Ausstellung finden . Davor wird ein
Ausmarschplatz freigelassen werden , der bei Ge¬
denkfeiern die hier versammelte Sportgemeinve
aufnehmen kann.

Mit allen erdenklichen Neuerungen und Hilfs¬

mitteln ist diese Anlage , deren Modell (siehe Bild)
mehr verrät , als alle Worte schildern können, aus.
gestattet.

Zu betonen wäre noch, daß die gärtnerische Aus¬

gestaltung der Anlage so vollendet sein wird , datz
auch hier die Schulen  auf Ausflügen botanisch«
Studien treiben können . Neben dem Il -föimig
angelegten großen Gemeinschafts -Umkleidehaus
werden sich kleine Birkenhaine erheben . Vrom-
beergerank wird den Platz des Ehrenmals um¬
säumen und Akazien werden hier und da zusammen
mit Fahnenmasten , die gleichsam Eckpfeiler ver¬

schiedener Wegabzweigungen darstellen , reizvolle
und wirksame Blickfänge darstellen.

Ein großes Doppelkonzertder Kyffhäuser.
Kapelle und des Bremer Männergesangvereins
findet heute im großen Saale der „Union " statt.
Im Rahmen dieses Konzertes wird ein für Bre,
men neuer Lichtbild -Vortrag „Ppern 1W

Deutsche Wacht im Wytschaete -Bogen " gezeigt,
Der Reinertrag dient zur Unterhaltung des deut¬

schen Heldenfriedhofes des Bremer Res.-Inf,
Regts . 213 in Pierkenshoek (Westfl .) . Alle flsi
den 21. November 1834 gelösten Karten haben
volle Gültigkeit.

Bengt Berg und der„Männertöter
Wie der Schwede im Metropol-Theater über seine Dfchungeifadrtenerzählt

//

Im Metropol -Theater zeigt dieser Tage der
berühmte Grotzwildjäger und Schriftsteller Vengt

Berg seine Film - und Blitzlicht -Aufnahmen aus
den Dschungeln Indiens . Der Name und die
Bücher dieses verdienstvollen Forschers sind in -der
ganzen Welt so bekannt , datz die große Beteili¬
gung der Bremer an seinen Filmvorführungen
und Vortrügen in unserer Stadt , die sich ihrer
Tierfreundschaft als einer echten niedersächsischen
Stammeseigenschaft mit Stolz rühmen darf , leicht
erklärlich ist . Bengt Berg — das ist eben ein Be¬
griff geworden in Europa , seitdem der Träger
dieses Namens seine Berichte über die Wieder-
entdeckung des „Abu Markub " und über „Tiger
und Mensch " in fall allen führenden und
herrschenden Sprachen der Welt veröffentlicht
hat.

Mit den Verfassern viel gelesener und
berühmter Bücher ist es oft so bestellt , daß sie —

enttäuschen , wenn man ihnen gegenübersteht und
sie sprechen hört . Ein Dichter hat einmal gesagt,
daß das geschriebene Wort den Umweg nehmen
müsse über den Kopf , datz aber das gesprochene
Wort viel gewaltiger und wirksamer sei, weil es
zuerst aus Herz pocht. Vengt Berg kann nieman¬
den enttäuschen , auch denjenigen nicht , der nichts
von Tigern und wilden Tieren wissen mag/ 'weil
sie ja gefährlich sein sollen . Wenn Bengt Berg
auf dem Podium des Metropol -Theaters erscheint,
ein großer , schlank gewachsener , ernster und
gereifter , kühler und kluger Mann im Frack , also
so, wie man sich einen von unerhörten Aben¬
teuern umwitterten Großwildjäger und verwe¬
genen Blttzlicht -Kamera -Schützen ganz und gar
nicht vorgestellt hat — man möchte glauben , er
trete im verwaschenen Khaki -Anzug und in
Juchtenleder -Stiefeln und im Tropenhelm vor
uns ! Wenn er maßvoll und gemessen , überlegen
und gelassen zu erzählen beginnt und die Zuhörer
im Handumdrehen durch seine geistvollen Rand¬
bemerkungen als Lacher auf seine Seite bringt,
wenn er die landläufigen Vorstellungen eines
gewöhnlichen Mitteleuropäers über Indiens Land
und Leute mit ein paar haarscharf treffenden
Bemerkungen zerstreut und zunichte macht , dann
hat er unsere Herzen angesprochen und wir folgen
ihm herzlich gern auf seinen Pfaden , die nach
Indien führen . Zuerst gehen sie über den Berg
der Vorurteilslosigkeit , denn Berg will unvor¬
eingenommene Zuhörer haben , wenn er vom
König des Dschungels erzählt . Er plaudert von
seiner Reise über Hochgebirgspässe , dazu rollt sein
Film ab und zeigt uns deutlich und anschaulich
die Gefahren , die Unbequemlichkeiten und die
Strapazen einer solchen Reise . Er erzählt vom
sagenhaften Einhorn des Mittelalters , den er in
den letzten Paradiesen der Tiere in Indien suchte,

wie er es fand und was hinter diesem sagen¬
haften Tier in Wirklichkeit und Wahrheit steht.
Schließlich erzählt er vom Tiger , wie er den
„Büffeltöter " ins Blitzlicht bekam , warum und
wie er ihn sogar erlegte , wie mit dem Schicksal
dieses gefürchteten Herrschers , der im Verlaufe

seines langen Lodens nicht Hunderte , sondern
Tausende von Rindern schlug, das Leben eines
eingeborenen Dieners verknüpft war — er erzählt
von den Herrn der Dschungeln in Bengalen , der
viele Menschen schlug und deshalb der „Männer¬
töter " genannt wird.

Die sachlichen Angaben dieses Vertrags kann
und mag man in Vengt Bergs Buch „Tiger und
Mensch" nachlesen , man soll auch lieber Bengt
Berg selber hören . Sein Vortrug ist eine sehr
abenteuerliche Sache mit viel Spannungen und
Geheimnissen , die man nicht vorwegnehmen darf.
Da wollen wir unseren Lesern lieber über Vengt
Berg selber berichten und erzählen von seiner Art
zu erzählen und von seinen vielen nebenher ge¬
machten Randbemerkungen.

Da war in dem Filmabschnitt über die Reise
nach Indien eine heilige Opferhandlung zu sehen.
Priester weihen dem „tanzenden Gott " einen
Widder . Daß die Aufnahme solcher Kulthand¬
lungen immer mit Lebensgefahr verbunden ist,
haben wir schon oft gehört . Aber Bengt Berg hat
man gern erlaubt , gerade diese einzigartigen Ge¬
schehnisse zu kurbeln . Denn um die Opferhandlung
drehten die Priester ihre sogenannten Gebet-
mühlen . und da sagte ich ihnen, " sagte Benot

Berg , „daß auch ich den Gott anbeten möchte und
das mit meiner Eebetmühle tun muß ." Gegen
solche Frömmigkeitsbereitschaft konnten die
tibetanischen Priester kaum eine stichhaltige Ein¬
wendung erheben.

Bengt Berg ist einer der vorbildlichen Jäger,
deren Stolz nicht eine möglichst große „ Strecke"
ist. Daß er uns mit Haufen von Tierleichen die
Freude an der Natur verdirbt , ist nicht seine
Sache . So läßt er seine Zuhörer lieber teilhaben
an seiner eigenen Freude an der Kreatur . Er
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zeigte uns die herrlichen Könige der Luft im
Hochgebirge , ihren majestätischen Flug hatte ei

wieder mit der Kamera festgehalten und verfolgt,
und zu diesen phantastischen Bildern machte ei
eine treffende Bemerkung : „Der Schutz mit der
Kamera auf den fliegenden Vogel ist der schönst!
Sport , den es gibt ."

„Da kommen ein paar kleine Mäuse aus dem
Gras, " sagte Bengt Berg , als er die Aufnahmen
abrollen ließ , die er von der Erasgrenze des
Dschungels aus gemacht hatte . Und was sah man?
Man sah eine Herde oder Karawane zahmer
Elefanten , die aus dem Dschungel traten . In der

Tat , es waren kleine , liebe Mwuslein in diesem
Gras ! Ja , dabei wird einem die Tropenwelt
deutlich und lebensnahe , man kann sich nun ein
Bild machen.

Das erste Nashorn , das Bengt Berg im Bilde
zeigte , nannte er eine „gewaltige Lokomotive",

vor der man sich sehr in acht nehmen mutz, wem
sie heranbraust . Der Dschungel -Büffel war „ein
lebender Fleischberg ", und eine oft geknipste
Nashorn -Dame nannte Bengt Berg seine „Su-
sanna ", weil er sie immer im Bade belausch!
hatte.

Bergs Bilder und Berichte über den Tiger er¬
gaben ganz unbekannte Tatsachen : so steht es .rM
fest, daß der Tiger in Einehe , in „Monogamie",'
lebt . Der berühmte „Männertöter " machte ost
heimliche Nachtfahrten durch sein Harems - und
Herrschaftsrevier von 150 Kilometer Durchmesser.
In einer Nacht legte er bis an die 40 Kilometer
Streifzugstrecke zurück, er hat einen ungewöhn¬
lichen Appetit , sein gewaltiger Nacken zeugt da¬
von , in einem Zoo ist so ein herrlicher Keil
überhaupt nicht zu sehen , da kann er nicht ge¬
deihen . In der ganzen Welt gibt es nur eine
einzige Aufnahme von diesem Ritter , aus den
berühmte Großwildjäger vergebens Jagd gemacht
haben : dieses Bild zeigt Bengt Berg ! Wenn der
König nicht eines natürlichen Todes gestorben
ist, lebt er noch heute — erlegt hat ihn kein
Mensch.

Motorschiff„Osnabrück" lies vom Stapel
Der jüngste Täufling öes Norddeutschen Lloyd ging zu Wasser

Lachend schien die Sonne herab , als gestern vor¬
mittag das Motorschiff „Osnabrück " auf der AE.
Weser im Auftrage des Norddeutschen Lloyd ge¬
baut , glücklich vom Stapel lies . Während das
stolze Schiff in das nasse Element glitt , bracht,

Direktor Stapelfeldt ein dreifaches „Sieg -Heil"
aus , in das Belegschaft und Gäste begeistert ein¬
stimmten . Allzeit glückhafte Fahrt „Osnabrück !"

Bei der „Osnabrück " handelt es sich um ein
etwa 4500 BRT . großes Schiff , das eine Trag¬
fähigkeit von 7000 Tonnen besitzt. Die Länge über
alles beträgt 133 Meter , die Breite 16,6 Meter

und der Tiefgang 7,32 Meter . MS . „Osnabriii!
wird mit doppeltwirkenden Zweitaktmotoren ein¬
gerüstet , die eine Antriebskraft von 4360 PS er¬
zielen und dem Schiff eine Geschwindigkeit m
14,5 Seemeilen stündlich verleihen . Das M

Motorschiff soll Anfang Juni 1935 in Dienst5'
.stellt werden und im Frachtoerkehr des
deutschen Lloyd Bremen nach und von den
der Westküste Südamerikas Verwendung fi"^ >
Es wird außer allen neuzeitlichen Einrichtung»
für den Gütertransport auch solche zur Aufnahm
von 20 Fahrgästeu erhalten.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Sonntag , den 17. März 1935

Bremen als Sitz einer Wirtschaftskammer
Präses  Bollmeyer  zum Leiter der Kammer bestellt

Berlin, 16. März. Auf Grund des Gesetzes
zur Vorbereitungdes organischen Aufbauesder
deutschen Wirtschaft vom 27. Februar 1934 ist
im Einvernehmenmit dem Beichsminister des
Inneren vom Reichswirtschaftsministereine An¬
ordnung erlassen, in der es unter andern heißt:

Bis zur Bildung der Reichsgauesind Wirt¬
schaftsbezirke  im Sinne der ersten Ver¬
ordnung zur Durchführung des Gesetzes zum'
organischen Aufbau der deutschen Wirtschaft,
die durch die Durchführungsverordnung zum
Gesetz über Treuhänder der Arbeit vom
13. Juni 1933 und durch die neunte Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung
der nationalenArbeit vom 15. Februar 1935 be¬
stimmten Bezirke.

Für diese Wirtschaftsbezirke werden Wirt¬
schaftskammern  gemäß Abschnitt VIII
dar Verordnungvom 27. September 1934 einge¬
richtet. Für die Bezirke Niedersachsen,
.Westfalen, Mitteldeutschland und Südwest¬
deutschlandwerden je zwei Wirtsch'aftskam-
mern, für die übrigen Wirtschaftsbezirke wird
je eine Wirtschaftskammergebildet.

Im Wirtschaftsbezirk Nicdersachsenwird die
eine Wirtschaftskammerfür Bremen  die an¬
dere Wirtschaftskammerfür den übrigen Wirt¬
schaftsbezirk gebildet. Industrie- und Handels¬
kammern, deren Bezirke zu mehreren Wirt¬

schaftskammerngehören, sind Mitgliederdieser
Wirtschaftskammern.

Zum Leiter der Wirtschaftskammcrnfür den
Wirtschaftsbezirk Niedersuchsenist der Präsi¬
dent der Industrie-■und Handelskammer, Karl
Bollrmeyer , in Bremen, ' und  der Präsi¬
dent der Industrie- und' Handelskammer Re-
gierungsrat a. D. Ewald Hecker,  Hannover,
ernannt worden.

Auf Grund der genannten Anordnung des
Reichswirtschaftsministerswird für jeden Wirt¬
schaftsbezirk eine •Bezirksgruppe der Reichs¬
gruppe Industrie  gebildet. Für den Wirt-
schaft'sbezi'rk Ni.ed e r s a c h s e n ist zum Lei¬
ter der Bezirksgruppe Präsident Ewald
Hecker,  mit dem Sitz in Hannoverbestimmt.

Die landwirtschaftlichenund örtlichen Indu¬
strie verbände der Wirtscba-ftsbezirke. sind in
die Bezirksgruppe und ihre Zweigstellen zu
überführen. — Die Bezirksgruppe mit ihren
Zweigstellen bearbeitet die gemeinsamen An¬
gelegenheiten der Industrie und betreut zu¬
sammen mit den bezirklich-fachlichen Gruppen
die angeschlossenenUnternehmungendes Wirt¬
schaftsbezirkes, und unterrichtet die Reichs¬
gruppe sowie diejenigen fachlichen Gruppen,
die im .Wirtschaftsbezirk keine.Vertretung ha¬
ben. — Das Haushaltsjahr der Bezirksgruppen
beginnt am 1. April und endet am 31. März des
folgenden Jahres.

Gemeinschaftsgruppe der Hypotheken -Banken
Geringer , doch fühlbarer Rückgang gegenüber dem Vorjahr

Berlin, 16. März. -Die Gemeinschaftsgruppe
DeutscherHypothekenbanken (Deutsche Cen-
tralbodenkredit-AG., Deutsche Hypothekenbank
Meiningen, Frankfurter Hypothekenbank, Meck¬
lenburgischeHypotheken- und Weehselbank,
Sächsische Bodenereditanstalt, Westdeutsche
Bodenkreditanstalt) weist für 1934 einen
Ueberschuß  aus von 7140490 RM gegen
8132 355 RM im Vorjahre. Die Minderung ist
indessen nur scheinbar, da vor Ermittlung des
Gewinnes für Abschreibungenund Rückstellung
gen1 Mill. RM mehr entnommenwurde, nämlich
20926 657 R.M gegen 19 973 001 RM i. V. Von
den Abschreibungen von zusammen 16 716141
(19 403 001) RM betrifft der Hauptposten mit
11499 772 (16 004 967) RM rückständige Zinsen.
Da die Abschreibung der Zinsrückstände .nach
den gleichen Grundsätzen wie-im Vorjahre er¬
folgt ist (die städtischen Zinsrückstände fast
voll, die ländlichen außerhalb der Entschul¬
dungsverfahrenvoll, die ländlichen im Ent¬
schuldungsverfahrenund die kommunalenRück¬
stände nicht), so zeigt schon dieser geringere
Abschreibungsbedarfdie Besserung im Zinsein¬
gang. In der Tat ist der Prozentsatz der rück¬
ständigenZinsen von 12,7 des Zinsensolls i. V.
auf 10,3 im Berichtsjahre zurückgegangen. —
Außer den Abschreibungensind vor Ermittlung
des Gewinnes 4 210 515 (570 000) RM. für die
Delkredere-Konten abgesetzt worden. Diese
Konten sind im Berichtsjahre mit 5257 141
(3 063 801) RM in Anspruch genommenworden,
andererseits sind ihnen aus dem Ertrage die
obigen 4 210 515 RM und weitere 3 308 300 RM
aus frei gewordenen Rückstellungen neu zu¬
geführt .worden. Es wird vorgeschlagen, sie
sul&jSn? ausgewiesenen' Gewinn um weitere
1784 896 (2582 340) RM zu verstärken, so daß
sie einen Betrag von 27 703 371 (23 656 800) RM
erreichen. Aus dem"dann verbleibendenUeber-
schuß sollen 5% Dividende  wie im Vor¬
jahre verteilt werden.

Der Rückgang im Darlehnsbestandehat noch
angehalten, sich aber weiter verlang¬
samt.  Der Bestand an Hypotheken beträgt
2397 Mill. gegen 2321 Mill. im Vorjahre, der
Pfandbriefumlauf2275 Mill. gegen 2331 Mill. i.
V. Der Bestand an Kommunal-Darlehen ist von
600 Mill. auf 563 Mill. zurüokgegangen, in Höhe

von 26 Mill. infolge, der kommunalenUmschul¬
dung. Der Obligationen-Umlaufbeträgt 551 Mil),
gegen 561 Mill. i. V. In Höhe von 14 Mill. sind
die Umschuldungsverschreibungenan Stelle der
umgesehuldeten Kommunal-Darlehen in die
Obligationendeckung genommen worden. Es
wurden im Laufe des Berichtsjahres -196 Mill.
Pfandbriefe und Kommunal-Obligationen von
den sechs Banken-aufgenommenund,-soweit-sie
nicht zur Rückzahlung von Darlehen -kur Ver¬
fügung gestellt wurden, im wesentlichenwieder
verkauft. Der Bestand an , eigenen
Emissionspapieren  am Jahresschluß be¬
trüg 41,7' Mill., -die mit rund 34 Mill. zu Buch
standen! — Für die Ausleihungneuer Darlehen
ist wiederum nur ein geringer Spielraum ge¬
blieben, da neue Emissionen im Berichtsjahre
noch nicht" genehmigt wurden. Die Banken
haben aus 1 eigenen Mitteln 8 Mill. neu ausge¬
liehen. Für Umbau- und Instandsetzungsarbei¬
ten hei notleidenden Grundstücken sind außer¬
dem 2,6 Mill. aufgewendet worden.

Die Lage der Baumwollindustrie
Spinnereien

Die Nachfragenach-Baumwollgespinstenaller
Art war auch im Monat Februar anhaltend
stark, wenn auch in einzelnen Bezirken nicht
mehr so drängend wie in den Vormonaten. Die
Versorgung der Spinnereien mit Rohbaumwolle
gestaltete sich im Berichtsmonatetwas günsti¬
ger, insbesondere durch die Auswirkung von
Kompensationsgeschäften, die trotz der damit
verbundenenmannigfachenSchwierigkeitenund-
Formalitäten, an denen namentlich die auslän¬
dischen Kontrahenten mehr und mehr Anstoß
nehmen, nachdrücklichbetrieben werden. — Die
Beschäftigung  der Spinnereien konnte im
Berichtsmonat allenthalben gehalten, zum Teil
sogar etwas gesteigert werden.

Baum Wollweberei
Das in früheren Monatenfestgestellte rege

Interesse  nach Baumwollgewebenhat auch
im Februar im allgemeinen angehalten. Die

Kauftendenzerwies sieh allerdings stellenweise
durch die in den vorigen Sommer- und Herbst¬
monaten überreichlich getroffenen Voreindek-
kungen als, belastet.. Der Handel dürfte bei Be¬
ginn der Fruhjahrssaisori zum Teil noch vor
ziemlich großen Lagern stehen. Absatzstockun¬
gen in Webwarensind jedoch trotz der bis zu
einem gewissen Grad saisonmäßig bedingten
Zurückhaltung des Handels nicht festzustellen.
In der Rohstoffversorgungbestehen immer noch
Schwierigkeiten. Das Exportgeschäft in Baum-
wollartikeln gestaltet sich nach wie vor außer¬
ordentlich schwierig.

Voller Erfolg der Konversion
Berlin, 16. März. , Das Angebot auf Zinser¬

mäßigung bei den öffentlichenAnleihen gemäß
Gesetz vom 27. Februar 1935 ist nach den bis¬
her .vorliegenden Meldungenin der im Gesetz
vorgesehenenFrist von inländischenGläubigern
in Höhe von nur wenig.mehr als 12 'h  Millionen
RM abgelehnt worden.

Das Gesamtkapital, das 1 unter die Zinser-
inäßigung fällt, beläuft sich auf 2054100 000
RM. Mithin Ist das Angebotauf Zinsermäßigung
nur für rund 0,6 v. H. abgelehnt worden. Dem
Angebot auf Zinsermäßigung ist demnach ein
voller Erfolg beschießen.

Verwertung der Altöle
Berlin, 15. März. Die Ueberwachungsstelle

für Mineralöle erläßt eine Anordnung vom
12. März 1935, durch welche die Eigentümer
von Anlagen, die der Aufarbeitung von mine¬
ralischen Altölen dienen, verpflichtet -werden,
diese der Ueberwachungsstellezu melden. Diese
Anordnung dient dem Ziel, angesichts der d e -
visen politischen .La  g.e. nichts als. wert:
los abzutun, was irgendwie, noch verwertet wer¬
den kann. Da die in der Industrie und Kraft¬
betriebswirtschaft verwandten hochwertigen
Mineralölezu einem großen-Teil aus dem Aus¬
lande stammen und daher mit ,Devisen bezahlt
werden müssen, ist es unbedingtesErfordernis
und Pflicht, die.im Altöl steckendenerheblichen
Werte soweit .als möglich w.iederzugewinnen
und sie einer nützlichen Verwendung. erneut
zuzuführen.

Steuerfreiheit deutscher Krafträder in Spanien
Berlin, 16. März. Vorübergehend nach Spa¬

nien kommendedeutsche Kraftwagen genießen
bekanntlich in bezug auf ' Steuerfreiheit die¬
selben Vorteile, die von Deutschlandden Spani¬
schen Kraftfahrzeugen gewährt werden. Wie
der Reichsverkehrsminister mitteilt, werden
jetzt auch die verkelirspolizeilichzugelassenen
Krafträder deutscher To.uristen, die vorüber¬
gehend nach Spanien kommen, von der Kraft¬
fahrsteuer befreit werden, wenn der einzelne
inländischeAufenthalt die  Dauer von drei auf¬
einanderfolgendenMonaten nicht überschreitet.
Der steuerfreie inländische Aufenthalt kann
sich beliebig wiederholen.

TschechoslowakischesGesetz über Erhöhung
der Staatsgarantie für Ausfuhrkredite ange¬
nommen. Das tschechoslowakische Abgeord¬
netenhaus hat heute den Regierungsgesetzent¬
wurf angenommen, demzufolge der • tschechi¬
schen Industrieausfuhr nach dem Auslande.er¬
hebliche Unterstützung zuteil werden soll. Es
handelt sich um das.Gesetz über die Erhöhung-
der Staatsgarantie für .Ausfuhrkredite, die um
eine Milliarde.Kronen' erweitert wird.

Der italienische Außenhandel im Februar.
Im-Februar betrug der..Went.der Jiach..italien ..
eingeführten Waren'. 626,79 Mill, gegen 620,76
Mill. Lire im Januar 1935 und 685,99 Mill. Lire
im Februar des•Vorjahres. Die Warenausfuhr
erreichte 391 gegen 379;17 Mill. Lire im Vor¬
monat und 410 Mill. Lire im Februar des Vor¬
jahres. Der Einfuhrüberschuß  betrug
im Februar 1935 demnach 235,79 Mill. gegen
241,59 Mill. im Vormonat. Für die beiden ersten
Monatedes Jahres 1935 zusammenbeläuft sich
die Einfuhr auf 1247,53 Mill. und die Ausfuhr
auf 767,69 Mill. Lire gegen 1328,85 Mill. bzw.
815,82 Mill. Lire in der gleichen Vorjahrszeit,

Neues Bauernland im Osten
Vermehrter Hackfruchtanbau in Nordwestdeutschland - Betriebeigene

Futtermittel zur Schweinemast

Zu dem Artikel : „Es geht um die Zukunft
-des uordwestdeutseh .en Bauern ! in r- r . «

der „Bremer Zeitung “ schreibt uns der
Landesobinarin und Vorsitzende des üe-
tr ->iäewirtschaftsvei 'bandes Oldenburg u . a . :

Es soll nicht, verkannt werden, daß der nord¬
westdeutsche Futtörmittelhändler■heute schwel
zu kämpfen, und auch der gewerbliche Master
viel Schwierigkeitenin der Fortführung seines
Betriebeshat.. Der Reichsnährstandist über die
Verhältnisse ' im ’nordwestdeutschen Bauern-
gebiet sehr wohl unterrichtet. Bei Betreuung
dieses Bauerntums läßt er sich nur von Ge¬
sichtspunkten leiten, die dem Bauern auf lange
Sicht gesehen, nützen-können. Dazu gehört in
erster Linie die Schaffung eines Bauerntums,
das möglichst auf eigenen  Füßen steht, be¬
sonders■ auch in ; der Viehhaltung. Für die
Frage der Schweinehaltungin Deutschlandwird
in Zukunft ein neuer Gesichtspunktmehr denn
je berücksichtigt werden müssen; das ist die

Schaffung eines, neuen Bauernlandes mit
echtem Bauernvolk und echter bäuerlicher
Betriebsweise im Osten unsers Vaterlandes.
Zu jedem ordentlichenBauernhof gehört nun

aber einmal ein umfangreicher Viehstapeh So
darf es uns nicht wundern, wenn dort, wo bisher
der Rittergutsbesitzer riesige Getreideflächen
bebaute, dieses Land heute in starkem Maße zur
Viehhaltüng, besonders auch zur Schweinehal¬
tung, mit' berangezogen wird.

Andererseits.ist zu bedenken, daß in Nord-
westdeutSchlanddie Veredelungswirtschaft auf
dem Gebiete der Schweinemastoft zu weit ge¬
trieben1 ist. Wenn man es heute als richtig
erkannt' hat, daß nur ein vielseitiger  Be¬
trieb genügend gegen' alle Schwankungen im
Auf und Ab der Erzeugung geschützt ist, so ist
es nicht mehr als folgerichtig, die Bestände an
Schweinensoweit zu vermindern, wie sie nor¬
malerweise in e,inen bäuerlichenBetrieb hinein¬
gehören.. Selbstverständlichmuß diese Entwick¬
lung langsam  vor sich gehen. Es wird des¬
halb vom Reichsnährstandauch alles getan, um
die sich dabei ergebenden Schwierigkeiten so¬
weit wie möglich aus dem Wege zu räumen.

Die angeführten Zahlen über die Verände¬
rungen im Schweinebestande Nordwest-
deutschlandszeigen mehr als deutlich, daß
diese Entwicklung durchaus ruhig und

stetig verlaufen ist.
Es ist zuzugeben, daß viele Bauern in eine ge¬
wisse Futternot  gekommen sind. Die zu¬
ständigen Stellen haben sich aber der Dinge
so angenommen, daß auch die besondersbetroffe¬
nen Bauern einzusehen beginnen, daß für sie
so gut wie möglich gesorgt wird. Sie erkennen,
daß sie sich einer etwas schmerzhaftenOpera¬
tion unterziehen müssen, wenn, sie zu einer
richtigen Gesundung ihres Betriebes kommen
wollen.

Der nordwestdeutscheBauer wird durch einen
vermehrten Anbau von Futter , besonders aber
durch einen vermehrten Hackfruchthau, für den
alle natürlichen Vorbedingungengegeben sind,
und auch durch eine bessere Ausnutzungder im
eigenen Betriebe gewonnenen Futterstoffe es
in Zukunft fertigbringen, einen Viehbestand
durchzuhalten, der bestimmt nicht unter dem
Durchschnitt' aller bäuerlichen' Betriebe in
Deutschlandliegt.

Die Erkenntnis, daß die Menge des zur Ver¬
fügung stehenden Futters entscheidendfür den
Umfang der Schweinehaltung geworden ist,
sollte in Zukunft die einzige Richtschnur für
die gesamte Viehhaltung sein. Die Umstel¬
lung  auf diese Verhältnisse wird durch alle
möglichen Erleichterungen und eine zukünftig
besonders eingehende Beaufsichtigung in der
Verteilung der zugeteilten Futtermittel soweit
wie irgend möglich erleichtert werden. Es

ist weiter noch zu bemerken, daß die bäuerliche
Familienwirtschaft gerade dann besonders ge¬
fährdet ist, wenn sie den Boden einer viel¬
seitigen rein bäuerlichen Betriebsweise ver¬
läßt und sich vorzugsweise einem Erwerbs¬
zweige widmet, der in hohem Maße von Kon¬
junkturen abhängig ist. Wenn man dem Bauern
also helfem will, soll man ihn — natürlich mit
allen Vorsichtsmaßregeln— von der Einseitig¬
keit in der Betriebsfiibrung langsam abbringen,
damit die unerwünschte Abhängigkeit vom
Futtermittelhandel für ihn nicht dauernd be¬
stehen bleibt. Bauernarbeit ist es, im Betriebe
Nahrungsmittel aus dem zu erzeugen, was der
Boden liefert, und nicht aus dem, was der
Handel an Rohstoffen zur Verfügung stellt.
Hilfsstoffe werden immer zugekauft werden
müssen, das ist selbstverständlich, aber die
Grundlage der Bauernarbeit ist und bleibt die
direkte Nahrungserzeugungund die Veredelung
des im Betriebe gewachsenen Futters zu Nah¬
rungsmitteln.

Wenn sich die Schweinehaltungdiesen Grund¬
sätzen anpaßt, kann der Bauernstand an Krisen¬
festigkeit nur gewinnen.

Neue Mittel für die Finanzierung von
landwirtschaftlichen Meliorationen
Berlin, 16. März. Die Deutsche Bodenkultur

AG., Berlin, hat seit dem 1. 1. 1935 weitere
6 MillionenDarlehn für die Finanzierung von
landwirtschaftlichen Melioratio¬
nen  bereitgestellt. 1934 wurden insgesamt rund
18 MillionenRM Meliorationsdarlehnbewilligt.

Dem preußischen Staat wurden für die Wei¬
tererschließung und Kultivierung der rechts-
und linksemsischen Moore ein Darlehn von
1 Million RM gewährt und der Stadt Leipzig
V2 Million RM für die landwirtschaftliche Ver¬
wertung ihrer Abwässer.

Hauptkörung für Bullen
Die Hauptkörung für Bullen findet Montag,

25. März, 9 Uhr, in Bremen auf dem Grünen-
k a mp statt, Anmeldungen sind bis zum
21. März 1935 vormittags an die Kreis-
bauernschaft Bremen , Altenwall  16,
einzureichen. Bei Herdbuchtierenmuß der An¬
meldende angeben, in welches Herdbuch der
Bulle eingetragen ist bzw. eingetragen werden
soll. Aufnahme- bzw. Kälberscheine sind bei
der Körung vorzulegen, fehlende Abstammungs¬
nachweise rechtzeitig zu beschaffen. Sämtliche
bereits angekörten Bullen müssen, wenn sie
weiterhin zum Deeken benutzt werden sollen,
zur Hauptkörung vorgeführt werden. Nicht
vorgefühtte Tiere gelten als abgekört.
Außerbremische  Bullenhalter , die Bullen
zur Hauptkörung anmelden, haben mit der An¬
meldung eine amtliche Bescheinigung, darüber
einzusenden, daß die Tiere gesund sind und aus
einem seuchenfreien Gebiet stammen. Die An¬
meldegebühr wird mit der Anmeldung fällig,
die Körgebühr ist bei der Hauptkörung zu ent¬
richten.
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Spinnstoffe
Bremen , 16. März . Amerikanische Baumwolle midd-

ling Universal
13.H (13.47) .

Standard , 28 mm staple, loko

Bremen März Mai Mai M .luli .luli Kill Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20.
Heut. Schl . .

12.82/72
12.92/82
12.75/68

12.82/7-
12.92/82
12.70/68

13X5/ :,5
13. 13/05
13.01/97

13.05/96
13. U/0»
13.04/02

13.03/ -0
13. 10/06
12.91/84

Aorech . . . la . te/- 12.70/- 12.69/— 12.99/— 13.03/— 12 86/—

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu ) 13.09, 13.07, Oktober
13.10, 13.08, 13 .07, 13.06.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.75, 12.74, 12.70, 12.69,
12.68, Juli (neu ) 13.02, 13.03, Oktober 12.91, 12.90, 12.88,
12.86, 12.85.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.68, Mai (neu ) 12.68,
Oktober 12.85.

Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 16. März

Lokopreise per Ibj Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
mugish Bremer Kl. 1 § .95
Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .45

Loko : 11.20 (Vor . Notrp . 11.50 centst

New York März Mai j |ul) j Okt. | PezT lan.

Vui. icfuuli
Eröffnung.
U.OQUhr. .
Heut.Schi. .

11.06/ — .1.17/2 ' IL. lÜ/24 10 77/79 LO.Sl, - lO.b7/—
10.94/ — Ul .OS/Oß!11.06/OB iü. 6’,/63 10.63/61 10 6ö/-

-/ —IU .07 »- 10 65/661 - / - - /*
10.84/— 110.90/91/ 10.93.96 j LÜ.Ö2/53j 10. 55/— 110.60/—

New Orleans . neutigi Not . li 06 | vorige iMUi. 11.33

Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 200C| 60C'1
Der Markt auf Lieferung in Newyork

«chloß flau 22 bis 28 Punkte niedriger.

209—210 ; ausländischer Manitoba I hard 92—93, Mani¬
toba I 90—91 ; Roggen inländ . ; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lauenburger -Holsteiner 168
bis 171 RM

Berlin , 16. März . Die Lage im Getreidehandel zeigte
auch am Wochenschluß keineBelebung.  Vor¬
wiegend herrschte Geschäftsstille . Weizen und
Roggen  werden stark angeboten und sind nur
schwer unterzubringen , weil die Mühlen wenig Auf¬
nahraeneigung zeigen . Dies gilt namentlich für . Rog¬
gen . Für Weizen bestand ganz vereinzelte . .Nach¬
frage . Futter  getreide fehlte weiter . Das Geschäft
in Saat  hafer ist augenscheinlich zum größeren
Teil bereits erledigt . Braugerste war meist umsatz¬
los . Das Offertenmaterial von Industriegerste bleibt
reichlich ; andererseits sind auf Grundlage der gegen¬
wärtigen Preise kaum Käufer vorhanden . Weizen-
exportschein © 270 RM . Brief . Roggenexportscheine 157
RM . Brief.

Lagerbestände in Bremen und Brake
Mitgeteilt von Fa . Karl Gross , Bremen

Abgang vom
19

9 —15 .3.
6ö

2 ; - 8 .3.
1934

10.— 16.3.

Deutsche Gerste. 98. 637 s68

Auslands - Gerste. I7b2 1493 7388
Mais und Dari. 704 1583 385
Deutscher Hafer. 2174 1410 827

Deutscher Roggen . . . - — ‘584

5645 6123 rtbc7

Newyork , 16. Ü. |MalSi loc , wj , Getrl . Engl. 176-2/6
Weizen . Rt. JOB1/« W’mehl . n. ö . öü Kontia 5—7
Hartw . Hl */< (höchste ö .fcü-

Chicago,
Gerste
Weizen
Mai . .
lull . . .^ept. . . .

16. 3.
6b—»ZI
willig

.9 21/»—V«

.89 - 8.i1/»89- 89*/*

Mais
Mal
lullSept.
Hafer
Mai

Wl*
70®/«

willig42®/«

Juli
Sept.
Roggen
Mal .luh .
äept . •

38
cfc*/«

willigo6l/<
ö'Lb
59

Neue Preisrückgänge
Newyork , 16. März . Am Baurawollmarkt kam es zn

neuen Preisrückgängen . Trotz der stetigeren Liver-
pooier Kabel erfolgten - umfangreiche Verkäufe für
ausländische Rechnung . Zeitweise setzten Deckun¬
gen ein und auch der Haridel nahm Anschaffungen
vor . Bei ziemlich allgemeinen Glattstellungen und
Sicherungsverkäufen gingen die Preise ab -or später
erneut stärker zurück . In Kreisen des Handels
herrscht eine 'merkliche Nervosität wgeen der anhal¬
tenden Verkäufe des Auslandes . ..Den Grund hierfür
glaubt man in der Unsicherheit über die Währungs¬
politik der Goldblockländer sowie in dem Mangel an
Vertrauen in das amerikanische Preisniveau und die
Sontroiimaßnahmen der amerikanischen Regierung
orblicken zu können.

Getreide und Futtermittel
Die Lagerbestände einschl . Durchgang in Bremen

and Brake stellten sich am 13. März abends wie folgt:
Brake . Gerste:  Plata 2940, Russen 4320, Canada

150, Deutsche 480 ; Mais:  Plata 1375, Deutscher 535;
Hafer:  Ausland 7726, Deutsch 120. — Bremen,
berste:  Dänen 231, Deutsch © 2514, Plata 300, Donau
22. Russen 1070, Marokko 50, Türken 1161. Canada 43ft;
Mais:  Plata 1261. Cinq . 102, Don . 117, Mandsch . 3;
Hafer  456 , Ausland 9946 ; Roggen:  430 . Ins¬
gesamt 13 768 t Gerste , 3393 t Mais . 18 248 t Hafer , 430
t Roggen . — Es löschen : in Bremen : Pskov 2400 t
Hafer , 2600 t Wicken . — Es bringen heran , soweit

heute bekannt , bis Anfang April : Hiev 30 3.
\000 t Gerste . 6000 t Hafer . Fri ~ga 6. 4. <400 t Gerste.
Antonio ^ D . Kydoniefs unbes *. ca . 1800 t Gersto
Ĵ nmtmenge einsch . sichtbarer Bestände 23 878 t
Gerste, 3593t Mais, 26 648 t Hafer , 430 t
Lajrerbestand 1934 : 35 689 t Gerste , 13<9 t Mais , 1193 t
Hafr*r. 4140 t Roggen.

Hamburg , 16. März . Am Brotgotreidemarkt ist eine
Abnahme der Zufuhren noch nicht fostzustellcn . Nur
aus Mitteldeutschland sind die Offerten von klebcr-

Weizen spärlicher geworden . Auch am Kol ?'
Kwnnarkt ist dio Lage unverändert . Hafer - und
ruttergerste wenig angeboten.

«Bizen , inländischer : Aluhärttischer , ßasia 76/77 Ke
E« hl 211 plus Zuschlag , do . Saale - Magdeburg.
P a»u 76/77 kg Der hl 212 plus Zuschlag , Lauen-
bQrgdr -Meok ]enburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hi

Viehmärkte • • , . .
Bremervörde , 16. März . Auftrieb :• 714 Schweine,

33 Stück Hornvieh . Preise :. Ferkel 4 bis 6 Wochen
alt ’12— 15 RM ., 6 bis 8 Wochen 15— 18, 8 bis 10 Wochen
18_22 , Faselschweine 22—35 RM . Milchkühe Sorte I
300—330 RM ., II 240—270,• Tragende Starken I 260—280,
II 220—250. Nach Lebendgewicht das Pfund Schlacht¬
vieh Sorte I 24—26 Pfg . , II 20—22^ Jungvieh *22—24.
Tendenz - des Marktes * Handel in Hornvieh langsam,
Ueberstand . Handel in Schweinen flott , ueberstand.

Chicago , 16. 3 . Sdiweine.
leichte udr* 8 75 (schwere
höchste 9 .25 (höchst.

9 . 19 (Zufuhren 6(k>
9 .25 ll . West t 1 0. 1

Butter
Zunahme der Erzeugung

Bremen , 16. März (Eigenbericht ) . Während in Teilen
Mittel - und Westdeutschlands unter dem Einfluß der
kälteren Witterung kefne erneute Zunahme der
Butteierzeugung  festzustellen war , standen
im Osten und Westen des Reiches überwiegend grö¬
ßere ' Milch mengen zur Verarbeitung zur Verfügung.
Im Reichsdurchschnitt ist die Inlandserzeugung
gegenüber der Vorwoche wieder um etwa 1 Prozent
größer geworden . Die Forderungen für ausländische
Butter wurden in der letzten Woche herabgesetzt,
doch wurde dies-  Ermäßigung durch die Erhöhung
des Unterschiedsbetrages um 6 RM . je 100 kg teil¬
weise ausgeglichen . Die Umsätze sind , begünstigt
durch die Fastenzeit , etwas größer geworden , so daß
nennenswerte Einlagerungen nicht vorgenoramen
wurden . Auch weiter dürfte mit zufriedenstellenden
Absatzverhältnussen zu rechnen sein , zumal die bevor¬
stehenden Einsegnungen eine Verbrauchssteigerung
mit sich bringen werdeD.

Eier
Weitere Beruhigung des Marktes

Bremen , 16. März (Eigenbericht ) . In der letzten
Woche ist in Deutschland eine weitere Beru¬
higung  des Eiermarktes festzustellen . Der Klein¬
handel hat in den meisten Bezirken seine Preise an
die wiederholt gesenkten Großhandelsnotierungen
angepaßt . Dadurch hat der Verbrauch einen merk¬
lichen A. h  f t r i • w erfahren . In den nächsten Tagen

wird eine neie Presseveröffentlichung über „ Richt¬
preise für den Eierkleinverkauf “ erfolgen '. Die kalte
Witterung hat keinen besonderen Einfluß auf den
deutschen Anfall ausgeübt , im Gegenteil , die Pro¬
duktionsziffern sind weiter im Steigen begriffen . —
Ausländische  Herkünfte waren auch in der
Berichtswoche nur in geringen  Mengen . am
Markt . Vor allem fehlte Ostware , die wegen ihrer
Billigkeit besonders gesucht war . Bekanntlich darf
nach dem 1. März keine C-Ware mehr , eingeführt
werden und die Ausfuhrländer brauchen ,einige Zeit,
bis sie sich auf die neue Sortierung umgestellt haben.
In den nächsten Wochen ist mit dem Hereinkommen
weitaus größerer Mengen zu rechnen . Irländer
waren schon jetzt in größerem Maße , anzutreffen und
werden diese Eiei in verschiedenen Bezirken gern
gekauft . Der Unterschiedsbetrag wurde für die zweite
Dekade auf RM . 17.— plus RM . 1.— Gebühr fest¬
gesetzt . . Die Einfuhr ist untör diesen ‘Umständen bei
den augenblicklichen Weltmarktpreisen schwieriger,
es wird jedoch erwartet , daß die ausländischen Aus-
fuhrhändler ihre ForJerungenermäßigen.

Käse
Lebhafte Geschäftstätigkeit

Bremen , 16. März (Eigenbericht ) . An den Hartkäse¬
märkten ist die Stimmung in der letzten Woche etwas
lebhafter  geworden , da die Fastenzeit den Absatz
begünstigte . . Vollfetter Tilsiter ’ war im allgemeinen
etwas besser abzusetzen . Auch ’ nach Emmentaler
bestand recht gute Nachfrage ; im Großhandel wurden
verschiedentlich etwas höhere Preise  bewil¬
ligt , während sich ' die Kleinverkaufspreise auf der
bisherigen Höhe hielten . Die Nachfrage im Weich-
käsegesebätt ließ dagegen besonders ‘bei den Fein¬
käsesorten zu wünschen : übrig, ' wenn auch zuletzt
verschiedentlich eine leichte Anregung festzustelleii
war . Im Allgäuer Erzeugergebiet ’ wurden die vorge-
schriebenen Preise verschiedentlich unterboten , doch
ist der Milchversorgungsverband ' diesen Bestrebungen
durch Kontrollen und Aufklärung entgegengetreten.
Die bisher ziemlich unbedeutende Nachfrage der
Schmelz  werke wird voraussichtlich in Kürze
etwas lebhafter werden . Der Sauermilchkäse¬
absatz ging unter dem Einfluß der kühleren Witte¬
rung im allgemeinen etwas flotter vonstatten . Die
Absatzverhältnisse für Quark haben sich zu den bis¬
herigen Preisen kaum geändert .'

Seefische.
Am 16. März landeten ’ im Wesermündor Fischerei¬

hafen sechs Dampfer insgesamt '1162 600 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee ein Damp¬
fer einen gemischten Fang von ’ 71 100 Pfund , von
Island ein Dampfer 205 500. Pfund , meist Kabeljau,
Seelachs .und Goldbarsch , von der norwegischen Küste
vier Dampfer 886 000 Pfund , vorwiegend Schellfisch,
Kabeljau und Goldbarsch . Zwei Hochseesegler stellten
4100 Pfund *Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Die Auktionspreis © erfuhren für fast alle Sorten
weitere Rückgänge . Preise: 1 Norwegische . Küste:
Kabeljau I 51/«—6. II 5*/ «—61/«, Schellfisch I 5—5*/ «, II
5—5*/ «, Goldbarsch 5!/«—6. Island : Kabeljau I 5—5*/«,
II 5—5Vi, Seelachs 68/ «—71/?, Goldbarsch 5-=—7. Nordsee:
Schellfisch V 6‘/t—9‘A Wittling 6—8.

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 16. März . Ein scharfer Rückgang am New-

yorker Terminmarkt schloß die Berichtswoche , die
an und für sich s ?hon großen Schwankungen unter¬
worfen war und im allgemeinen recht flau verlief.
Von Brasilien lagen Offerten in Dollar und Schilling
für Transitgeschäfte vor , die Preisermäßigungen von
zirka einem Dollar apfwlesen , zu irgendwelchen Ab¬
schlüssen kam es aber nicht.

Zentralamerikanische Kaffees : Guatemalas neuer
Ankünfte waren nur in kleineren Quantitäten ange
boten und fanden trotz des flauen Marktes infolge
großer Nachfrage schlanke Aufnahme . Auf Abladung
wurden Kontrakte März/April und April/Mai in
Hochgewächsen abgeschlossen und zwar zu ziemlich
unveränderten Preisen gegen die Vorwoche , da hierin
in dieser Ernte infolge Kompensationsschwierigkeiter
große Knappheit zu verzeichnen ist . — Kostarika
gaben im Preise weiter nach und waren sehr reichlich
angeboten . Es wurden teilweise umfangreiche Ab
Schlüsse getätigt.

Mexikos fanaen zu stark ermäßigten Preisen recht
gute Aufnahme.

Columbias begegneten weniger regem Interesse als
in der Vorwoche , da die Kaffee -Einfuhr -Vorprüf-
stelle die Preise weiter herunterdrückte und die
Käufer infolgedessen noch kopfscheuer gemacht
wurden und sich größtenteil von weiteren Unterneh¬
mungen vorläufig zurückhielten . Es kamen aller¬
dings einige größere Abschlüsse zustande , aber zu
Preisen , die zirka 1 bis 2 RM . unter denjenigen der
Vorwoche lagen

Das Inlandsgeschäft war nur an einigen Tagen
etwas lebhafter stoppte aber infolge der pessimi¬
stischen . Hai tun t des Newyorker Marktes gegen Ende
der Woche fast vollkommen ab . — Ueber dem Kaffee¬
handel schwebt eine große Ungewißheit ; es läßt sich
über die Weiterentwicklung des Artikels zurzeit
wenig sagen.

Hamburg , 16. März
Brasilkaffee : Weiter kleines Abzugsgeschäft nach

dem Irilande zu unveränderten Preisen . — In der ver¬
gangenen Woche gelangten insgesamt 35 365 Sack
Kaffee , zur Einfuhr in Hamburg gegen 26141 Sack
in der Vorwoche , darunter 1040 (9701) Sack Brasil¬
kaffee . — Gewaschener Kaffee : Ruhiger Abzug zu
letzten ; Preisen . Die Offerten von den Ursprungs¬
ländern blieben unverändert . Das Angebot in Kosta¬
rika -Kaffee . das in der letzten Zeit recht erheblich
war , i ^t ■wesentlich kleiner geworden . Preise unver¬
ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in ; Pfennigen für ‘/t kg netto,
bei mindestens 250 Sack .(gleich 14.700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 30 B 29 G , Mai
30V* B 29V* G , Juli 31 B 30 G , September 31V* B
30V* G.
fNew ^ ork . 16^a.
ienden? k. stetig Dezember 7 .90 lull . . . 5. 10
Santos 9V« lanuar — Sept . . . 5 . 17
März . . 8 . 41 n Tagesums. 11000 Dezember 6 . 27 n
Mai .. . 8 . 12 Kaffee Rio 7 . 25 Januar _
lull 7 .99 März 6 .01 n Tagesums. 1000
Sept . , . 7 .90 n Mai 5 .06 n

Zucker
Magdeburg , 16. März . Zucker . Gemahl . Melis für

März 31 .77V*. Tendenz : ruhig.

Newyork , 16. 3.
März . . . . 2 .06
Mai . . ,2 .lO/u *Isept . . 2 .2t/2ü - jranuar

*) Geld * uno Briefnotierungen

^oiizuGkei. willig
(lull 2.10/17*(Dezember Sä.26/27'

.2 . 16/17'

Newyork , 16 . März . Neuer Kontrakt . März 2,05 G,

Mai 2,09 G, . 2,10 B , Juli 2J6 G, 2,17 B , September

2,21 G, 2,22 B , Dez . 2,26 G , 2,27 B , Jan . 2,19 G, 2,17 B.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. März

Gewürze : An der ruhigen Marktlage hat sich kaum
etwas geändert . Pfeffer und Piment eher etwas
leichter . — Schwarzer Lampong -Pfeffer 93 , weißer
Muntok -Pfeffer 153, Jamaica -Piment 74 . Uebriges un¬
verändert.

Hülsenfrüchte : Chile -Linsen weiter gefragt , Erbsen
und Bohnen still . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Sultanas in V« Kisten Smyrna
41—64, Candia *51—'75, kalifornische Golden Bleacbed 51
bis 55, Eleme -Rosinen Candia 37—43, Korinthen in V«
Kisten 44—52, Mandeln süße Courante Sizil in Säcken
115, süße Sizil , gesiebt ohne Staub und Bruch 1221/*,
handgewählte in V« Kisten Sizil 36/37er 130, Riesen-
Sizil 138, spanische Largueta Grandes 156, Haselnuß-
kerne Levantiner 111, spanische 106, römische 125, ge¬
raspelte Kokosnuß ; 61, Sizil -Haselnüsse ^ O, spitze Le¬
vantiner 38, Paranüsse 50 (große ) , Feigen in kleinen
Säcken Smyrna Extrissima 24. Smyrna Imperial 28,
Datteln ca . 30-kg -Kisten prima Hallowee in Blocks 86,
Samarkand -Aprikosen 82—145. Kalifornische Früchte:
Aprikosen 173—190 Birnen 110- 140, Pfirsiche 145- 150,
Ringäpfel 149, Mischobsf 72—115, Pflaumen 57—80, ju¬
goslawische Pflaumen 49—68, alles in Reichsmark per
90 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Rohkakao : Dei Markt ist ruhig .„ Accra g . f . Haupt-
unte März/April -Abladung 23/3 sh cif , Lagos -faq
Haupternte März/April -Abladung 23/— sh cif , Sup
Fhome auf Approbation prompte Abladung 26/— sh
cif , Sup . Baihia März/April -Ablad . monatlich etwa 24/ —-
sh c . u . fr ., Plantation Trinidad erste Marken , neue
Ernte März/April -Ablad . 35/— sh c . u fr ., Sup Som¬

mer Arriba März/April -Ablad . 42/— sh c . u . fr . , April/
Mai -Ablad . 42/6 sh c . u . fr.

Kakaohalbfabrikate : Markt ruhig . Deutsche Kakao¬
butter je nacn Quantum und Lage März/Juni -Liefe¬
rung 2.03 —2.05, Juli/Dezember -Lieferung 2.05—2 .071/*,
Couvertüre 50/50 1.35—1.45, Couverture 55/45 1.40—1.45,
Kakaomasse 1.35— 1.45, deutsches Kakaopulver , stark
entölt . Höchstfettgehalt 16 Prozent , 1.00—1.15, alles in
RM , per 1 kg netto.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen stetige
Meldungen vor . Am Platze herrscht weiter recht
ruhiges Abzugsgeschäft zu letzten Preisen . Mit Wir*
kung ab heute haben die Reismühlen die neue Type
,,Extra -Fanzy -Bluerose -Arfc “ eingeführt , der Preis
hierfür stellt si ^h für glasierte Ware auf 16.75 RM.
zu den üblichen Bedingungen , Preise unverändert.

Fettwaren : rnbig . Preise unverändert.

Chicago . 16. :-'. Schmalz.
lendenz : sietle Ifall . . .12 . 521/1( lüktober ,
Mai . . . . 12 fiüv (Sept . . . . 12. 45 foezember —

Newyork , 16. 3 März . , . . 10 .60 Bavannah 60 .25
Oele und Feite Mal . . . . 10 .80 Petr . StWC. 16. 25

Schmalz . 13.60 ju ll. . . . 10 .84 St. W. T. 12.25
Talg . extr . 7 .00 September . 10 .81 Mid. Co. 0 .94
Bw’saatöl l. - Terpentin 65 .49 |p.  Rohöl 1.87V2 .02*

Newyork , 16, 3. Kakau. stetig
März . . . . 4 .73 full . . 4 .87 (Dezember 6 . 14
Mal . . i . 4 . 76 >ept . . . . 4 .97 1lanuar . . . 6 .19

Metalle
Berlin , 16 , März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen odeT Rotterdam (Notierung deT
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 39V* RM.
fiir je 100 kg

Berlin , 16. M . r̂z . Der Londoner Goldpreis betragt
am 16. März für eine Unze Feingold 145 sh 5 d gleich
86.7411 RM ., für ein Gramm Feingold demnach 56 .1030
Pence gleich 2 78879 RM.

London , 16 März . 224 000 Pfund Sterling Gold
wurden am 16. März zu einem Preise von 145/5 sh pro
Unze fein verkauft.

London , IG. März . Silber . Barren prompt 27V«,
Barren Lieferung 27V«, Fein prompt 291/«, Fein.
Lieferung 297/i # Pence per Unze.

Kupi. el . 6 .4fV *. l (Blei . loco790T M7>/; t Zink, loco30/90 T
Zinn loco

. . . . . . __ _ 3 . 90
47. 10 (.Silber aus ! W . 12

weiDbiecb i>.2b
Roheis. N. 2 U.7?
Roheis W2o 2t.Pf

Newyorker Devisen - öchiuttkurse
Newyork , a
Tägl GeldBankakz.
60 Tg. Brlei
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
oiedx . Satz
höchst . Satz

Wechs . au!
Load Cbl .öl 8/,

do 60 Tg.ParisBrüsselRomMadrid
Bern
AmsterdamStockholmOslo
Kopenhagen

•-•.69
23 . 18
Ö. B0V:

13.67
32 .35
b7. 60
24.7jV/4.1Ö
21 .45

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

18.84
29. 70*.27a/4ö.ÖSi/j
28.20
32 .( 2

8 .09
40. 19

Uneinheitlich
Newyork , 16 , März . Die Wochenschiuübörse nahm

einen sehr ruhigen  Verlauf . Obwohl die
Grundlage für eine nachhaltige Erholung noch nicht
gegeben erscheint , war die Stimmung zunächst zu¬
versichtlicher,  da man mit einer baldigen An¬
nahme des Nothilfegesetzes rechnen zu können glaubt.
Zu den höheren Anfangskursen erfolgten aber dann
erneut Verkäufe und die Kursbewegung wurde ziem¬
lich uneinheitlich,  NeboD der Abschwächung
am Baumwollmarkte verstimmte die Unsicherheit
wegen der Goldblockkonferenz , da die Aussichten für
ein AbgeheD vom Goldstandard sich offenbar ver¬
stärkt haben . Die Entwicklung in Washington wird
nach Ueberwindung der Widerstände gegen die ge
sMzgeberischen Maßnahmen der Regierung etwas zu¬
versichtlicher beurteilt — anfangs ergaben sieh
überwiegend Knrsbesserungeo . Der Aktienmarkt
schloß unregelmäßig . Am Bondsraarkt waren hei¬
mische Staatsnapiere , die Obligationen und einig©
Eisenbahngesellsctaaften behauptet . Ausländische An¬
leihen standet im Zeichen der Unsicherheit über die
Entwicklung der europäischen Wärhungsiage.
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Die Bö
Freundlich — Spezialwerte gefragt

Hamburg , 16. März . Die freundliche Haltung
der Vortage übertrug sich auch auf die ,Wo-
ohensohlußbörse . Obgleich das Geschäft wie
üblich an Sonnabenden , nicht sonderlich groß
war , konnten sich an vielen Marktgebieten wei¬
tere kleinere Besserungen durchsetzen . Das,
Hauptinteresse konzentrierte sich weiter auf
die Favoriten der letzten Zeit . So konnten von
Montanen Ver . Stahl um a/s */o und Harpener um
% % anziehen . Am Bankenmarkt setzten
Deutsch -Asiatische Bank ihre Aufwärtsbewe¬
gung auf 358 fort . Durch ' festere Haltung fie¬
len ferner , Oldenburger Spar - und Leihbank
(plus 1 % ) auf . Reichsbankanteile stellten sich
heute unter Berücksichtigung des Dividenden¬
abschlages auf 161% . Geestemünder Bank no¬
tierten exkl . Dividende 70 % . Schiffahrts¬
papiere lagen bei nahezu unveränderten Kur¬
sen recht still . Später , zogen L1 o y, d auf 34.
Bremer  Sohleppschiffahrt interessierten bei
39 und Neptun bei 69. Elektroaktien unter dem
verstimmenden Eindruck des % % igen Rück¬
ganges der , AEG -Aktien nicht immer ganz be¬
hauptet Dagegen konnten sloh von chemischen
Papipren Farben um % % auf 142 erhöhen.
Bremer (Werte lagen nahezu gesohäftslos,
für Bremer , Silberwaren kam eine Notierung
nicht zustande . Atlaswerke im Verlauf zu
57% eher Geld genannt . Renten  freundlich.
Deutsche Altbesitz wurden zu 112% und zeit¬
weise zu 113 gesucht . Auch Hamburger Alt¬
besitz befestigten sich auf 109% . Hamburger
Neubesitz mit 21®/*% einen Schatten fester.
Von Industriesohuldverschreibungen verließen
6 % Stahlbonds zu 99 den Markt , 4% % ige hat¬
ten kleines Geschäft zu 92 % . Ausländer ge¬
schäftslos.

Uneinheitlich
Hannover , 16. März . Der . Aktienmarkt wurde

zum (Woohenschluß etwas uneinheitlich.
Dampfkessel .Wilke , Hackethal Draht , Hanno-
yersche Immobilien , Norddeutsche Cement und
Ilseder Hütte wurden zu schwächeren Kursen
umgesetzt . Letztere , eröffneten 1% % niedriger,
holten aber , im Verlaufe wieder 1 % ein und
schlossen mit 126. Befestigt waren dagegen
Doornkaat mit 96 und Vorwohler , Cement mit
105% . Bei den Notierungen Geestemünder
Bank (70) und Döhrener ,Wolle (148) Ist der,
Dividendenabsohlag von 3 bzw . 8 % zu berück¬
sichtigen . Am Rentenmarkt  zogen Pro-
yinzanleihen weiter auf 95 an , Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank -Goldpfandbriefe
auf 97, die Liquidationspfandbriefe des letztge¬
nannten Instituts überschritten die Parigrenze
um % %' . Neben den Goldpfandbriefen der
Oldenburgischen Staatlichen Kreditanstalt , die
% % höher , gesucht blieben , konnten sich auch
einige , Industrie -Obligationen weiter , leicht be¬
festigen . I

Bremer Freiverkehrs -Werte
Bremen , 16. März 1936

MeistiWimt taitilttaI Meist«WillsttaM Kuis
Achgells — 21 — Nordd . Hochs. 70 _ _
Behringwerke — 09 Oldenbg . Glas — 66
Bremer Jute 24 — —- Schltfb . untw. SS
Brem . Lagerh. — 104 —. Br .-Amer .-Bk. — 60
Bremer Tau — 60 — Dt . Antloqu .-B. 345 320 _
DL Jurgensw. — 80 Bugsier -Reed. — 105 __
Deschlmag 52i/i 60 —- Hansa Dampt. — 59
Elsw . Huxm. — 75 Mind . Schlepp. — 35 _
Francke -Werk. 25 — *— Oldbg . Fortug. — 42
Hanseatenwk. —- 80 —» Assekur . Merk. — 13 —
Hodis . Nordet , « ns 83 83 Dt . Verslcherg. — 19 «
Hohent . Grdst. — 25 — Hbg .-Br . Feuer — 46 —

Holsatla — — Hbg .-Br .Rückv. — 50
Kaffee Hag — 01 — Securitas — 40 —

Ketels — 47 —* Br . Staatsaal. — — —
Kohlenb . & Hansa -D.kurze — —

Putz 46 89 — Hansa -D. lange — 7r> —

Lloyd Dynamo — 80 *— Nordd . Lloyd — 83 —
Mineral Kort! 101 92 — Nordd . Lloyd 106 —
Neuklrch — 30 —

Bremen , 16. März . Nachdem durch die Ver¬
öffentlichung des englischen Weißbuches eine
gewisse Unsicherheit in' den Markt getragen
wurde , konnte man in der . letzten Woche eine
allgemeine B eruhigung  beobachten . Die
feste Tendenz setzte sich weiter durch , wenn
auch der , Umsatz nur in engem Rahmen blieb.
.Von den Bremer Freiverkehrswerten blieben
Fischerei -Aktien weiter beachtet , lediglich
Francke '-Werke -Aktien , die wie in einem der
letzten Berichte bereits erwähnt , überstürzte
Kurssteigerungen hatten , blieben angeboten , der
Kurs stellte sich auf 25 % rein Brief . Sonst
hörte man unveränderte Geld -Kurse.

Weiter befestigt
Berlin , 16. März . Die Börse war bei kleineren

Publikumsaufträgen fast weiter befe¬
stigt.  Die Kurssteigerungen gingen bis 1 % .
Spezialitäten lagen teilweise 2 bis 8 % höher.
Da die in der , letzten Zeit vom Publikum ge¬
kauften Aktien zu Anlagezwecken erworben
wurden , zeigte sich auf verschiedenen Märkten
bereits Materialmangel . Eine Ausnahme von
der Allgemeintendenz machten Daimler , die mit
96% zu 95% nach 97% eröffneten . Die Umsätze
in diesem Papier , sind wesentlich zurückgegan¬
gen . Der V erlauf war weiter freund¬
lich.  Von Montanwerten stiegen Hoesch um
% % , Erdöl konnten 1% % gewinnen . Zellstoff
Waldhof wurden mit 113% (110% ) gehandelt.
Reichsbank bröckelten dagegen auf 160% ab.
Die übrigen Märkte waren wenig verändert.

Dollar - 2,489 (2,487) RM
Englisches Pfund = 11,93 ( 11,88) RM

Gegen Schluß  machte die Befestigung wei¬
tere Fortschritte . Von den Standardwerten stie¬
gen Farben auf 143% (141) , Siemens auf 142%
(141 % ) , Rütgers auf 108% (105) , Conti Gummi
wurden mit 157 (154% ) gehandelt . Auch auf
den übrigen Märkten traten weitere Befestigun¬
gen ein . Auch nachbörslich blieb die Haltung
fest . Man nannte Farben 143% , Hoesch 88% ,
Verein . Stahl 78% , Von Bankaktien waren
Dresdner Bank 1% % und Berliner Handelsge¬
sellschaft % % höher . Deutsch -Asiatische Bank
schwäohten sich nach den letzten Steigerungen
um 18 RM ab.

Der , Einheitsmarkt der Industriewerte ver¬
kehrte ' in fester Haltung . Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt war das Geschäft etwas leb¬
hafter , die Kurse zogen fast allgemein an . Alt¬
besitz waren noch ,% % befestigt , auch Pfand¬
briefe und Kommunalobligationen konnten über¬
wiegend % % gewinnen . Rheinische Hypo¬
thekenbankkommunalobligationen verloren da¬
gegen % , . Liquidationspfandbriefe lagen wenig
verändert . Kommunale Werte lagen bei klei¬
nen Schwankungen nicht ganz einheitlich . Län¬
deranleihen wurden meist % % höher , bezahlt.
Die Young -Anleihe zog um % % und die klei¬
nen Stüoke der Dollar -Schatzanweisungen um
1 % an . Umtauschobligationen und Dollarbonds
notierten etwa % % höher . Von den per Kasse
gehandelten Industrieobligationen waren Basalt
% und Daimler % % befestigt , während Leip¬
ziger Bier 1 % verloren . Der , Privatdiskont
blieb unverändert 3% % .

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 16, März
41,iNederl .-Iml . l934 101 . 62
4*/. Nederl . 1916 —
4‘/i ' /i  Nederl . 1917 —
TU  Dtsch . Rljics.

1949 (Daves ) 24
5*/i #/i Dtsch . Rllks.

1965 (Young ) 29»/8- *«/io
Tlt  Bremen 1935 28V.
6 ' /. PrenBen Obi. 52 19%
Th  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
T/t  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 21
Tlt  Pr . Ptdbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953 —
Tlt  Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrt . 1960 —
T/t  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950 —
Tlt  Cont . Gummlw.

A. G. Obi . 1956 —
6' /• Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 S2
B' /iHarp . Bergb .-Obl.

m. -Opt . 1949 —
6' /. I. G. Farben

Obi. 1945 —
Tlt  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951 —

Tlt  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

Tlt  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 221/*

Tlt  Rh .-Wstt . E. Obi.
5iähr . Noten 25V*

Tlt  Slem . & Halske
Obi. 1935 —

Tlt  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 —

6VtV* Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 -

Tlt  Rh .-Wstt . Elctr.
Obi . 1950 26V*

6' /> Phoenix Ould .-
Obl. 1960 —

6' /iSiem .-H.0b .2930
6*/» R.W.E. ,0b .l927 —
Arasterdamsche Bank 1078/,
Rotterdamsche Bank 102*/,
Dtsch . Rliksbank —
Wintershall A.-Q. „ 28*/*
Algem . Kunstzlide 61*/«- */»
Aast . Rubb -Cult . Ml], 90Vi—91
Ndl . ScheepvrL Unle 82t/,
Muell .-Co.Wlnstd .Pr . 42*/,
Montecatinl —
Dt . Reichsschulden-

forderungen —

Still
Amsterdam , 16. März . Zum Wochenschluß

verkehrte die Börse in außerordentlich stil¬
ler  Haltung . Die Kurse wiesen größtenteils
kaum Veränderungen auf . Lediglich der feste
Verlauf der gestrigen Newyorker Börse konnte
dem Markte eine Stütze bieten , und hatte hier
und da leichte Kurssteigerungen am Markte der
amerikanischen Fonds zur Folge . Philips kaum
beachtet . Unilevers , die 1 % höher eröffneten,
waren im Verlauf nicht voll behauptet . Aku ge¬

wannen Bruchteile eines Prozentes . Kautaohuk¬
werte neigten in Anbetracht der ungünstigen
Lage am einschlägigen Rohstoffmarkte zur
Sohwäohe . Amsterdam Rubber , eine Kleinigkeit
rückläufig . Zuckerwerte gehalten . Tabakwerte
etwas rückgängig . Petroleumwerte zeigten eine
gute Veranlagung . Kgl . Petroleum gewannen
1 % , amerikanische Oelwerte geringfügig ge¬
bessert . Auch Schiffahrtswerte konnten kleine
Kursgewinne verbuchen . Deutsche Obli¬
gationen  behauptet . Niederländische Staats¬
fonds behauptet . Lediglich alte Schuld verloren
Brnohteile eines Prozentes.

Berliner Devisenkurse

Dividenden und Abschlüsse
Leipziger Weliktamerei , Leipzig I « de» *" ■* *
rn 30 Sp.nt .AmW beendeten Geschäftsjahr
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Telegraphische t M 16. März 15 . März

Auszahlungen? O 4)
> u Geld | Briet

Geld Briet

Ägypten 1 äg . Pt . |
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Quid.
England 1 Ptund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechenld . 100 D.
Holland lOOGuld.
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din.
Lettland lOOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 190 Sch.
Polen 100 Zlotj
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pld.
Ungarn 100 Pengt
Umguaj 1 Gold -P.
V.St .v .Amerika 1D

20,963
1,782

81,—
13,322
81 —
4,68

112,60

20*42

81,-
81,-
81,-

168,74
112,60
81 ,-

2,092
81,-

i

lü ;76
69,07

463167
ltäleo
81,-81-
86 ,-
18,466

"? ,S4
4,198

12,22
0,658

58,17
0,201
3,047
2.464

53,21
81,16
11,905
68.43

6,265
16,48
2,364

168,27
58,93
20,65

0,699
5,649

80,92
41,61
88,89
48 .95
46,86
10,81
2,488

61 .44
80,72
33 .95
10,S8

1,976

l ’ÖÄB
2,487

12,20  |
0,662

58,29
0,203
3,053
2,468

63 .31
81.32
11,946
68,67

5,275
16,47
2,368

168,61
64,03
20,89
0,701
6,661

81,08
41,69
60,01
49,06
46,96
10,83
2,492

61.56
80,88
34,01
10,40

1,981

1 ’Ö21
2,491

12.17
0,668

68.17
0,201
8,047
2,460

52,98
81,13
11,865
68 .43
6,245

16.43
2,364

168.28
63,70
20,86

0,691
6,649

80,92
41,61
59,64
48.95
46,86
10,77
2,488

61.18
80,72
33 .96
10,38

1,976

1*019
2,486

12,20
0,662

68.29
0,203
3,053
2,464

53.08
81.29
11,895
68,67

5,265
16,47
2,358

166,62
53,80
20,89

0,701
6,661

81.08
41,69
59,76
49,06
46,95
10,79
2,492

61.30
80,88
34,01
10,40

1,980

”1 *021
2,489

A„rn Valutemnarkt la .gr dor Dollar  wiedor recht
fest,  da Enräfirunfifen , daß in Anbetracht der Glau-
bigerstellimg * Amerikas immer ein , gewisser Dollar¬
bedarf vorhanden sein "Wird , kursstärkend wirkten.
Die Züricher Notiz stellte sich 3 .09 nach 3.08*/«, die Pa¬
riser auf 15.161/« nach 15.16 . Auch das englische
Pfund  vermochte seine Abwärtsbewegung fort-
zueetaen , da diie unverkennbare Stimmung der Un¬
sicherheit in den Goldblockländern , namentlich der
Schweiz , erneute KapitalumIagerungen nach der Ster¬
lingdevise zur Folge hatten . In Zürich notierte das
Pfund 14.80 nach 14.75 , in Paris mit 72.60 nach 72.35.
Die nordischen Valuten waren entsprechend t der
Pfundbewegung durchweg gut befestigt . Die Reichs¬
mark blieb unverändert , in der Schweiz mit 124.05
nach 123 .95 fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostaslatisohe Wechselkurse vom 1( . März

Newyork Segen Japan 28.19, London gegen Japan
1.2’/ii . (Telegr . der Yokohama Speoio Bank Ltd .) .

tnsterdam , 16 .3.
59 .39

mdon
iwyork

hwelz
illen
adrid

.09
147 .93

9 . 76
34 . 46
47 . 84
12 . 29*/:
20 . 20
35 .66

penhagen 31 .87*/:
London , 16 . 3.
wyork 480 .25
intreal 484 .37
lsterdam 710 . 12
ris 72 . 40
Issel 20 . 64
lien 67 . 75
rlin 11. 9*
iweiz 14. 86
aalen 35 . 18
penhagen 22 . 40
jckholm 19. 39*/.
Io 19.90i/<
isabon 1° 9 .93
lsingfors 226 . 62
na 114 .07

26 .76
.211 .50.

400 .00
547 . 93
477 . 60
595 .00

penhagenl6 . 3.
22 . 40

dapestr
skan
mänien

Stockholm 36 . 62*/:
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos
Athen
Wien
Lettland
Warschau

6. 18*/.

7»

303 .00
25 . 62
14 . 60
25 .62

BuenosAlres 1&.00 pfiil.
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Sbangbal
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London
SUdalrlka
Tägl . Geis
Privat

4 . 12l (ll!.
97 .50
2/018
1/731
1/210

125. 00
17.50

124 .00
19 . 37

116 . 62

18 . 95
100.12
*/*- */,
*/w—Va

»York

werpen

sterdam
ckholm
o
slnglors

469 . 00
187.00
31 . 00

109 .30
151 .75
39 . 20

316 . 90
115 . 65
112 .70

9 . 95
19. 70

. . Ivatdlsk.
Discontd .Bk.
v . England *) —

Oslo , 16 . 3,
London 19 .90
Berlin 168 . 00
Paris 27 . 60
Newyork 417 . 60
Amsterdam 284 .00
Zürich 135 . 50
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 97 .75
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 .26
Rom 34 .80
Prag 17 . 60

Oftiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 7*
1 Monatsg , 1
TermlnsStz.
Pfand

per 1 Mt . 709 .62
per 3 Mte . 711 .62

Dollar
per 1 Mt. 148 .06
per 3 Mte . 1*8 . 12

Rio a . LoncL
p . 90 Tage —

Bombav anl
London —

London anl
Bombay

Straltsdotlai
(Singapore)

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel .
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz ffli
tägl . Geld */«—*/*

Stockholm , 16.3 ,
London 19. 40
Berlin 164 .00
Paris 26 .80
Brüssel 96 .00
sebw . Plätzel31 . 76
Amsterdam 276 .00
Kopenhagen 86 . 86
Oslo 97 . 60
Washington 406 . 00
Helsinglnrs 8 -60
Rom 34 . 25
Prag 17. 40

1/612

%
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V*

1 2 —2*/i

au. 30. September beendeten
1933/34 ging der Betriebserlös gegen das Vor¬
jahr , in dem die größte Produktion seit be¬
stehen des Unternehmens zn .verzeichnen war,
auf 7,69 (8,23) Mill . RM zurück . Durch die
Faserstoff v. erordnnng  war die Gesell¬
schaft nach 'einer lebhaften Beschäftigung im
ersten Halbjahr , in den letzten Monaten des
Geschäftsjahres zn starken Einschränkungen
gezwungen . Infolge des Ausfalles des Aus¬
landes als des stärksten Lohnauftraggebers
mußte mehr und mehr auf eigene  Rechnung
produziert werden . Auch wurde den K n n s t -
Spinnfasern  größere Beachtung geschenkt.
Der Rohüberschuß ist auf 0,74 (1,23) Mill . RM
gesunken . Nach Abschreibungen von 0,42 (0,78)
Mill . RM wird ein Reingewinn von 329 645
(457 024) RM einschließlich 57 024 (47 261) _RM
Vortrag ausgewiesen , aus dem eine von 8 % auf
6 % ermäßigte Dividende auf das AK . von
5 Mill . RM verteilt werden soll - lu der bisher
abgelaufenen Zeit des Geschäftsjahres 1934/35
konnte der Betrieb durch starke Rohstoffzufuh¬
ren aus Kompensationsgeschäften sowie aus den
staatlichen Abkommen mit den südamerikani-
sohen wolleproduzierenden Staaten sowie mit
der Union .von Südafrika auf Basis der Faser-
stoffverordnung , d . h . zu 75 % der Vollkapa¬
zität aufrechterhalten werden . Aufträge liegen
für mehrere Monate vor , so daß die Verwaltung
erwartet , den Betrieb auf der jetzigen Basis
bis auf weiteres anfrechterhalten zu können.

Augsburger Buntweberei vormals L . A. Rie-
dinger , Augsburg . Die zur Debag -Gruppe ge¬
hörende Gesellschaft schließt , wie bereits mit¬
geteilt , auch das Geschäftsjahr 1934 wiederum
mit einem Verlust von 55 428 RM, der sich um
den Verlustvortrag auf 100 811 RM erhöht , und
die durch Inanspruchnahme der Sonderreserve
mit 100 000 RM bis auf den Spitzenbetrag von
811 RM gedeckt werden soll . — Ueher die
Aussichten für das laufende Jahr lassen sich
Vermutungen schwer , anstellen . (Wenn auch die
Reorganisationsmaßnahmen 1935 noch nicht voll
zu Ende geführt werden können , so sorgen doch
die bereits durchgeführten und noch in der
Durchführung begriffenen Maßnahmen dafür,
daß die betrieblichen Verlustquellen .versiegen.

R. Stock & Co., Spiralbohrer -, Werkzeug - und
Maschinenfabrik AG ., Berlin . Nachdem Anfang
vorigen Jahres die Sanierung der Gesellschaft
durchgeführt worden ist , stand das mit dem
30. September 1934 abgelanfene Geschäftsjahr,
im Zeichen der Festigung und des Wiederauf¬
baus . Nach Vornahme von 0,41 (0,30) Mill . RM
Abschreibungen auf Anlagen , und 0,45 (0,41)
Mill . RM sonstigen Abschreibungen und Rück¬
stellungen , konnte ein Reingewinn  von
362 532 RM ausgewiesen werden , ans dem , wie
bereits mitgeteilt , die Dividendenzah¬
lung  mit 5 % wieder , aufgenommen wird.

Paris , 16. 3.
London 72 .70
Newyorii 16. 17
Belgien 353 .76
Spanien 207 . 25
Italien 126 . 00
Schweiz 490 .62
Kopenhagen 320 .00
Holland 1024 .75
Oslo 368 . 00
Stockholm 373 .25
Helsingfors 37 . 60

Zürich . 16. 3.
20 . 37*/:
14. 80

63 . 40
15. 20

309 . 00
72 . 05
25,66 */:
42 .20

209 .00
124 .06

Paris
London

york
len

len
Spanien
Holland
Berlin
Wien

olfiz . Kurs

Wien 16. 3.
Amsterdam 363 .32
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 44
Brüssel 125 .07
Budapest —

Prag , 16. 3.
Amsterdam 16 .22*/.
Berlin 962 .00
Zürich 776 . 00
Oslo 576 .00
Kopenhagen 612 .00

57 .05
76 .30
74 . 36

Prag
Rumänien
Indochina —
Wien —
Berlin 6I9 -®2
Belgrad 6° .6C
Rio a .Londi —
Warschau 286 .00
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬

diskont —
Wien

Notenkurs
Stockholm
Oslo

Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Bukarest
Kopenhagei
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

2
1'/*

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 ML
Bukarest
Helsingfors
BuenosAlres 78 .25
Japan 87 .00
Privatdlsk.

3 .05
6 .54

_ Inland 1*/,
12 . 90 Privatdlsk
58 . 20 Ausland 2*|!

— £ per 1 Mt. 1
7 .00 £ per 3 Mte 2*/.
2 . 90 $ per 1 ML ‘1»
2 .50 $ per 3 Mte */,
* Paris 35 . 47

114 . 60 Prag 22 . 25
26 . 74 Sofia —
71 . 96 Stockholm 132. 31
44 . 56 Warschau 101 . 25

536 . 22 Zürich 173 .79
128.99

114 .50 Wien 569 . 90
328 .00 Marknoten 900 .00
199. 75 Poln . Noten 451 .75
23 . 98 Belgrad 55 .5116

157 .90 Danzig 784 .60
688 .00 Warschau 451 . 76

Co. AG ., Braunschweig . In seinem Beriet
über das Geschäftsjahr 1934 weist der Vorsts *
darauf hin , daß der Umsatz an Rechenma8chi%
ganz erheblich gestiegen ist Bei 144 54g ' ?
79 193) RM Abschreibungen auf Anlagen
27 877 (30 248) RM anderen Abschreibung?
wird ein Reingewinn  von 91674 (72
RM ausgewiesen , der sich um den Gewinn,,J
trag auf 163 041 (115 367) RM erhöht . Hieran,
wird , wie bereits mitgeteilt , eine gegenüber dem
Vorjahr von 4 %' auf 8 % erhöhte Dividenden
ausschüttnng .vorgeschlagen.

Zellstoff Waldhof . Der in der Aufsicht*,
ratssitzung der Zellstoffahrik iWaldhof, Man»
heim , genehmigte Abschluß weist bei Vorsicht),
ger Bewertung der , Aktiven einen Gewinn
2 014 793 RM aus . Die Verwendung des Ge.
winns wird der am 9. April d. J . in Mannheim
stattfinden o. HV . der . Gesellschaft wie foi»
vorgeschlagen werden : 6 %' Dividende anf di»
Vorzugsaktien für . die Zeit ihrer Gewinnbe.
rechtigung gleich 189 450 RM, 5 */o Dividend,
auf die Stammaktien gleich 817 500 RM, Vet;
zinsung und Tilgung .von Genußrechten gW
69 926 RM, der , Rest von 937 917 RM soll Sot.
getragen werden.

Elsbach & Co. AG ., Herford . Diese KäschV
fabrik hat im Geschäftsjahr 1934 befriedigend
arbeiten können . Der auf den 29. März ein-
zuberufeneü o. HV . wird .vorgeschlagen , [j r
das Geschäftsjahr ; 1934 die Dividendenzahlung
mit 6 % wieder , aufzunehmen.

G. Kromschröder A .-G., Osnabrück . Im ye-,
gangenen Jahre sind Auftragseingang , Umsstz
und Betriehsüherschuß bei der . Gasmesserfabrik
trotz weiteren Ausfuhrrückganges gestiegen.
Die Liquidität hat sich weiter , verbessert . Det
auf den 26. April 1935 einzuherufenden 0. HV,
soll bei wesentlich erhöhten Abschreibungen
(i . V . 0,139 Mill . RM) wieder , die Verteilung
einer Dividende von 5 % yorgeschlagen wer¬
den (AK . 2,41 Mill . RM) .

Deutsch -Atlantische Telegraphen -Gesellschait
In der Aufsichtsratssitznng wurde beschlossen,
der HV . der Verteilung einer Dividende yot
6 (7) % auf das Aktienkapital yorzuaobl &gen
HV . am 10. 4. 1935.

Dividendenerhöhung bei Arbed . Der Venn!
tungsrat beschloß , für das Geschäftsjahr lft
eine Dividende von 125 ( i. V . 100) Francs n
verteilen . Der Reingewinn beträgt 136 (10t)
Mill . Francs . Abschreibungen erforderten 8i
(70 ) Mill . Francs , soziale Fürsorge 8,5 (7) Milt
Francs . Die Obligationsschulden gingen yor
895 anf 787 Mill . Francs zur .üok.

J

Bamag -Meguiü AG . In der; 0. HV . der B&msg.
Megnin AG . wurde das mit einem Verlust .von
175 252 RM 'abschließende Rechnungswert
für 1933/34 genehmigt . Mitteilungen , die übet
den gedruckten Geschäftsbericht hinansgehen,
wurden nicht gemacht . Die Gesellschaft kam
weitgehend auf ihre alten Auslandsbeziehungen
zurückgreifen . In den letzten Monaten .ver¬
mochte sie den Eingang der Auslandsaufträge
bis auf 40 % des Gesamtauftragseinganges m
steigern . Sie hofft , ihre Exportquote gegen¬
über dem Vorjahr wesentlich erhöhen ti
können.

Deutsche Libbey -Owens -Gesellschaft . Im Ge¬
schäftsjahr 1934 konnte der , Absatz yon’ Fenster¬
glas , dem wichtigsten Erzeugnis der, Gese! .
schaft , nicht unerheblich gesteigert 17614?.
Auch der Versand in Spiegelglas erfuhr , eine'
Erhöhung . Das finanzielle Ergebnis war in
ganzen gesehen wieder befriedigend . Im Vor¬
jahr wurden 7 % Stammaktiendividende an*
1,09 Mill . RM Reingewinn gezahlt.

Deutsche Schutzgebietsanleihen . Die Landei¬
regierung von Südwestafrika hat nach einer
dem Verein für Schutzgebietsanleihen heute zu-
gegangenen Nachricht die Forderung des Ver¬
eins auf Wiederaufnahme des Anleihedienstes
abgelehnt . Die Klage des Vereins wird nun¬

mehr der Landesregierung zugestellt.

Reichsbanbdishont 4% WM aiiMB3Bftd clciii *se der Bremer Steitfiantl w€»m ~M ». Würg Lombardssl : 5''

HanseatischeBörse
FestverzinslicheWerte
DiuKdiB Raldii * n.

Staati -Anlalhan

4 Bram . Umtausch
5 Lübeck 28
B Reichs !), lg . 35
5 Reichspost 33 I.
4*/i do . 34 L
5 Bremer t kl.
5 do . er.
B Lübeck Kr . kl.
B do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neuhesltz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

1« . 3.

90G
94*/* Q
100. 87
100.25
99*/* G

62 B
62 H

15. 3.

90G
93*/*G
100.52
100G

99*/* Ü
62 B
62 B

21*/*G 2t 1/*G
21*/ib 21*/ <G

112*/! 112 .50
109ü 109. 50

109. 25 108.75

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

8 !? 128A9 LPr ' 94*/* G 94*/iG
B do? 30

Kreditanstalten und
Kürporsdiatten

6 Oldb . Osch . v . 25
6 do . Korn . S. 1
6 do . do . >.  2
6 do . de . S. 3
6 do . S. 1. u . 3
6 do . S. 2
8 do . S. 4
6 do . Oplbr . S. 5
6 do . do . S. 6

Hypothekenbanken
B DL dchltfbel . 3
6 do.

98 G 98 G
96G 960
96G 960
96G 96 G
98 G 98 Ü
98 G 98 G
98 G 98 Ü
98 G 98 Ü
98 G 98 G

6 Hamb . Hypbb . A
6 do.
6 do . E
do. D F G H J K
5*/i do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lflb . Hypbk . 1
6 do . 2
0 do . 3 . U. 4
8 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do. 28
51/» do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.

92 G 920
92G 92G

97*/* G 9 ;>|aG
97*/*Ü 9 ?*/aO
97*/* G 97*|8O
97*/. b 9/tja ü
100. 75 10O*/t
7 .65 0 7. 65 0
95*/» 0 95*/* O
95*/*G 95*/*G
95*/tb 95*/. b
95*/t  G 95*/. G

96 G 95*/ : G
96 G 95*/iG

100*/. 1COG
9 . 80G 9 . 75Ü

6 Pr . Ctrbd . Korn.
Obi. 26/27/28 94*/8G 94»/e 0

6 Rh . Westl . Bod.
Cred . 4 9&h  u 96l/<G

5' / , do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

100*/4 lOO1/!

950Ldsbk . 1 u . 3 P5G
6 do . Rom.

Obi. 2 u. 3. 94 G 94 G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkl . v . 03 94l/t 94l/i
Delm . Lin . von 1926 99 99
Dt. Mn von 1926 99 99
Dt. Lin . Hansa v . 26 991/j 991/*
Nordd . Steing . v. 27 100 *00

Steucrgutschelne Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1934 103.62 103. 70
fällig am 1. 4 . 1935 107. 25 107 . 25
fällig am 1. 4 . 1936 107. 30 107. 30
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 37
fällig am 1. 4 . 1938 105. 30 105. 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - tu Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Perelnsbank
Westholst . Bank

Schlfahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Buesler -Rederel
Dt . Ost -AIrika -LInle
Hapag _ „
Hbg .-Sfldam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
X. G. tür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reidisb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Ga?, u . E.
Br. Cb. Pabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfahr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
L G. Farbenindustr.
ßelsenkirchener
Guano -Werke
H. E . W.
Hans . Stublrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollerscb . Carlshütte
Holstenbrauerei
jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

16. 3 . 15 . 3.
74V* 74V*
83 83

3!8 345
84*/* 64
84»/« 84
70 72
95 95
67 671/s
40 40

!61 l/a 168V*
72 72

108V* 108V*
127 127

39 G 39 G
105 105
40 B 41 B

31V«G 31V*
28 B 28 B
69 G 69 G
34 341/*
55 55
40 B 41 B

84 85
90 90

1197le 1^ ’la
90V* 90»/«
80 60

35*/s
131

57*/iG

114
150
117 B
115*/!
105
90

112
150
50

102
128

112*/*
157

92
142
98*/*
95

130*/*

35B
102*/*
151 B
90

124
205
06
96

147
79
93

106
102
56*/:

122
62
78*/*

128
100

3t »A
131
56

116
150
115
117 B
103
90

112
150
50

102
128
1600
112
157

92*/:
141*/*
97»/*
95

131 B

35B
99*/>

152
90

125
205

96
96

147 0
75%

105*/,
102
56*/:

122
67
7?»/,

128
100

16. 3. 15. 3. 16. 3. 15. 3.
Schllncfc & Cie. 1C4G 102 0 Ver. Werkstätten 53 53
Schuckert & Co. 1011/* 10,l /* Wendt Zigarrentabr. 55 55
Schwartauer Werke 75 75 B
Siemens & Halske 140»/* 141 Kolonialwerte
Stader l ederfabrik 127 ß 126 Kamenm .-Eb .-G. 46 —*

rhörl Oel 103 Nen -Guinea -Comp. 115 M8

Transp . A. G. vorm. Otavl Min . n . Els .-G. 121/« 12V«
j . Hevecke 45 45 Schantung Hand . AG. — —

NiedersächsischeBörse
Kommmtalvarhlndt

mit Zinsberechnung

S'ABann . Prov . Anl.
R. 15 95 93*/*

Pfandbriefe and
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6' /* Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5

B' /i do . Gold .-Komm.
S. 3

Sachwerte ebne Zinsberechnung

98

96

Landesbankin

BVt Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6 ' /i BrsChw . ritt . Kr.
F.-O. PI . 29

6 'It  Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6V* Caleub . ritt.
Gold 28

6*/* Cell . ritt . Kr.
G. C.

97*/!

96

97

95•/• 95*/*

95*/* 95*/*

96*/ » 96*/l

96 96

Stadtschaften
6 ' /i Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96

Hypothekenbank»

6*/i Brschw .H.Hyp .29
5 */i ' /* do . Goldptand-

br . 28
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6 ' /i Branerglld .Hann.
6 ' /i Conti Gummi 26
6°/# Hackethal 27
6*/• Hanomag 27
6*/< Lind . Brauer . 26
6*/* Mech . Weber . 26
6‘/i Vorw . Zem . 26

97 96»/*

100*/* KO
11 10.90

100*/* 100*/*
100*/* 100*/i
100 10C*/*

100*/* 100»/*
69*/! 69
99*/* 99

Vit  Hann . Stadtanl.
Vit  Br . Roggenanl.
Vit  Celler Roggen
Vit  Hann . Landeskr.

RM.-Pfaudbrl.
#•/» GroBkrttw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6 ' /i Calenb . ritt.

Gold 27
Vit  Lüdensch . Ohl.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brschwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetturth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herreuh.
Vorwohler Zement
Wollwäseh . Döhren
Wunstorter Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

90
91
91

93

18. 25
18*/i

96*/.
93*/l

90
91
91

18*/*
18*/*

96*/*
93*/i

52</* 52</*
154 154

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nc. 1-90000

6*/• Relchsanl . 27
5■/,•/, Young-Anl.
6*/i Dt. Wtb. 35 gr.
6*/# Dt. Wtb. 35
6•/• Pi . St .-Anl. 28
6•/• Prß. Staats R 2 10 '. 87 '07 . Ir
6 V. Prß. Staats RI '03 . 12 103. 12
6*/i Bayern v. 1927
6*/i Brschwg . 1928
Vh  Schutzgebiete

12. 75 112. 30
99 .50 99 .90

•i02. 75 102 .00
98 .00 98 .00

'62 .00 161.00
08 . 40 108 .40

58. 00
96 . 20 96 . 12
10. 75 10. 90

6 7
•mm *■—
931/* 93V*

107 1071/*
412 415
108 108
148 148
1?o 1261/*
93 94

108 109
143 143
162 162

—
145 145
10Ŝ /> 105
148 156

—
85

45 AWt
M21/* 1121/»

100 100
70 73

— —

100. 20 100.25
100.87 100. 87
98 .00 98
98 .00 98
97 .75 97»/*

93 . 75 841/«
94 —

6•/ * „ 3— 4
6*/i .. 5— 6

Stadtanlelhen
6‘It Bin . Goldsth . 26
6V1 do . Verk . Anl . 28
6*/* Frkft . Schätze - -
6V* Kölner Schätze - —

Oeftentl . Kreditanstalten
7*/i */. Bin Pfdbc .-A. — 55
Dt. Komm . Auslos .- .

Scheine ) *3*/ , -13*/!
Dt . Komm . Auslos .- _

Scheine U 1» 129

6*/* Dt .Komm . Sch .31
6 ' /! Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6' /i Old . Staatl . 25
6' /* do . Serie 1— 3
6' /i do . Serie 2
6*/i do . Serie 4
6»/* do . Serie 5
6•/• do . Komm . 1
6' /i do . Komm . 2
6' /i do . Komm . 3
5*/i ' /* do . Liquid.
6*/i Pr . Ldpfbr . S. 4
6 ' /* do . S. 11
6*/i do . S. 17— 18
6•/. do . S. 21
6*/* Pr . Ztrst . R. 23
6 ' /• do . R . 24
Vit  do . R. 25 — 27
6*/* do . R. 28
6 ' /*Ldsthftl . Zentr .-

Goldpldbr.
B*/i Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
B' /i Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6•/• Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6*/i Braunschwg.

Hann . v . 1929
6*/i Goth . Grund-

kredtt 4 , 5 , 5a
6 ' /i Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6•/• Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6•/• Pr . Centralb . 28
6' /* Pr . Hypoth . 1— 3
6*/t Pr . Plandbr .-

Bank Em . 50
6V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5’lt  Schl . H. ldsch.

A 30
B*/i Bert . Hyp . 15
8*/i Bert . Hyp . K.

OM. 6
B' lt ' lt  Pr . Centr . B.

Liquid.
6*/. Pr . Pidbr.

Komm . 20
Vit  Pr . Ctr . Bod.

G 24
Vit  do . Komm . 27
VU  do . do . 27 — 28
Vit  Pr . Ztrst . R- 19
VU  Pr . Ztrst . R. 20
VU  Hann . Landesk.

S. 1
VU  Hann . Landesk.

Kommunal -Obligatlonen
VU  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
VU  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
VU  Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom S 4— 6

Industrie -Obligationen
Vlt  Dt . Llnolwerk
VU  Klöcknerwerke
VU  Thür . Elek . L.
VU  Verein . Stahl.
6*/» Zuckerkredit
Ausl . Staatsanleihen
4 'U' U oest St . 14
VU' U Ung . St . 13
VU ‘U Ung . St . 14
VU  Mexik . abg.
VU  Mexik . abg.

16. 3 15. 7.
lOO ’OO
97
97
98

97
97
97*/:

— 98

— 96
96 —
— 100
97 97
97*/* 97*/*
97
97

100

97
97

101
9ö‘/s 9ö*/s
96 96
— 96

954/i 55

93,62 93 .60

54 .80 94*/1

56*/s 56

56*/.

57»/*
56»/*
96*/!
56

56

96*/*

94 .8
97g)

96*/*

55»/*

97

97
96

95*/*

96*/*

94*/i
9ö*/i

94*/l

94*/*

94»/*

100. 25 100. 10

94»/*

96*/*

94»/*
96
96

95

94»/*

95*/*

100»/<
100*/s
' 01*/*
98. 77
997ls

7 . 75
7.30
7. 12

10. 25

Steuergutsdielne
fällig . . . . . . .
1934
1935 . . « • ! • ! !
1936 • , . 1 , 11 1
(937 . . * * ! « » ■
1938 . . 1
Steuers * . V. K.

16. 3 . 15. 3.
103 . 70 103 . 70
107 . 25 107. 25
107 . 30 107. 3C
106 . 37 106. 37
105 . 30 105. 30
105 . 50 *05 . 90

Reldissdiuldbuditorderungen
m» Zinsberechnung

Fällig Alte Bolenschä.
1 . 4. Geld Briel Geld Bnet

1935 — _ — -
1936 101 — — —*
1937 102 — —• •—
1938 101*/e — — —
1939 1ü0 101 — —
1940 98»/« 98»/« 99*/,
1941 98V* 99*1» 981|b 98*/!
1942 97»/4 98»/a 97*/« 98*/e
1943 97*/, 98*/, 97»/a 98l/s
1944 97*/i 981/* 97!« 98*/,
1945 97*/» 98*/, 97»/, 98*/,
1946 97*/, 98*/, 97»/, 98*/:
1947 97*/, 98»/s 975^ 98*/,
1948 97V« 98V: 97«/8 98*/,

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . . to »/8 71 *1,
1946/48 . . . . . . 70 »| „ 7l »/t

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 9C*/s 90*/*
Hann . Ueberl . — l' 7*/8
Lübeck -Büch . 79 —
Banken
Allg . D. Cr .-Aast . 76
Bayr . Hyp . u . Wb . 9l */i
Bayr . Ver .-Bk . joo
Bert . Handelsg . *09
D.-D. Bank 84*/*
Comm .- u . Prlv . 83»/*
OL Asiat . aBnk ?40
D. Uebers .-Bk . 69»/*
Dresdner Bank 84*/*
Mein . Hyp .-B. —
Oldbo . Landb . —
Old. Spar - n. L. 42

74*/l
90

100
109
84»/<
83

358
69
64*/i
99»/*
67
40

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
8r .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Splegelgl.
DL Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Mas * . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -KHm.
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mfllh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweh.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieh . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl S* .
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oeff.
Ver . D. Nickel
Vet? Glanzst.
Wanderer W.
kolonlaiwerte
Dtsdi .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune Hd AG.

’6 . 3 . 15. 3 .

35*/, 35

527/s 57*/i
105*/! 105
— 110

8*/i 8*/:
123»/* 123*/,101 101

V5*/*
78
93
91»/#

107*/*

34*/i
ei*/*

151
125
107*/»
104»/*

113*/*
1091/1
•59*/,
77*/!
837/s

l07 */,

95»/*
76*/,
93*/*
92

106»/*
99
81
34*/:

149*/*

104»/*
10!*/,

114
109*/*
159*/,
80
77*/,

— 112*/,
— 102*/,

5: »/g 55»/*

11*/«
107
96*/,
70
99*/*

1’2»/*
105
120
129
•40

71
115
55S/S

ll ’/e
107
97*/,
70*/,
96»/*

1' I»/i
103
119*/,
128
140

71*/,
115
55

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Kinheitskuru

96
UL Anl . Ausl . Scheine

Kurs Kurs 16. 3. 15. 3.

94*/s
96 eiuscbl . */■ Ablösungsch.

8 'U Hoesch Elseo - und
112 .62 112 . 87 112. 75 112 .30

96 Stabl -RM-Auleihe
VU  Friedr . Krupp -RM-

•01 101 100. 7G 151. 19

97 Anleihe 1001/« 100»/* 100. 07 100 .50
TU  Mitleid . Stahl -RM-A.
Th  Vereinigte Stahl -RM-

Me 100 100. 00 100. 0B

94»/*
Auleihe Serie B Me Me 98 .87 99 . 00

Accnmnlatoren -Fabrik — ■ mm 158,50
948/8 Allgem . Knnstzljde Unle 53»/s G 53V* 53. 50ß 53 .00

Allg . Elektrlzitäts .-Ges. 358h 35«/* 35,12 35 . 00
95 tschatfenburgei Zellstoii 80V* eoV, 80 . 00 79 . 50

Bayer Motoren -Werke 125*/* 12cV« '25 .75 126. 00
1. P. Beraberg *18l/« 1 ' » /4 H8 . 00 116. 50

_ Julius Bergei Tiefbau Ausl. 119V« i18 . 00 118. 00
100 Serlln -Karlsrubei Ind. 124 • 124V, ‘24 . 50 123.25

Bl. Krall u. Licht G A UJV» 1418/b 41 . 25 14 ' . 12
99 Berl . Maschinenbau 115 V5 »/« •ii »/* B 1 '5 . 75

Me Braunk u. Brik .(Bublag) 175 175 174. 00 '72 .00
Bremer Wollkämmerei —- — ‘55. CO 156. 25
Buderus Eisenwerke 92V« 91V*

ioö »;8
92 .00 91 . 62

38V» Cbarlottenb Wasserwrk 105»/« •05. 87 '04 . 87
7. 30 Chem . von Heyden 1 in*/« mv* 101. 12 101. 75
7 .8U Comp . Hlspano S. A-C 213 214 213 .00 207 . Oü
7. 25 do . do . Ser . D — 209 - __
— Continentale Gummlw. 155»/* 157 155 .CO 154.87

3ChluB-

Contlnent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Telegr.
DL ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektriz .-LIeferangsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n. Kraft
Engelhardt -Brauerei
L Q. Farbenindustrie
Feldmflhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Untemehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldsdimldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbad
Hoesch -KBln -Neuessen
Philipp Hotzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Use . Bergbau
Ilse , Bergbau . GenuBsch.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Äscherslehen
Klöckuer -Werke
Koksw . 0 . Cbem . Fahr.
Lahmeyer S Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshotte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hfltt.
Polypbonwerke
Rhein . Brannk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchuIthetB -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr S Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer da * *einzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchep
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoll Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank füi Bras -Industrie
Reichsbank
A.-G lür Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Krattw
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb Amerika Packet!
Hambg . -Sfidam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb.

Kurs Kurs
153»/* 153»/*
96*/« 96»/*

124Va . 124V»
W/t 101v*

152»/a 153

67»/*
183

176 176

109Vs 110*/8

120»/* 120V«
94»/« 94»/«

141»/« 1431/«
123V* 123»/*
89Ve 85Va

117 117»/«
97 Me

130»/* 130»/*
34V« 34l/*G

1C21/* 102
86 88V«
88»/* 89
84 84V*

150 150

- 831/8 83*/a

8tf/ s 86i/,
105»/8 105»/*
121 1221/,
21»/* 21*/«
— 84»/*
Me Me
94 94
68 Me

91 91V*

177 177

. . .
11V« 11V*

21 •*/« 212V*

98 98
113Va 112»/*
106»/* 108i/«

3C»/b 3CB/8

Ausl. 1451/*
101V1 101»/«
104»/« 104V«
140»/* 1421/»
— 108«/«
63»/« 64

78 B 78Va
110»/« 110

39»/a Me
M21/»V2  V«

112 114»/«

1613/4 161
Me 63»/,

122V« 122
UO 120
31V* 31V*G

34
12' U 12V«

Einheitskucs
16. 3 . 15. 3,
153.75
95 .62

'18 .00
'24 .50
101.00
111.62
153.00

86.25
183.OG
174.50

109.50

120.25
94.62

141.87
123.50
89 .12

«,37
12*,37
124.75
W.33

'1l.su
151.25
114.00
S5.ll

113,51
W .5B
115.0B
120.5$
54.00(i
141.13
123.50
SP.W

117.00
96.75 B

131B
34.50 0
103.75
88. 12
89. 00
83.75

149.75
124.75

83.00 0
126.5G

111.00
86.75

105.62
121.50
21.75

84.00 0
78.87

93.50 B
68 .75

159.50
91.50

177.00 175;®
85 .00 64.50»

116.«
CW

130,81
34,530

99.37
67.12
86.50
63.00

147.(0
125.(0
62.63

111.03
86.0
504.73
'21.S
21.50
64.53
76,75
93.50
67.87

159.50
» .12

11. 12Ö
212. 50
113.50
98.00

•12.75
104.75

145.00
31.00

145.00
,46 .00
101.62
103.25
141.00
'08 .75
63.25

■6̂ .00
129.00
77. 12

110.00

38.75
11' .50
1'3 .50

11.12
206.25
113.03
(7.®

112.75
105.(0

146.(0
145.25
■Ol.'2

505.0B
140.75
109.(0
62.(0

12L®
77.000
110

.
(0

135.W

39.(0
111.75
IIOJ2

»2. «
— 68 .25

63
22.W

161.25
83 .62
22.00

'20 .00 % (j
31.250 31-f B

-20.(0
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Bremer Zeitung

Deutsche Zugend ! - Aus Handwerkszeug!
Achtung, Teilnehmer des zweiten Reichsberufswettkampses! - Termine Mr Bremen

Zum zweiten Mal tritt Deutschlands schaffende Jugend in dieser Woche zum Reichsberufswettkampf an , um sich der großen
Verussleistungspriisung zu unterziehen . Werbetrommeln dröhnten in den letzten Wochen durch das deutsche Land , die die Jugend
zu diesem friedlichen Wettstreit ausriefen . Jeder hat sie gehört und gern vernommen . Sie legten Zeugnis ab von dem neuen
Willen der Jugend zu ehrlicher Arbeit.

Eine Million deutscher Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen wollen in dieser Woche ihre Kräfte im Reichsberufswettkampf
messen. Das ist schon mehr als eine Kundgebung der deutschen Jugend für die Arbeit , das ist ein Fanfarenklang , der auch über
die Grenzen unseres Vaterlandes gehört wird , der der ganzen Welt kundtut , daß ihr das Ideal des deutschen Volkes in der
Arbeit seht.

So »nützt ihr auch euren Stolz darin erblicken , dieses Ehrenkleid der Arbeit tragen zu dürfen . Es kommt jetzt darauf an,
daß wir mit einer neuen Arbeitsgesinnung daran gehen , eine Arbeitsleistung zu vollbringen . Nicht wieviel man schafft, sondern
was man schafft, ist ausschlaggebend . Der Reichsberufswettkampf ist ein Meilenstein auf dem Wege zu diesem Ziel.

Das erste Jahr einer ausgedehnten zusätzlichen Verussschulung liegt hinter uns . Der jetzige Reichsberufswettkampf will
die Bilanz aus der in diesem Jahr geleisteten Arbeit ziehen und gleichzeitig die Ansatzpunkte für die Arbeit eines weiteren
Jahres festlegen.

Kameraden und Kameradinnen der Arbeit , ihr habt durch eure Anmeldung zum Reichsberufswettkampf bewiesen , daß
ihr der Gemeinschaft der deutschen Jugend angehört , die sich zur Arbeit und Berufsleistung bekennt . Beweist jetzt dem deut¬
schen Volke und der ganzen Welt , daß das euer Bekenntnis ist, das von jedem einzelnen aus dem innersten Herzen heraus¬
kommt . So könnt ihr die Träger der Zukunft sein . und so könnt ihr das neue Deutschland der ganzen Welt als ein Land
der Arbeit proklamieren.

Heil Hitler!
Der Ehrenausschug für den Reichsberufswettkampf in Bremen:

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover , Kreisleiter der NSDAP . Blanke , Kreiswalter der DAF . Staatsrat Schwenk, Reg . Bürger¬
meister Otto Heider , Kreisschulungsleiter der NSDAP . Dr . Röding , Kreispropagandaleiter R. Tretow , Oberbannfiihrer Carl Jung , Sentor
Otto Bernhard , Senator Dr . von Hofs, Untergauführerin im BDM . Jrmgard Staschen, Kreisamtsleiter der NS .-Hago Staatsrat von Hagel,
Stell ». Eauwirtschaftsberater Schmidt , Kreiswirtschaftsberater Dr . Reimers , Oberschulrat Dr . Dehning , Overschulrat Dr . Lahn. Präsident
der Handelskammer Bollmeyer , Präsident der Eewerbekammer Ehlers , Präsident der Arbeiterkammer Hogrefe, Präsident der Kleinhandels¬
kammer Kallsen , Stell ». Präsident der Angestelltenkammer Riedemann

Wss MSN vom ksieiisbsi 'ufswetiksmpf wissen muk

wo sie sich zum Wettkampf einfinden sollen, kom¬
men Montag vormittag um 7 Uhr zum Wall
Nr . 179/180, großer Saal , 1. Stock.

d) weiblich
Wettkampfleiterin:  Rosemarie Weis.

Treffpunkt:  Dienstag , den 19. März 1988,
in der Schule am Richtweg 2, Zimmer 8 und 9.

len
Beginn 7.15 Uhr.

Mi '

(Schürze ^ Topflappen , eine Stopf -, Stick- und
klaffen:

itzubring
üllfederhalter oder Ko

ist von allen Leistungs¬
ein Kittel

Nähnadel , eine Schere (möglichst Stickschere) , Fin¬
gerhut , ein Zentimetermaß , ein Kopierrad (falls
keines vorhanden , muß es geliehen werden ) , einige
alte Zeitungen.

Fachschast Fleischer
Wettkampfleiter:  Schafhirt . Treff¬

punkt:  2 . Lehrjahr 7.15 Uhr Schlachthof : 1., 2.
und 3. Lehrjahr 14 Uhr Schule an der Weferbahn.

Oisnstsg
tzsruls in Gaststätten , ffotsl uncl ffous

Fachschaft Köche
a) männlich

Wettkampfleiter:  Schott , Bremen.
Wettkampforte:  Wilhelm -Decker-Haus und
Gewerbeschule . Treffpunkt  der Teilnehmer:
Dienstag , den 19. März 1935, morgens 8 Uhr
vor dem Wilhelm -Decker-Haus , Nordstr . 45.

Mitzubringen  sind : Weiße Jacke, Schürze
und Mutze.

b) weiblich
Wettkampfleiterin:  Lisa Suhren , Bre¬

men , Biebricherstr . 30. Wettkampfort:  Bre¬
men , Richtweg 1. Treffpunkt  der Teil¬

6000 Bremer Jungarbeiter und -arbeiterinnen
werden sich an dem Wettkampf , der in der Zeit
vom 18. bis zum 23. März stattfindet , beteiligen.

Nach der Durchführung des Wettkampfes werden
jeweils am selben Tage die abgelieferten Arbei-
ten -geprüft und bewertet . Die Arbeiten gehen so¬
fort an die Eau -Jugendwaltung , wo die besten
Teilnehmer für die Ausscheidungswettkämpfe , die
vom 6. bis 7. April am Gausitz stattfinden , fest¬
gestellt werden . . Es nehmen die drei Besten jeder
Eau -Fachschaft bei den Jungen , und nach einer
bestimmten Schlüsselzahl die besten jeder Eau-
Fachschaft bei den Mädeln teil.

Bom 25. bis 30. April finden die Ausschei¬
dungswettkämpfe (der Endkampf ) mit
500 Teilnehmern — also die gau -besten Jung¬
arbeiter bzw . Jungarbeiterinnen — statt . Die
Sieger aus diesem Wettkampfe werden am 1. Mai
dem Führer vorgestellt.

Folgende Punkte sind von jedem Teilnehmer zu
beachten:

Jeder Wettkämpfer hat zu leisten:
1. Eine praktische berufliche Arbeit von 1 bis

4 Stunden Dauer (je nach Beruf ) , die im
Betrieb oder unter betriebsähnlichen Voraus¬
setzungen zu leisten ist. Für angelernte Ar¬
beiter werden entsprechend abgewandelte Auf¬
gaben gestellt.

2. Schriftliche Arbeiten von etwa 2)4 Stunden
Dauer (Aufsatz, Rechnen , Fragen aus der
Berufspraxis, , weltanschauliche Fragen ) .

3. Innerhalb einer rund Ostündigen Wsttkampf-
zeit hat die weibliche Jugend bei Kürzung der

Zeiten für vorstehende Arbeiten als 3. Auf-
gabenteil hauswirtschaftliche Aufgaben zu
bearbeiten.

Alle Aufgaben werden jedem Berufswettkämpfer
gedruckt in die Hand gegeben . Die Aufgaben für
die Fachschaften und die Sparten innerhalb einer
Berufsgruppe sind wesensähnlich gehalten . Die
Aufgaben sind so einfach gehalten , daß in der Re¬
gel der überwältigende Teil der Jugendlichen sie
lösen kann.

Es bestehen für die männliche Jugend
vier Ausgabengruppen  von verschiedener
Schwierigkeit : Leistungsklasse 1 (leicht ) : normal
für 1. Lehrjahr (bzw. für 15jährige Hilfsarbeiter ) ;
Leistungsklasse 2 (Mittelschwer ) : normal für
2. Lehrjahr (bzw. für 16jährige Hilfsarbeiter ) :
Leistungsklasse 3 (schwer ) : normal für 3. Lehr¬
jahr (bzw. für 17jährige Hilfsarbeiter ) : Leistungs¬
klasse 4 (sehr schwer)  für 4. Lehrjahr (bzw.
18jährige Hilfsarbeiter ) .

Für die weibliche Jugend bestehen
drei Leistungsklassen : 1. für 15—17jäh-
rige ; 2. für 18—19jährige : 3. für 20—21jährige.

Für jeden Teilnehmer besteht nur noch die
Wahlfreiheit  nach oben , d. h. er kann in
einer höheren Leistungsklasse als der ihm normal
zukommenden kämpfen . So wird der Charakter
des Wettkampfes beibehalten . Ein Absteigen in
eine niedrigere Leistungsklasse gibt es nicht mehr.

Aus folgender Uebersicht geht hervor , wann die
einzelnen Wettkampfgruppen arbeiten , wo sich die
Teilnehmer einzusinken haben und was an Ma¬
terial mitzubringen ist.

IVlontsg
Kaufmanns - uncl öürogsdilfsn

») männlich
Wettkampfleiter:  Rudolf Clausen , Bre¬

men, Am Wall 179/180 . Wettkampforte:
Union -Handelsschule , Martini -Schule , Haus des
Berufsgruppenamtes . Treffpunkt  der Teil - ,
nehmer : Montag , den 18. März 1936, morgens
7.45 Uhr vor dem Staatstheater , Am Wall.

Mitzubringen : Federhalter , Bleistift , Ra¬
diergummi , Lineal.

b) weiblich
Wettkampfleiterin:  Anita Körte , Bre¬

men, Buddestraße 9. Wettkampfort:  Berufs¬
schule an der Weserbahn . Treffpunkt  der
Teilnehmer : Montag , den 18. März 1935, morgens
7.45 Uhr im Schulhof der Schule an der Weserbahn.

Mitzubringen:  Federhalter , Bleistift,
Lineal , Radiergummi , Kittel (Schürze ) , je eine
Stopf -, Stick- und Nähnadel , Schere? (möglichst
Stickschere) , Fingerhut , Zentimetermatz , Kopier¬
rad , einige alte Zeitungen , weißes Nähtuch 50 X
50 Zentimeter , weißes Nähgarn . — Reichlich
Butterbrote mitbringen.

ffrissurs

männlich und weiblich
Wettkampfleiter:  v . Hagen , Bremen,

Emmy Bohm , Bremen , Worpswederstratze 98.
Wettkampfort:  Schule Calvinstr . Treff:
Punkt : 1. Lehrjahr : Montag (nicht Freitag ) ,
den 18. März 1935, morgens 7.45 Uhr ; 2 . Lehr¬
jahr : Montag (nicht Freitag ) , den 18. März 1935,
morgens 9 Uhr ; 3. Lehrjahr : Montag (nicht
Freitag ) , den 18. März 1935, 10 Uhr : 4. Lehrjahr:
Montag (nicht Freitag ) , den 18. März 1935,
12 Uhr ; vor der Schule Calvinstraße.

Mitzubringen:  1 . Lehrjahr männlich:
Tinte , Feder , Kamm , Bürste , Kartätsche , Schere,
Haarfchneidemantel , Papierkragen , Wattestreifen
Flasche mit Wasser , Kriseurcreme , Brillantine,
Treffierrahmen , komplett 15 Gramm 15—20 Zenti¬
meter langes Haar . — 1. Lehrjahr weiblich:
Tinte , Feder , Kamm , Bürste , Kartätsche , Haar¬
schneidemantel , Brillantine , Treffierrahmen , kom¬

plett 15 Gramm 15—20 Zentimeter langes Haar.
— 2. Lehrjahr männlich und weiblich : Tinte , Fe¬
der , Haarschneidemantel , Kamm , Kriseurkamm,
Friseurbürste , kleine Haarschneidemaschine , Ondu-
liereisen , Papierkragen , Brennmaschinen mit.
Spiritus , Wattestreifen , Vrillantine , Holzkopf,

Bleistift , Buntstift , Zirkel , Radiergummi , Zenti¬
metermaß , Nähnadel . Fingerhut , 2 Meter Mon-
tierband , Nähseide , Gaze oder Tüll , Bruchuhr¬
federn , Leukoplast , Hammer , Montierzange und
Stifte . — 3. Lehrjahr männlich und weiblich:
Tinte , Feder , Friseurkanim , Bürste , Haarnadel,
Lockennadel . Onduliereisen , Brennmaschine mit
Spiritus , Holzkopf mit fertig montiertem Tem¬
pel , 10 Gramm 15 Zentimeter langes , krauses
Haar , Knüpfnadel , Hammer , Montierzange , Mon-
tierstifte . — 4. Lehrjahr männlich und weiblich:
Tinte , Feder . Kamm , Bürste , Lockenwickel, Haar¬
schmuck, Wasserwellschleier , Fixativ , Vrillantine
Trockenapparat , feine Tamburiergaze und Unter-
legetüll , Holzkopf oder Vrettchen für Unterlage,
Tamburiernadel , Zange , Hammer , Stifte.
15 Gramm 10 Zentimeter langes , krauses Haar
Friseure weiblich!

Zur Prüfung der hauswirtschaftlichen Arbeiten:
Wettkampfort:  Berufsschule für Hauswirt¬
schaft, Sternstr . Treffpunkt:  Freitag , den
22. März 1935, morgens 7.45 Uhr.

Mitzubringen:  Schürze , Schere , Finger¬
hut , Nähnadeln , Kopierrad , alte Zeitungen , Topf¬
lappen.

Dsntistsn
männlich und weiblich:

Wettkampfleiter : Albert Ohlsen , Bre¬
men , Staderstr . 67. Wettkampfort:  Schule
an der Weserbahn . Treffpunkt  der Teil¬
nehmer : Montag , den 18. März 1935, morgens
7.15 Uhr , in der Schule an der Weserbahn . Fach-
klasse für Dentisten.

Mitzubringen:  Schreibzeug , Schreibpa¬
pier - (Konzeptpapier ) , Arbeitsinstrumentarium
und Berufskittel , soweit dieser nicht schon in der
Schule ist. — Weibliche  außerdem Nähnadel,
Schere , Fingerhut , Zentimetermaß , Kopierrad,.
einige alte Zeitungen , Schürze.

Zu beachten  ist ferner : Es empfiehlt sich.
Verpflegung für den ganzen Tag mitzubringen,

M

da der Wettkampf voraussichtlich nicht vor 17 Uhr
beendigt wird.

k̂acksciiulsn für k-rousnksruss

Wettkampfleiterin:  Dora Bllsching,
Bremen , Meyerstr . . 167. Wettkampfort:
Schule in der Pelzerstr . Treffpunkt  der Teil¬
nehmerinnen : Montag , den 18. März 1935, mor¬
gens 7.45 Uhr in der Schule Pelzerstraße 7—11.

Mitzubringen:  Alle - Stuvierenden der
Fachschulen , die am Reichsberufswettkampf teil¬
nehmen . haben selbst  mitzubringen : Füllfeder¬
halter oder Kopierstift , Kittel oder Schürze,
Stopf -, Stick- und Nähnadel , Schere , möglichst
Stickschere, Fingerhut , Zentimetermaß , Kopier¬
rad , einige alte Zeitungen , Wäschestoff (gebraucht)
60 X 50 Zentimeter , Stricknadeln (mittelstark ) .

Einteilung:  1 . Fachschaft : Kinder¬
pflegerinnen (eingegliedert die allgemeine Frauen-
schule. — 2. Fachschaft : Kindergärtnerinnen und
-Hortnerinnen (eingegliedert die Höhere Fach¬
schule, Unterprima ) . Die Teilnehmer haben
außer oben genanntem noch mitzubringen:
1 Schere , Pappmesser , Nadel , Garn , Wollreste,
Buntstifte.

kissn uncl tzckstall

a) männlich
Wettkampfleiter:  Waldemar Luthardt.

Am Wall 179/180. Treffpunkt und Wett-
kampfort : Die  Teilnehmer haben sich am Mon¬
tag , bzw. Dienstag , den 18. und 19. März , vor¬
mittags , zu der mitgeteilten Zeit bei dem mit¬
geteilten Betriebe einzufinden . Die Wettkampf-
teilnehmer müssen an dem betreffenden Vormit¬
tag eine praktische Arbeit liefern und am Nach¬
mittag die theoretischen Ausgaben lösen . Die
theoretische Prüfung findet statt:
Für die Wettkampfteilnehmer , die Montag  vor¬
mittag praktisch arbeiten , Montag nachmittag um
16.30 Uhr . Treffpunkt  für die Teilnehmer am
Montag für die theoretische Prüfung : 15.15 Uhr
vor der Schule am Steffensweg . Für die Wett¬
kampfteilnehmer , die am D i e n s t a gvormittaa
praktisch arbeiten , Dienstag nachmittag um 15.30
Uhr . Treffpunkr  für die Teilnehmer am
Dienstag für die theoretische Prüfung : 15.15 Uhr
vor der Schule an der Weserbahn.

Achtung!
Teilnehmer , die keine postalische Mitteilung am

Sonntagvormittag in Händen haben , wann und

nehmerinnen : Dienstag , den 19. März 1935, .mor¬
gens 7.45 Uhr vor dem Wilhelm -Decker-Haus.

Mitzubringen  sind : Füllhalter oder Ko¬
pierstift , Kittel oder Schürze , je eine Stopf - Stick-
und Nähnadel , Schere (möglichst Stickschere) , Fin¬
gerhut , Zentimetermatz , Kopierrad , alte Zeitungen.
Topflappen.

Fachschaft Kellner
Wettkampfleiter:  Schott , Bremen.

Wettkampfort:  Schule an der Weserbähn.
Treffpunkt  der Teilnehmer : Dienstag , den
19. März 1936, morgens 8 Uhr vor dem Wil¬
helm -Decker-Haus , Nordstraße 45.

V/sitsrs Ontsrgruppsn (vesiloiicst)

Hausgehilfinnen
Wettkampfleiterin:  Lisa Suhren , Bre¬

men , Biebricherstr . 30. Wettkampsort:  Wird
durch die Post bekanntgegeben . Treffpunkt
der Teilnehmer : Dienstag , den 19. März 1935,
morgens 7.45 Uhr.

Mitzubringen:  Füllhalter oder Kopier¬
stift , Kittel oder Schürze , je eine Stopf - Stick-
und Nähnadel , Schere (möglichst Stickschere) , Fin¬
gerhut , Zentimetermaß , Kopierrad , einige alte
Zeitungen , Topflappen.

ltolr

Wettkampfleiter:  R . Schröder , Bremen
Lahnstr . 6. Wettkampfort:  Fachschule am
Steffensweg . Treffpunkt  der Teilnehmer:
Dienstag , den 19. März 1935, morgens 7.45 Uhr
in der Turnhalle der Fachschule am Steffensweg.
(Einzufinden haben sich hier die Teilnehmer aller
Fachschaften , wie Tischler , Stellmacher , Drechsler
Böttcher und Bootsbauer .)
Fachschaft Tischler

1. Lehrjahr : Winkelhaken , Spitzbohrer , Streich-
maß , Schlitzsäge , Absetzsäge, Stecheisen (18 u,
20 Millimeter ) Putzhobel und Hammer . —
2. Lehrjahr : Rauhbank (Fügebank ) , Winkeb
haken , Spitzbohrer , Streichmaß , Stecheisen (8 Willi
Meter ) , Putzhobel . Hammer . — 3. Lehrjahr : Win
kelhaken , Spitzbohrer , Streichmaß , Schlitzsäge , Ab
setzsäge, Lochbeitel (8—9 Millimeter ) / Stemm
knüppel , Putzhobel , Hammer . — 4. Lehrjahr
Winkelhaken , Spitzbohrer , Streichmaß , Schlangen-
bohrer (12 Millimeter ) , Bohrwinde , Stecheisen
(10 Millimeter ) , Putzhobel . Hammer . Matz -Stab
und Bleistift für alle Lehriahre . — Für die theo

Sonntag , den 17. März 1935

retische Arbeit : Blei - und Kopierstift oder Füll¬
halter , Radiergummi , Papier.

Fachschaft Drechsler
1.- 4. Lehrjahr : Plattenstahl 1 Millimeter,

Meißel und Röhre , ein Satz Meißel , Matz -Stab,
Tastzirkel , Glaspapier . — Für die theoretische
Arbeit : Blei - und Kopierstift oder Füllhalter,
Radiergummi , Papier.

Fachschaft Stellmacher
1.—4. Lehrjahr : Winkel , Maß -Stab , Reißnadel,

Bleistift ; Reitzmaß , Schlitzsäge , Putzhobel , je ein
9-Millimeter -, 12-Millimeter -, 13-Millimeter-
und 14-Millimeter -Stemmeisen , Hammer und
Kopfschlägel . — Für die theoretische Arbeit : Vlei-
und Kopierstift . Radiergummi , Papier.

Fachschaft VootsLauer
1. Lehrjahr : Handsäge , Doppelhobel , Putzhobel,

Drillbohrer , Nagelhammer , Niethammer , Schei-
benaufsetzer , Beißzange . — 2. Lehrjahr : Handsäge,
Schweifsäge , Doppelhobel , Rauhbank , Putzhobel,
5-Millimeter -Bohrer , Bohrwinde , Holzfeile , Na¬
gelhammer , Niethammer . — 3. Lehrjahr : Schweif¬
säge, 26-Millimeter -Stecheisen , Handsäge , Doppel¬
hobel , Putzhobel , Schropphobel , Schinder , Holz¬
hammer , Sponungshobel . — 4. Lehrjahr : Hand¬
säge, Doppelhobel , Putzhobel , Stecheisen , Holzfeile,
8-Millimeter -Vohrer , Bohrwinde , Nagelhammer,
Niethammer . — Für die theoretischen Arbeiten:
Blei - oder Kopierstift , Radiergummi , Papier.

Fachschast Böttcher

1. Lehrjahr : Meißel , Locheisen, Anzieher , Kopf¬
setzer, 1 leichter Hammer , 1 Schlaghammer.

1 Krummesser.

Polsterer , Dekorateure und Tapezierer
Die Teilnehmer an diesen Gruppen finden sich

Dienstag , den 19. März 1935, morgens 8.20 Uhr
in der Klasse 11 der Gewerbeschule an der Weser¬
bahn zum Empfang der Wettkampfaufgaben ein,
Schreibzeug muß mitgebracht werden.

Vsrieslirscirlositsr

Fachschast Neichsbahnausbesserungswerk
Wettkampfleiter:  Hans Voelsen , Bre¬

men . Wettkampfort:  Lehrwerkstatt und
Werkschule des Reichsbahnausbesserungswerkes
Sebaldsbrück . Treffpunkt  der Teilnehmer:
Dienstag , den 19. März 1935, morgens 6.45 Uhr
RAW . Sebaldsbrück.

Mitzubringen:  Material wird vom Werk
gestellt.
Fachschaft Köper

Wettkampfleiter:  Hans Tielken , Bre¬
men . Wettkampfort:  Küperfachschule , Neu¬
stadtswall 80. Treffpunkt  wird jedem Teil¬
nehmer durch die Post bekanntgegeben.

IVIittwoek
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a) männlich
Fachschaft Bäcker

Wettkampfleiter:  Rademacher , Bremen,
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn.
Treffpunkt  der Teilnehmer : Mittwoch , den
20. März 1935, morgens 8 Uhr.

Mitzubringen:  Schreibmaterial , weiße
Schürze , Mütze , Jacke.
Fachschaft Konditoren

Wettkampfleiter:  Dietrich Earbarde.
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn.
Treffpunkt  der Teilnehmer : Mittwoch , den
20. März 1935, morgens 8 Uhr.

Mitzubringen:  Schreibmaterial , weiße
Schürze , Mütze , Jacke.
Fachschaft Tabakwaren
») männlich

Wettkampfleiter:  Willi Weis , Bremen.
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn.
Treffpunkt  der Teilnehmer : Mittwoch , den
20. März 1935, morgens 10.45 Uhr vor der Schule
an der Weserbahn (Dauer bis 13 Uhr ) und nachm.
13.50 Uhr (Dauer bis 17 Uhr ) .

Mitzubringen:  Schreibmaterial.
b) weiblich

Wettkampfleiterin:  Lisa Suhren , Bre¬
men , Biebricherstr . 30. Wettkampfort:  Schule
an der Weserbahn . Treffpunkt  der Teil¬
nehmerinnen : Mittwoch , den 20. März 1936, mor¬
gens 7.45 Uhr vor der Schule an der Weserbahn.

Mitzubringen (für alle Leistungsklassen ) :
Füllhalter oder Kopierstift , Kittel oder Schürze,
je eine Stopf -, Stick- und Nähnadel , eine Schere
(möglichst Stickschere) , Zentimetermaß , Kopierrad.
weißes Nähtuch 50 X 50 Zentimeter , Topflappen.

silölirstcincl

Fachschaft Blumenbinderinnen und weibl.
Angestellte in Haus , Garten und Land¬
wirtschaft

Wettkampfleiterin:  Emmy Vohn , Bre¬
men , Worpswederstr . 98. Wettkampfort;
Gärtnerfachschule an der Weserbahn . Treff¬
punkt  der Teilnehmerinnen : Mittwoch , den
20. März 1935, morgens 7.45 Uhr vor der Schule.

Mitzubringen  sind : Federhalter und
Schreibpapier , Nähtuch 50 X 50 Zentimeter,
weißes Nähgarn , weißer Twist , Schürze , Topf¬
lappen , Stricknadeln.

Fachschaft Gartenbau
Wettkam -pfleiter:  Hans Lankenau , Bre¬

men . Wettkampforte:  vormittags : 1. Lehr¬
jahr : Gärtnerfachschule Weserbahn ; 2. Lehrjahr:
Gärtnerei Uhde , Sebaldsbrücker Heerstraße;
3. Lehrjahr : Gärtnerei C . Kommer , Kirchbachstr . ;
nachmittags : Eärtnerfachschule Weferbahn für alle
Klaffen . Treffpunkt  der Teilnehmer : Mitt¬
woch, den 20. März 1935, morgens 7.45 Uhr vor
dem oben angegebenen Prüfungsplatz , nachmittags
um 14.15 Uhr für alle Teilnehmer vor der Gärt¬
nerfachschule an der Weserbahn.

Mitzubringen  sind : morgens Kopulier-
messer, nachmittags Federhalter und Schreib¬
papier.

MMWWW

2v/si !< I' 6 >56I'

mit nockisirtungr - Oxnomo
toukprsclier

225.
mi » üök - sn

Einkreiser

mit «l/namirctiem toutrprscksr

ÜWMt rr̂ . is6 . — m. k.
kür V<«eks«l5trom

K/Ü. ^65 .—̂ m. k.

OKlO ^ 6N - 5upSr
mit Lctnvvnckovzgisick uncl
mit tiockisirtvngr - O/nomo-

Icivtrprsctier

Mziston KKl. 258 .—
mit KSK - . n

SsLugsqusIlsn « eist nock - vis Sensralvortrstung Sckumoclksr L Volkes S . m . l». « . . vrsmsn , Ssorgstr . 43



Sonntag , den 17. März 1938 Bremer Zeitung Nr . 76 Jahrgang Igzz

vonnerstsg
Druck unci ? op !sr

a) männlich
Wettkampfleiter:  Albert Wille , Bre¬

men , Richthofenstraße 123.
»1 praktische Arbeiten

Wettkampfort:  Die praktischen Aufgaben
werden in den einzelnen Betrieben fertiggestellt.
Treffpunkt  der Teilnehmer : Donnerstag,
den 21. März 1935, morgens 7.45 Uhr in der
Turnhalle der Schule an der Zwinglistraße (Ver¬
teilung der Aufgaben ) .

d) theoretischeArbeiten
Wettkampfort:  Schule an der Calvinstr.

Treffpunkt  der Teilnehmer : Donnerstag , den
21. März 1935, nachm . 14.45 Uhr in der Schule an
der Calvinstratze.

Mitzubringen:  Schreibpapier (Din H 4)
Bleistift , schwarze Ausziehtusche , Federhalter und
Feder Nr . 1.

Betr . Teilnehmer aus Vegesack: Vorstehendes
gilt auch für die Teilnehmer aus Vegesack.

b) weiblich
Wettkampfleiterin:  Emmy Bahn , Bre¬

men , Worpswederstratze 98.
») praktische Ausgaben:

Wettkampfort und Treffpunkt  der
Teilnehmerinnen für die praktischen Arbeiten
siehe unter männliche Teilnehmer.

b) theoretische Aufgaben:
Treffpunkt  der Teilnehmerinnen : Donners¬

tag , den 21. März 1935, nachm . 14.45 in der Schule
an der Calvinstraße.

Mitzubringen:  Schreibpapier Din ^ 4.
Bleistift , Ausziehtusche , Federhalter und Feder
Nr . 1, Kittel oder Schürze , Stopf -, Stick- und
Nähnadel , Schere (möglichst Stickschere) , Finger-
hut , Zentimetermatz , Kopierrad , einige alte Zei¬
tungen , Stricknadeln.

I^ sitsg

Iscfmllesr

Wettkampfleiter:  W . Jiilich , Bremen,
Franziusstratze 11. Wettkampfort:  Tech¬
nische Staatslehranstalt , Kleine Allee . Treff¬
punkt der Teilnehmer:  Freitag , den
22. März 1935, morgens 7.45 Uhr Technische
Staatslehranstalt , Erdgeschoß , Raum 22.

Mitzubringen:  Bleistift , Radiergummi,
Federhalter , Lineal , kleines Dreieck . — Zu be¬
achten ist ferner : In dieser Gruppe sind sowohl die
Studierenden an der Technischen Staatslehranstalt
als auch die Praktikanten , Lehrlinge und Jung-
techniker erfaßt.

Isxtll

a) weiblich
Wettkampfleiterin:  Hilde Eickhoff.

Wettkampfort:  Gewerbeschule an der Weser-
Lahn . Treffpunkt  der Teilnehmerinnen:
Freitag , den 22. März 1935, morgens 7.45 Uhr in
der Gewerbeschule an der Weserbahn.

Mitzubringen:  1 Schere (möglichst Stick¬
schere) , Kittel oder Schürze , je 1 Stopf -, Stick- und
Nähnadel , Fingerhut , Zentimetermah , Kopierrad
einige alte Zeitungen , weißes Nähtuch SO X 59
Zentimeter , weißes Nähgarn . — Für die theoreti¬
schen Arbeiten : Blei - und Kopierstift oder Füll¬
federhalter , Radiergummi , Papier.

b) männlich
Wettkampfort:  Gewerbeschule an der

Weserbahn . Treffpunkt  der Teilnehmer:
Freitag , den 22. März 1935, morgens 7.45 Uhr , in
der Gewerbeschule an der Weserbahn.

Mitzubringen:  Blei - und Kopierstift oder
Füllhalter , Papier , Radiergummi.

I.«Zsr

») männlich
Wettkampfleiter : Hermann Fässer , Bre¬

men , Rosenstraße 38. Wettkampfort:  Ge¬
werbeschule an der Weserbahn . Treffpunkt
der Teilnehmer : Freitag , den 22.. März 1935
morgens 7.45 Uhr in der Gewerbeschule an der
Weserbahn , Hauptflur.

1. Schuhmacher
Sämtliche Teilnehmer bringen ihr Arbeitsstück

und ihr Werkzeug mit . Außerdem Bleistift , Ra¬
diergummi , Federhalter.

2. Sattler
1.— 4. Lehrjahr : Nähwerkzeug , Ahle , Messer

Faden , Nadeln und Wachs , Riemenahle , Flach¬
zange , Zirkel und Messer . Außerdem Bleistift.
Radiergummi , Federhalter und Papier.

k-rissurs

weiblich
Zur Prüfung der hauswirtschaftlichen Arbeiten:
Wettkampfort:  Berufsschule für Haus¬

wirtschaft , Sternstraße . Treffpunkt:  Freitag
den 22. März 1935, morgens 7.45 Uhr.

Mitzubringen:  Schürze , Schere , Finger¬
hut , Nähnadeln , Kopierrad , alte Zeitungen,
Topflappen , weißes Nähtuch , 50 X 50 Zenti¬
meter , Nähgarn.

öou

Besonders zu beachten für alle Teilnehmer der
Gruppe Bau : Für die theoretische Arbeit muß
jeder  Teilnehmer Blei - und Kopierstift oder
Füllhalter , Lineal , Papier und Radiergummi mit¬
bringen . — Bei einigen Fachschaften wird das
Eebrauchsmaterial zweckmäßig einige Tage vor
dem Wettkampf am Wettkampfort abgegeben.

Wettkampfl .eiter:  H . Meyer , Stellver¬
treter : W . Schirmer.

FachschaftMaurer
Wettkampfleiter:  E . Marnet . Wett¬

kampfort:
a) praktische Arbeit

1. Leistungsklasse 1—4 : Treffpunkt:  Frei¬
tag , den 22. März 1935, morgens 6.45 Uhr Bau¬
stelle Werderhöhe (Firma Georg Logemann ) .

Mitzubringen:  Kelle , Hammer , Wasser¬
waage , Lotschnur , Schnurnägel . Zollstock, Bleistift
Fugenkelle.

b) theoretische Arbeit

Wettkampfort:  Schule an der Bremer»
havener Straße/Steffensweg . Treffpunkt:
Freitag , den 22. März 1935, nachm . 14.15 Uhr in
folgenden Klassen : Leistungsklasse I : Klasse
Nr . 6 : Leistungsklasse ll : Klasse Nr . 8 : Leistungs¬
klasse III u . IV : Klasse Nr . 10.

Fachschaft Dachdecker
Fachbearbeiter : Oetting , Bremen . Wett¬

kampfort:
o) praktische Arbeit

Treffpunkt:  Leistungsklasse I—IV : Mor¬
gens 7.45 Uhr auf dem Platz des Dachdeckermei¬
sters A. Hüter , Bremen , Hornerstraße 65.

Mitzubringen:
1. Schieferdecker : Haubrllcke (Schieferbrücke ) ,

Schieferhammer , Nageleisen , Lattbeil , Kneifzange
und Handsäge.

2. Ziegeldecker : Ziegelkneifzange , Ziegelhammer,
Lattbeil , Kneifzange , Dachkelle , Deckfaß und Hand¬
säge.

b) theoretische Arbeit
Wettkampfort:  Schule an der Bremer-

havener Straße/Steffensweg . Treffpunkt:
Freitag , den 22. März 1935, nachm . 14.15 Uhr in
folgenden Klassen : Leistungsklasse I—IV : Raum
Nr . 16.

FachschaftGlaser
Fachbearbeiter : K . Kehr.

a) praktische Arbeit
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn.

Treffpunkt  der Teilnehmer : Freitag , den
22. März 1935, morgens 7.45 Uhr in der Schule an
der Weserbahn.

Mitzubringen: (Bereits von den Fach¬
lehrern aufgegeben .) Werkzeug : Die üblichen
Elaserwerkzeuge , sowie Schablonenpapier , Schere
Zirkel , außerdem die für Bildereinrahmungs -,
Blei - und Rahmenarbeiten notwendigen Werk¬
zeuge . — Material : Leistungsklasse I : 1 Scheibe
4/4 Glas , Größe etwa 25 X 28 Zentimeter . —
Leistungsklasse II : 1 beliebiges Bild mit Rah¬
men , Größe etwa 24 X 30 Zentimeter , 1 Scheibe
4/4 Glas , Größe etwa 12 X 20 Zentimeter . —
Leistungsklasse III : 1 Scheibe 4/4 Glas , Größe
24 X 24 Zentimeter , 1 Scheibe 4/4 Glas , Größe
26 X 32 Zentimeter , 1 Leiste , schwarzer Rundstab
2 Zentimeter breit , 130 Zentimeter lang , 1 Pappe
für Bild , 30 X 40 Zentimeter , Stifte , Klebepa-
pier , 1 Oese . — Leistungsklasse IV : 1 Scheibe 4/4
Glas , Größe 25 X 35 Zentimeter , 1 Scheibe
Käthedralglas , 26 X 32 Zentimeter , Fensterblei,
Lötmaterial.

d) theoretische Arbeit
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn

Treffpunkt  der Teilnehmer : Freitag , den
22. März 1936, nachm . 14.15 in folgender Klasse:
Leistungsklasse I—IV : Klasse Nr . 11.

Fachschaft Lackierer
Fachbearbeiter : Schoppe , Bremen.

») praktische Arbeit
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn

Treffpunkt  der Teilnehmer : Freitag , den
22. März 1935, morgens 7.45 Uhr in der Schule
an der Weserbahn

Mitzubringen:  Leistungsklassen I—IV:
Spachteleisen , Schleifmaterialien , Strichzieher.
Pinsel zum Nummernschreiben.

d) theoretische Arbeit
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn.

Treffpunkt  der Teilnehmer : Freitag , den
22. März 1935, nachm . 14.15 Uhr in folgender
Klasse : Leistungsklasse I—IV : Klasse Nr . 22.

Eine halbe Million deutscher Familien , dar¬
unter auch eine Anzahl Bremer , wird voraus¬
sichtlich wieder umziehen am kommenden ersten
April . Soviel kann man durch Rundfragen bei
den führenden Möbeltransportfirmen schon jetzt
feststellen , daß die Umzugslust , die seit etwa vier
bis fünf Jahren in steigendem Maße gerade in
Deutschland zu beobachten ist, noch keineswegs
nachläßt . In Berlin zieht jede vierzigste Familie
um und in einigen anderen großen deutschen
Städten soll dieser Durchschnitt sogar übertroffen
werden.

Je mehr sich der Tag des Umzugs von der
alten in die neue Wohnung nähert , um so größer
wird meist das Unbehagen derjenigen , die von
diesem Termin betroffen sind. Schien alles vorher
einfach , schön und reibungslos zu verlaufen , so
türmen sich jetzt mit einem Male die Schwierig¬
keiten , das und jenes hat man nicht vorausge¬
sehen, vieles ist vergessen oder übersehen worden,
jeden Tag kommt Neues hinzu , um schließlich am
Stichtag ein leichtes Panikgesühl entstehen zu
lassen.

Man kennt diese Art von Torschlußpanik . Auf
einmal tut es einem überhaupt leid , daß man ge¬
kündigt hat und nun ziehen soll. Die alte Woh¬
nung , über die man so geschimpft hat und die
man nicht mehr sehen zu können vorgab , er¬
scheint aus einmal ganz gemütlich und nett , man
würde was drum geben , wenn man alles rück¬
gängig machen und Hierbleiben könnte . Aber
das geht eben nicht mehr . Neue Mieter warten,
um sichs in der alten Wohnung , die man ver¬
läßt , gemütlich zu machen , sie sehen sehr darauf,
daß man pünktlich auszieht und alles besenrein
zurückläßt.

Umziehen ist einfach , wenn man weiß , was man
will . Es gibt glückliche Sterbliche , die bereits
den Platz jedes Möbelstücks in der neuen Woh¬
nung wissen , bevor sie eingezogen sind und die
sich dabei nicht um einen Zentimeter irren . Ihnen
kann nichts geschehen, sie wohnen drei Tage nach
dem Einzug in der neuen Wohnung , als hausten
sie schon Jahre lang darin.

Die anderen — sie sollen , wenn man den
Möbelmännern glauben will , in der Mehrzahl
sein — wissen das leider nie so ganz genau . Es
ist schon viel , wenn man sich klar darüber ist,
in welchen Zimmern man schlafen und essen will.
Alles andere steht dahin bis zum Tage der Ent-

Lin Freund unserer Zeitung stellt uns einen
Auszug aus einem Briefe zur Verfügung , der sehr
eindrucksvoll von dem begeisterten Empfang be¬
richtet , den unser Kreuzer „Karlsruhe " auf seiner
Auslandsreise in Honolulu fand . Besonders
interessant ist der Schluß , wo de!: Absender des
Briefes von der ganz anders gearteten Anteil¬
nahme beim Besuch eines englischen und franzö¬
sischen Geschwaders berichtet.

„Es ist kaum zu glauben , welch begeisterten
Empfang der Kreuzer „Karlsruhe " hier fand , ob¬
gleich seit dem Kriege hier nur noch wenige Deutsche
sind. Unser Bürgermeister gab einen Ball für
Offiziere und Mannschaften im Hotel Roos Gor-
don . Etwa 6000 Menschen waren anwesend , drei
Musikkapellen spielten abwechselnd . Alle Offi¬
ziere der Armee und Marine waren mit ihren
Damen anwesend und unterhielten die Deutschen
mit Hula -Tänzen und Singen . Alle Kanaker-
mädchen (Eingeborene ) sangen nachher den Cho¬
rus „Trink , trink , Brüderlein trink , laß doch die
Sorgen zu Haus !" Der Kreuzer lag hier 16 Tage,

FachschaftMaler
Fachbearbeiter : Th . Dahle , Bremen.

s) praktische Arbeit -
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn

Treffpunkt  der Teilnehmer : Freitag , den
22. März 1935, morgens 7.45 Uhr in der Schule
an der Weserbahn.

Mitzubringen:  Leistungsklasse I—III:
Strichzieher , Lineal , Rindhaarmalpinsel , Malstock
Schlemmkreide und einige Buntfarben (von den
Fachlehrern bereits angegeben ) . — Leistungs¬
klasse IV : Firnis , Terpentin , Lithopone , etwas
Sikkativ und einige Buntfarben (bereits von den
Fachlehrern aufgegeben ) .

l>) theoretische Arbeit
Wettkampfort:  Schule an der Weserbahn

Treffpunkt  der Teilnehmer : Freitag , den
22. März 1935, nachm . 14.15 Uhr in folgenden
Räumen : Leistungsklasse I : Klasse 14 und 15;
Leistungsklasse III Klasse 19 und 20 ; Leistungs¬
klasse III und IV : Klasse 22.

FachschaftZimmerer
Fachbearbeiter : August Loh.

a) praktische Arbeit
Wettkampfort:  Zimmerplatz der Firma

F . Rodiek , Bremen , Admiralstraße 95. Treff¬
punkt  der Teilnehmer : Freitag , den 22. März
1935, morgens 7.45 Uhr auf dem Zimmerplatz der
Firma F . Rodiek , Admiralstraße 95.

Mitzubringen:  Leistungsklassen I—IV:
1. Werkzeug : Handsäge , Winkeleisen , Klopfholz
Hammer . — 2. Material : Leistungsklasse I u . II:

3 Riegel 10/10 Zentimeter , 60 Zentimeter G . —
Leistungsklasse III u . IV : 3 Riegel 10/10 Zenti¬
meter , 60 Zentimeter E ., 2 Schalbretter 2 X
10 Zentimeter , 120 Zentimeter E.

d) theoretische Arbeit
Wettkampfort:  Schule an der Bremer-

havener Straße/Steffensweg . Treffpunkt  der
Teilnehmer : Die Teilnehmer treffen sich am Frei¬
tag , den 22. März 1935, nachm . 14.15 Uhr in fol¬
genden Klassen : Leistungsklasse I : Klasse 13. —
Leistungsklasse II - IV : Klasse 15.

Sonnsben6
Kslelsiciung
-r) männlich
Fachschaft Schneider

Wettkampfleiter:  Wilhelm Bösch, Bre¬
men . Wettkampfort:  Schule an der Weser¬
bahn . Treffpunkt  der Teilnehmer : Sonn¬
abend , den 23. März 1935, Morgens 7.45 Uhr
Schule an der Weserbahn , Raum 5.

Mitzubringen:  Schere , Nähring , Näh¬
nadel , Maßband , Schneiderkreide , Bleistift.

scheidung . An diesem Tage ist denn auch meist die
Hölle los . Für zahlreiche Ehen bildet deshalb
dieser Tag auch eine kritische Angelegenheit erster
Ordnung.

An solchen Tagen wird einwandfrei klar , wer
der Herr im Hause ist. So feige das klingen
mag : glücklich wer es nicht ist, denn er kann tief¬
beleidigt das Feld räumen und braucht sich um
nichts mehr zu kümmern . Es soll tatsächlich
Männer geben , die am Ersten früh das Haus
verlassen und am Abend in die neue Wohnung
einkehren , als habe sich nichts geändert . . .

Erst wenn man richtig eingezogen ist und die
Möbel einigermaßen endgültig auf ihrem Platz
stehen , kann jener schwierige und maßlos kompli¬
zierte psychologische Prozeß beginnen , den man
„Eingewöhnung " nennt . Es muß sich in den ersten
14 Tagen zeigen , ob man zu seiner neuen
Wobnung das rechte innere Verhältnis findet . In

Gefolgschaftssest bei der Bremer Wasserstraßen-
direktion. Die Gefolgschaft der Wasserstraßendirektion
Bremen veranstaltete mit ihren Angehörigen in den
Räumen des Wehrschlosses einen Kameradschastsabend,
der sich eines zahlreichen Besuches erfreute und in
schönster Verbundenheit verlies. Erössnet wurde der
Abend durch den Betriebsführer Strombaudircktor
Kölle,  der die Erschienenen begrüßte und willkom¬
men hieß. Er betonte in herzlichen Worten , daß dieses
Fest zur Pflege der Kameradschaft und der Volksge¬
meinschaft beitragen möge. Strombaudirektor Kölle be¬
stellte Grüße von Senator Bernhard,  der leider
durch eine Reise verhindert sei, an der Feier teilzu¬
nehmen. Als Vertreter der Behörde sür Hafen- und
Strombau war Oberbaudirektor Plate  anwesend . Für
die Fachschast7 der Wasserstraßendirektion und im Na¬
men der Deutschen Arbeitsfront ergriis Fachschastsleiter
Kamerad Willich  das Wort . Er dankte dem Be¬
triebsführer und schloß mit einem Sieg-Heil aus Führer
und Volkskanzlcr. Anschließend wurden verschiedene
Darbietungen , wie Lichtbildervortrag , plattdeutsche
Vortrage und Volkslieder durch Kameraden unter Mit¬
wirkung von Mitgliedern des Männergesangvereins
„Wohl-auf " geboten. Die srohe Stimmung hielt die
Kameraden bei nachfolgendem Tanz bis in die frühen
Morgenstunden beisammen.

Unterhaltungsabcnd der Schule a. d. Hohwisch. Letzt¬
hin veranstaltete die Schule aus der Hohwisch einen
bunten llnterhaltnngsabend , der zum größten Teil

und jeden Tag war das Schiff voll von Besuchern.
Täglich war für Offiziere und Mannschaften
irgendeine Veranstaltung ; zweimal in der Woche
schickteder Bürgermeister die hawaiischen Truppen
der Hula -Tänzer an Bord , die auf dem Hinter¬
deck die ganze Mannschaft unterhielt ; an Erfri¬
schungen wurde nicht gespart.

Die Ausreise des Kreuzers war besonders groß¬
artig . Alle Straßen an der Wasserfront waren
so mit Autos besetzt, daß fast nicht durchzukommen
war . Alle Mannschaften der „Karlsruhe " waren
so mit Kränzen beladen , daß man ihre Gesichter
nicht erkennen konnte , und am Bug des Schiffes
hing ein Kranz von mehreren Metern Durch¬
messer, den der Bürgermeister gestiftet hatte.
Alle Musikkapellen der Stadt spielten , an Deck
standen die Matrosen mit ihren Sweetharts , Trä¬
nen in den Augen ; dann blies die Sirene , ein
letzter Kuß , ein Aufwiedersehen , und unter den
Klängen von Aloha oe (Hawaiisches Lied , etwa:
Ich grüße dich !) glitt die „Karlsruhe " aus dem
Hafen.

FachschaftKürschner
Wettkampfleiter:  Wilhelm Vöschl, Vre-

men . Wettkampfort:  Schule an der We¬
serbahn . Treffpunkt  der Teilnehmer : Sonn¬
abend , 23. März 1935, morgens 7.45 Uhr , Schule
an der Weserbahn , Raum 15.

Mitzubringen:  Messer , Kamm Zange,
Nähring , Nähnadel , Nägel , Matzband , Bleistift.

Fachschaft Hut» und Mützenmacher
Wettkampfleiter:  Wilhelm Bosch. Bre¬

men . Wettkampfort:  Schule an der Weser¬
bahn . Treffpunkt  der Teilnehmer : Sonn¬
abend , den 23. März 1935, morgens 7.45 Uhr
Schule an der Weserbahn , Naum 5.

Mitzubringen:  Zugeschnittene Mutze
Nähnadel , Schere , Nähring , Messer , Bleistift.
d) weiblich

Wettkampfleiterin:  Rosemarie Weis
Bremen . Wettkampfort: Schule an der
Weserbahn . Treffpunkt  der Teilnehmerinnen:
Sonnabend , den 23. März 1936, morgens 7.45
Uhr Schule an der Weserbahn , Zimmer 11.

Mitzubringen:  In allen Leistungsklassen:
Füllhalter oder Kopierstift , Kittel oder Schürze , je
eine Stopf -, Stick- und Nähnadel . Fingerhut , Zen¬
timetermaß , Kopierrad (falls nicht vorhanden,
muß es geliehen werden ) einige alte Zeitungen.
I-sclsr
Fachschaft Zattler
b) weiblich

Wettkampf leiterin:  Hildegard Eickhoff
Bremen , Eabelsbergerstraße . Wettkampf¬
ort:  Lloydschuhfabrik Doventorsteinweg . Treff¬
punkt  der Teilnehmehrinnen : Sonnabend , den
23. März 1935, morgens 7.45 Uhr vor der Lloyd¬
schuhfabrik , Doventorsteinweg.

Fachschast Stepperinnen
Füllfederhalter oder Kopierstift , Kittel

(Schürze ) , je 1 Stopf -, Strick - und Nähnadel,
1 Schere (Stickschere) , Fingerhut , Zentimetermaß.
1 Kopierrad , einige alte Zeitungen , weißes Näh¬
tuch 50 X 50 Zentimeter , Nähgarn.

Bremer Jungarbeiter und -arbeiterinnen!
Diese Zeitungsnotiz ist als Einladung zum

Reichsberufswettkampf zu betrachten . Eine weitere
Einladung durch die Post erfolgt nicht ! Be¬
achtet die vorstehenden Richtlinien und Hinweise
genauestens.

Findet Euch pünktlich mit dem angegebenen
Material versehen am Wettkampfort ein.

Der Wettkampfleiter:
W. Luthardt

Sozialreferent der HJ.
und

Kreisjugendwalterder DAF.

Wirklichkeit ist dieser Vorgang natürlich gar nicht
so kompliziert , er wird es nur , wenn man zuviel
darüber nachdenkt . Es gibt Menschen mit einer
Naturbegabung dafür , jede Wohnung völlig falsch
einzuteilen und einzurichten und andere , die aus
ein paar Hinterhausstuben ein entzückendes Heim
zu machen verstehen . Das ist eine Talentfrage.

Eine unbedingte Seßhaftigkeit gibt es eben in
Mietswohnungen nicht . Wer sein eigenes Haus
hat , der ist zeitlebens untergebracht . Aber die
Menschen , die in derselben Mietswohnung sterben,
in der sie geboren wurden , sind außerordentlich
selten . Bei jedem Umzug beflügelt einem einiger¬
maßen die Hoffnung , etwas Vollkommenes gegen
etwas Unvollkommenes einzutauschen und so
lange es — glücklicherweise — nicht die „Einheits¬
wohnung " gibt , ist das die wirkliche , geheime
Triebfeder der kleinen Völkerwanderungen an
den Ziehtagen in den großen Städten,

Ein Mann aus Honolulu schreibt
Wie unsere Blauen Äungs vom Kreuzer„Karlsruhe" empfangen wurden

Vereine, Vecüäncie Veranstaltungen
durch Lichtbildvorträg « ausgefüllt war . Schulleiter
Fischer  begrüßt « die Eltern und erklärte ihnen den
Zweck des Schulpropaganda - und Unterrichtssilmes.
Der Schulchor unter Leitung von Lehrer Kollmann
sang einige hübsche Lieder. Es folgte ein Unterrichts¬
film, der das Werden und Wachsen der Erbse zeigte.
„Drei Räuber im Pelz " ebenfalls ein Unterrichtsfilm,
gefiel allgemein. Den Schluß des Abends bildete ein
hochinteressanter Film , der den Aufstieg des deutschen
Volkes und die Zweckmäßigkeit des Arbeitsdienstes vor
Augen sührte.

Der Kleingärtnervercin Schwachhausen e. V. feierte
dieser Tage bei gut besetztemHause sein diesjähriges
Frühlingssest , verbunden mit radsportlichen Darbie¬
tungen , Eesangsvorträgcn und Theatervorführungen,
in sämtlichen Räumen des „CafK Schnaars " (Vahl-
sing). Schwachhauser Heerstraße. Das Fest nahm einen
glänzenden Verlaus und die anschließenden Tanzweissn
hielten die Teilnehmer bis in die frühen Morgen¬
stunden in fröhlicher Stimmung beieinander . Die Fest¬
ansprache hielt der Vereinsleiter Sievers,  der etwa
folgendes ausführte : „Deutsche Volksgenossen und Ge¬
nossinnen! Ich begrüße sie alle aus das herzlichste,
ganz besonders aber begrüße ich den Gesangverein
„Arion ", den Radsahrervcrein „All Heill", Schorf, so¬
wie die Theatergruppe . Heute feiern wir unser Früh-
lingsscst aus Freude darüber , daß wir bald wieder
zum Kleingarten ziehen könne». Millionen deutscher
Volksgenossen freuen sich mit uns aus diesen Früh-
lingsansang . Das Kleingartenwesen ist heute zu einem

Als der Prinz von Wales hier vor einigen
Jahren mit verschiedenen englischen Kreuzern
war , wurde ihm nicht annähernd ein solcher
Empfang gegeben . Und als die beiden großen
französischen Kreuzer hier waren , bekümmerte sich
kaum eine Seele um sie. Die Spitzen der Behörde,
der Armee und Marine machten ihre Antritts¬
besuche, und das war ungefähr alles . Die Mann¬
schaften sahen zu schmutzig aus , und auf den
Schiffen war es zu schmierig und smally (dreckig),
wie sich ein Kanaker (Eingeborener ) ausdrückte.
Sogar in den Zeitungen standen Artikel über
Fairplay . Den Deutschen , vor Jahren unsere
erbittertsten Feinde , würde ein solcher Empfang
gegeben , selbst die Stadt hätte 1000 Dollar für
Bewirtungen ausgegeben , und um die Franzose»
hätte sich kein Mensch gekümmert ; bei ihrer Ab¬
fahrt hätte sich kein Mensch an Deck sehen lassen
Auch von britischer Seite aus wurden Artikel
gegen den warmen Empfang der Deutschen los¬
gelassen.

Die Musikläden der Stadt machten glänzende
Geschäfte, als die Deutschen hier waren . Alles

kaufte Schallplatte » mit hawaiischen Liedern , und

in manchen Plätzen Deutschlands wird man wohl
hawaiische Lieder hören ."

Wohlauf, zum fröhlichen Llmzug!
Die Llmzugsluft wächst- Begabte und unbegabte Umziehe«- - Das SchwersteDie Eingewöhnung

Tüchtige Fachkräfte gesucht!
Die Bezirks -Stellenvermittlung Norddeutsch,

land des Verufsgruppenamtes in der Deutschen
Arbeitsfront berichtet aus den Treuhänder,
bezirken Niedersachsen und Nordmark:

Die anhaltende Belebung aller Wirtschafts¬
zweige bringt es mit sich, daß in manche» Gruppen
der Angestelltenberufe Fachkräfte mit besonderen
Kenntnissen schon sehr knapp werden oder über-
Haupt fehlen.

Vielfach kann der Bedarf an wirklich tüchtigen
Stenographen und Stenotypistinnen nicht gedeckt
werden . Buchhalter , die eines der bekannten
Durchschreibe -Vuchführungssysteme erstklassig ein¬
schließlich Bilanz beherrschen , sind gesucht. Ver¬
käufer mit besten Warenkenntnissen des Eisen-
waren -, Keramik -, Haushaltsgegenstände - und
Textil -Einzelhandels , die gleichzeitig nach eigenen
Ideen gut dekorieren können und Lackschrist¬
schreiber und Plakatmaler sind, bleiben nach wie
vor , besonders für die Landstädte sehr knapp. Die
Vermittlung dieser Gruppe aus den größeren
Städten aus das Land scheitert allerdings viel¬
fach an den gebotenen niedrigen Gehältern . Dro¬
gisten mit Giftprüfung und guten Kenntnissen
des Photofaches , ferner Sparkassenangestellte mit
gut bestandener Sparkassenprüfung fehlen viel¬
fach. Der Mangel an Hoch- und Tiefbautechnikern,
an Vermessungstechnikern ist hervorstechend.
Wirklich tüchtige Konstrukteure werden in vielen
Sparten gesucht.

Die Wirtschaft braucht auf allen Gebieten
leistungsfähige Könner.  Es muß leider oft
festgestellt werden , daß viele verbliebene stellen¬
lose Angehörige der Angestelltenberufe nur Durch,
schnittskräfte sind, die für ihre berufliche Aus¬
bildung nicht rechtzeitig genug getan haben . Die
Erfahrungen aus der Vermittlungstätigkeit for¬
dern aber immer wieder von allen Berufstäiigen
dauernde berufliche Schulung und Förderung
ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit . Die im
April neu einsetzenden Fortbildungsmaßnahmen
der Schule der DAF .-Vremen sollten von allen
Volksgenossen , die Lücken ihrer beruflichen Aus¬
bildung ausweisen , voll ausgenutzt werden . Die
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront geben
gern entsprechende Auskunft.

Wie kann man Gerichtskost «n sparen ? Die
Klage vor dein Arbeitsgericht wird normalerweise
durch ein sogenanntes Güteverfahre » eingeleitet,
das die gütliche Einigung der Parteien bezweckt.
Hierfür wird ein « halb « Gebühr erhoben , ist sie
gezahlt , dann setzt das Gericht einen GUtetermin
an . In diesem Termin erscheinen die Parteien
häufig deshalb nicht , weil sie über «ine Einigung
verhandeln . Zerschlagen sich nun diese Dergleichs-
verhandlungen , so beantragt der Gläubiger regel¬
mäßig die Fortsetzung des Verfahrens . Zu seinem
Erstaunen erfährt er dann , daß er erst noch eine
halbe Gebühr zahlen muß , bevor das Gericht einen
neuen Gütetermin ansetzt , das liegt daran , daß
das Gericht den ELteantrag bzw . die Klage für
zurückgenommen erklärt , wenn niemand im Ter¬
min erscheint . Diese doppelte Zahlung kann der
Gläubiger einfach dadurch sparen , daß er im Ter¬
min erschein - und wegen schwebender Vergleichs.
Verhandlungen Vertagung beantragt , und zwar
zweckmäßig derart , daß «in neuer Eütetermin erst
auf seinen Antrag anberaumt wird . Von größter
Bedeutung ist ferner der vielfach unbekannte Z6
des Deutschen Gerichtskostengesehes . Hiernach kann
nämlich das Gericht , wenn es einen Antrag zurück-
oder eine Klage abweist , dem Antragsteller oder
Kläger Gebühren - und Auslagenfreiheit gewah¬
ren , wenn der Antrag oder die Klage auf Un¬
wissenheit oder unverschuldeter Unkenntnis der
Verhältniße beruht . Hier bedarf es aber eines
nachdrücklichen Antrages an das Gericht , das als¬
dann prüft , ob oder inwieweit die NiederschlagungI von Gebühren und Auslagen gerechtfertigt ist

mächtigen Faktor des Reichsnährstandes gediehen. Tau¬
sende von Hektar Land werden von den Kleingärt¬
nern bearbeitet und zu blühenden Gärten gestaltet, m
Venen viele Familien wirtschaftlichen Nutzen und Er¬
holung finden. Wenn heute die Erzeugungsschlacht
geschlagen wird . dann kann man sagen, daß der Klein¬
gärtner Mitkämpfer für die Gesundung und das Wohl
des deutschen Volkes ist und so die großen Probleme
unseres genialen Dolksführers Adolf Hitler verwirk¬
lichen hilft . Wir wollen in diesem Sinne auch m
Jahre 1835 wieder an die Kleingartenarbeit heran¬
gehen zur Förderung unserer Kleingartcnbewegung
und zum Wohle unseres geliebten deutschen Vater¬
landes . Deutschland und seinem großen Führer ein
dreifaches „Sieg Heil"!

Bremer Verein für Feuerbestattung c. V. Kürzlich
fand im Eewerbehaus die ordentliche Mitglichervcr-
sammlung unter dem Vorsitz von Dr. med. Äiesan
statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde das
Andenken von 46 verstorbenen Vereinsmtigliedern und
dcS Ehrenmitgliedes des Vremer Vereins , Präsidenten
Oscar Siedek-Wien durch Erheben von den Plätzengo
ehrt . Den Jahresbericht erstattete W. Schütt e. Nach
dem geltenden Reichsgesctz ist nunmehr die Feuer¬
bestattung der Erdbcstattung grundsätzlich gleichgestellt.
Für die Erbauung und Weiterentwicklung des Brelner
Krematoriums hat der Bremer Verein über lblUM
RM. ausgebracht Um die Entwicklung weiter zu
sondern wurde beschlossen, in Vereinen und Verbänden
Lichtbildervorträge zu halten und Führungen durch das
Krematorium zu veranstalten . Aus dein OsterhoM
ririedhos stehen 48 Stellen unbemittelten Vereinsmu-
gliedern zur Verfügung . Weitere erworbene 48 Stellen
gibt der Verein zum Selbstkostenpreis, der 15 Mari
für eine UrnenbeisotzungSstätte beträgt , auch »»
Nichtmitglieder ab. Im Friedhofsamt . An der
Tiefer , wird gleichfalls Auskunft erteilt. Im
vergangenen Jahr hat der Bremer Verein 5ö Mari
sür das Winterhilsswerk und 30 Mark für die Kricgs-
gräbersürsorge gestistct. Nach einigen weiteren M»-
teilungen gab H. A. Redecker  die Rechnnngsablag-,
vie dankend entgegengenommen wurde.

„Nordischen Hos" einen Liederabend, der sich e>
starken Besuches erfreute . Unter der Leitung des nc
Chorleiters wurden zeitgemäße Chöre und Volksli<
gesungen, die dankbare Zuhörer fanden. T-er
des Abends, Karl Locher,  brachte unter der hche
Begleitung von Kurt Bock Lieder von Schuberti
Schumann sauber und tonschön zu Gehör und ern
starken Beifall . Eine Blumen -Verlosung, sowie- -. cknre Vllumen-Veriolung, iowu -
io ung einer vom Nordd . Llvyd gestifteten HeliM
fahrt und Mehrerer Fahrscheine von der Boro

H. leiteten über zu deutschemTanz, der

nullurc, -um wtartt , ferne sehr gut bcsuchie
luug ab. Vereinssührer Kamerad Möller  leitet
lldeud mit einem Rückblickauf die Rückgliederu»!
Saargebictes an das Deutsche Reich ein. Möge es
rem Futzrer und Reichskanzler Adols Hitler ve»
sinn. das von ihm ii, " " - - "^ - S von ihm i» Angriff genommene Wert
weiteren Ersolgen gekrönt zu sehen. Nach Verlesn»
^svgange wurde noch bekanntgcniacht, daß Antrag
das Frontkämpserkreuz nur bis zum 3l . März ge
'vfrdcn können An der heutigen Gedenkfeierau!
Messegelünde nimmt, der Verein mit Bundes- und
emssahne teil . Nachmittags Kranzniederlegung
Ehrenmal aus dem Ostcrholzcr Friedhos. Aus
Patenschaftssriedhof „Pierkenshoek" in Belgien l
durch die Kriegsgräberfürsorge am Ehrenmal ein -
'" edergelegt werden. An das vom KhsstMserbuno
24. März zum Besten des Winterhilsswerk veransta
Opserschießen  wird sich der Verein beteingc»
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Der Einzelhandel in
der Volkswirtschaft

Die Wirtschaftspolitik des Führers nimmt als
Ausgangspunkt die Arbeitsbeschaffungsfrage . Sie
packt also das Arbeitsbeschaffungsproblem und da¬
mit gleichzeitig das Problem eines Aufschwungs
per Wirtschaft vom Verbraucherstandpunkt aus
am Hat der deutsch« Arbeiter und Angestellt«
wieder Arbeit , so kann er sich aus dem Resultat
dieserArbeit , aus seinem Lohn , Brot und alle an¬
dren Lebensbedürfnisse kaufen . Tie Gesundung
des WirtschaftspiGesses wird von untenaus
angesetzt.

Früher war es anders . Da wurde von oben
her Kapital in die Wirtschaft gepumpt ; es war
langst zerschmolzen, bevor es bei dem einzelnen
arbeitenden Menschen anlangt «. Es diente letz¬
ten Endes damals lediglich zur Stärkung des
internationalen Kapitals , das sich in Deutschland
sein besonderes Nest zurechtgemacht hatte und
durch kerne Machtstellung das Volk immer mehr
zn beherrschen begann.

Die Erfolge der Wirtschaftspolitik des Führers
brauchen nicht im ' einzelnen aufgezählt zu wer¬
den, sie liegen auf der Hand . Auch im Einzel¬
handel  sind diese Erfolge bereits in Erschei¬
nung getreten . Wir sehen von Monat zu Monat
seit Beginn der nationalsozialistischen Revolution,
wie sich die Umsätze im deutschen Einzelhandel
erhöhen. Insofern hat sich die Wirtschaftspolitik
außerordentlich günstig ausgewirkt . Einmal ist
der Einzelhandel selbst imstande gewesen , die
Zahl seiner Gefolgschaft wesentlich zu erhöhen,
und andererseits hat der Einzelhandel wiederum
durch Aufträge an Großhandel und Industrie
dort die Einstellung weiterer Arbeitskräfte er¬
möglicht. Einen eigenen materiellen Vorteil aus
dieser Umsatzerhöhung hat der Einzelhandel aber
im großen und ganzen bis heute nur in sehr ver¬
einzelten Fällen gehabt . Es ist aber erforderlich,
daß auch der Einzelhandel allmählich in bessere
wirtschaftliche Verhältnisse kommt , daß er auch
von der Kapitalseite her in den Stand gesetzt
wird, seine Leistungen zu erhöhen , damit das
Werk des Führers zu Ende geführt werden kann.

Das große Arbeitsbsschaffungsprogramm der
Reichsregierung hat für alle Zweige der Wirt¬
schaft die Wege geebnet , damit diese in den Stand
gesetzt wird , das Arbeitsbeschaffungsprogramm
fortzusetzen. Es kann das dadurch geschehen, daß
es durch erhöhte Umsatzmöglichkeiten und dadurch
erhöhte Verdienstmöglichkeiten innerhalb der
Wirtschaft zu erneuter Vermögensbildung kommt,
die von sich aus imstande ist, neue Werte für
weitere Arbeitsbeschaffung einzusetzen . Der selb¬
ständige deutsche Einzelhandel muß in den Stand
gesetztwerden , auch in seiner wichtigen Funktion
m der deutschen Wirtschaft seinen Teil hierzu bei¬
zutragen.

Der Mittelstand war es , der in vergangener
Zeit die Städte gebaut hat , er war es , der in
diesen Städten aus seinem Vermögen die Monu¬
mentalbauten errichten ließ . Er muß dazu wieder
wirtschaftlich fähig gemacht werden.

Daß er bis heute noch nicht den Beginn damit
hat machen können , durch eigene Vermögensbil-
dling seinen Teil zur Arbeitsbeschaffung beizu¬
tragen, hat vielerlei Gründe ; sie liegen fast bei
jedem Zweig des Einzelhandels verschieden . Ge¬
rade der Einzelhandel ist es. der die großen
Preisschwankungen auffängt , so daß sie in ihrem
Beginn von der Verbraucherschaft kaum bemerkt
werden und sich ganz allmählich in einer Aende¬
rung der Verbraucherpreise auswirken . So hat
der selbständige mittelständische Einzelhandel bis
heute noch nicht wieder die Preisspanne erreicht,
die er braucht , um seine Unkosten zu decken und
darüber hinaus sich und seine Familie zu er¬
nähren. Als Puffer hat der Einzelhandel einen
großenTeil der Preiserhöhungen aufgefangen , die
teils durch Weltkonjunktur bedingte , teils durch
Linnenmarktpolitische Preisschwankungen entstan¬
den sind. Die heutigen Handelsspannen des Ein¬
zelhandels sind zum Teil festgelegt . Sie genügen
vielfachnicht , um ihn an einer Vermögensbildung
teilnehmen zu lassen.

Weiterhin sind es aber die zum sehr großen Teil
noch bestehenden ungerechten Wettbewerbsbe¬
dingungen, die ungleichen Werbemöglichkeiten , die

Der„Bremer Zeitung" zum Geleit!
Den hohen Gedanken»die Interessen des Einzelhandels und Gewerbes in der „Bremer Zeitung"  in ganz besonderem

Matze in den Vordergrundzu stellen und damit einem Hochziel des Führers zu dienen, begrütze ich auf das freudigste. Das
Dritte Reich lätzt sich die Sorge für das Schicksaldes einzelhändlerischenBetriebes autzerordentlichangelegen sein. zumal
der Nationalsozialismus seine besten Kämpfer, seine treuesten Mitarbeiter und opferbereitestenWegbereiter aus der schwer
um das Dasein ringenden Einzelhändler- und Handwerkerschaftgewinnen konnte. In sämtlichenOrganisationen der Partei
finden wir Volksgenossenaus dem Mittelstand, die unentwegt und Jahre hindurch bis zur Zeitenwende der Machtübernahme
und schließlich bis zum heutigen Tag ihre Treue zum Führer unter Beweis stellten. Wie in den Jahren vor dem Kriege der
damalige Staat aus dem Mittelstand die besten Kräfte für Wirtschaftund Staatsverwaltung zog, so wurde die deutsche
Mittelschicht eine unversiegbareKraftquelle, aus der der Nationalsozialismus mit vollen Händen schöpfenkonnte. Der Ein¬
zelhandel, der in unbeirrbarer Eigenverantwortung seinen schwerenDienst am Volke im Dritten Reich in vorbildlicherWeise
erfüllt und der in der NS .-Hago zusammengeschlossenist, wird in der „B r e m er Zeitung"  auch in Zukunft größter Be¬
treuung gewiß sein können. Volksgenossen im Einzelhandel und Gewerbe, helft mit. und — fangt an!

den Einzelhandel noch daran hindern , die in ihm
schlummernden Kräfte sich auswirken zu lassen, zu
erhöhten Leistungen und damit auch zur Möglich¬
keit neuer Vermögensbildung zu kommen.

Die Großbetriebe des Einzelhandels nutzen die
ihnen gebotenen besseren Wettbewerbsmöglich¬
keiten mit allen ihnen zu Gebote stehenden Macht¬
mitteln aus . Unterstützt werden sie darin zu
einem gewissen Teil von den bei Industrie und
Großhandel bestehenden Preisbindungen , Kartell¬
bildungen , die ihnen billigere Einkaufsmöglich¬
keiten schaffen. Niemals jedoch darf aus dieser
Tatsache der selbständige mittelständische Einzel¬
handel den Schluß ziehen , daß deshalb die For¬
derungen , die in Punkt 16 des Programms der
NSDAP . aufgestellt find, nicht mehr in die Wirk¬
lichkeit umgesetzt werden sollen . Es wäre falsch
und würde für die weitere Entwicklung der
deutschen Wirtschaft eine immense Gefahr
bedeuten , wollte man zu einer plötzlichen Zer¬
schlagung besonderer Wirtschaftsformen über¬
gehen : Es würde das gleichzeitig die Zerschlagung
großer Teile des Volksvermögens bedeuten.

Ebenso falsch wäre es jedoch, nun zu einer völ¬
ligen Egalifierung aller Wettbewerbsbedingungen
zu kommen , d. h. wollte man zum Beispiel einen
Zwang auf Großhandel und Industrie ausüben,
allen Käufern nun unbedingt genau die gleichen
Preise einzuräumen oder ihnen absolut gleiche

Bezugsbedingungen zu gewähren . Das würde
wiederum eine Herabminderung der Lristungs-
möglichkeit des einzelnen schaffenden Menschen
herbeiführen und die Dinge innerhalb der Wirt¬
schaft langweilig gestalten ; anständiger deutscher
Wettbewerb , unbedingt erforderliche Spannungen
und im Interesse der Allgemeinheit liegender
Kampf würde aufhören.

Der Einzelhandel soll und darf die Schwierig¬
keiten nicht verkennen , die durch eine Abände¬
rung der bestehenden Verhältnisse herbeigeführt
werden . Er kann sogar von sich aus zu seinem
Teil sehr wohl an der Abänderung dieser Ver¬
hältnisse beitragen , indem er immer noch mehr
darauf bedacht ist, seine Leistungen zu steigern,
die ihm heute schon zur Verfügung stehenden
Werbemöglichkeiten auszunutzen und auch in sich
den erforderljchen Auslese -Prozeß bei ihm ein-
genisteter unerwünschter Elemente vorzunehmen.

Der deutsche Einzelhandel hat nach wie vor das
Vertrauen zur nationalsozialistischen Reichs¬
regierung , daß sie den Tüchtigen unter ihm dabei
behilflich sein wird , die Wege zu gerechteren Ver¬
hältnissen im deutschen Einzelhandel zu bahnen.

Den Beginn damit hat sie durch die Schaffung
des Rabattgesetzes , des Gesetzes gegen das Zu¬
gabewesen und vor allen Dingen durch das Ge¬
setze zum Schutze des Einzelhandels gemacht . Ge¬
rade letzteres kann zu den Grundgesetzen der

nationalsozialistischen Reichsregierung gerechnet
werden . Die in ihm liegenden Möglichkeiten und
die in ihm aufgestellte Forderung nach einer
Auslese auf Grund von Zuverlässigkeit und
Sachkunde weisen den Weg , wie nicht allein im
Einzelhandel , sondern in allen Zweigen der deut¬
schen Wirtschaft allmählich vorsichtig und ohne
Erschütterungen für die Allgemeinheit , zu einem
nach nationalsozialistischen Grundsätzen richtigen
Wirtschaftsaufbau gelangt werden kann.

Alle Gesetze der nationalsozialistischen Regie¬
rung sind so gestaltet , daß jeder einzelne deutsche
Mensch, den sie betreffen , von sich aus an der Ver¬
wirklichung der darin enthaltenen Ziele mit¬
arbeiten kann . Dazu m-utz er bereit sein. Ist er
das nicht , dann wird der unbedingt notwendige
Auslese -Prozeß über ihn hinweggehen . Nimmt er
daran teil , holt er das Letzte aus sich heraus , sucht
er zu höchsten unerhörten Leistungen zu kommen,
dann wird er dadurch nicht allein an der Schaf¬
fung glücklicherer Verhältnisse für die Allgemein¬
heit , sondern auch für sich selbst am besten mit¬
arbeiten.
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Zulässige und unzulässige Werbemethoden
Aus dem neuen Gutachten des Sonderausschusses zur Regelung von Wettbewerbsfragen im Einzelhandel

In -einem der Gutachten des Sonderausschusses
zur Regelung von Wettbewerbsfragen im Einzel¬
handel wird zu der Frage Stellung genommen,
ob es vom wettbewerblichen Standpunkt aus zu¬
lässig ist, bei der Ankündigung von Waren , für
die eine Mengenangabe auf der Packung gesetzlich
vorgeschrieben ist, die Mengenangabe fortzulassen.
Der Sonderausschuß kam in seinem Gutachten zu
folgendem Ergebnis : Wird der Verkauf verpackter
Waren , für die eine Mengenangabe auf der
Packung gesetzlich vorgeschrieben ist, öffentlich an¬
gekündigt , so muß , unabhängig von dieser gesetz¬
lichen Vorschrift , vom wettbewerblichen Stand¬
punkt aus grundsätzlich verlangt werden , daß die
in der Packung enthaltene Warenmenge auch in
der öffentlichen Ankündigung angegeben wird.

In der Begründung wird zunächst aus verschie¬
dene gesetzliche Bestimmungen hingewiesen , die
eine genaue Kennzeichnung von Waren vorschrei¬
ben und unter anderem besonders bei einer Reihe
von Waren die Angabe des mengenmäßigen In¬
halts auf der Packung verlangen . Diese Vor¬
schriften sollen Irreführungen verhindern , die da¬
durch entstehen , daß bei den betreffenden Waren
eine für den Verbraucher nicht oder nur schwer er¬

kennbare Verkleinerung der sonst üblichen
Mengeneinheiten vorgenommen wurde.

Diese Bestimmungen beschränken , so fährt das
Gutachten fort , den Kennzeichnungszwang aus die
Packungen oder sonstigen Behältnisse . Bei an¬
deren öffentlichen Ankündigungen , wie Schau¬
fensterplakaten , Zeitungsanzeigen , Werbeblättern
usw. beständen aber dieselben Bedenken . Für
ihre Beurteilung käme das Gesetz gegen den un¬
lauteren Wettbewerb in Betracht ; dies sowohl
wie die Sondervorschriften über den Kennzeich¬
nungszwang wollen beide dem Grundsatz der
Wahrheit und Klarheit in der Werbung Geltung
verschaffen . Dies Ziel würde aber nicht erreicht,
wenn in den Fällen , wo ein Kennzeichnungs¬
zwang auf der Packung besteht , bei anderen
öffentlichen Ankündigungen von der Kennzeichnung
der Jnhaltsmenge abgesehen werden könnte . Die
Einführung des Kennzeichnungszwangs in be¬
stimmten Fällen beweise vielmehr , daß hier die
Gefahr einerJrreführung besonders
groß  ist . In solchen Fällen müsse daher auf
Grund der Vorschriften des Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb der Inhalt der Packungen
in allen öffentlichen Ankündigungen kenntlich ge¬

macht werden . Eine Ankündigung ohne Mengen¬
angabe werde nur in den verhältnismäßig selte¬
nen Ausnahmefällen gerechtfertigt sein, in denen
mit Sicherheit anzunehmen ist, daß der Ver¬
braucher die in der Packung enthaltene Menge ge¬
nau kennt und seine Irreführung insofern ausge¬
schlossen ist.

Ein weiteres Gutachten des Sonderausschusses
behandelt die Frage , ob es zulässig ist, in öffent¬
lichen Ankündigungen niedrigste Spitzen-
preise  vor den anderen höheren Preisen durch
Fettdruck oder größeren Druck besonders hervor¬
zuheben . — In seinem Gutachten erklärt der
Sonderausschuß , daß die Hervorhebung des nie¬
drigsten Spitzenpreifes in Ankündigungen durch
Fettdruck oder eine besondere Druckanordnung
dann unzulässig  ist , wenn der dadurch her¬
vorgerufene Gesamteindruck der Ankündigungen
offensichtlich geeignet ist, über die höheren Preise
hinwegsehen zu lassen . Dabei genüge  es , wenn
nur ein Teil der Leser  bei flüchtiger Be¬
trachtung zu einer unrichtigen Ansicht über die
Preisbemessung der angebotenen Waren gelangen
muß.

Grundsätzlich kann , so heißt es in der Begrün¬
dung , einem Werbungtreibenden nicht verwehrt
werden , auf besondere Spitzenleistungen in seiner
Werbung betont hinzuweisen . Wenn dies aber in
Inseraten oder sonstigen Druckankündigungen
durch Hervorhebung im Fettdruck oder eine be¬
sondere , augenfällige Druckanordnung gegenüber
den anderen gleichzeitig angekündigten Preisen
geschieht, so kann eine solche Werbemaßnahme
jedoch insofern zu einer Täuschung der Ver¬
braucher führen , als diese dadurch veranlaßt wer¬
den können , über die mitangekündigten höheren
Preise hinwegzulesen . Im Wesen aller auf die
Wirkung auf das Auge berechneten gedruckten An¬
kündigungen liege es , daß sie das Wichtigst « und
Entscheidende aus den Angeboten des Werbung¬
treibenden herausheben und daß in ihnen einzelne
Worte das Ganze beherrschen . Es liege also nahe,
daß der Leser sich regelmäßig mit der Erfassung
der besonders hervorgehobenen Worte begnügt
und diese vielfach allein im Gedächtnis der Leser
hasten . Wenn im Einzelsall Spitzenpreise durch
Fettdruck und dgl . so stark hervorgehoben wer¬
den , daß die Aufmerksamkeit der Leser offensicht¬
lich vor allem auf den niedrigsten Preis gelenkt
wird und sie bei der üblichen flüchtigen Betrach¬
tung zu dem Eindruck  gelangen müssen, ihnen
werde zu diesem niedrigsten Preis eine qualitativ
wertvollere Ware geliefert , so liegt eine Irre¬
führung  über die Preisbemessung im Geschäft
des Ankündigenden vor . — Wenn allerdings ein
derartiger Eindruck trotz der Hervorhebung der
Spitzenpreise vermieden  wird , so ist diese
nicht zu beanstanden . ^

Dem Sonderausschuß wurde ferner die Frage
gestellt , ob es mit den guten Sitten im Einzel¬
handel vereinbar sei, wenn Firmen unaufgefor¬
dert Verbrauchern sog. Kundenausweise
zusenden und in ihnen die Einräumung
eines Kredites anbieten. — In seinem
Gutachten gibt der Sonderausschuß solgende Ant¬
wort : Es verstößt gegen die guten
Sitten,  Verbrauchern , von denen noch gar
nicht bekannt ist, ob sie gegen bar kaufen wollen
oder können , in dieser Form Kredit geradezu
aufzudrängen.

Wenn auch im Einzelhandel der Verkauf
gegen bar  aus volkswirtschaftlichen Gründen
mit allen Mitteln zu fördern sei, so sei, wie in
der Begründung ausgeführt wird , auch gegen den
Kreditverkauf nichts einzuwenden , wenn er sich
auf wichtigere größere Anschaffungen von Ee-
brauchsgütern beschränkt . Wenn ein Kaufmann
in seinen Ankündigungen darauf hinweist , so be¬
stehen an sich dagegen keine Bedenken . Schickt
jedoch ein Einzelhändler sog. Kundenaus»
weise unaufgefordert  an Verbraucher,
von denen er noch gar nicht weiß , ob sie nicht
gegen bar ihre Einkäufe vornehmen werden , so
entspricht eine derartige Werbemethode , die nicht
in erster Linie für die Ware selbst, sondern für
das Kreditgeschäft wirbt , nicht den im kaufmänni¬
schen Verkehr geltenden Gepflogenheiten . Ein
solches Geschäftsgebaren , das zum Kreditnehmen
reizt , ja den Kredit geradezu auf¬
drängt,  sei geeignet , viele Volksgenossen in
unnötige Schulden zu stürzen , in Bedrängnis zu
bringen und damit die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse zu zerrütten . Ein derartiges Verfahren sei
daher als sittenwidrig  anzusehen.
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Ferien vom Ich
können Sie jeden Tag viele Stunden
haben, wenn Sie sich Ähren Haushalt
einfach, praktisch und bequem
einrichten.

Unsere Ausstellung moderner
Haus- und Küchengeräte

zeigt Ihnen, wie angenehm und zeit-
sparend Sie Ähre Haushaltsführung
gestalten können. Und wie preiswert!
Besuchen Ste uns bitte unverbindlich
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Mitte

0X68 XIX668
Töferbohm-
straße 22/24

».01.XIX168
Ansgaritors-
wallstraße 16b

»KIX6.XXX6»
Theodor-Körncr-
Straße 5_

» .aiMe
Buchtstraße
Nr. 59

»661X.03XX8
Linden-
straße 5

0g.».g.063XX
Am Wall
Nr. 82

MM 0ixeX66
Ansgarikirch-
hof 1/3

»K1X6.»X8K
Er. Hunde-
straße 32/33

XXg.kXXXI
Alexander-

»6I6X » 866X368
Lerchenstraße
Nr. 38

0IIIX.08IXX3XX
Weberstraße
Nr. 10

l . sieiMlMim
Charlotten-
straße 23

MIX8»X»
Vasmerstraße
Nr. 5

Mül '. eoiM
Landweg
Nr. 6

011IX. 06X6I8I61X
Am Wall
Nr. 97/98

OOOKIL 088X81'
Kurze Wall¬
fahrt 5_

XI1668»88
Domshos
Nr. 12

0g.0X»1Xg66
St . Pauli-
straße56

Oliix.0166X8
Kl. Helle
Nr. 18

M .v8Wl1l8lI
Hopsenstraße
Nr. 6

N66lX.kXIK68
jetzt Deichstr. S
Fernspr. 279 61

».»8X66X3XX
Am Wall
Nr. 101

M .»1llX6l8l6lX
Sögestraße
Nr. 25

»66XX.»60Xk
Wachtstraße
Nr. 27/29

WIX6XX»616X6
Hopsenstraße
Nr. 6

01.»6ü6XlKXl6Xl
Bürgerstieg
Nr. 6

XXgX8l»666I6X
Bürenstraße
Nr. S

M .»6I68616X
Doventors-
deich 29

»XXXL»6681
Obernstraße
Nr. 14

.̂ ».»IXXK
Hutfilter¬
straße 1/5

»61686. 0888X811
Oehlmühlen-
straße 13

».0600
Katharinen-
straße 8

IX.Wö
Mozartstraße
Nr. 18

0888g 0666X1
Alexander-
straße 33

»66XI.0666g6

»63Xr»68X81
Ostertor-
straße 25

0.H3886IXI8XX
Mittelstraße
Nr. 3

NX. N6UX13XX
Deichstraße
Nr. 5

»88X1.N1X6I6X8
Kreuzstraße
Nr. 57

«36! »886X66
Beim steinernen
Kreuz 10

Wieland-
straße 24

XXg.»6»1X3XX
Albreclitstraße
Nr. 17

M .N80X13XX
Häfen
Nr. 35

Adlerstraße
Nr. 21

.1.8. »UXlXXIgX»
Adlerstraße
Nr. 18

Herdentorstein-
weg 34_

0. N66IX3XX
Roßstraße
Nr. 8

»6. » 66X66g
Kaufmanns-
mühlenkampKS

».M6IXI8XX
Sögestraße
Nr. 3511.

X86» M66
Wulwes-
straße 19

WX. .̂X.»31866
Am Wall
Nr. 34

n.«81X18
Molkenstraße
Nr. 58

1X8» »lX81g
Hutsilterstraße
Nr. 12/14

0N8«6X6«
Langenstraße
Nr. 113

0.HXX6IX3XX
Knochenhaüer-
straße 32

.̂N.«888IX8X»
Th.-Körner-
Straße 23

»6. 0.
Th.-Körner-
Straße 10

»X80i. »»ixmg
Eertruden-
straße 14_

»6X81»X6X66
Wilhelm-
straße 27

1.68 »MX !'
Auf den Häfen
Nr. 7/8

M . «6l!X66g
Schillerstraße
Nr. 20

»X8U1.«6XXI66
Kniestraße
Nr. 2

»66XI.»XXIXI3XX
Birkenstraße
Nr. 27

KI6X. »66>
Düsternstraße
Nr. 133

»668.»XXI6
Doventors-
deich 20a.l.s8m>g«8liXli
Papenstraße
Nr. 14

»6X81»6xr
Weberstraße
Nr. 29

M8l IXII88XX8
Johannis-
kamp 7

0118»366
Faulenstraße
Nr. 132/34

»I66I6X»X686X
Geeren
Nr. 2

»6I686.X16X3X66
Am Wall
Nr. 147

0X6. oxixixi/xp
A. d. Ansgari-

06X8. 08U/3I8
Langenstraße
Nr. 1

, 01I6X
Doventorstein-
weg 11.̂ON
Rembertikirch-
h°s_

»8818X8
Luisenstraße
Nr. 7

»8X368»X16I66
Bohnenstraße
Nr. 1 a

0118»8866
Th.-Körner-
Straße 32

112. »X86X
Pelzerstraße
Nr. 20

»IWX. »xxr6l
Lerchenstraße
Nr. 5

»61686. »IXX8
Schützenwall-
straße 4_

^8861»0I6686X
Bornstraßs
Nr. 73

».»6881X606616.
Neuenstraße
Nr. 95

»X686XX86g
Jacobistraße
Nr. 14

»381»618X61
Spitzenkiel
Nr. 9/10 I.

UI.»8Ü8kXkI'S60,
Pelzerstraße
Nr. 3

n. »618X6
Poststraße
Nr. 13

^8861 »11161'
Hohenpfad
Nr. 23

1». »16X68
Charlotten-
straße 10

n. »I8866XX86X
Marien-
straße 5

^8881 88X88
Mendestraße
Nr. 19

W . 88X8188X8
Michaelis-
straße 27

83X8668
Jacobistraße
Nr. 4W»88I8X86I'
Er. Hunde¬
straße 1/2

86X88 L86XX166
Am Wall
Nr. 143 II.

»66X1. 866S66
Weinstraße
Nr. 4

«66X . 816188

1. 1.8X188X8
Wilhelm-
straße 12_

8l»sii8Lgl-esisu

1. 18X188X8
Rutenstratze
Nr. 20

XIX6I1»3X6X
Philosophen-
weg 3_

Hohenpfad
Nr. 5b

»6l686.»6llIX3XX
Meinken-
straße 21

Albrechtstraße
Nr. 13

Sei'iiiigLXelWlki'
Löningstraße
Nr. 8

M .6U1M6LXI
Falkenstraße
Nr. 18

XXg.06l'X6I'
Weinstraße
Nr. 9

WIX.N6XXIXg
Wegesende
Nr. 141*.

MX.»6»
Sögestraße
Nr. 42II.

M.IMMM
Kleine Helle
Nr. 35

81X6681 IX8g
Obernstraße
Nr. 22/24

n. 1X66X268
Domshos
Nr. 11

8I1IX. 1X68X6
Bischosstraße
Nr. 15KX»!IMIX»
Heinrichstraße
Nr. 10_

168X1
Ostertorstein-
weg 30

Düsternstraße
Nr. 128

Diepenau
Nr. 3

0X6. 8X6668
Langenstraße
Nr. 109

0861 86X1X181
Wegesende
Nr. 13

n ^i<ZSlsssSk ^>S Iî u^ l̂ lî cZsr ^ ill 'cZliSc ^ Si '-

1. 86XX!6XX66g
Weberstraße
Nr. 44

l.X8»1. 86X826
Schildstraße
Nr. 28

»6186. 86X8X66
Rembertikirch-

«861 86X8166
Bornstraße
Nr. 60

»668X. 86XXII81
Doventorstein-
weg 12

n. 86X81836X66
Stephanitors-

32

X8g.86X618X86g
Faulenstraße
Nr. 85/87

0361 816X1X16
Falkenstraße
Nr. 23

W881 818866
Bischofstraße
Nr. 6

0X6181. 816IXI6I8
Häfen
Nr. 50

0. 8186X6
Ferdinand-
straße 3

k. 186X68186X66
Ostertorstein-
weg 851.

U1IIX. »8X68
Habenhauser
Landstraße207

0361»3X6
Aßmannshauser
Straße 51_

«361
Wiesbadener
Straße 36

»612»6681838»
Wiesbadener
Straße 8

I. 86686XX3X1X
Donaustratze
Nr. 51

»6. »66X1838»
Delmestraße
Nr. 27

Neckarstraße
Nr. 88

»881»86XI83XX
Elbstraße
Nr. 55

»6812 Ü66I66
Große Allee
Nr. 1a

1X66 VI8I681I2
Hardenberg-
straße 52

0881. »813IÜ
Westerstraße
Nr. 47

M . »8668
Kantstraße
Nr. 30

McZvimc drMtzt cs sn 6cn Va§
.JVinIsrstiirms r̂ iebsn äsm V̂onnemoncl." Der I?rü1i1inA stomml, äte rvär-
msnäsn Strsstlsn äsr 8onns verbannen IVintsrinäntel unä kslrvsrk in äis
Llsiäsrsobränlcc :. vnrali äis bkatur Asbt ein krobss ksstliebss plinsn , bslä
ist Ostern da, dann sebmnelct sieb die rvinterarms inrde mit einem neuen
Festkleid , um LuksrstsbunA , um I?rüiüin8 2u leiern , vas krebs üokksn,
das die biatur durobdrinZt , teilt sieb uns lilsnsebsn mit . J .ueb rvir mäebtsn
im neuen b estlcleid Ostern keiern . Ooeb aeb, bei der k̂usterunA unserer
lvleiderbestände rsiZt sioli mauobs I-liebe . IVas der Vintsrmsntei sobam-
bskt verborZsu , die b'rüklinAssonns bringt es an den ra §. IVir ssbsn ein,
es gebt virbüob niobt mskr . Nit dem besten killen , der vobl von unserem
sobmalsn OsldbsutsI bsr dilrtisrt sein ma§, Icönnsn vir die IdänZsi unserer
Oardsrods niebt wsbr übsrssksn . Ilse bsiLt es , vsnn suok mit einem
tisken Lsuk ŝr : „bis must ein neuer ^ NLUA bsr !" Oast ist der
Jmxsnblielc , auk den rvir Lebnsidsr rvartsn . Xowwt nur riu uns ! blusr
^Inmut vandslt sieb in Freuds , euer 2ö §srn vsiebt alsbald der krebsn Lr-
rvartunA. vsr Ante LlaLan ûZ sobakkt eueb rvakrbakts Ostsrkreuds!

^3X. «UI8X
Gneisenau-
straße 45

1X66«I3g68
Bachstraße
Nr. 81

»6186.
Lahnstraße
Nr. 74

M . Xl66Xg6l66
Neustadts-
Coutrcscarpe98

X8g. «8668188X1
Weizenkamp-
straße 86

»612 «68166818
Neustadts-
Bahnhos 25

U11IX. 8I6XI66
Donaustraße
Nr. 2

a. 8eiüeii8liexei'
Meterstrabs
Nr. 115

»8X.86XXI88Ü66
Hegelstraße
Nr. 2

UI1IX. 86XÜN6
Uorkstraße
Nr. 84

0666g 86XI866X
Möckernstraße
Nr. 59

»6186 . »8
Oderstraße
Nr. 44

»66X1. »36I6I8
Grundstraße
Nr. 43

»61X6. »6616318
Wordener-

8131166 Ü66I63X1
Hamburger-
straße 40

n. »6886
Sebaldsbrücker
Heerstraße44amii.XWiii'iküki'
Eschenstraße
Nr. 16

»6. »6I8XX13X8
Friedhos-
straße 48

sind 8is , wenn Ikr i n̂Luz den ^ nsxrüebsn der zsvsi-
liZsn Nods in I?orm und I?arbs entspricht , wenn er
ksblsrkrsi sit t̂ und eins tadellose Verarbeitung auk vsist

»6. 13XX6X
Bürenstraße
Nr. 15

».
Diepenau
Nr. 111.

XIX661 81X6612
Kausmanns-
mühlenkamp39

08818»1811X6X8
Karolina-
straße 25_

»6.181IX.18IX86I8
Eertruden-
straße 29

». 18. 18061188811
Häfen
Nr. 16

1861868X6166
Albrecht-

^81188 1811X6118
Hohenpfad
Nr. 5 b

«36«1811X6
Pieperstraße
Nr. 1W881 1861»
Jacobistraße
Nr. 14

N6IX6.X.86X81I61
Am Wall
Nr. 163

18IIX. 86X18312
Seemann-
straße _̂

»66X1. 86X8166
Seemann-
straße 5_

»6. 86X83368
Am Wall
Nr. 183

XI6X 86XXIIÜ1
Komthur-
straße 7_

>l. n.8eXuiövmsi >n
Wachtstraße
Nr. 38/39

86X826
Neuenftraße
Nr. 61

K61X86 186IXI86
Eroßenstraße
Nr. 15

181IX. ri6g6>66
Poststraße
Nr. 14

«86««X3XI
Meyerstraße
Nr. 50

0. XIl66X8l»g6X
Brücken straße
Nr. 61

»6. «188X18X11
Buntentor-

»6«686 . Xg6«
Hegelstraße
Nr. 34

»66X1. XXI
Delmestraße
Nr. 38

«86« S3X6X13XX
Westerstraße
Nr. 83

»61X6. 8886
Rückertstraße
Nr. 19

». »6I86IX6866
Rückertstraße
Nr. 6

X. »01166X18X8
Meyerstraße
Nr. 22

0881. » 8886
Hegelstraße
Nr. 89

xxlxx»186X61
Gneisenau-

»6. »66X316
Nsanderstraße
Nr. 26

». »16X60X6681
Schopenhauer-

181II1»I8X66g
Delmestraße
Nr. 66

«.. k!6X6XX66g
Mainstraße
Nr. 34

n. 0. ». »81318
Meterstraße
Nr. 154

»6X81»l6X1X11Xg
Kattenturmer
Heerstraße266

M . »66g6
Westerdeich
Nr. 6

»6. »6686
Mühlhauser
Weg Nr. 9

08X. »186X66
Habenhauser
Landstraße

»6X81 063II88
Er. Annen-
straße 10/11

n. 8«. 068X»
Meyerstraße
Nr. 6

»XIII 066»X6g1
Rheinstraße
Nr. 50

»666g»8166
Kl. Johannis-

X. 8«. N66ixg
Westerstraße
Nr. 3

x»g. »6186
Westerstraße
Nr. 71

»61X6. »61X6
Herrlichkeit
Nr. 12

»8. »6X86X61
Buntentor-
steinweg 68 .

»16. » 618
Wiesbadener
Straße 3

X6X6»6«681X
Bodenheimer
Straße 20

8«. W6IIW66
Uorkstraße
Nr. 2

«3618366X86X
Thedinghauser
Straße 20

X8g. «31866
. Pappelstraße

Nr. 40

»66X1.
Arsten,
Landstraße15

»612
Rolandstraße
Nr. 31

M3» «66X
Werdcrstraße
Nr. 37

«36««66«
Elbstraße
Nr. 6

88«. I.iX86XI3XX
Sortillienstraße
Nr. 58 -

»6I6X»3lIgX6l«
Tauroggener
Straße 34

». I.3Xg6
Hohentors-
Heerstraße135

»66X1. »8816
Neckarstraße
Nr. 3

M . »8»
H.ohentors-
Heerstraße126

»X«1. 86X8»r
Bad>straße
Nr. 108

N661X. 86X8116
Oderstraßs
Nr. 102

X61X. 86X816X16
EssenerStraße
Nr. 17

811IX. 1686
Er. Johannis-

81IIX.188166
Brückenstraße
Nr. 8

»61X616X 18IX6X
Habenhausen,
Dorf

». »8886
Haftedter
Heerstraße387

»66X1. »8668661
Prangen-

Alter Postweg
Nr. 117

81IIX. »166X8
Haftedter
Heerstraße452

M.
Taubenstraße
Nr. 24-

0N6»1118
Hamburger-
straße 163

»61X6. »38X1
Riensberger-
straße 22

»66IX. »6IX6X
Haftedter
Heerstraße477

0.x. »666g6N
Fesenfeld
Nr. 30

»6X661»6866
Haftedter
Heerstraße  21

»6. »6111X3X8
Verdener-
straße 39

»6. » 6181. 18X.
Runken
Nr. 3

»6.
Deichbruch-

0X6 N6II32
Schmidtstratze
Nr. 21

81. »6IIX3XIX
Pfalzburger-
straße 47

8111X.
Am schwarzen
Meer 155

IX. »61866
Sophicnstratze
Nr. 26

811IX. N66X66g
Theresen-
straße 18

XSI'I «0MN8lö8l
St . Jürgen-
straße 62

XX16X»61X8
Steintor

^(Fentker)  77

08X86 cl8Xl8LX

»6. »166X16
Scilerstraße
Nr. 19

U11IX. »61668
Hamburger
Straße 46

01668 6X
Feldstraße
Nr. 26

8. 86X 06X86X
Busestraße
Nr. 25

»66X1. 8186X6
Linienstratze
Nr. 27

»6. 81631X16X66
Linienstraße
Nr. 35

N661X.
Hörner Straße
Nr. 20

»61X6. 8133»
Bagtstraße
Nr. 17 a.

X. 8illvxsnv6ve»
Oberneul., Müh-
lenseldstraße36

8161XX8XIX
Drakenburger
Straße 97

«861 8166X
Schwachhauser
Heerstraße208

»61X6. 86X11116
Grundstraße
Nr. 36

»8. 86X826
Friesenstraße
Nr. 66 II

».81. 86X136X166
Taubenstraße

"Nr. 17

n. ». 16II6XI3XX
Taubenstraße
Nr. 1

066X.N.1I6X13XX
Feldstraße
Nr. 68

»66IX. 116IX3XX
DerdenerStraße
Nr. 46

»61X6. 1638X6
Friesenstraße
Nr. 104

1X61X38»IXXX38
Humboldt-
straße_

0666g 86lgl8
Oberneuland,
Heerstraße25

81. 813XIX6IXX
Humboldt-

81. 8136X66X6
Linienstraße
Nr. 31

M . 8I8XI668
Malerstraße
Nr. 65

»3X8 8I6886I
Graf-Moltke-
Straße 27

86861
Ritterstraße
Nr. 24

fsli»UIiIX.WNIg
Pfalzburgei
Straße 158

i.»8W 8161166
St . Jürgen-
Straße 82

»86X1. 8166X86
Bagtstraße
Nr. 13

«siis Xi'siMilei'
Wielandstraße
Nr. 32

»6. »866XI8XX
Linienstraße
Nr. 49

». 036II6X
Prangenstraße
Nr. 36

0116I.6286X
Prangenstraße
Nr. 6

»61686. »18X66
Berliner Straße
Nr. 32

«Wll»66163X1
Gröpelinger
Heerstraße371

»61X6.8616
Lützower-

0.
Bremervörder-
straße 20_

X8g
Unterstraße
Nr. 40

»61X6. »6886
Bassumer-

0. 06816IX13XX
Fichtenstraße
Nr. 3

»6. »666XIX3XX
Wichmann-
straße 35_

»66IX. 8611X168
Hansastraße
Nr. 187

n. 886X1X3XX
Bollmann-
straße 51

X8g. »86XX62
Lupinen-
straße 56_

8. X3X»il66X
Waller Ring
Nr. 50

M .SXl»3Xg66
Lützower-
stratze162

U11IX. 066X68
Jadestraße
Nr. 39

N66XI. »66X6
Kielstraße
Nr. 6

»uxuilg »61816
Steffensweg
Nr. 89

066X. »6N6X
Calvinstraße
Nr. 8

»11X6 X3X8
Steffensweg
Nr. 188I

« . Wg6
Waller Heer-
straße29

»61X6. »6XX66
Lützowerstraße
Nr. 45

«MX 06186
Grambker-
straße 33

I.XX8I. »666168
Thüringer-
straße 16

0I6IX6X1 06663X
Wartburger-
straße 95/97

Friesenstraße
Nr. 89 d

X.8oXnscXenve6g
Hollunderstraße
Nr. 45
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»61X6. 1.611X611
Erlenstraße
Nr. 6

« . UlX«6X13XX
Woltmershauser
Straße 85

«361 IXUII66
Kleine Allee
Nr. 32

»61X6. 1X6X66
Neustadtswall
Nr. 15

»61686. 1X6X66
Richthofen-
flraße 65

»61X6. 1X6X66
Delmestraße
Nr. 23

M . 1X668
Delmestraße
Nr. 33

». IXXX866I6X
Neustadoj-
Contrcscarpe45

»61686. 06I1I6X
Osterstraße
Nr. 71

»61X6. » 168
Sortillienstraße
Nr. 22

»612 »6866X66
Rolandstraße
Nr. 18

xxg . »166X6
Rolandstraße
Nr. 19

S66XX. »3XX
Ncustadts-
Contrescarpe30

0I1IX. 8X6383X
Meyerstraße
Nr. 123

M . 86II66
Buntentor-
steiniocg 385

NIX». V. «616»
Buntentor-
steinweg 1l»>

0X6 86XX61U3IX
Erlenstraße
Nr. 100

X68. 8I6686X
Neustadts-
Bahnhos 18

»61X6. V6»1Xg
Rückertstraße
Nr. 25

XXI. Willig
Holzstraße
Nr. 22

»3X1 86 06168
Buntentor-
steinweg 201

anüp. mixiii 'gki'
Lahnstraße
Nr. 65

WX . 01686X1X8
Mainstraße
Nr. 69

011IX. 0l6g6X66
Hohentors-
Heerstraße73

N6IX6. 016S6X66
Er. Kranken¬
straße 15

»1X11 016186
Pappelstraße
Nr. 40

6. WXöliuiöüöl'
Eichenstraße
Nr, 60

0I1IX. 1I6X6II
Lehnstedter
Straße 133

»612 ! 3Xg66
Er. Johannis-
straße 235

»612 I66X1IXX3
Gr. Johannis-
straße 207

n Osten I

»6UI1XXIX1X66
Braunsd)wciger-
straße 142

X6X.0.»36X81661
Niensberger-
straßo 15

XUI1X8»6«XlXg
Dobben
Nr. 78

0861»1XX6
Eoethestraße
Nr. 16

XX6I1»06X66g
Am alten Post-
weg 129_

O.N. »l3lXXI3XX
Braunschweiger-
straße 45

tt. 0. »68»r
Foehrenstraße
Nr. 38

01IIIX»1Ig68
Berliner¬
straße 21

«361 MgX18X»
Tresckow-
straße 2

»66X1. X68168
Bagtstraße
Nr. 26

»iWIgMgXIlll
- Aeldstraße

Nr. 100

0116«I6IXX8XX8
Eifenachcr-
straße 10

»61X6.
Jeldstraße
Nr. 106

M . «IlXg6
Prangen¬
straße 75 I.

x.8exiiisiei 'blilex
Humboldtstraße
Nr. 188

k. 86X66»
Sophienstraße
Nr. 52

«W» 86XX1IX1
Goslarer Straße
Nr. 10

1.6X18 83XI86X
Fefeuseld
Nr. 23

0X813V866X3X1X
Alter Postweg
Nr. 99

«361 86X1
An der Eete
Nr. 10

M . U18X886X
Psalzburger
Straße 55

01. «»XXX3XX
Berckstraße
Nr. 150

xxg. »16618X8
Alwjnenstraßs
Nr. 36

1.36X6
Am Rosen-
berg_

XXI,
Leher Heer-
ftraße 235

0361»W6IX
Fleetrade
Nr. 46

»36X
Deichbruch¬
straße

Westens

Landwehr-
straße 79

0116«1X66X8
Flensburger-

»616X6.Ü6XX6
Krautstraße
Nr. 16

«361X.X.»X6
Gustavstraße
Nr. 1b

WX. »Xg6l
Nansenstraße
Nr. 44

8. »Xg6lXI3XX
Neptunstraße
Nr. 22

WX6IXI»IXX6
Calvinstratze
Nr. 132

»XX. »1XX6
Hanfastraße
Nr. 133

»61X6. »186X66
Grenzstraße
Nr. 126

». 061X6
Biktoriastraße
Nr. 16

X. 01X2
Hansastraße
Nr. 140

U11IX. 06168
Aus dem Kamp
Nr. 6

»3X8 066II
Nordstraße
Nr. 75

0X6. 06X0X6
Borkumstraße
Nr. 17

»X. 0XI6XI8X1«
Llohdstraße
Nr. 55
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»1X6. »I6X6X
Alter Postweg
Nr. 12

»6166X. »I6X6X
Sebaldsbrücker
Heerstraße164

NX. 066112
Sorgenfrei
Nr. 37

»361 0638866
Stedinger-
straße 46

»1X6. 0661X666
Bremen-Osterholz,
Ostcrh.Landstr.209

X1IIX. 06IIXIX
Sebaldsbrücker
Heerstraße140

»61X6. 0661X666
Tresckow-
straße 25

Theresen-
straße 3011.

0X6«I3g68
Bagtstraße
Nr. 2

M . «3X6
Alter Postweg
Nr. 60

0116 l3Xg6XX66
Osnabrückcr-
straße16

»X. XI3611X
Lessingstraße
Nr. 53

»6. »133»
Myrteustraße
Nr. 12

X. XI0LI1I8IIIIM
Bohrer Str >ks;e
Nr. 240

». 863XX1X
Taubenstraße
Nr. 11

066X
Bud>enstraße
Nr. 9

0116»3X6
Bremer Straße
Nr. 1

Riepsberger
Straße 23

»6.
Schenkendors-
straßc 17 I

XI. »66666X1
Horn, Am
Brahmkamp34

N66IX. NXXg6
Haftedter
Heerstraße296

U11IX.Ü8X3X16
Brakerstraße

'Nr . 24

»1X6.»361618
Waller Heer-
straße 198

X11IX. 836I6I8
Stubbener
Straße 93

«X6I»3XXI3XX
A. d. Kamp
Nr. 12

06X6.Ü66XX13XX
Alsenstraße
Nr. 33

ÜX6I1»6X66X8
Gröpelinger
Hcerstr.  264 a

ll. »6X66X8
Gröpelinger
Heerstr. 297

1.. »361X16666
Neptunftraße
Nr. 15

»612»3886
Nelkenstratze
Nr. 24

»61X6. »3X8X6
Zwiuglistraße
Nr. 36

0361»6IIW
Biktoriastraße
Nr. .32

1.6X18»66X81
Geestemündcr
Straße 59

0. »6666
Nordstraße
Nr. 47 b

0. »0II6XX36X
Landwehrstrabe
Nr. 180

M . «611X66
Brinkstraße
Nr. 13

n. «3X11X6666
Calvinstraße
Nr. 57

0X6. «6MI
Kastningstraße
Nr. 81

». »XW
Calvinstraße
Nr. 2 a

0361«66XX6
Osterholzer
Straße 55/57

X13I166«06X66
Waller Heer-

XI. «XXIXI3XX
Hansastraße
Nr. 128

». NXXIXI3X»
Margarethen-

X/IiX. «XX166
Lauenburger
Straße 3

«WIII.6XX6X6
An der Aue
Nr. 32

W. 1.6X616.
Vollmerstraße
Nr. 46

W. 1.6X6
Alsenstraße
Nr. 43

XI. i.1X06XI3XX
Hosfnungstraße
Nr. 26

01. 1.0XX6
Utbremer
Straße 27

n. IM6XI3XX
Shlter Straße
Nr. 3

M . l.vlj6X
Kölner Straß«
Nr. 65

M3611XI.0116X
Seewenjcstraße
Nr. 165

»6. »18X616X8
Kölner Straße
Nr. 70

»61X6. »16X66
Osterfeuerberg-
straße 2_

»612»16X66
Bergstraße
Nr. 23

»66X1. 1X6X66
Llohdstraße
Nr. 76

0666g 1X6X66
Bautzener
Straße 1

»616X6. 1X6X66
Hufenweg
Nr. 1 a

»61686. 1X6X66
Schwalben-
straße 4_

«11IX. IX81X
Burg, Dorf-

ÜX16X»3X66
Hansastraße
Nr. 164

»66X1. 166X6X1

»3X1»636«
Haserkamp
Nr. 107

»16X. »161X6X66
Lützowerstraße
Nr. 128

X11IX. » 6116
Husümer Straße
Nr. 38/40

»61X6. 08X166
Solinger
Straße 18

XIX. 0116
Nordstraße
Nr. 359

X. »xxxlxg
Calvinstraße
Nr. 6

N16X. »161166
Emder Straße
Nr. 75

»66XX. »16X66
Llohdstraße
Nr. 65

Gröpelinger
Heerstraße196

I FindoH

Herbststraßs
Nr. 76

»3X1 S338X6
Eoesselstraße
Nr. 38

».
Buddestraße
Nr. 15

M . 81088
Herbststraße
Nr. 5

01. »X886X816«
Frielinger
Straße 37

»6. Ü6X6XI3XX
Hemmstraße
Nr. 90

«361»061X13XX
Timmerslöher
Straße 34

813X181. »6I6X
Wartburgstraße
Nr. 123

»6X81»3X6
Spichernstraße
Nr. 25

l.«8W
Sand¬
straße

Gerh.-Rohlst-
Straße 54 .

0361 oemei'
Eerh.-Rohlfs-
Straße 79 .

1. »126«
Breite-
straße ^ ,

Rohrstrabe
Nr. 39

»XIII 8eos!r
Hafenstrabe
Nr. 71_ .

»66X1. 8MM
Gerh.-R.ohlfs-
Stra ê 62e

»16X. »XlI6X66g
Gemmstraße
Nr. 102

I.V866 063XILX
Kastauienstraße
8tr. 21

Kirchenstrabe
Nr. 32_ -

xxg. melk!'
Poststrabe
Nr. 38_
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xg . »686X66
Liisternstratze
Nr. 75

U6 !W «8,18
Würzburger
Straße33

ll . » « ,,011IX » 61X66X6
Geestemündcr
Straße 21

» . n . » 61X661
Spichernstraße
Nr. 6

x^niiimM'
Ansbacher
Straße 27

»1X6. 8X161X8
Grenzstraße
Nr. 9

x. » . » . nöüiD
FmdorssstrabeNr. 62

»6X81 8X161X8
Grambke,
Föhrenbruch

0666g «M'
Würzburger
Straße 89

XIX. 86XX1I81
Eutenbergstraße
Nr. 1

»61X6.
Buschstraße
Nr. 75

»61X6. 86XX661,
Elisabethstraße
Nr. 113

01. »WkXW i
Würzburger
Straße 41

81/10. 86X61
Oslebshauser
Heerstr. 59

XXSX81 Wz
Eandersheimer
Straße 1

»61X6. 8X1166
St . Magnus-
straße 109

0I1IX. üliioiM
Timmerslöher
Straße 22

» . 86X162X3X66
Baumstraße
Nr. 47

»670 » « ^
Sommerstrafre
Nr. 16

»61X6. 86XX1I81
Oslebsh., Ritter-
huder Heerstr. 3

«361 OIXLXU
Worpsweder
Straße 105

»61X6. 86XX11X6I'
Schönebecker
Straße 88

XI36IX8»818?
Münchener
Straße 1V5

xxg . 86X63866
Olbersstraße
Nr. 67

0X81. »IWl^
Würzburger
Straße 84

86X66066
Bonner Straße
Nr. 2

»6. »X86X^
Bregenzer
Straße 28

»612 86XI0I66
Spichernstraße
Nr. 13

»6. »8166 ^
Würzburger
Straße 65

M . 816III68
Koblenzer
Straße 20

0. OMUls'
Buddestraße
Nr. 29

»6X811XI6IXI3XX
St . MagnuS-
straße 88

OIIIX. 8388
Buddestraße
Nr. 40

» . V6X1X13XX
Llohdstraße
Nr. 36

».
Münchener
Straße 197

^68 . 0118
Schönebecker
Straße 18

K.MNMIW
Timmerslöher
Straße 72

»6X18 06g6l
Landwehrstraße
Nr. 48

i». 8cliu!WiM
Katrepeler
Straße 78

»6. 01WX16I8
Landwehrstraße
Nr. 154

036186IMW
Buddestraße
Nr. 21

X8. 0I6I26I
Landwehrstraßo
Nr. 46

XXgX8! 8I6SI8
Hemmstraße
Nr. 119

» . 0l6lXX66g
Contrescarpe
Nr. 185

»6166. 8k W
Buschstraße
Nr. 71

Xxg. 01.1116
Zwinglistraße
Nr. 71

01. » 11X6116
Ansbacher
Straße 26

036I01III6
Steffensweg
Nr. 149

». 86XI3LXIKI'
Buskhstraße
Nr. 25

»61X6. 01III6
Sulinger
Straße 40 Ĥ Vegesa^

0X6181136kfüllö
Gartenstraße
Nr. 22

»66X1. 01IXI66
Spichernstraße
Nr. 14

». 01186XX16066
Stesfensweg
Nr. 36

0X8» 061686
Eerh.-RolD-
Straße 33

». 01I86XX60/8X
Langereihe
Nr. 14

01686. NSM
Erüncnstraße
Nr. 32

01IIX. 011II6
Steinbachstratze
Nr. 13

»6. Nkkime
Kirchenstraße
Nr. 13

0666g 01X11
Grenzstraße
Nr. 73

»612 »3X66
Poststrabe
Nr. 1
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8. Beilage zu Nr. 76

di!eÄvrsaeI »ser » AMNÄLLZraK»
Farben des Vorfrühlings

Seit der Schnee schmolz, erwachtenwieder die
Farben der Welt: rot, braun und grau. Das
fahle Erün der Wiesenund das blaffe Grau der
Aecker stellte sich plötzlich in eine sonnige Stunde
hinein, und auch die weißen Wälder waren auf
einmal Lraunwipfeligund dunkelstämmig und in
der Ferne verschimmelnd blau.

Und dann ist langsam das frische Erün der
Saaten Hsrvorgewachsen und steht nun satt und
leuchtend zwischen Feldern und Wäldern. Die
ungebrochene Ackerkrumeist tiefdunkelbraunge¬
worden. Zwischendurch blinkt ein Dach, ein Pflug
ein Strom auf; der spiegelt den blauen, von wei¬
ßem Frühlingsgewölküberschwommenen Himmel
wider. Dunkle Weidenstämmemit rötlich-gelben
Gerten stehen am Ilufer. Aus einem Katen kräu¬
selt sich pastellblauerRauch. — Ueber den Wäl¬
dern aber liegt ein grün-brauner Schimmervon
Hasel-Troddeln und glänzenden schimmernden
Zweigen und Knospen. Totes Laub am Waldes-
Loden liegt stumpfund braun zwischen grünem
Moos und haftet gelb an einzelnenZweigen.
Geht dann der Blick über fernes Land dahin, so
fängt ihn immer wieder der Farbenrauschdes
Vorfrühlingsein. Frisch und hoffnungsfrohdie
Nahe, sehnsüchtig blau die Wälder der Ferne . .«
Trübe ist manch ein Tag und dennoch heimlich
schimmernd. Und alle Farben werden täglich,
stündlich leuchtender. . .

«rleil im Ester-Prozeß
An der Strafsachegegen Dr. Ester aus Weser-

münde-Wulsdorf wegen Beleidigung des Gau¬
leiters Otto Telschow, des Oberbürgermeisters
tzorenzen und dreier Stadträte wurde am
Sonnabend-mittag nach fast zweiwöchiger Bevhand-
ltmgsdauer das Urteil gefällt. Der Angeklagte
wurde wegen Beleidigungin zwei Fällen zu neun
MonatenGefängnisverurteilt und hat die Kosten
dxs Verfahrens einschließlich der den Neden-
Mgern erwachsenden notwendigen Ausgaben zu
tragen. Die Untersuchungshaftwurde angerechnet.
Der Etaatsanwatt hatte ein Jahr Gefängnis
ieantragt.

In der Begründung des Urteils führte Land-
gerichtsdirektorDr. Böhlke - Kasten  u . a.
aus: Der Angeklagtehabe aus gekränktem Ehr¬
geiz, aus Verhetzungund aus Rachedurstgehan¬
delt. Er habe seine seinerzeitigeAbsetzung aus
dem Amt eines Senators auf Böswilligkeitdes
Gauleiters, des OberbürgermeistersDr. Dekius
und des seinerzeitigen Kreisleiters Lorenzen
zurückgeführt, anstatt, wie das richtig gewesen
wäre, auf seine erwieseneUnfähigkeit.

Für alle Behauptungen des Angeklagten habe
sich nicht der Schatten eines Beweises erbringen

lassen, alles habe sich als aus der Luft gegriffenes

Geschwätz enthüllt , das dem Angeklagten zuge¬

tragen und von diesem -weitergegeben wurde . Am

gemeinsten feien die Angriffe aus das Familien¬
leben des Nebenklägers gewesen . Auch in d-i«sem

Punkte sei nicht das allergeringste Belastende nach¬

zuweisen gewesen . Dasselbe gelte für die An¬

grifft auf die drei Senatoren , die all« Behaup¬
tungen leicht entkräften konnten Der Angeklagte

habe zu jedem Klatsch und Tratsch gegriffen . In

den Beleidigungen gegen den Gauleiter fei auf

leinen Fall irgendeine Wahrung berechtigter

Interessen zu konstruieren . Nicht nur habe der

Angeklagte alle Beschuldigungen gegen den Gau¬
leiter aus der Lust gegriffen , sondern der Gau¬

leiter habe sich Ester gegenüber als wahrer väter¬

licher Freund erwiesen.
Der Angeklagte aber sei aus allen Langmut und

auf alle Ermahnung unbelehrbar geblieben . Zum

Strafmaß sei die Persönlichkeit des Angeklagten
berücksichtigt worden. Der Angeklagtesei ein
Psychopath und nach dem Urteil des Sachverstän¬
digen krankhaft veranlagt. Der 8 51 sei ihm je¬
doch nicht zuzubilligen.

üremens Vmgsbung

Das Standesamt meldet; Geburten:  Des
BehördenangestelltenHeinrich Detken Ehefrau,
geb. Wieting, Kirchh. Heerstr. 119, ein Mädchen
(12. 2. 35). Des Nautikers DiedrichFriedrich
Stubbe Ehefrau, geb. Vosteen, Auf dem Roggen¬
kamp 45, ein Knabe (17. 2. 35). Des Lagermei¬
sters HermannFriedrich WilhelmKöpke Ehefrau,
geb. Alex, Alte Heerstr. 48, ein Mädchen(25. 2. 35).
Dies Schmieds Jan Twmminga Ehefrau, geb.
Jsenberg, Dovemoorstr. 17, ein Knabe (9.3. 35).
Sterbesall:  Der Landwirt Heinrich Diedrich
Bünnemann, 78 Fahr 29 Tage, Aus dem Roggen¬
kamp 42 (19. 2. 1935). Aufgebote:  Der
Maler Adolf Wilhelm Heinrich Theodor Ol-
schswski, Bremen, Alma Eesine BringfriedeStüm¬
per, Huchting. Der Schlachtei Bruno Willi Otto
Dilse, Bremen, Adele Metta Wessels, Huchting.
Der Arbeiter Johann Hinrich Gartelmanm, Huch¬
ting, Auguste Käte Veckmann, geb. Niczka, Huch¬
ting. Der Messerschmied Johann HeinrichJosef
Msusert, Delmenhorst, Wilma Kubicek, Huchting.
Der Schlosser Gustav Wolf Wagner, Delmenhorst,
Alma Hinrike Mathilde Hans, Huchting. Der
HauptlehrerFriedrichHermannAlbert Warnecke,
Bifpingen, Mein Jda Elise Anna Zachau, Schna-

kenberg, Kreis Dannenberg. Der Bäcker Alfred
Hinrich Meyer, Stelle, Er. Mackenstedt, Klara
Frida Döpping, Huchting. Eheschließun¬
gen:  Der BürogehilfeMax Carl RudolphSchu¬
mann, Bremen, und Frieda Sophie Lore Hoh-
mann, Huchting(18. 2.). Der EartenmeisterWilly
Otto Reitz, Huchting, und Anna Katharine Se¬
gelten, Huchting(23. 2.). Der Schlächter Emil Jo¬
hann Heinrich Francke, Bremen, und Frieda Ee¬
sine Veneke, Bremen(2. 3.). Der Arbeiter Johann
Hinrich Gartelmann, Huchting, und Auguste Käte
Veckmann, geb. Niczka, Huchting(16. 3.).

Kranzniederlegungam Hedemann-Eedenkstein.
An dem schlichten Ehrenmal am Huchtinger See,
daß die Gemeinde Huchtingin treue Obhut ge¬
nommenhat, gedachten gestern, in stiller Abend¬
stunde Vertreter der Landjägerei von Huchting
und Delmenhorst, sowie auch Vertreter der Ein¬
wohnerschaftunseres Dorfes des wackeren Be¬
amten, der vor zwei Jahren in Ausübung seines
Dienstes an dieser Stelle im heldenhaften Kampfe
gegen eine Uebermacht lichtscheuen Mordgesindels
sein Leben ließ. Der Gedenkstein, den heute ver¬
schiedene Kränze schmücken, wird in unserem
Orte auch ferneren Generationen ein stummer
Mahner sein zu heiligsterPflichtauffaffungund
Pflichterfüllung, zum Dienst an der Gemeinschaft,
selbst unter Einsatz des eigenen Lebens „im
Geiste unseres Hedemanns".
velinsnliorst

Zum Meineid verleitet ! Zwei Delmenhorster
Bürger wurden von einem M . um kleinere Geld¬
beträge gebeten . Als diese nicht zurückerstattet
wurden , er hatte sie angeblich für zwei sehr be¬
dürftige Erwerbslose geborgt , wurde Anzeige er¬

stattet. M- hatt« das Geld für sich verbraucht.
Er versuchte einen Arbeiter und einen Eisenbah¬
ner M der Aussage zu bewegen, daß er ihnen Geld
gegeben habe. Beide lehnten ab. M. wurde tn
Haft genommen und unter AnklagewegenVer¬
kettung zum Meineide gestellt. Der Staatsanwalt
beantragte114 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust. Die Strafkammerging noch über den An¬
trag hinaus und erkanntefür jeden Fall des Ver¬
suches zur Verleitung zum Meineide auf 1)4
Jahre. Das Gericht zog die Strafe auf zwei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust  zusammen. M. versuchte sich vor
Gerichtdamit zu rechtfertigen, daß er nicht die
Absicht gehabt hätte, diese Aussagen vor Gericht
für sich zu gebrauchen.

Personalien: Mit sofortiger Wirkung ist der
ReferendarHohn aus Vechta mit der Amtsbezeich¬
nung Regiemngsaffessor dem Magistrat der Stadt
Delmenhorst zur Hilfeleistung zugewiesen worden.

Hemelinxen
Das Standesamt meldet: Geburten:  Am

8. März dem SchmiedJohann Billstein, wohn¬
haft in Hemelingen-Arbergen, Seekampstr. 262,
ein Knabe; am 7. März dem Eendarmeriehaupt-
wachtmeisterFritz Klinke, wohnhaft in Heme-
lingen, Verdener-Heerstraße16, ein Knabe; am
10. März dem StellmacherAugust Hinrich Elade,
wohnhaft in Hemelingen, Ellernstratze33, ein
Mädchen: am 9. März dem Schuhmacher Ferdi¬
nand Friedrich Steppan, wohnhaft in Hemelingen,
Ludwigstraße 80, ein Mädchen; am 10. März dem
Arbeiter Heinrich Georg Böhnke, wohnhaft in
Hemelingen, Bruchweg66, ein Knabe; am 12.
März dem Arbeiter Ludwig Christian Johann
Michel Johnßen, wohnhaft in Hemelingen,
Buchenstraße9, ein Knabe; am 11. März dem
Tischler Johann Meyer, wohnhaftin Hemelingen,
Vultstraße17, ein Mädchen. — Sterbefälle:
Am 8. März der Bäckermeister Martin Heinrich
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Johannes Friedrich Eötte aus Hemelingen,
S8 Jahre alt ; am 8. März die Ehefrau Lomse
Adeline Wendt, geboreneKirbitz, 67 Jahre alt,
aus Hemelingen. — Eheschließungen.  Am
8. März der Elektriker Friedrich Hinners aus
Hemelingen-Arbergen -und Marie Hedwig Ger¬
trud Marold aus Bremen; am 8. März der
Tischler August Hermann Tebbe aus Hemelingen
und Rebecka Barning aus Baffen, Kreis Beiden;
am 9. März der Maurer Johann Otto Köster aus
Hemelingen und HennyEerlachaus Hemelingen;
am 9. März der Dachdecker Christian Heinrich
Anton Warncke aus Bremen und Eatharina
Vehrens, geborene Kein, aus Hemelingen.

Das Kontrollvereinswesen in Deutschland
Die Vorteile der Einführung der obligatorischen Milchkontrotte für das Bremer Grzeugergebtet

Der erste Kontrollvereinwurde im Jahre 1895
in Vejen Dän.-Jütland gegründet. Zwei Jahrs
später, im Jahre 1897, wurde in Deutschland der
erste Verein auf der Insel Alsen in Schleswig-
Holstein ins Leben gerufen.

Schon in damaliger Zeit erkannte man den
Wert dieser Vereinigungen für eine erfolg¬
reiche Zucht auf Leistung.  Es erfolgten
Gründungen in allen Teilen des Reiches. Sie
breiteten sich zunächst in der norddeutschen Tief¬
ebene aus, nahmen nach Mitteldeutschlandhin ab
und nach dem Süden wieder zu bis zur Schweiz.

Im Jahre 1922 bestanden bereits 1058 Vereine,
dagegen 1931„3024". Diese setzten sich aus 63 459
Betriebe mit 1967 050 Kühen zusammen. Am
I. Januar 1931 standen11,3 Prozent aller Kühe
unter Kontrolle. Die Beteiligung war in den
Niederungsgebietenbedeutendhöher als in den
HöhenzuggebietenMittel- und Süddeutschlands.
Leider hat sich der Prozentsatzin den folgenden
Jahren nur auf 11,4 Prozent erhöht und ist somit
kein nennenswerter Fortschritt mehr zn ver¬
zeichnen.

Wenn wir in Betracht ziehen , daß heute erst
II ,4 Prozent unseres Eesamtkuhbestandesunter
Kontrolle steht, so muffen wir sagen, daß, solange
die Milchoiehkontrollefreiwillig war und aus¬
schließlichin den Händen der Züchtervereini¬
gungen bzw. Herdbuchgesellschaften lag, sich das
Kontrollvereinswesenin Deutschland leider nicht
so entwickelte, wie es heute wünschenswertwäre
und auch erforderlich ist.

Die Reichsregierungwill deshalb im Zuge der
jüngst eingesetzten Erzeugungsschlacht dieses Prob¬
lem weiter ausbauen und auf andere Art lösen.
Es sollen jetzt mit der Durchführungdie Molke¬
reien betraut werden.

Das Grünland mehr und besser düngen
Gin Beitrag zur Befreiung unserer FuttermMelwirtschastvom Ausland

Ende Mai fallen dem Reifendenbei der Fahrt
durch das Land oft große Flächen auf, die ent¬
weder durch zitronengelbeFarbe infolge starken
Löwenzahn- und Hahnenfußbestandesoder durch
weiße Farbe infolge starken Wiesenkerbel-, Bären¬
klau- und Gänseblumenbestandesoder durch rosa-
oiolette Farbe infolge überwiegendenWiesen-
schaumkrautbestandesder Landschaftein buntes
Gepräge geben. So reizvolldiese bunten Blumen¬
teppiche dem Wanderer auch erscheinen mögen, so
müssen sie doch mehr und mehr verschwinden, denn
sie sind ein deutliches Zeichen dafür, daß auf die¬
sen Flächendie Düngung und Pflege des Grün¬
landes nicht den Anforderungender Kulturpflan¬
zen entspricht. Sachgemäßgedüngteund gepflegte
Wiesen und Weiden sind schlicht grün und weisen
ein günstigesVerhältnis von Ober- und Unter-
gräsernauf. Wenn wir uns hinsichtlich der Fut¬
termittelwirtschaft unabhängig vom Ausland
machen und eine wirtschastseigeneGrundlage
schaffen wollen, so ist es unbedingtnotwendig, daß
die Wiesenund Weiden stärker und zweck¬
mäßiger als bisher gedüngt  werden.
Es war doch so, daß man dem Grünland- oft
jahrzehntelangErnten und damit Nährsto nt-
zogen hat, ohne für den notwendigen E zu
sorgen. Sollen die Kräfte des Grünlandes .ê ten
Endes nicht völlig versagen, so muß hier in ähn¬
licher Weise wie auf dem Ackerlande mit Nähr¬
stoffen und Humus nachgeholfen werden.

Voraussetzung für einen vollen Erfolg ist aller¬
dings, daß auf allen Grünlandflächendie Wasser¬
haltung und -führung geregelt ist. Um die Vak-
terientätigkeitauf der Höhe zu halten, ist ferner
notwendig, im Herbst oder im Winter — minde¬
stens einmal  in 3 bis 4 Jahren — mit Stall¬
dung, Kompost, Kartoffelkrautoder anderenorga¬
nischen Stoffen zu düngen. In ähnlicher Weise
wirkt auch eine regelmäßigeKallgabe (alle 3 bis
4 Jahre etwa 20 bis 30 clr/ba Kalkmergel), wenn
der Boden von Natur aus kalkarm ist. Hierbei
sollte der Kalk nach Möglichkeiteingeeggtwer¬
den, damit seine Wirkung beschleunigt und ver¬

vollständigtwird. Die Kalkungund das Ausbrin¬
gen der wirtschaftseigenenDünger erfolgt zweck¬
mäßig im Herbst oder im Winter, damit die
Nährstoffedurch die Niederschlüge in den Boden
eingespült werden und im Frühjahr die Be¬
stattungder Gräser beizeiten angeregt wird. Ge¬
legentlicherweist sich auch eine leichte Gabe von
gut verrottetemkurzem Stallmist im Sommervon
vorzüglicher Wirkung. Man erreichtdadurch, daß
die Narbe nach dem ersten Schnitt bald wieder
zu kräftigem Austrieb gebrachtwird.

Als Grundlage der mineralischen Düngung für
das gesamte Grünland (Wiesen, Weiden, Klee,
Luzerne, Kleegras) ist die Kaliphosphatdüngung
anzusehen, von der man zweckmäßig 50 bis 80
Kilogramm Phosphorsäure (3 bis 5 äs eines
16- bis 18prozentigenPhosphatdüngers je Hek¬
tar) und 60 bis 120 KilogrammKali (2 bis 3äe
40prozentigesKalisalz je Hektar) verabfolgt.
Außer auf Niederungsmoorwird man den Wiesen
und Weiden je nach Bedarf noch 60 bis 100 Kilo¬
gramm Stickstoff(2,5 bis 5 äs eines 20prozentigen
Stickstoffdüngers je Hektar) in 2 bis 3 Teilgaben
nutzbringendverabreichen. Auf den Weiden, auf
denen der Umsatz der Nährstoffeschneller erfolgt
und deren Kulturzustandin der Regel bester als
der der Wiesen ist, kann man die höheren der
obengenanntenDüngermengengeben. Bei den
Schmetterlingsblütlern (Klee, Luzerne, Wick-
gemenge) spart man die Stickstoffdüngung im all¬
gemeinen ein, da sie bekanntlichmit Hilfe der
Knöllchenbakterienan ihren Wurzeln den Stick¬
stoff selbst bilden. Wird mit Jauche, die das Grün¬
land sehr gut verwertet, gedüngt so ist die Höhe
der mineralischen Kali- und Stickstoffdüngung von
der Zufuhr der Jauchemenge abhängigzu machen.
Infolge der Kalk- und Phosphorsäurearmut der
Jauche ist mit zunehmenderVerwendung die
Kalk- und Phosphatdüngung zu steigern. Frisch
angelegte Grünländereien sollen nur wenig oder
gar keine Jauche erhalten, da sie den Unkraut¬
wuchs stark fördert.

Um einen durchschlagenden Erfolg erzielen zu
können, ist die Einführung der obligato¬
rischen Milchkontrolle  geplant , derge¬
stalt, daß sämtliche Milchviehhalterzu Kontroll¬
bezirken zusammengeschlossen werden. Es werden
somit sämtliche Kühe erfaßt und auf ihre Lei¬
stungen hin geprüft.

Die Fragen: „Ist nun die Milchkontrolle unbe¬
dingt erforderlich und welche Vorteile haben wir
durch diese" zwingenzu einer klaren Beantwor¬
tung. Ich möchte mich mit folgenden Ausfüh¬
rungen nur mit dem Bremer Landgebietbeschäf¬
tigen und diese Fragen nur unter diesem Gesichts¬
punkt zu beantworten suchen.

Vor der Neuregelung der Milchwirtschaftam
Anfang vorigenJahres lagen die Verhältnisse im
hiesigen Landgebietso, daß nur ein geringerTeil
der Milcherzeugerin der Lage war, seine Milch
restlos abzusetzen. Dieses hatte zur Folge, daß
weniger Wert auf eine größere Milchmengen-
erzeugunggelegt wurde. Man begnügtesich zum
Teil schon damit, wenn nur der Haushalt mit
Milchproduktenversorgt war. Somit wurde die
Kuh nicht in erster Linie zur Milcherzeugungbe¬
stimmt, sondern nur als unbedingt notwendiger
Düngererzeugerbetrachtet.

Eins umwälzendeAenderung trat durch die
Gründung der fünf bremischen Milchlieferungs¬
genossenschaftenein. Durch diese Maßnahme
wurde der Bauer in die Lage versetzt, seine Milch
restlos an die Kühlstelle abzuliefern. Jetzt bei der
mengenmäßigenAbgabe hatte jeder erst die
Uebersicht über die in seinem Betrieb erzeugte
Milchmenge. Die Enttäuschungenblieben nicht
aus, da zum größten Teil die zur Ablieferung
gelangte Milch in keinem Verhältnis zur Kuh¬
zahl stand. Es wurde somit in manchen Betrieben
eine Umstellungerforderlich, dahingehend, daß
eine planmäßige Zucht auf Leistung einsetzen
mußte.

Vorbedingung für eine erfolgreicheZucht ist
eine Verwendung von nur gesunden , ro¬
busten und guten Formtieren  ver¬
bunden mit guten Milchleistungsanlagen. Nur,
diese Tiere sind befähigt leistungsfähige Nach¬
kommen zu zeugen und dürfen zur weiteren Zucht
Verwendungfinden. Eine schlechte Leistungskuh
ist heute ein Luxus, den sich kein Bauer mehr
leisten darf, wenn er den Erfolg der Erzeugungs¬
schlacht nicht gefährden will. Selbstverständlich
muß Hand in Hand mit einer planmäßigenZüch¬
tung auch die Fütterung auf Leistung gehen, denn
einen gewinnbringendenErfolg in der Milchwirt¬
schaft werden wir nur dann erzielen können,
wenn wir die Milchmenge pro Kuh steigern, nicht
durch Vermehrung des Kuhbestandes. Der Un-
kostenanteil für ein Liter Milch muß dadurch her¬
abgesetzt weiden. Eine Futterersparnis verbilligt
nicht die Erzeugung, sondern führt gerade das
Gegenteil herbei. Als Beispiel möchte ich an¬
führen:

Milchertrag 301 Milchertrag 61
Eiweiß Starkem. Eiweiß Starkem.

Erhaltungsbedarf . . . 0,30'/» 3,00'/° 0,30'/° 3,00'/»
Bedarf zur Erzeugung 1,80"/« 8,00'/° 0,36'/- 1,20'/»
Davon Erhaltungssutt . 14,30°/° 33,30°/° 45,50'/. 71,00'/>

Das Erhaltungsfutter ist genau so groß, wenn
die Kuh täglich nur 6 Liter Milch gibt, als wenn
sie 30 Liter liefert. Die Kuh mit hohemMilch-
ertrage braucht, wie das Beispiel zeigt, nur ein
Siebtel der Eiweißmengeund ein Drittel der
Stärkewerte für die Erhaltung aufzuwenden,
während hierzu eine Kuh mit nur 6 Litern zirka
die Hälfte Eiweiß und beinahe drei Viertel der
Stärkewerte verwebet . Für die Erzeugungder
Milch bleibt also ein um so größerer Anteil des
Gesamtfutters, je höher man die Milchergiebigkeit
zu steigern vermag.

Um eine Fütterung auf Leistung durchführen
zu können, muß in erster Linie die erzeugte
Milchmenge bekannt sein. Wir kommen somit zum
Zweck der Milchkontrolle, nämlich Feststellung der
Milchmenge, des Fettgehaltes und des Futterauf¬
wandes jeder einzelnen Kuh in regelmäßigen
Zeitabschnitten. An Hand der Kontrollergebniffe
ist eine genaue Uebersicht über die Leistung jeder
Kuh gegeben und kann ein Festlegen der Futter¬

mengeerfolgen. Es ist unbedingtals Futterver-
schwendung zu betrachten, wenn eine Kuh ein
Futterquantum für die Erzeugungvon 30 Litern
erhält und nur zu einer Mengenerzeugungvon
20 Litern befähigt ist. Ferner werden schlechte
Futterverwerter sofort erkannt und können aus¬
gemerzt werden. Im Laufe der Jahre kann somit
bei richtiger Verwertung der Kontrollergebniffe
ein Stamm guter Milchtiere herausgestellt
werden, mit dem mit Erfolg weitergezüchtet wird.

Auf eine Fütterung derMilchkühe
kann ich nicht naher eingehen, da dieses im Rah¬
men dieser Ausführungenzu weit gehen würde.
Ich möchte deshalb zusammenfassendnoch be¬
merken, daß wir nur durch die intensive Fütte¬
rung gewinnbringendeErfolge zeitigen können und
so die Milch billiger zu produzierenist. Nur da¬
durch, daß wir die Milchmenge pro Kuh steigern
und nicht durch Vermehrung des Viehbestandes
können wir die Maßnahmender Reichsregierung
unterstützen und mithelfen, die Erzeugungsschlacht
zu einem vollen Erfolge zu verhelfen. Dieses ist
aber nur möglich, wenn jeder Milchviehhalter
Mitglied eines Kontrollvereins
ist. Nur dann kann er sich von der Milchleistung
einer Kuh überzeugen und schlecht« Leistungstiere
und Futterverwerter erkennen.

Vodo Brandt,  Kontrollbeamter

Zum erste« Male ausgeglichenerVoranschlag.
Der Nordenhamer Stadtrat verabschiedeteden
Voranschlagfür das Rechnungsjahr1935/36, der
nach Fahren zum ersten Male aus eigener Kraft
Ausgeglichen werden komrie. Der neue Hausyalr
schließt in Einnahmenmit 1820 500 RM. und in
Ausgaben mit 1318 600 RM. ab. so daß em
Ueberschuß von 1900 RM. verbleibt.

VlüenvurA
Versetzungen. RegierungsbaumeisterHeinrich

Sextroh  ist von Edewechterdamm nach Varel
versetzt worden. Sein Nachfolger wird ab 1. April
Bauingenieur Bargmann, bisher Wangerooge,
fein. RegierungsinfpektorStrenge-Brak« ist vom
12. bis zum 15. Mai vertretungsweisean das
Amt Oldenburgversetzt worden.

Veokl»
Tödlicher Unfall beim Rangiere». Beim Ran¬

gieren geriet ein Fahrbeamter im BahnhofVechta
vor eine Kleinlokomotiveund wurde überfahren.
Der Schwerverletzte, Vater von zwei Kindern,
verstarbbald darauf im Krankenhaus. Der Ver¬
unglückte stand bereits 10 Jahre im Eisenbahn-
dienst.

Im Nachthemdaus dem Fenster gesprungen.
Ein junges Mädchen sprang in der Nacht plötzlich
im Nachtgewandaus dem Fenster auf die etwa
4 Meter tieferliegendeStraße und verletztesich
dabei leicht. Trotzdem lief das Mädchen in ihrer
ungewöhnlichen Kleidung weiter zu Verwandten,
die für eine Ueberführungin ein Krankenhaus
sorgten.

Vsrüsr»
Erholungsheimdes KreisesBerden auf der In¬

sel Sylt. Der frühereKreis Achim hatte nach dem
Kriege ein Erholungsheimfür Kinder in Wester-
land auf Sylt erworben. Anfänglichhielten die
Kurerfolge mit den finanzMllen Erfordernissen
noch gleichen Schritt, dann senkten sich die letz¬
teren bedenklichzugunsten des Kreises. Der
Kreis Achim sah sich gezwungen, wohl auch mit
Rücksicht auf die Zeiterscheinungen, das Heim zu
schließen. Nach der Zusammenlegungder Kreise
Nerven und Achim blieb das Heim vorerst noch ge.
geschloffen. Im vergangenen2ahr öffnete Land¬
rat Dr. Weber das Heim wieder. 2n diesem
Jahre sind fünf Kurzeiten vorgesehen, die am
1. April beginnen.

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschkandsender: Das Bauerntum als Quell deutschen Kulturschaffens

Sonntag, 17. März
Deutschlandsender:  8 Uhr: Stunde der

Scholle: 1. „Wir Bauern dienen", von Edmund
Sala und Hilmar Deichmann; 2. „Der Bauer,
sein Hof und seine Arbeit", Hörbericht, Leitg.:
Hilmar Deichmann: 3. „Futtersorgen", von Franz
Kurtze. 10.40 Uhr: „Das Bauerntum als Quell
deutschenKulturschaffens", von Gerhard Leh¬
man». 15.30 Uhr: Stunde des Landes: „Der
Acker ruft", Hörspiel von Thilo Scheller. Ein
Lhorspiel von Bauern und Landsknechten. Text:
Thilo Scheller, Musik: Gerhard Schwarz.

Berlin:  Heldengedenktagdaher keine Sen¬
dungen.

Frankfurt  a . M.: 15 Uhr: Stunde des
Landes. „Das erste Jahr auf eigener Scholle".
Wir fragen Siedler und Bauern. 15.25 Uhr:
„Der Bauer gedenkt der toten Soldaten". Eine
Funkfolge in Wort und Bild von Norbert Bruch¬
häuser.

Köln:  8 .10 Uhr: „Bäuerliche Familienfor-
schung" von Friedrich Schlingmann. 15.40 Uhr:
„Freiherr vor Schorlemer-Alft, das Lebensbild
eines westfälischen Vauernführers" von Dr. Tötter.

Königsberg:  14.30 Uhr: „Heldenehrungin
einer Dorfschule". Feierstunde der einklasstgen
Schule Zohpen, Kreis Wehlau.

Leipzig:  6 .05 Uhr: „Mitteilungen für den
Bauern". 14.30 Uhr: Deutsches Bauerntum:
„Alltagskleid, Festgewand und Schmuck der Bäue¬
rin" von Margarete Huschke.

München:  14 .10 Uhr: Stunde des Bauern.
„Die Erzeugungsschlacht im Hopfenbau" von Ed¬
mund Schmid.

Stuttgart:  8.40 Uhr: Bauer, hör zu! „Die
nationalsozialistischeBewegung im Bauerndorf"
von Vinzenz Stehle. 13.50 Uhr: „Woher be-
komme ich meine Arbeitskräfte für die Erzeu¬
gungsschlacht" von Friedrich Druffner.

Montag, 18. März
Deutschlandsender:  11.40 Uhr: Walzen

wollen wieder wirken. „Egge und Walze auf
Acker und Grünland" von Paul Wilhelm.

Hamburg : 12 .10 Uhr: „Mehrleistungin der
bäuerlichen Wirtschaft". Von Bauer Georg
Jungk, Hof Vorwerk bei Daffowi. M. 17.30 Uhr:
Das wertvolledeutsche Buch: „Deutscher Bauer —
Deutsches Land", Bericht von Dr. Ernst Sander.
1. „Bauerntum als Heger deutschenBlutes",
Zeichnungen von Wolf Willrich. Geleitwort vom

ReichsbauernführerR. Walther Darrö. (Blut
und Boden Verlag G. m. b. H., Goslar). 2.
Eilert Pastor: „Deutsche Volksweisheitin Wetter¬
regeln und Vauernsprüchen. (Deutsche Landbuch¬
handlung, Berlin.) 3. „Volk am ewigen Strom",
2 Bände. Herausgegeben von Dr. Gottfried
Heussen und Pros. Dr. Adam Wrede. (Westdeut¬
sche Verlags- u. Vertriebsgesellschaft, Essen/Ruhr.)
4. Siegfried von Vegesack: Blumbergshof. Ge¬
schichte einer Kindheit, (llniversitas Deutsche
Verlags-AG., Berlin.)

Königsberg:  11 .05 Uhr: „Bekämpft die
Pflanzen-Krankheiten" von Dr. Crüger. 18.25
Uhr: Stunde des Landmädels. „Der Feierabend
auf dem Lande". Wir Mädel helfen mit. 18.50
Uhr: Zur Erzeugungsschlacht.

Leipzig:  11 .45 Uhr: „Zwischenfruchtbau"
von Dr. Eugen Nehm.

Stuttgart:  11.45 Uhr: Vauernfunk. „Gustav
Ruhland und sein Werk" von Wilhelm Reyer.

Bauernfunk
in der Woche vom 17. bis 23. März 1S3S

Außer den oben aufgeführtenbäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

D euts  chl and  s end er : 5 .45 Uhr: Wetter
für den Landwirt. 11.65 Uhr: desgl. 12.45 Uhr:
desgl. 18.55 Uhr: desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr: Wetter für den Land¬
wirt.

Vreslau:  14 .40 Uhr: Für den Bauern:
Erster Preisbericht. 17.30 Uhr: Für den Bauern:
Wettervorhersageund zweiter Preisbericht. 18.50
Uhr: Für den Bauern: Wettervorhersageund
Schlachtviehmarktbericht(Dienstag, Mittwoch,
Freitag).

Frankfurt  a . M.: 6 Uhr: Mitteilungen für
den Bauern. 11.45 Uhr: Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr: Vauernfunk. 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr: Landwirtschaftliche
Preisüerichte. 18.15 Uhr: desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr: Mitteilungen für den
Bauern. 11.45 Uhr: Für den Bauern.

München:  11 .15 Uhr: Landwirtschaft I.
15.60 Uhr: Landwirtschaftll . 18.50 Uhr: Land¬
wirtschaftIII.

Stuttgart:  11 .45 Uhr: Vauernfunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend).

vor
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Die Eci 2 le5e Liee Tietttsĉe r̂ Acau
Will man die deutsche Frau von heute in ihren

Wünschen und Zielen verstehen , so muß man erst
einen kurzen Blick zurück aus die deutsche Frau von
gestern werfen . Diese Frauengeneration stand in
Deutschland ebenso wie in den anderen Ländern
im Gegensatz , wenn nicht im Kampf mit dem
Mann . Ihr Ziel war die Befreiung von der Vor¬
mundschaft des Mannes , die Erringung derselben
„Rechte " in Beruf und Staat ; ihre dringlichste
Aufgabe sah diese Frauengeneration darin , ihre
Sonderinteressen als Frauen durchzusetzen.

Die heutige Frauengeneration in Deutschland
hat andere Ziele und Wünsche . Sie sieht ihre
Aufgabe in einer engen Zusammenarbeit mit dem
Manne zum Wohls und im Dienste der Volks¬
gemeinschaft . Nicht Sonderrechte will sie sich er¬
ringen , sondern sie will ihre besonderen weiblichen
Begabungen und Kräfte mitarbeiten lassen an der
Gestaltung der deutschen Zukunft . Und deshalb
zersplittert sich diese Frauengeneration nicht mehr
wie früher in einzelnen Vereinen uud Verbänden,
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Wie im Schlaf der Atem Gottes weht,
geht sein Atem tief in früher Morgenstunde,
und sein Rauschen mündet im Gebet,
schenkt von wunderbaren Ewigkeiten Kunde.

Zaghaft taucht die Sonne durch das Spiel
nebelwirrer , nachtverträumter Wolkengarben,
weist dem jungen Tag sein blankes Ziel
und zerstäubt das Dämmern zu verschämten

Farben.

Horizont ringsum . Der Himmel blaut,
hüllt die Wellen ein in glitzernde Gewände.
Möwen kreischen. Ihr Verlorner Laut
giert und raschelt wieselgleich zum fernen Lande.
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sondern st« hat sich zusammengefunden zu einer
großen Gemeinschaft gemeinsamer Arbeit am
VoÄsganzen : sie hat sich zusammengeschlossen zum
Deutschen Frauenwerk!

Das Deutsche Frauenwerk umfaßt alle volksbe-
jahenden Kräfte unserer heutigen deutschen
Frauengeneration ; im ihm sammeln sich alle , die
gewillt sind, unter dem Geleitwort „Gemeinnutz
gcht vor Eigennutz " mit an Deutschlands Zukunft
zu arbeiten . Me Frauenverbände , die sich auf
dem Boden des Nationalsozialismus mit an dieser
großen Aufbauarbeit beteiligen wollen , haben sich
im Frauenwerk zusammengefunden , und die Na¬
tionalsozialistische Frauenschaft hat als Dach¬
organisation über allen Verbänden die Aufgabe
übernommen , alle deutsche Frauenarbeit mit dem
Geiste des Nationalsozialismus zu erfüllen und die
deutsche Frau in seinem Sinne kulturell , geistig
und politisch zu schulen. Hierbei bedeutet „Schu¬
len " nicht etwa die Uebermittlung irgend eines
Wisseustoffes in schulmäßigem Sinne . Nicht „Wis¬
sen" soll in erster Linie eingetrichtert werden , son¬
dern der ganze Mensch soll erfaßt werden , daß er
die Grundforderungen der neuen Lebensanschau¬
ung begreifen lernt , ste bejaht und in seinem
ganzen Leben in die Tat umsetzt . Eine Erziehungs¬
arbett ist diese Schulung im Grunde , und Ziel die¬
ser Erziehimg ist, daß die deutsche Frauenwelt er¬
griffen wird von dem einen großen Gedanken , daß
ihr ganzes Leben ein einziger Dienst am Volk und
Vaterland zu sein hat!

Das Aufgabengebiet des Deutschen Frauenwer-
k«S ist außerordentlich groß . Es gilt einmal » die

Gesamtheit der deutschen Frauen von der unge¬
heuren Verantwortung zu Überzügen , die in der
Mutterschaft liegt . Sie müssen begreifen lernen,
daß die Bedeutung , ja das Bestehen eines jeden
Volkes von der rassischen Tüchtigkeit seiner Glie¬
der abhängt . Nur dann , wenn das Volk sich aus
erbgesunden und rassisch wertvollen Menschen zu¬
sammensetzt , wird es am Leben bleiben und seinen
Platz unter den anderen Völkern der Erde behaup¬
ten können . Von den Frauen wird es in erster
Linie abhängen , ob dem Volke ein erbgesunder,
rassisch tüchtiger Nachwuchs in der notwendigen
Zahl geboren werden wird oder nicht ; von den
Frauen wird es in erster Linie abhängen , ob sie
durch die Pflege ihrer Kinder die erbgesund Ge¬
borenen gesund erhalten und ob sie durch ihre Er¬
ziehung ihre Kinder zu wertvollen , opferbereiten
und tüchtigen Gliedern ihres Volkes heranziehen
werden . Die rassische Ertüchtigung unseres Vol¬
kes, dieser Hauptgedanke des Nationalsozialismus
ist nur dann in die Tat umzusetzen , unser Volk
vor dem Untergang nur dann zu bewahren , wenn
die deutsche Frau die Wahrheit dieses Gedankens
erfaßt und ihm entsprechend lebt und handelt!

Zum andern muß die Gesamtheit der deutschen
Frauen von der ungeheuren Verantwortung über¬
zeugt werden , die in ihrer Stellung als Hausfrau
liegt . Der Großteil des deutschen Volksvermögens
uud des Männerverdienstes wandert durch die
Hand der Hausfrau . Wie sie dies Geld verwendet,
was sie davon ' kauft , das entscheidet darüber , was
die Landwirtschaft anbaut , die Industrie herstellt,
der Handel aus dem Auslande einführt . Ob sie
sparsam wirtschaftet oder ob sie verschwendet , in¬
dem sie Reste uüd Altes verkommen läßt , davon
hängt Gedeih uud Verderb der Volkswirtschaft
in wertem Maße ab . Die Unabhängigkeit unseres
Volkes vom Auslande und der Wohlstand unseres
Volkes sind nur dann erreichbar , wenn die deutsche
Frau die Bedeutung dieser Gedanken erfaßt und
ihnen entsprechend lebt und handelt!

Dasselbe Denken und Handeln unter dem ein¬
heitlichen Gesichtspunkt des Wohles der Gesamt¬
heit muß sich durchsetzen in der Berufsarbeit der
Frauen . Gleichgültig , wo die deutsche Frau ar¬
beitet , sie mutz ihren Beruf als Dienst am Volk
auffassen und als Frau in erster Linie wieder
dort arbeiten , wo es um unsere Jugend und um
die Volkswohlfahrt geht . Von Natur aus ist die
Frau ,sozial " eingestellt , das heißt , ihr liegt die
Sorge um das Wohl ihrer Mitmenschen besonders
am Herzen , das Helfenwollen , das Bemuttern.
Diese wertvollen Frauenkräfte und Begabungen
müssen freigemacht werden und bei der Gestaltung
von Familien recht und Familienpflsge , von In - -
gendrecht und Iugendschutz mitarbeiten ; sie müs¬
sen umgestalten am öffentlichen Leben , daß in ihm
der Geist der Opfersreudigkeit und der Eemein-
flnn herrschen . Der Gedanke der Volksgemein¬
schaft wird nur danu in die Tat umzusetzen sein,
wenn die deutsche Fraft an seiner Verwirklichung
mitarbeitet , wenn sie selbst von ihm beherrscht,
lebt und handelt!

Ist das heutige deutsche Frauenideal das der
tätigen , verantwortungsbewußten » mütterlichen
Frau , die als Wie Kameradin und Lebens¬
gefährtin des Mannes mitten im Leben ihres Vol¬
kes steht , so mutz die Erziehung der weiblichen Ju¬
gend und der heutigen Frauengeneration aus die¬
ses Ideal hinzielen . Die Grundlage zu dieser Er¬
ziehung soll der VTM . geben ; er soll die kleinen
und halbwüchsigen Mädel erziehen zu Gemeinsinu
und Unterordnung ; er soll sie körperlich kräftigen,
mit der Natur vertraut machen und hineinstellen
in deutsche Kultur und deutsches Brauchtum . Auf
ihm baut der weiblich « Arbeitsdienst auf , der wie¬
der durch sein Gemeinschaftsleben die Jugend¬

lichen zu sozialem Denken und Fühlen erziehen
will , das sich hier aber anders als im RDM . und
dem reiferen Alter entsprechend , bereits in die
Tat umsetzen soll. Ein großer Teil des Tages und
der Arbeitskraft wird bei diesen Arbeitsdienstwil¬
ligen dem Dienst am Volke und den Mitmenschen
gewidmet ; die jungen Mädchen lernen , überlaste¬
ten Frauen und Müttern in Land - und Grotzstadt-
randsiedlungen zu helfen , und dadurch , daß sie an¬
dern Frauen zur Seite stehen, in ihrer Arbeit und
Mühe , lernen sie für das eigene spätere Leben,
die Arbeiten einer Frau und Mutter zu leisten
und ihre Pflichten richtig zu versehen . Ergänzt
und erweitert wird der Wirkungskreis des weib¬
lichen Arbeitsdienstes endlich durch die Mutter-
schulung . Sie umfaßt die Heranbildung der ge¬
samten kommenden und jetzigen Frauengeneration,
soweit sie nicht durch den Arbeitsdienst erfaßt
werden können , für ihren Frauen - und Mütter-
beruf . Und zwar wird sowohl das praktische Tat-
sachenwissen übermittelt , das eine Hausfrau und
Mutter braucht , also das Wissen um die Haus¬
wirtschaft , mit allem Drum und Dran , mit
Kochen und Backen, mit Waschen und Putzen , mit
Warenkenntnis , Einkaufspraxis und Wirtschafts¬
buchführung , mit Kinder - und Krankenpflege , mit
Erziehung und Kinderbeschäftigung , mit Heim-
und Festgestaltung , als auch (als nicht minder
wichtig ) die rechte Einstellung einer deutschen
Frau zu ihrem Frauen - und Mutterberuf gelehrt.
Verantwortungsbewußtsein Staat und Volk
gegenüber mutz in ihrer Eattenwahl , in der Zahl
der von ihr geborenen Kinder , in deren Pflege
und Erziehung , in ihrer Haushaltsführung , in
der Gestaltung ihres Familienlebens und in
dessen Einstellung zu Religion und Sitte und
der Kultur des eigenen Volkes liegen . Diese Er-
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Die gezeigten Modelle entstammen dem Mäntelhaus
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Acht Damen saßen um den Kaffeetisch . Schon
drei Stunden lang ! Die Kaffeetassen waren leer,
die Tortenplatte bis auf ein Stückchen kahlge¬
gessen. Aus dem breiten Rande dieses Streifens
hockten zwei mit Schokolade überzogene Nüsse
gleich Augen , die in die Runde blickten und fragen
wollten : „Wer ißt mich auf , damit es schönes
Wetter gibt ?"

Die Hausfrau und Kaffeespenderin weilte nicht
im Zimmer . Das kam aber nur durch ihren lee-
stehenden Stuhl zum Ausdruck , weniger durch
Mangel an Lebhaftigkeit in der Unterhaltung.

Worüber man sprach?
Nun , über alles das , was kaffeekränzchenüblich

ist . Erst war der neueste Theaterklatsch vorge¬
nommen worden , dann die häuslichen Sorgen , im
Anschluß daran die Männer , und jetzt war man
bei den „leeren " Kleiderschränken angelangt.

Jawohl , meine Damen , es gibt noch Tarn¬
kappen ! Ich hatte eine auf meinem Kopfe und
konnte die ganze Unterhaltung belauschen ! Aber
zu eurer Ehre stelle ist fest, ihr habt nichts
Schlechtes über die Männer gesagt , ihr habt sogar
die Gardinenpredigt klugerweise verschwiegen , die
ihr letzthin erhieltet ! Warum auch solche häus¬
lichen Dinge ausplaudern , das sind eigene Ange¬
legenheiten des Empfängers!

Jetzt sehe ich als Getarnter , daß die Hausfrau
wieder im Zimmer erscheint . In der rechten Hand
trägt ste ein Tablett . . . . Oh , mir läuft das
Wasser im Munde zusammen ! Prächtig aussehende,
lecker duftende belegte Brotscheiben . Schinken roh
und gekocht, Rostbea -, Zunge , Ei mit Sardelle.
Schweizevkäse , echter Harzer , dazwischen schmücken¬
des KÄm der Petersilie und Tomatenviertel

„So , meine Damen , nach der Torte und dem
Kaffee ist's einem immer so ein bißchen komisch im
Magen . Ich denke ein reelles Butterbrot und ein
Weinbrand dazu wird dieses Gefühl beseitigen!
Darf ich bitten !"

Neun Hände greifen zu, neun Kauwerkzeuge
werden in Tätigkeit gesetzt, und zwischendurch höre
ich Bemerkungen wie : Ah , sehr lecker! Wo kaufen
Sie Ihren Aufschnitt ? Ich nehme noch ein Stück¬
chen ! Tomaten esse ich so gern!

Das waren alles nur Bemerkungen , aber eine
Frage kam jetzt, die Antwort heischte : Das Brot
schmeckt wirklich gut ! Wo kaufen Sie Ihr Brot?

Die Hausfrau gibt Antwort : „Das ist aus der
Bäckerei Sowieso . Das heißt , Sie können das
gleiche Brot auch in anderen Bäckereien haben!
Es ist nämlich Milcheiweißbrot !"

„Gehört habe ich auch schon davon , aber ich habe
mir gedacht , das ist mal wieder so eine neue
Sache , die aus bestimmten Gründen propagiert
wird , und wissen Sie , dann bin ich für eine neue
Sache schon gar nicht mehr zu haben , wenn ich
das merke !"

„Nun , liebe Frau Petermann , seien Sie nicht
böse über ein ernstes Wort : Aus Ihnen spricht
die Opposition aus Prinzip ! Wie kann man über
etwas urteilen , das man nicht kennt , geschweige
denn ausprobiert hat . Und Ihr Ausdruck „aus ge¬
wissen Gründen " will meinem Ohr nicht wohlklin-
gen . Wir dürfen doch wirklich alle wieder Ver¬
trauen haben , und die Behörde würde die Propa¬
ganda nicht unterstützen , ohne einen Nutzen für die
Volksgesamtheit darin zu sehen !"

„Na ja , so habe ich das auch nicht gemeint.
Aber . . ."

„Ich darf Ihnen erzählen , wie ich zum Milch-
eiweißbrot kam : Wir sind immer Käufer von
schlichtem Brot gewesen , mein Mann und ich.
Wenn irgendwo wieder für eine neue Vrotart mit
viel Aufwand geworben wurde , waren wir stets
zurückhaltend . Das ging so lange , bis der Magen
meines Mannes kategorisch ein anderes Brot for¬
derte . Nun ging das Suchen nach einem leichtver¬
daulichen , aber nicht nur aus Weizenmehl be¬
stehenden Brot los . Was haben wir nicht alles
probiert !"

„Kenne ich, geht meinem Mann auch so! Der
Arzt hat alle möglichen Brotsorten vorgeschlagen ."

„Sehen Sie , dadurch kamen wir zu diesem Brot.
Eines Tages sagte nämlich der Arzt zu meinem
Mann , bei Mangel an Verdauungssäften werde
das Getreideeiweib , besonders das Roggeneiweiß,
nur sehr schwer aufgeschlossen, neige zu Blähun¬
gen und rufe dann die bekannten Beschwerden
hervor . Außerdem gehe das wertvolle Eiweiß,
nur teilweise ausgenutzt , wieder aus dem Kör¬
per , was doch eine Verschwendung bedeute ."

„Also der Arzt erzählte meinem Manne , bei
dem mit Wasser gebackenen Brot bleibe das Ge¬
treideeiweiß schwer aufschlietzbar . Es wäre daher
richtiger , Brot mit Milchzusatz zu backen . . ."

„Schmeckt auch viel besser, das weiß ich, wenn
ich selbst mal einen einfachen Stuten backe!"

„Richtig , meine Liebe ! Kennen Sie auch den
Grund ? Der Arzt behauptet — und er muß das
ja wissen und verantworten können —, daß durch
das Hinzukommen von Milcheiweiß das Getreide-
eiweiß leichter verdaulich wird . Das ist das ganze
Geheimnis ! Da haben wir pns gesagt , wir wollen
es wenigstens einmal probieren Seitdem sind
wir diesem Brot treu geblieben , und ich freue
mich, daß es Ihnen auch schmeckt! Aber einen
Weinbrand darf ich Ihnen noch einschenken, nicht
wahr ? Zum Wohle , meine Damen ! Und denken
Sie an das Milcheiweißbrot ."

kenntnis und ihre Umsetzung in die Tat muß
Allgemeingut der deutschen Frauen werden.

Das deutsche Frauenwerk umfaßt alle volks-
bejahenden Kräfte der deutschen Frauen ; die
Nationalsozialistische Frauenschaft als seine Dach¬
organisation hat sich die Durchdringung aller
Frauenarbeit mit dem Geiste des National¬
sozialismus . mit dem Geiste der Verantwortung
auf kulturellem und politischem Gebiete zur Aus¬
gabe gemacht . Noch stehen viele Frauen unent¬
schlossen und schwanken, ob ste sich anschließen
sollen . Kennen sie nicht das Wort der Reichs-
frauenführerin , Frau Gertrud Scholtz-Klink : „mit
passivem Beiseitestehen dient man seinem Volk
nicht !" — Noch einmal ergeht an alle deutschen
Frauen , die Verantwortungsgefühl ihrem Volk
gegenüber besitzen, die Aufforderung , sich anzu¬
schließen, um mitzuarbeiten an der Gestaltung der
deutschen Kultur . Noch einmal fordert die
Nationalsozialistische Frauenschaft alle gutge¬
sinnten deutschen Frauen auf , einzutreten , um
mitzuwirken am Aufbau der deutschen Volks - und
Schicksalsgemeinschaft . Deutsche Frauen , werdet
ihr dem Ruf der NS -Frauenschaft Folge leisten?
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In einer Ausstellung , in welcher unter diesem

Motto gezeigt wurde , was die deutsche Industrie
in letzter Zeit an neuen technischen Hilfsmitteln
zur Erleichterung der Hausfrauenarbeit heraus¬
gebracht hat , sah man diesmal eine ganze Reihe
kleiner Dinge , die man mit frohem Auge begrüßen
konnte . Gegenstände , die tatsächlich überzeugend
wirkten und von denen man wohl glauben
mochte, daß sie sich bald schon im Haushalt ihren
Platz erobern werden und aus der täglichen Ar¬
beit der Hausfrau dann nicht mehr wegzudenken
sind. Da sah man einen Meßbecher , der eine
Küchenwaage ersetzt — hatten Sie den schon ge¬
kannt ? — in seinem Innern sind Tabellen auf¬
gezeichnet mit Ziffern , welche das Gewicht der
verschiedenen Gewürze und Kolonialwaren bis
zu diesem Strich — zum nächsten — und zum
übernächsten genau anzeigen . Und es stimmt.
Wir haben es selbst verglichen , haben 200 Gramm
Mehl eingefüllt und dann auf der Küchenwaage
nachgewogen . 100 Gramm Zucker — kleine und
große Mengen — es stimmt genau und läßt sich
so viel leichter handhaben als die Küchenwaage
mit Gewichten und Schüsseln . Außerdem aber ist
der Becher zugleich auch ein Flüssigkeitsmaß.

Verschiedene kleine Zitronenpressen , die Möve,
mit der man eine Scheibe ausdrückt , eine runde
rohrförmige Presse , die man in die Zitrone hin-
eindrückt und aus der der Saft alsdann heraus-
fließt , sowie eine Presse aus Hartmaterial , auf
deren Rückseite eine Vorrichtung zum Abreiben
der Schale angebracht ist, hat man schon gesehen.
Auch die Haushaltssäge , mit der man weiche und
frische Dinge zu Scheiben schneiden kann , frisches
Brot , frischen Kuchen , weiche Wurst , weichen
Braten , wurde schon gezeigt und ist außerordent¬
lich zu empfehlen . Ein besonderes Tomatenmesser
hat gleichfalls die Sägezacken , zeigt jedoch vorn
eine glatte Spitze.

Ein neuer Schnee - und Sahneschläger besteht
aus Glas und mit Freude stellt man die Senkung
des Preises der Eiasreibe fest, die mit ihren vier
verschiedenen Reibeauflagen jedem Haushalt eine
große Annehmlichkeit bedeutet . Als solche wird
man auch die verschiedenen Schüsselhalter er¬
kennen , die teils zum Anschrauben , teils mit
Saugvorrichtung das Rühren erleichtern werden.
Eine sehr hübsche Sache ist der Eierkocher aus
Jenaerglas , welcher der Hausfrau einen Anreiz
bietet , die Frühstllckseier nicht in hergebrachter
Form , sondern gleich mit einem Zusatz von Schin¬
ken, Käse oder Kräutern , zu einem kleinen Ge¬
richt zu gestalten , das zu bereiten keinerlei
Schwierigkeiten bedeutet . Ein neues Ansatzteil
läßt die Fleischmaschine nun auch zugleich zur
Reibe werden.

Zum Schälen von Apfelsinen bringt man ein
neues Instrument ; der sogenannte llnversallöffel
ist mit Löchern versehen , durch welche Saft und
Soßen abfließen , wenn man Früchte , Gemüse
oder dergleichen herausheben will . Ein Löffel
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Es ist schon so — der Frühling bemüht sich die
vorangeeilte Mode einzuholen.

Aber der Augenblick läßt schon vermuten , daß
in nicht ferner Zeit endgültig die Winterkleidung
abgetan ist und der Frühling die Herrschaft An¬
nimmt.

Ueber den Frühling und mit ihm verbunden
— die Mode — läßt sich so nett plaudern , nicht«
regt so sehr an , wie der Wechsel einer Jahre «,
zeit . Aber die Mode dabei spielt die Hauptrolle,
nicht einmal allein in der Damenwelt . Jetzt
kann man es ruhig wagen , das neuerstandene
Kostüm oder Komplet spazieren zu führen.

Wir bringen heute wieder einige reizende An¬
regungen verschiedener Art . Den sportlichen
Slipon , sowie den begehrten Pelerinen -Mantel.
beides Prachtstücke aus der Fülle der diesjährigen
Mode und noch einmal ein Komplet auserlesenen
Geschmacks.

Es ist schon so — eine reizvolle Mode wartet
auf die Beachtung der interessierten Damenwelt.

le AattL̂ttm
mit einem Doppelring dient zum Austeilen von
Nudeln , auch von Bratenscheiben , die man so mit
einer Hand gut auffassen kann.

Sehr wohl durchdacht find Besteckhalter , mittels
welcher man sich in einer beliebigen Schublade
selbst einen Silberkasten einrichten kann. Es
werden Holzleisten eingenagelt und ein Besteck-
halter aufgedrückt , wodurch sich die einzelnen Be¬
steckteile, geordnet aufgereiht , aufbewahren lassen.

Für die Küche zeigt man einen Abdichtungs¬
deckel aus Gummi , mit welchem man einen Aus¬
guß so abdichten kann , daß man ihn als Wasch¬
schüssel und auch zum Wäschewaschen benutzen
kann . Es ist dies ein Eummideckel mit einem
Griff , der sich an der Ausgußöffnung ansaugt.
Aus Schwammgummi bringt man einen Schutz,
der der oberen Kappe des Besenstiels übergestülpt
wird für Bohner , Schrubber und Besen aller Art,
durch welchen die Wand beim Anlehnen der
Besen geschützt wird . Ein Viskose -Schwamm zum
Kleiderreinigen erscheint sehr praktisch . Auchda«
Gummituch soll bei der Reinigung sowohl in der
Küche wie auch für die Kleidung mehr und mehr
Verwendung finden.

Weiter war da eine kleine Milchkanne ohne
Boden , die über die Kodensmilch -Dose gestülpt
und mit zwei Zapfen hineingebohrt wird . Mit¬
tels eines Mechaniks läuft nun die Milch uns
einem kleinen Ausguß und auch die DosennM
kommt dadurch hübsch und appetitlich auf den
Tisch und kann ohne die häßlichen Flecken, die das
immer gab , ausgegossen werden.

Das Bügeleisen wird mit einer Spiralvorrich'
tung versehen , die eine Schonung der elektrische»
Schnur bewirken kolk.

Die Seit
Ueber das Erdenrund breitet die Zeit
Schützend ihr buntes gefiedertes Kleid.
Schauet auf alles was Menschen errungen,
Auf Freuden und Schmerzen , die lange verklungen.
Lächelt hernieder «ruf sprießende Saat,
Auf Menschen , die warten , und Menschen der T"
Läßt unbestechlich bei unserm Beginnen
Die Stunden zu Tagen , zu Jahren gerinnen.
Und diese münden in lautlose Fernen - '
Weiter und weiter , hinauf zu den Sternen.
Denn Leben und Tod im Reigen ohn' Ende
Reichen sich immerwährend die Hände.
Kein Anfang , kein Ende ? — wir wissen es w« .
Wir wandern im Dunkeln und streben zum LW.
Wenn sich nicht Glauben mit Hoffen verbände,
Wohl niemand die Kraft seiner Seele fände.
Ahnte ich nicht , wie im untiefsten Sinn
Ich eins mit verborgensten Dingen bin.
Flösse nicht mächtig im Rhythmus die Zeit —
Dahin zur erlösenden Ewigkeit.
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Freiherr von Knigge?
„Umgang mit Menschen" !
Schlagartig drängt sich beim Klänge des Namens

der Titel des bekannten und noch heute gern zitierten
Werkes aus . —

So steht's auch auf dem alten „Schmöker" hier:
„Umgang mit Menschen ".

Jahrelang lag es unberührt im Schrank , das dicke
Buch. Ledern der Einband , vergilbt das Papier,
riesengroß die Ueberschristen zu den unzähligen Ab¬
schnitten.

„Jeder Mensch gilt in dieser Welt nur so viel , als
er selbst sich gelten macht."

So leitet der Verfasser ein.
Ein klassischerSatz , der heute noch durch-

aus Bedeutung hat.
Man blättert , liest hier und dort ein paar

Zeilen , lächelt . Man überschlägt weitere
Seiten um und mutz ost noch lächeln.

Dort —
„Vom Umgang mit Zanksüchtigen".
Hallo . . . ! Was sagt der Freiherr über

den Verkehr mit diesen wenig angenehmen
Zeitgenossen schon vor gut 150 Jahren?

„Im Umgänge mit ihnen ist unüber¬
windliche Kaltblütigkeit das unfehlbare
Mittel , sie in Verlegenheit zu bringen und
zum Nachgeben zu nötigen ."

„Versteh die Menschen zu nebmen !" Das
ist letzten Endes die Quintessenz der vielen,
oft sehr langatmig dozierenden Kapitel

Ein altes , liebes Buch!
Da hat ein F . P . Wilmsen  unter dem

1. April 1817 eine Einleitung geschrieben
Gut zwanzig Jahre nach Knigges Tod . Vor
nunmehr 113 Jahren also.

Jst 's möglich ? Was steht hier auf stock¬
fleckigem Blatt?

„Knigge ist in der Domkirche
zu Bremen begraben,  wo ihm die
Liebe seiner Mitbürger ein einfaches Denk¬
mal errichtet hat . Noch lebt dort die Er¬
innerung an ihn in den Herzen treuer
Freunde und aller derer , die Gelegenheit
fanden , ihn genauer kennenzulernen : selbst
bei den niedrigeren Ständen war er um
seiner Wohltätigkeit willen geachtet."

So ^o . . .! Im Bremer Dom schlummert
er ! Das ist selbst den alteingesessenen Han¬
seaten kaum bekannt.

Sonst weiß man von Knigges Bremer
Zeit wenig , an anderer Stelle steht nur
noch zu lesen : „Da er bei einer durch Erani
und Verdruß zerstörten Gesundheit auf kein
langes Leben rechnen konnte, so bewarb er
sich um eine Anstellung als Haun . Beamter

in Bremen , und diese wurde ihm mit einem Gehalt
von tausend Rthlr . und dem Oberhauptmannstitel
bewilligt ."

Viel Dienst scheint der kranke Mann in Bremen
nicht getan zu haben , denn das Buch besagt noch: „Er
verließ von 1791 an bis zu seinem am 6. Mai 1796
erfolgten Tode nur immer stundenweise einmal das
Bett . Steinleiden , Nieren - und Eallenfieber machten
ihm sehr zu schaffen."

Die ärztliche Behandlung lag in den Händen des
als Arzt und Astronom rühmlichst bekannten Dr . O l -
bers,  an den ja noch heute ein in den Bremer Wall¬
anlagen stehendes Denkmal erinnert.
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„Aber der Freiherr blieb immer ein guter Gesell-
schafter" künden die gelben Blätter . „Wenn Besuch ihn
nicht aufhielt ", schrieb er.

An Gesichtsrose und Nervenfieber ist er gestorben,
erst 43 Jahre alt.

„Er ruhe sanft !" ruft ihm Wilmsen nach. „Friede
sei mit ihm !"

ri-

llnd weiter schreibt Wilmsen : „In dieser Welt ward
ihm wenig Freude zuteil ; er selbst war jedoch stets
bereit , andere durch Rat und Hülfe zu erfreuen !"

Alles , dessen er bedurfte , vermochte der Freiherr
aus den Honoraren zu decken, die ihm seine Schrift¬
stellerei einbrachte.

Knigge sagte, wenn ihn irgendwer geärgert hatte,
auch ganz offen : „er sey von der ganzen Welt unab¬
hängig , und könne alle Menschen entbehren ".

„Glücklicher Mann !" werden dazu unser«
heutigen schwer ringenden Männer der
Feder sagen.

Kn MWei S/abi/ätte
Die Bremer Domtür steht offen . Durch

bunte Glasfenster dringt matt das Tages¬
licht und wirft zitternde Reflexe an Mau¬
erwerk und schlanke Säulen . Der Küster
führt gerade Fremde in den Bleikeller.
Durch die halboffene Tür hört man eben:
„Die erste Mumie ist ein britischer Major,
gestorben 1738. Die zweite ein im Jahre
1705 im Duell gefallener Student . Sie
sehen noch die Stichwunde am Halse . . . !"

Dann kommt der Küster wieder.
„Wo Knigge liegt ?"
„Dort , wo Sie stehen ! Einige Schritte

nur Nach rechts . . . !"
Richtig , ein großes Wappen , wie mit

scharfem Messer in abgetretenen Stein ge¬
ritzt. Darunter in kantiger Meißelung:

„Hier ruhet Adolph Freyherr
Knigge , Königlich Erotzbritan-
nischer Oberhauptmann in Bre¬
men ; er wurde geboren d. 16 . Ok¬
tober 1752 in Bredenbeck bey
Hannover , und starb d. 6. May
1796 in Bremen ."

Die Schrift hat sich gut lesbar erhalten.
Man kann die Grabstätte nicht allzu

leicht finden . Sie liegt am Fußende des
„Hohen Chors " im südlichen Kreuzflügel,
gleich hinter der Kapelle 1.

In der Dom-Renovierungsperiode , also
in den Jahren 1888 bis 1901, hat man auch
Knigges Grab geöffnet . Man fand den
Körper völlig verfallen . Die „Strahlung"
des Bleikellers (eine eigenartige mumi¬
fizierende Fähigkeit ) hat nicht hierher ge¬
wirkt , obwohl die Gebeine Knigges nur
etwa zehn Meter entfernt ruhen von jenem
Raum , der andere Tote Jahrhunderte hin¬
durch konserviert hat.

Der Freiherr von Knigge soll in Bremen
u. a. einst „Strukturverwalter ", eine Art
Bauherr , gewesen sein.

Akmo/nke von 1k. w.

Man konnte nicht so recht dahinter kommen, ob sie
ihn nur beneideten oder ob sich auch moralische Be¬
denken einstellten , wie sie seiner gedachten. Das taten
sie. übrigens oft. Eins stand fest, sie waren sehr inter¬
essiert, von ihm mehr zu erfahren.

Zunächst eine Feststellung unleugbarer Tatsachen:
„Er " war Fabrikant und „Sie " war zum Teil Kund¬
schaft und zum Teil Lieferant . Er machte, wenn er
etwa mit seinen Lieferanten verhandelte und ihnen
nachweisen wollte , daß die gelieferten Rohstoffe nicht
ganz nach seinen Wünschen waren , immer solche oder
ähnliche Bemerkungen:

„Wissen Sie , meine Lageristin , die hat mich auf die
Fehler Ihrer Ware erst so richtig aufmerksam gemacht.
Haase, sagte sie zu mir , die Ware ist nicht einwandfrei,
das kannst du mir glauben ! Alle meine Einwen¬
dungen läßt sie nicht gelten . Liebling , du irrst dich!
Ja , ja , auf meine Lageristin kann ich mich verlassen ."

Ein anderes Mal wieder sagte er : „Das ist aber
eine Nachlässigkeit meiner Sekretärin ! Tausendmal
sage ich zu ihr : .Liebling , du mußt genau so schreiben,
wie ich diktiere , ich bin doch dein Chef !'."

Sehen Sie ! Und wieder ein anderes Mal spricht er
zu seiner Kundschaft : „Es ist ein Kreuz mit den Kas¬
siererinnen ! Noch gestern sage ich zu meiner : .Schatz,
schicke das Geld noch heute ab .' Und Frauen sind eben
Krauen . Sie hat es natürlich wieder vergessen!"

2a , die Herren Lieferanten (und ihre Gattinnen)
und die Kundschaft , die ist dann eben neidisch, wenn
man so etwas mit anhören muß. Ein Schuß, mehr
oder weniger stark, moralische Bedenken ist auch dabei.

Man ist ja schließlich verheiratet und dieser Don Juan
— Berger heißt er — doch auch! Mag die Lageristin
eine wunderbare Blondine , die Sekretärin ein kobold-
hafter Schwarzkopf, die Kassiererin eine solide Brü¬
nette sein, es war nicht notwendig , immer wieder
durchblicken zu lassen, daß man mit allen dreien so
gewissermaßen — na . . .

Dieser Tatbestand war allmählich sehr weit bekannt
geworden . Als Alfred Vaumann und Theodor Rumpf-
stiel in die Stadt kamen, in der dieser mysteriöse
Glückspilz — wie man 's nimmt ! — saß, war es selbst¬
verständlich , daß sie den Fall einmal untersuchten.

Unerwarteterweise betraten sie Vergers Geschäfts¬
räume . Jetzt platzt die Bombe ! Man sprach von diesem
und jenem , man kam auch auf geschäftliche Dinge und
man brach einen Streit vom Zaun und Kurt Berger
muß sich verteidigen:

„Meine Herren , niemals habe ich so etwas in meinen
Briefen geschrieben ! Ich werde sofort meine Sekre¬
tärin rufen (aha , das wäre geschafft!) und den Vor¬
gang heraussuchen lassen." Er klingelte . Es erschien
eine reizende Frau . Dieser Genießer!

„Stups ", sagte Berger (er schämte sich wahrhaftig
nicht !) „ach, entschuldigen Sie , ich darf erst einmal
bekannt machen. Dies sind meine Geschäftsfreund «, die
Herren Baumann und Rumpfstiel und dies hier ist
meine Sekretärin , gleichzeitig meine Lageristin und
meine Kassiererin , ja , und mein kleines Frauchen
dazu ."

Sie nickte nur und mußte schnell fortlaufen , den
Vorgang zu holen . Sie sah zweierlei , die lachende«
Augen ihres „Chefs " und das Anfangsstadium der
immer länger werdenden Gesichter der Geschäfts¬
freunde.

K/Ä co/r/m
Felix Dahn wollte von einem seiner Freunde durch¬

aus wissen, wie weit ein Mensch laufen könne, ohne
eine Pause zu machen.

„Ja ", sagte der Freund , „wahrscheinlich so lange
bis er müde ist."

Dahn war mit dieser Auskunft höchst unzufrieden.
„Deine Antwort ist unsachlich und unfachmännisch.

Du bist Arzt , du mußt mir das spezialisieren können."
„Wieso denn ? Ich bin doch kein Prophet , und man

hat Beispiele , daß die Leistungsfähigkeit ganz ver¬
schieden bei verschiedenen Bedingungen war ."

Dahn war ziemlich böse. Er hatte manchmal seine
Stimmungen.

„Du bist Arzt und weißt es nicht," beharrte er
weiter.

Da riß dem Freund die Geduld.
„Zum Deubel , du hast den Kampf um Rom geschrieben

und bist auch kein Stratege ."

Kinderwitz. Von verbürgter Seit « wird uns folgend«
Anekdote erzählt . Ein Knabe, der in letzter Zeit viel¬
fach Anlaß zu Klagen in seinem Betragen gegeben,
sollte an seinem Geburtstage , von der Mutter instru¬
iert , den Vater bitten, ihm Verzeihung und seine
Liebe zu schenken. „Ach was , Liebe", sagte barsch der
Papa , „wie kann man Liebe einem Sohn schenken, der
sich unausgesetzt so schlechtbetragen hat, wie du." —
„Run, dann kannst du mir statt dessen ein Paar neue
Hosen schenken", entgegnete der klein« zerknirscht«
Siinder , indem er schluchzendhinzufügte : „die werden
mir sehr nützlichsein."
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Aü/ref Dom all/ /ro/res Ae//
Von VnckenM .- „Mm, aber o/ro/" — M/rae. Zkab/eea, Aamlre/ler

Eine Straße in Verven heißt Herrlichkeit . Sie ver¬
dient es nicht, denn ihre rechte Seite wird durch eine
lange scheunenartige Mauer dargestellt . Aber sie führt
zur Großen Straße , der Haupt - und Paradestraße
Verdens und sie könnte mit aller Vollmacht Herrlich¬
keit heißen . Sie ist herrlich . Diese eine Straße ist keine
Kleinstadtstraße , denn mit 11000 Einwohnern ist
Verben eine kleine Stadt . Die Große Straße könnte
in Danzig sein oder in Bremen,
sie hat Hanseatencharakter . Star¬
ker, farbiger Reiz liegt in ihr.
Man kann Verben sowieso mit
einem Malkasten vergleichen . In
der Großen Straße erzeugen
nicht nur vie häufig grün¬
gestrichenen Häuser die Frische
und Lebendigkeit des Anblicks,
auch architektonisch ist es eine
Straße von einprägsamer Eigen¬
art . Wie durch einen Künstler
ist durch das mächtige grüne
Zelt des Doms auf der einen
Seite ein vollendeter Abschluß
geschaffen, und nach der anderen
Seite bilden das Rathaus und
die Johanniskirche noch einmal

. einen solchen bezaubernden Ab¬
schluß.

Neben dieser Großen Straße
lebt das Land , lebt in den
engen Gassen dörfischer Cha¬
rakter . An der Aller ist der
alte winklige Stadtteil der
Fischer von besonderem Reiz.
Ob man da auch wohnen möchte?
Nirgends ist Verben gegen das
Land abgeschlossen. Wassergeruch,
Föhrenduft und Heidewind strö¬
men überall frei hinein . Diese
Mischung von durchaus Länd¬
lichem und durchaus machtvoll
Städtlichem : das ist Verben.

Des ilremactztze,
nieüe » ät/uktüe K/eie

Man muß vom Dom sprechen. -
Man mutz! Dieser Dom ist von
einer überraschenden Gewalt
und Kraft und ist so sehr der
Kopf Verdens , daß man ihn
nicht weglassen darf . Auch wenn
Hinz und Kunz diesen Dom
schon registriert haben und man
gern etwas Neues , eine ein¬
zige Abwandlung von einer
vielbeschriebenen Stadt schrei¬
ben möchte! In einem alten
Tiroler Lied heißt es : „Die Vinschgauer gingen um
den Dom herum / sie täten eifrig gucken und guckten
sich auch um." Nun , gleich diesen braven Bauern sind
wir erst ein paarmal um den Dom herumgegangen.
Es hat lange gedauert . Die dreischiffige gewaltige
Hallenkirche wirkt wie von einem einzigen
Meister entworfen . Und das ist das Verwunderliche.
Denn in den romanischen Turm , in die gewaltigen
Sandsteinquadern des frühgotischen Chors samt dem
Querschiff ist das spätgotische Langschiff hineinge¬
wachsen. Gewachsen! Etwas Organisches ist hier ge¬
schehen. Wie schön, daß die Sprache immer von „Kir¬
chenschiff" redet ! Ein den Himmeln angehörendes geist¬
liches Schiff ist in Verben vor Anker gegangen . Wer
dieses Schiff bauen ließ, der war ein Mächtiger . Und
wer Verben mit einem solchen Bau auszeichnete , der
mußte ihm eine besondere Bedeutung zuerkennen.

Bauten sind immer das Gesicht einer Zeit . Sie

zeigen aber auch den jeweiligen soziologischen Aufbau
eines Volkes, die Bedeutung der einzelnen Volks¬
stände. Als der Verdener Dom entstand , lernte man
gerade in Altsachsen das Wörtchen „Wir !" reden . Was
der einzelne nicht vermochte, das leistete vereinigte
Kraft . Nicht zufällig begann damals die Kolonisierung
von Wäldern , Sümpfen 'und Mooren . Es schlug die

Geburtsstunde der deutschen Gemeinde . Der germa¬
nische Einödbauer , Eigenbrötler , Einspänner ging aus
der Vereinzelung heraus . So etwas lehrt der Ver¬
dener Dom, aber viele sehen ihn nur als Repräsen¬
tation eines Kirchenfürsten . Gehörten nicht gewaltiger
Mut , Ausdauer und Wagnis , ein Anpacken aller dazu.
um so etwas überhaupt zu bauen ? Der Dom steht
wie ein Führer über der Gemeinde . Die Gemeinde
hat ihm ihre Kraft zugetragen , in ihrem Auftrag übt
er sein Herrscheramt.

Hellgrüner Edelrost liegt auf dem mächtigen Dach
Er gibt der Wucht etwas leichtes . Man sollte nicht
nur von diesem Wunder an konstruktiver Kühnheit,
von dieser klaren , lichtdurchfluteten Hallenkirche spre¬
chen; man sollte den Dom Verdens von der Farbe her
nehmen . Im Sandstein allein : welche Palette ! Da ist
jenes geheimnisvolle Gelb , das Rembrandts Lieb¬
lingsfarbe war und das wie eine Sonne in der Mitte

seiner Palette saß. Da kennt der Stein jenen Lila¬
schimmer, wie ihn Märzhorizonte zeigen und noch an¬
dere Steine haben den Ton roten Vogesensandsteins,
aus dem das Stratzburger Münster gebaut ist. Und
was dann Backsteine und Klinker an Farbwerten her¬
geben : das ist zum Entzücken! Da ist ein silbriges Rot,
wie es nur alter Samt zeigt, da ist ein Vuchenblatt-
grün im Juni , das muß man sehen.

„till / M///e/ula/r tt/i /a/uen. . . "
Die Aller strömt stark mit graugelbem Wasser, sie

strömt der Frühlingsschmelze zu. Ein Fluß ist nicht
nur eine Wirtschaftsader für
eine Stadt , sofern er schiffbar
ist; er gibt ihr auch immer
einen Zug ins Weite und Große.
Was hindert uns zu träume »,
daß Verben an die See ange¬
schlossen ist ! So ist es ja auch.
Der große Wasserbahnhof Bre¬
men ist nicht sonderlich weit
mehr . Binnenschiffahrtspolitik
ist sowieso Seehafenpolitik . Der
Kiel im Land zielt auf die
Küste hin , er will das Binnen¬
land aus Meer anschließen.

Eine schwarze Rauchwolke
weht über die Wiesen, eine
Kielwelle trägt ihre Schlepps
an das ausgemauerte Stein¬
user heran . Die Fischerkähne
schaukeln. Was ist das für ein
Schiff ! „Da sieht man , wo's
Geld steckt" , meint ein Fischer
und staunt den „neuen Pott"
an . Dieses Schiff ist ein Neu¬
ling in der Aller . Es sei ver¬
raten , daß es ein Neuling für
die ganze deutsche Binnenschiff¬
fahrt ist. Die „Bremen der
Flüsse und Kanäle " könnte man
dieses graugestrichene , stählerne
Motorschiff „Ems " mit dem
imponierenden Bug nennen . Es
ist so raffiniert konstruiert , daß
es trotz seiner 365 Tonnen Lade¬
gewicht die Forderungen der
See - und Flußschiffahrt vereint.
Dreißig Meter lang , fast sieben
Meter breit ; wahrhaftig , das
ist ein imponierender „Eimer ".
In Wassertanks unten ist
Wasserballast verstaut . Der
drückt das Schiff immer auf den
richtigen Tiefgang . Die ganzen
Deckaufbauten , das Steuerhaus,
die großen Rohre der Ent-
lllftungsschächte. der Schornstein
sind im nu zu kappen, so daß
das Deck unter Brücken eine
glatte Fläche bildet . Ein Sechs¬
zylinder -Rohölmotor mit 145 ? 3
jage, was willst du mehr . 456
Säcke Weizenmehl bringt die
„Ems " von Hameln heran . Und
sie wird nun öfters in Ver¬

ben sein. Sie wird Verben mit Bremen noch stärker
verbinden , als es schon ohnehin geschieht.

Manchen»all Zke/AchnncLen im ichnee
«

Vorfrühling in Verden sollte ein Abschnitt heißen.
Das sanftfarbene Pastell des Lenzes — das wäre schön
gewesen. Es hat nicht sollen sein. Noch einmal zeigt
der rauhe „Alte " seine Macht , er legt Schnee über die
Marschen und über die Heide. Erst der Schnee erhebt
den Winter zum Range einer Jahreszeit , die ihren
Sitz im Rate der „Vier " beanspruchen kann. Wenn
die Sonne durch das Gewölk bricht , gibt es im Bür¬
gerpark und Stadtwald Holzschnitte in Schwarzweiß:
im verhangenen Licht der trüben Nachmittags ent¬
stehen zierliche Silberstiftzeichnungen . Ohne die Laub¬
gewänder zeigt der Baum im Schnee klar seine Bestre¬
bungen und Verspannungen . Ehrlicher knorrig als
vom hellen Schnee umringt kann die Eiche niemals

Der vom -m Verilen I'oto:
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fchwiiigendt'tt Znieiae lvippeii lassen.
An den Wald schließen sich Seidefläche » an . Wie

ein reines , weißes Meer mit der sanften Dünung von
Hügeln und Tälern erscheinen sie. Und die einsame
hohe. vom Sturm zerzauste Föhre ist der Segelmast
über der See . Wie schwarze Jäger lauern die Zy¬
pressen der Heide , die Machandeln , im Schnee . Da
blöken Tierstimmen , es zieht heran auf unzähligen
Trippelfüßen , mit schwarzen Köpfen und Beinen und
grauwolligen Vliesen und unaufhörlich rupfenden
Mäulern : eine im Schnee weidende Schnuckenherde,
vom Hund eifrig umkreist . Der alte Schäfer hat die
Beine gegen den kalten Wind mit Stroh umwickelt.
Die Schafe trampeln sich den Schnee fort , um zu ihrer
Weidenahrung zu gelangen . Bald werden sie es
leichter haben . Des Winters „Arbeitszeit " ist gezählt.
In den Vorgärten Verdens schaukeln die Schnee¬
glöckchen, die Kammermädchen des Frühlings , über der
dünnen Schneedecke. Und die Krokusse rufen uns Mut
zu.

Sküne Weltbürger
Ausfällig viel Gärtnereien gibt es in der Earten-

und Blumenstadt Werden . Im Mai ist die Stadt vom
schweren Duft der Syringen durchflutet . Aber jetzt ist
nicht Mai , jetzt ist März . In ein großes Treibhaus
treten wir ein . Und hier dustet es wirklich nach
Flieder . Aus vielen hundert ausgeschlagenen Augen
blühen junge Stiefmütterchen , die Tulpen stehen wie
siegreiche Standarten in Trompetengelb und Kardi¬
nalrot . Wir suchen trotzdem etwas anderes : Kakteen.
Die Gärtnerei hat Ruf in Niedersachsen mit ihren
„grünen Weltbürgern ", wie man diese Stachelbrüder
getauft hat . Was im Zoologischen Garten das Affen¬
haus ist, das ist in der botanischen Welt das Kakteen¬
haus . Kakteen sind die Spaßmacher unter den Pflan¬
zen, ihre Clowns , Kobolde und Gnomen . Zwergnase
reckt seinen Eefichtsausdruck neben Rübezahls frostiger
Bärtigkeit frech verwegen in die Luft . Daneben bläht
sicheiner , eisgrau , mit langwallendem Bart und Haar,
oben trägt er ein paar winzig rote Blüten , sicher war
er zum Karneval . Gleich daneben scheint ein Hexen-
kongreß zu sein. Jede Groteske , jeder verrückte Einfall
hat hier Gestalt gewonnen . Ganz seltene Sorten kann
man in Verden bekommen, denn ein Verwandter des
Gärtners ist Kakteenjäger von Beruf , er reist in Texas
und Mexiko herum und besorgt die wildesten , seltensten
Exemplare.

Sei einem„AnemüMier" üek LkrengrmgnMaÄl
„Der es fertig bringt , daß dort , wo bisher

eine Aehre wächst, deren zwei stehen, der ist
bedeutender als der größte Feldherr ."

(Friedrich der Große ) .

Es ist zu melden , daß in den fruchtbaren Aller-
Marschen wirkliche Feld -Herren sitzen. Die willig find,
Herren ihrer Felder zu sein, indem sie die Erträgnisse
steigern . Wir sprechen einen „Generalstäbler " der
Erzeugungsschlacht über seine Eindrücke . Er weiß nur
Gutes zu sagen über all die Dörfer , über Vorstel , Fitze,
Luttum , Wannebergen , Ahnebergen , Barnstedt , Witt-
lohe , Westen usw. „So oft ich irgendwo sprach, bemerkte
ich nichts von Besserwissen meiner Zuhörerschaft . Ich
sah nur Ernst , Aufmerksamkeit , Interesse . Schwerfäl¬
ligkeit ? Ich habe unsere Bauern niemals schwerfällig
gefunden , sondern nur bedachtsam abwägend . Und vor
allem aufnahmebereit , wenn man ihre Sprache zu
sprechen versteht . Viel Arbeit ' jetzt für mich? Natürlich,
aber auch viel Freude ! Gestern hatte ich einen Schlau-
kopf in meiner Versammlung . Ja , wie denn das nun
mit dem Ausland werden würde , fragte er ; wenn wir
von da nichts mehr kaufen und alles selber produ¬
zieren . . .

Aber ehe ich noch ein Wort erwidern konnte , spricht
ein anderer aus der Versammlung . Der hat sich um¬
getan , und der deckt den Schlauen zu. Er verbreitet
sich über deutsche industrielle Interessen , über Devisen-
sragen und setzt auseinander , warum die Erzeugungs¬
schlacht überhaupt nötig ist. Wir wollen ja den Waren¬
austausch . sagt er , mit draußen gar nicht unterbinden
Mir wollen nur , daß er vernünftiger vor sich geht.
Das Ausland soll nicht sagen können , die Deutschen
brauchen unsere Butter , unser Holz, unsere Erze , un¬
sere Eier , und darum können wir ihnen die Preise für
ihre Maschinen drücken. Künftig soll es vielmehr im
Ausland heißen , die Deutschen hätten eigentlich von
allem genug im eigenen Land , wenn sie uns trotzdem
etwas abnehmen , müssen wir ihnen auch ihre Ma¬
schinen anständig bezahlen ." Das ist Vauernklugheit
an der Aller.

St » AM üierex tküe . . .

In Verden dreht sich alles um das Pferd , daher
könnte man es auch „Pferden " schreiben . Es ist die
Stadt der kleinen Kunstreiter . Jeder Knirps weiß
hier auf dem Rücken der Pferde Bescheid. Die flie¬
gende Fahrt über mehr oder weniger knifflige Hinder¬
nisse : die Kinder bestehen sie. Die Voltigierabteilung
Verdens ist der Staat der Stadt . Was vom Fliegen
gesagt wird , gilt nicht weniger vom Reiten : es ist
eine prächtige hohe Schule der Kühnheit . Die Artil¬
leriewachtmeister sind die berufenen Lehrmeister der

lind LZürner sind irr Werden eng
oer^ urr- err. . . .

Wenn man die Kinder oder die Soldaten reiten
sieht, das ist großartig . Starres Erz scheinen die
Menschen auf ihrem Sattel über dem flüssigen Erz der
Rosseleiber . Die Unbeweglichkeit der Reiter hebt die
Beweglichkeit der Pferde hervor . Welch vollendete
Tiere sind das ! Mit eifrigen Gliedern , mit hocherho¬
benen , den Winden trotzenden , lebhaft geschüttelten
Häuptern , mit schlagenden Schweifen und stahlharten
Hufen . Keine Bewegung , die sich hier zeigt , ist fremd,
jede ist aus dem Zufall zur Regel gemacht , aus der
Laune zum Gesetz. Kunst und Natur , sind eines nur.
Jener Goldfuchs glänzt wie Gold und jener Schimmel
hat die Farbe fahler silbriger Seide.

„Donnerwetter , hat das Pferd Aktion !" würden die
Fachleute rufen . „Aktion " ist das schwunghafte , regel¬
mäßige Gangwerk des Tieres , das mit feinstem Eleich-

So ganz anders war diese Reise , als die vielen
anderen , die wir im Lause unserer Seefahrtzeit
gemacht hatten . Ganze sechs Mann waren wir aus
dem kleinen kaum hundert Tonnen großen Dreimast¬
schoner, mit dem wir uns auf der Reise nach Süd-
amerika befanden . Wohl hatten wir alle schon einmal
diese Reise gemacht, aber da standen wir auf dem Deck
eines stattlichen Dampfers oder Seglers . Das Leben
eines großen Schiffsbetriebes mit vielen Fahrgästen
und starker Besatzung umgab uns . Auch dort hatten
wir die Schönheit des Meeres in seiner unendlichen
Vielgestaltigkeit gesehen, aber doch mehr , wie man
etwa von einem hohen Aussichtsturm eine schöne
Landschaft betrachtet . Auch dort sahen wir wohl ein¬
mal einen Tümmler aus dem Wasser schnellen, die
Fontäne eines Pottwales aufsteigen oder einen
Schwärm fliegender Fische hochschwirren . Aber doch
nur so im Vorbeifahren . Wie ganz anders war es
jetzt. Kaum eineinhalb Meter standen wir auf unserer
Nußschale über dem Meere . Dreißig Meter in der
Länge und sieben Meter in der Breite hatten wir ein
paar feste Schiffsplanken unter den Füßen , und dann
umgab uns ringsum das lebendige Meer . Es ging
uns wie dem Wanderburschen auf der Landstraße.
Auch unser Schiff , auch wir zogen gemächlich denselben
Weg , wie unsere großen Brüder , die schnellen Dampfer
— genau wie auf der Landstraße Autos und Wander¬
burschen. Aber wir sahen gleich ihm nicht nur die
Schönheit der Landschaft , sondern das tausendfältige
Leben der uns umgebenden Natur , das dem schnell
Vorüberziehenden verborgen blieb . Kein Maschinen-
lärm oder das Mahlen der Schrauben verscheuchte
Vögel und Fische, sondern zutraulich kamen beide zu
uns heran.

Schon in der Nordsee hatte ein starker Südweststurm
drei Raben vom Festland abgetrieben und auf unser
Schiff verschlagen . Ermattet und flügellahm saßen sie
eines Tages bei uns an Deck. Aber Raben ? Wenn
das nur kein böses Vorzeichen war . Und richtig.
Krachend zerbarst noch am gleichen Tage die Stange
unseres Großsegels und das Wetter wollte und wollte
nicht besser werden . Daran konnten nur die Raben
schuld sein. Sie mutzten unbedingt wieder von Bord.
Wir suchten sie zu verscheuchen, aber es half nichts.
Da warfen wir sie kurzerhand am Heck über Bord . Wir
hätten sie ja auch so nicht am Leben halten können.
Nun war der Bann gebrochen . Schon am nächsten Tage
sprang der Wind um, und wir jagten mit vollen
Segeln durch die Nordsee und den Englischen Kanal.
Es blieb übrigens das einzigste Mal , daß wir mal
ein bißchen mehr Fahrt machten . Von jetzt ab zogen
wir ganz gemächlich unsere Straße . Mit Muße konnten
wir das vielfältige Leben um uns beobachten.

Was gab es aber auch alles zu sehen. Wie kleine
Torpedos kamen Tümmler angeschossen und umspielten
das Schiff . In brausender Fahrt schnellten sie mit
elegantem Schwung aus dem Wasser und sausten zum
Greifen nahe vorm Bug hin und her . Noch schöner sah
es aus , wenn des Nachts ihr wundervoll phosphore-
zierendes Kielwasser über das Meer huschte. Mit
tiefem Grunzen schoben große Schweinsfische ihre
plumpen Buckel aus dem Wasser . Wir brannten ihnen
wohl einmal zum Spaß eine Kartoffel aufs Fell , aber
sie ließen sich dadurch gar nicht aus ihrer Ruhe
bringen . Nur abends bei Sonnenuntergang wurden
sie lebendig . Steil aufgerichtet schnellten sie ihre
riesigen Leiber aus dem Wasser und fielen laut auf¬
klatschend wieder zurück. Eines Tages ging denn auch
unser sehnlichster Wunsch in Erfüllung . Wir sichteten
einen Haifisch, einen gewaltigen Burschen von gut
zwei Meter Länge . Er hatte schon Moos auf dem
Buckel, wie ein alter Barsch , und schien vollständig
ausgehungert zu sein, denn gierig verschlang er alle
ihm zugeworfenen Küchenabfälle . Schnell wurde die
große Haiangel mit einem ordentlichen Stück Salz¬
fleisch und einer starken Leine versehen , und dann über
Bord geworfen . Den kleinen Pilotfischchen , den stän¬
digen Begleitern des Hais , schien die Sache nicht ganz
geheuer . Sie umschwammen ängstlich den Fleisch¬
klumpen . Aber nicht lange ließ sich der Hai dadurch
abhalten . Ihn plagte der Hunger . Mit einem Ruck

Produkt seiner Scholle . Kraftstrotzend , edel und aus¬
dauernd ist das Pferd im Leine -, Weser - und Slllertal.
Und genau so ist sein Reiter . Wie zäh sind diese Ver¬
denkt Kinder mit ihren zehn und zwölf Jahren ! Was
für Zirkusakrobaten sind darunter ! Ein Steppke liest,
auf dem galoppierenden Pferd stehend, die Zeitung.
Ein kleines Mädchen macht einen Salto vom Pferde¬
rücken herunter . Aber noch bewunderswerter sind die
kleinen Pferdepfleger . Dieses Verständnis für den
vierbeinigen Kameraden ! Mit Striegel und Kar¬
tätsche wird das Pferd bearbeitet , bis es glatt und
glänzend ist. Die Hufe werden sorgsam gepflegt , ge¬
säubert , eingefettet . Natürlich mutz jeder einmal beim
Ueben „aussteigen ", er „kommt in Wohnungsnot " und
„küßt den Boden ". Kein Meister fällt vom Himmel —
dafür öfters vom Pferde . Hat Verden Zukunft ? Mit
diesen Kindern ganz bestimmt ! vbo.

warf er sich herum , die weiße Bauchseite blitzte auf,
und dann waren auch schon Köder und Angel in dem
weit aufgesperrten Rachen verschwunden . Nun half
kein Zerren und Toben mehr , der Haken saß fest. Uns
allen stand der Schweiß aus der Stirn , als wir ihn
nach langer Mühe endlich an Deck hatten . Für unseren
Schiffsjungen , der gleichzeitig unser Koch war , hatte
die Sache noch ein unangenehmes Nachspiel . Im
Magen des Hais fanden wir unter anderem auch eine
Dose mit jungen Erbsen , die der Junge aus Versehen
mit anderen Küchenabfällen über Bord geworfen
hatte . Er bekam vom Kapitän ein paar saftige Ohr¬
feigen dafür.

Noch sechs weitere Haifische fingen wir während der
Reise . Es war jedesmal ein großes Freudenfest , wenn
wir wieder einen erwischt hatten . Denn kein Tier haßt
der Seemann wohl mehr als den Hai . Ein ganz selten
schönes Ereignis erlebten wir eines Nachts . Vor uns
sahen wir einen breiten leuchtenden Streifen im
Wasser . Wie wir dann beim Passieren dieses Streifens
feststellten , waren es kleine etwa daumengroße Leucht-
stäbchen. Hatten sie vorher nur als mattleuchtender
Schein auf dem Meere geschwommen, so ging jetzt, als
durch unsere Bugwelle eine kräftige Bewegung in
diese Tausende und aber Tausende kleiner Lebewesen
kam, ein Helles Aufleuchten durch das Wasser , das sich
weiter und weiter ausbreitete . Es sah aus , als wenn
vom Grund riesige Scheinwerfer gegen die Meeres¬
oberfläche strahlten.

Schon etwa von der Höhe Madeiras ab begleitete
uns ein Schwärm Delphine , die bis hinunter nach
Rio de Janeiro ständig in unserer Nähe blieben . Es
war ein wunderschöner Anblick, wenn die großen,
grün und silbern glänzenden Fische das Schiff um¬
spielten . Nach ein paar Tagen waren sie uns schon
wie liebe Bekannte . Ganz genau kannten wir die
einzelnen Tiere , entweder an ihrer Größe , ihrem
besonderen Aussehen oder aber an der Färbung . Es
wurde natürlich auch fleißig Jagd auf sie gemacht,
denn nur zu gerne brachten wir durch eine schöne
Fischmahlzeit etwas Abwechslung in unseren ziemlich
einseitigen Küchenzettel , in dem Salzfleisch und
Lornedbeef die am häufigsten vorkommenden Namen
waren . Zuerst versuchten wir es mit der Angel . Manch
schönen zwanzig - bis dreißigpfündigen Delphin haben
wir auf diese Weise aus dem Wasser geholt . Gekocht,
gebraten und geräuchert , eingelegt oder als Fisch-
frikadellen waren sie jedesmal ein Eöttermahl für
uns . Aber leider nur zu bald merkten sie den Braten.
Auch der schönste Köder konnte sie nicht mehr verleiten,
an die Angel zu gehen . Da machten wir uns denn
aus einem alten Feuerhaken eine Harpune und gingen
ihnen damit zu Leibe . Gut vier Zentner Fische,
darunter auch einen jungen Haifisch , der uns einen
ganz ausgezeichneten Weihnachtsbraten lieferte , holten
wir mit Angel und Harpune während der Reise aus
dem Wasser.

Weit mehr Freude als die Bereicherung unseres
Küchenzettels , machte uns aber das Beobachten all
der vielen verschiedenen Lebewesen . Mit Spannung
verfolgten wir die Jagd der Delphine auf die flie¬
genden Fische. Wir freuten uns jedesmal diebisch,
wenn dicht vor dem aufgesperrtem Maul des Räubers
die schon sicher geglaubte Beute aus dem Wasser
schwirrte und auf Nimmerwiedersehen verschwand.
Auch im Meere ist es ja wie überall in der Natur.
Der Schwächere wird das Opfer des Stärkeren . Aber
auch im Meere hat die Natur jedem Lebewesen Waffen
gegeben , mit denen es sich seiner Haut wehren kann.
So dem Jgelfisch , der eines Tages ganz gemächlich
und sorglos eine Zeitlang neben dem Schiff her-
schwamm, die Stacheln . Näherte sich ihm einer der
großen Raubfische , blies er sich wie ein Luftballon aus.
Dann spreizten sich seine haarscharfen Stacheln und er
war gegen jeden Angriff gefeit.

So verging Tag auf Tag . Viereinhalb Monate sahen
wir nur Himmel und Meer , höchstens noch dann und
wann einen vorüberziehenden Dampfer oder eine
ferne Küste . Aber jeden Tag in dieser langen Zeit
umgab uns in unendlicher Vielgestaltigkeit und Schön¬
heit das lebendige Meer . Lrvst Sstt.

Da/ iebenMe Me// A/ebmtte einer Memef-a/vemmanner

Lt/nntTttNf/t'N an «tte Ttrnci/rett/ Von Zkanr wakrlik

Ich wurde in einer Schmiede geboren , hoch über
den rauschenden Wasserfällen von Eastein . Mein
Vater war Zimmermann , und sein Handwerk brachte
es mit sich, daß wir in dieser ersten Zeit viel umher¬
zogen . Er trug nach dem Brauch sein Werkzeug in
einer geflochtenen Tasche über der Schulter , meine
Mutter aber schob einen großen Korbwagen vor sich
her , darin lag ich zu oberst auf unserer ganzen Habe,
schlief oder besah mir die Welt unter dem geblümten
Zeug des Sonnendachs.

Später , als ich schon verständiger war und laufen
konnte , nahm mich der Vater zuweilen an die Hand;
ich sang , und er pfiff und schwang den Stock auf
eine kunstvolle Art . Oft kehrten wir in Gehöften
ein und aßen mit den Leuten aus der Schüssel ; dann
blieben wir eine Weile , bis der Vater mit seiner
Arbeit im Schuppen oder auf der Tenne fertig war.
Ein anderes Mal bekamen wir die Milch nur vor
das Haus gestellt . Dann mußten wir wieder weiter¬
ziehen und irgendwo in einer dunklen Scheune unser
Lager aufschlagen . — Es war ein herrliches und aben¬
teuerliches Leben für mich; denn daß es auch sorgen¬
voll und kümmerlich war , begriff ich damals noch
nicht.

Mir war alles lieb : die Straßen und die Wälder,
durch die wir zogen, die Tiere und Kinder auf den
fremden Höfen — und vor allem der Vater , der
immer stark und fröhlich blieb . Ich verstand die
Mutter gar nicht , wenn sie mitunter verzagt war
und vornüber in den Karren weinte , so daß ich die
Tropfen auf das Bettzeug fallen sah.

Es kamen freilich allerlei Zwischenfälle . Einmal
brach unterwegs ein Rad an unserem Gefährt ; die
Eltern mußten sich nach einem Schmied umsehen , der
den Reifen flicken konnte . Ich wurde am Weg unter
eine Fichte gebettet , und damit ich nicht fortliefe,
knüpfte mich die Mutter mit einem Band an dem
Baum fest. Aber es währte lang , und während ich
schlief, zog ein furchtbares Unwetter auf . Der Regen
überschwemmte mich verlassenen Wurm ; ich saß in
der Nässe und schrie und verstumnfte wieder , als ein
flammender Blitz nahe vor mir in das Wasser schlug.
Der Bach färbte sich schwarz ; er stieg heraus und
schwoll über den Weg ; Brückenhölzer trieben vorbei,
mächtige Wurzelstöcke und Sträucher . Das Wasser
leckte schon an meinen nackten Füßen , und ich wäre
ertrunken , wenn der Vater nicht doch zuletzt einen
Weg durch Wald und Unterholz gefunden hätte.

Im dritten Winter kamen wir in die Heimat zu¬
rück. Wir lebten zuerst auf dem Dachboden eines
kleinen Hauses . Ich weiß noch, daß es bitter kalt
war , der Schnee trieb herein , und vor der Dachluke
wuchsen blanke Eiszapfen . Noch immer schlief ich
im Korbwagen unter dem düsteren Gebälk . Die
Mäuse pfiffen , des Nachts stiegen die Katzen in mein
Bett und berochen mich. Oft weinte die Mütter und
sprach zornig auf den Vater ein , aber er schrie niemals
zurück. Er nahm nur seinen Hut und ging fort.
Wenn er wiederkam , war alles gut ; er brachte jedes¬
mal Essen nach Hause : einen Laib Brot , dann und
wann ein Stück Fleisch oder eine Handvoll Backwerk
für mich.

Erst im Frühjahr fand der Vater wieder bessere
Arbeit . Wir zogen in eine Stube , in der wir un¬
seren armseligen Kram auf dem Boden ausbreiteten,
bis der Vater einige Möbel gebaut hatte , Tisch und
Bank und richtige Betten an der Wand . Die Mutter
wurde fröhlicher ; sie wusch und nähte für die Dienst¬
leute , und auch ich war schon für vielerlei zu ge¬
brauchen . Ich wußte , was wir nötig hatten , und
darum schleppte ich vor allem Brennholz nach Hause,
einen ganzen Lattenzaun nach und nach, bis mich
ein paar Ohrfeigen belehrten , daß zwischen dem, was
man braucht , und dem, was einem gehört , ein Unter¬
schied zu machen sei. Jeden Mittag trug ich für den
Vater das Essen auf den Bauplatz . Ich durste ritt¬
lings bei ihm auf einem Balken sitzen wie ein rechter
Zimmergesell , und dann teilte er brüderlich mit mir.

Damals war das Bad Eastein noch unansehnlich»
aber von Jahr zu Jahr schössen die Häuser höher
empor , die Straßen wurden breiter , und der Wald
wich zurück. Ich erinnere mich des Tages , an dem
wir elektrisches Licht bekamen . Hundertmal schloß ich
die Augen und drehte den Schalter , und hundertmal
wiederholte sich das unbegreifliche Wunder —, es
war mit einemmal unirdisch hell in der Stube.

Uebrigens fand ich mich mit meinesgleichen gut
zusammen . Ich entdeckte, zu welchen Zeiten es sich
lohnte , vor den Küchenfenstern zu stehen, und daß
man die dicken Köchinnen zu rühren vermochte , wenn
man ihnen Blumen durch das Gitter steckte. Man
konnte diese Blumen sogar später wiederholen und
anderswo verwenden . Als ich einmal heulend aus
der Straße stand , weil ich den Milchgroschen verloren
hatte , und als ich unversehens nicht nur einen , son¬
dern sechs in die Hand gedrückt bekam, ehe ich nur
zu schluchzen aufhören konnte , da war ich schon ruch¬
los genug , auch diese Möglichkeit in mein Erwerbs¬
leben einzubeziehen . Wir Buben mochten wohl
Überhaupt eine geheimnisvolle Plage für die Gäste
fein . Jedenfalls trieb der Müßiggang wunderliche
Blüte « in meinem Hirn . So etwa , wenn wir zu

dritt in die Kanäle krochen, bis Mann und Frau
oben versammelt stand und nach der Feuerwehr rief.

Es war in allem eine glanzvolle Zeit , Kaiser und
Könige stiegen ab , man konnte ihnen unterwegs be¬
gegnen wie dem Pfarrer oder dem Briefträger , und
es verschlug ihrer Hoheit nichts , wenn es offenbar
wurde , daß auch sie von der Gicht geplagt waren wie
andere Leute . Sie alle muhten wohl demnach eine
besondere Art von Menschen sein, Kurgäste eben , und
ich kam nie auf den Gedanken , sie könnten jemals
in ihrem Dasein etwas anderes zu tun haben , als
in Seide und Lack auf den Promenaden zu wandeln.
Vielleicht verschliefen und verdösten sie den ganzen
Winter so wie wir und erwachten erst im frühen
Sommer wieder , wenn die Spiegelscheiben und die
prunkvollen Portale aus den Brettern geschält wur¬
den . Dick waren sie oder dünn , krumm oder lahm,
und im ganzen kümmerlicher als gewöhnliche Men¬
schen, aber sie hatten die seltsame Eigenschaft , immer¬
fort Geld aus der Tasche zu holen . Außerdem rochen
sie so wunderbar ; ich konnte stundenlang hinterher¬
laufen und die Wolke von Düften einatmen , die sie
unaufhörlich von sich gaben.

Das Fremdartige dieser Geschöpfe zog mich magisch
an . In jener Zeit trugen die Damen ungeheure
Hüte , und was ihnen in der Leibesmitte an Fülle
fehlte , das häufte sich hinterwärts um so mächtiger
unter Bändern und Spitzenzeug an . Aber wenn ich
auf gewisse Bäume kletterte , konnte ich sehen, daß sie
in ihren Zimmern sich doch ganz irdisch kämmten und
wuschen und barfuß liefen wie meinesgleichen.

Zuweilen geriet ich auf Botengängen in eine der
prächtigen Empfangshallen . Da stand ich dann , ich

Der Frühling naht
Der Frühling naht mit wunderleisem Schritt —
Bald wirft er Schleier über weiße Hänge.
Manchmal , du Waldfreund , nimmst dy mich dann
Ich freue mich auf diese stillen Gänge . fmit.

Manchmal , wenn Winter sich mit Frühling mischt,
Im ersten Hauch von leichtren , lichtren Tagen,
In weicher Dämmerung , die zart erlischt,
Kannst du so seltsam feine Sachen sagen.

Tricks, LobovL

strohhaariger Knirps , barfuß und schmutzig, der spie¬
gelnde Marmor verstörte mich, die gefährliche Stille
und Kühle benahm mir den Atem . Und noch heute,
wenn ich auf Reisen genötigt bin , ein Hotel aufzu¬
suchen, werde ich die ängstliche Empfindung nicht
los , daß ich besser täte , wieder zu verschwinden.

Als ich nun schon ein paar Jahre zur Schule ge¬
gangen war , meinte die Mutter , es sei endlich genug
der Tagedieberei ; ich müßte jetzt zusehen, wie ich mir
selber das Essen verdienen könne. Sie bewarb sich für
mich um die Stelle eines Liftburschen ; ich wurde
wahrhaftig aufgenommen und erhielt sogleich eine
neue hellblaue Uniform mit zweiundzwanzig silbernen
Knöpfen . In der Morgenfrühe trat ich meinen Dienst
an , aber schon zu Mittag saß ich weinend auf der
Treppe , und mein Herz war zerrissen von wildem
Heimweh und Freiheitsdurst . Die ungewöhnliche
Kleidung drückte mich, ich war nirgends gelitten und
jedem im Wege.

Aber allmählich fügte ich mich, allmählich schied

Stuvenmädchen Mt « mmv
konnte abends ber rhnen in der Kammer sttzen nnd
dnn « e" ' . L^ haber Drachen , über
dunkle Eejchehnrge rn Zimmern und (Sängen des
vaujes , und so wenig ich von ihrem Geflüster begrisj
es erregte mich dennoch bis in den Schlaj hinein.

Ich las auch viel , billige Romane aus den Nacht-
ttschladen der Gäste und die Groschenhefte der Mäd¬
chen; und dadurch verlor ich mich gänzlich in einer
zwiespältigen Welt von Träumen . Ständig lebte ich
irgend einem Helden nach, einem unglücklichen Grafen
Horst oder Bodo ; und das hatte wiederum zur Folge,
daß mich der Portier , mein nächster Vorgesetzter , für
einen Ausbund sträflicher Dummheit hielt . Er war
ein kleiner heftiger Mensch mit seltsamen Gewohn¬
heiten . Jeden Auftrag , den er mir gab , pflegte er
durch ein Kopfstück zu bekräftigen , bis ich dahinterkam,
daß ich diese Maulschellen nur empfing , weil mein
Kopf seinen majestätischen Gebärden im Wege war.

Viel Abenteuerliches habe ich erlebt , viel Unheil
durch meine närrische Einfalt gestiftet . Wir hatten
einen Gast , den die Kellner aus irgendwelchen Gründen
den Hochstapler nannten . Sogleich warf ich natürlich
die Augen Sherlock Holmes auf den Mann ; und als
ich eines Morgens durch die Glastür des Liftes sah,
wie dieser Schurke aus dem Zimmer einer Baronin
geschlichen kam, auf Zehenspitzen und mit allen Zeichen
bösen Gewissens im Gesicht, da fuhr ich eilends in die
Tiefe und lief mit Zeter und Mordio durch das Haus.
Viel mehr als die gewaltige Ohrfeige , die ich vom
Portier empfing , erstaunte mich die Tatsache, daß der
Räuber und sein Opfer am Mittag wieder friedlich
und vertraut am selben Tische saßen.

Noch heute erinnere ich mich mit Herzklopfen an
eine andere Begebenheit : an die Geschichte von den
Klapperschlangen . Eines Tages nämlich erzählte ich
dem Stubenmädchen aus reiner Lust am Lügen , der
Herr auf 33, ein Professor , hielte sich Klapperschlangen
in seinem Koffer , Gott weiß , warum es gerade solche
sein mußten . Täglich schmückte ich meine Geschichte
mit neuen Einzelheiten aus . Er pfiffe ihnen , sagte
ich, und sie tanzten dazu , und wenn ich mit der Post
ins Zimmer käme, schlüpften sie einfach in seine Hemd¬
ärmel , so trüge er sie wohl überall mit sich umher.

Mittlerweile aber verbreitete sich eine stille Panik
im ganzen Hotel . Das Stubenmädchen weigerte sich,
in diesem Zimmer aufzuräumen ; der ahnungslose
Professor war plötzlich wie die Pest gemieden ; ein
paar Aengstliche packten sogar ihre Koffer . Zuletzt
stellte der Direktor selbst den Schlangenbändiger zur
Rede , und ich stand zitternd vor ihm , und mein Lügen¬
gebäude fiel über mir zusammen . „Dieser junge
Mann ", sagte der Professor nachdrücklich, „dieser
junge Mann ist geistesgestört !" Und dabei blieb es
dann auch.

Uebrigens aber verstand ich mich recht gut auf
meinen Vorteil — ich war , was das verdiente Geld
betraf , der Stolz meiner Mutter . Zwischendurch ver¬
liebte ich mich in ein kleines dünnbeiniges Mädchen,
fuhr meinen Schatz nach Tisch halbe Stunden lang im
Lift spazieren und kaufte ihm für teures Geld eine
Korallenkette , die sich dann allerdings nutzlos in
meiner Hosentasche verkrümelte.

Die Groschen und Silberstücke waren viel zu leicht
verdient , ebenso geschwind rollten sie wieder davon,
und so gewann ich schon damals keinen festen Stand
zwischen Armut und Aeberfluß . Ich habe später wieder
bittere Not gelitten , habe dies und jenes in meinem
Leben versucht, aber nie erlernte ich die Kunst , mit
meinen Gütern hauszuhalten . Und so mag sich zuletzt
wohl erfüllen , was mir mein Portier prophezeit hat;
daß ich ein unrühmliches Ende finden werde.

Des Zarre/̂/ck/eM/eine t/rwM
Durch das Erbhofgesetz bekundete unsere Regierung,

daß sie willens ist, den deutschen Bauer wieder fest mit
der Scholle zu verbinden , und keine Macht , so gerissen
sie auch zu Werke geht , soll ihn davon vertreiben
können . Deutschland wird in Zukunft wieder Bauern¬
land sein und der Bauer des Staates feste Stütze.

Wenn der Bauernhof solch hohe Wertschätzung er¬
fährt , muß es Pflicht eines jeden Bauern sein, das
Band zwischen Blut und Boden auch seinerseits so
fest wie nur menschenmöglich zu knüpfen . Ein Mittel
dazu ist die Höfechronik , die darlegt , wie der Werde¬
gang des Besitzes war . An vielen Stellen unseres
Niedersachsenlandes find die Bauern bereits mit dieser
Arbeit beschäftigt.

Aus der Heide kommen die Bauern neuerdings nach
Teile , um sich alte Akten vorlegen zu lassen . Sie er¬
scheinen truppweise , oft das ganze Dorf . Vielfach
bringen sie ihren Lehrer gleich mit . Er liest die Ur¬
kunden vor , und jeder Bauer schreibt auf , was sich auf
seine Stelle bezieht . Dazu muß er allerdings wissen,
wer vor ihm Besitzer war , und in welchen Jahren dieser
den Hof bewirtschaftete . Sie ist mühselig , diese Arbeit

aber unerläßlich ; denn es kommen viele Einzel¬
heiten zutage , die man sonst wohl kaum erfahren hätten
Vor allem find es die Flurbezeichnungen , die hier als
überaus wichtige Quelle fließen . Sie stammen aus

einer fernen Zeit , aus der es keine schriftlichen Ur¬
kunden gibt.

Eine Höfechronik, die nicht auf die Flurnamen ein¬
geht , bleibt unvollständig . Aus ihnen läßt sich, falls
man den Sinn erfaßt , vieles herauslesen . In den
Grundwörtern spiegelt sich der ursprüngliche Zustand
des Landes wider , wie der Boden aussah , wie er sich
unter den Händen der Menschen wandelte . In den
Bestimmungswörtern erfährt dieses Bild noch eine
mannigfache Ergänzung , indem der Zustand genau be¬
zeichnet wird . Beispiele brauchen hier nicht angegeben
zu werden . Jeder , der ländliche Verhältnisse kennt,
weiß deren genug.

Nun kann nicht jeder Bauer seine sämtlichen Flur¬
namen deuten . Er frage den Geistlichen oder Lehrer,
die ihm gern zur Hand gehen werden . Besitzen beide
nicht genug Ortskenntnis , so hilft gewiß der nächste
Heimatverein weiter , entweder durch ein kundiges
Mitglied oder Verweis an eine andere Stelle . Freilich
— nicht immer wird es möglich sein, alle Namen zu
deuten . Dennoch halte man alle Formen — die ältesten
Schreibweisen vor allem — getreulich fest und lasse
den Nachkommen auch noch etliche Nüsse zu knacken.

Ein Bauer , der so seinen Standpunkt überschaut.
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